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Au der verſtorbene Profeſſor Saalfeld im Jahre 1820 
die Fortſetzung der von dem Geh.Zuftizrath Puͤtter bes 
gonnenen BelehrtenGefchichte der GeorgAuguſtsUniverſitaͤt 
herausgab, war Fein Grund, zu zweifeln, daß er auch in 
der Folgezeit dad Werk fortführen werde, Erſt nad) feis 
nem im Jahre 1834 erfolgten Tode glaubte der Unter: 
zeichnete fich der Fortfegung in dem Betracht unterziehen 
zu dürfen, weil ihm, foviel die Verfaffung und Verwal: 
tung der Univerfität betrifft, die bei einer Darftellung der⸗ 
felben zu benugenden Quellen zugänglid) waren und ihm 
die Wahrnehmungen einer fiebenunddreißigjährigen Erfah: 
tung zu Hülfe kamen. | 

Viel fhwerer wurde ihm ber biographifche und bi: 
bliographifche Theil der Schrift. Wer fi) je mit Arbei- 
ten diefer Art befchäftigt hat, Eennt die großen Schwierig- 
feiten, welche fi) dem Streben nad Vollſtaͤndigkeit ent- 
gegenftellen und die, aller Mühe ohngeachtet, nicht ganz 
zu befiegen find. Für den BVerfaffer waren fie um fo 
größer, ald er, fo lange der Profeffor Saalfeld lebte, Feine 
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Veranlaſſung hatte, an ein ſucceſſives Einſammeln der er⸗ 
forderlichen Nachrichten, wodurch allein einige Vollſtaͤn— 
digkeit erreicht werden kann, zu denken. Nach dem Plane 
feiner Vorgaͤnger, waren nicht nur ſaͤmmtliche jetzt hier leben⸗ 
de Lehrer, fondern auch diejenigen zu berüdfichtigen, welche 
früher hier gewirkt hatten; von diefen waren bereits viele 
verftorben, und von mehreren der noch lebenden aber von 
hier abgegangenen Lehrer war der Aufenthaltsort nicht 
auszumitteln. Dazu fam, daß der Verfaſſer wünfchte, 
beſonders in Anfehung des bibliographifchen Theils, mög- 
lichſt volftändig zu feyn, und nicht nur die felbftftändigen 
Werke, fondern auch die einzelnen in Societätö- und Zeit- 
fchriften befindlihen Abhandlungen zu bezeichnen. Zur 
Erreichung dieſes Zwecks blieb ihm zunaͤchſt nichts anders 
übrig, ald aus den feit dem Sahre 1820 erfchienenen lite- 
trarhiftorifchen Werfen und fämmtlichen feitdem erfchiene= 
nen Zeitfchriften, infofern fie hier zu erlangen waren, die 
erforderlichen Data zufammenzuftelen. Diefe hat er den 
betreffenden Gelehrten, fo weit ihm deren Aufenthaltsort 
befannt war, mit der Bitte um Reviſion zugeftelt, und 
bringt bier für die ihm ſowohl in Göttingen, und zwar 
hier von fammtlichen Lehrern, ald von vielen ausmärti- 


gen — deren Namen mit einem * bezeichnet find — ges 


wordene gütige Gewährung feinen wärmften Dank dar. 
Wenn er aud einigen ihm zugegangenen ausführlichen bio— 
graphifhen Nachrichten nur die hauptfächlichften Lebens— 
umftände mitgetheilt hat, fo wird dieß damit entjchuldigt 
werden, daß er die für die Darſtellung beftimmte Grenze, 
bei einzelnen Gelehrten, nicht überfihreiten durfte. Nur 
Wenige haben die an fie privatim und öffentlich gerich- 
tete Bitte unberücdfichtigt gelaffen. In Anfehung der 
Verftorbenen find die gefammelten Notizen durch Erfun- 
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digungen bei Verwandten und Freunden ſo weit 
es moͤglich war, ergänzt: 

Wenn ſich in den fruͤhern Theilen ber Gelehrten Ge⸗ 
ſchichte und in dem vorliegenden von einzelnen Privatdo— 
centen, welche in früherer Zeit in den deutfchen Lections— 
verzeichniffen vorfommen, Feine genaue Nachrichten finden, 
fo hat dieß feinen Grund darin, weil der Verfaſſer über 
ihren ferneren Aufenthalt, der von ihm in öffentlichen 
Blättern ergangenen Bitten ohnerachtet, nichts erfahren 
konnte, ein Umftand der fich zum Theil daher erklärt, daß 
nicht felten Diejenigen, welche die venia docendi erhalten 
hatten, davon entweder überall feinen Gebraud machten 
oder fi) bald von hier wieder entfernten, ohne weitere 
Kunde von ſich zu geben. Unter diefen Umſtaͤnden darf 
der Verfaffer Mängel und Unvollftändigkeiten entfchuldigt 
zu fehen hoffen, und, indem er angelegentlid) um Berich— 
tigung und Ergänzung der von ihm gegebenen Nachrich- 
ten bittet, erfucht er, diefe nicht etwa deshalb zurücdzuhal- 
ten, weil fie jest verfpätet fenen, da er beabfichtigt, all 
jährlich eine Ehronik der Univerfität und Stadt Göttin: 
gen heraudzugeben, in welcher die erbetenen — 
ihren Platz finden werden. 

Zu dem lebhafteſten Danke fuͤhlt ſich der Verfaſſer 
den ſaͤmmtlichen Herren. Ditectoren der academiſchen, und 
anderer biefiger SInftitute für die ‚gütigen Mittheilungen 
verpflichtet, durch welche er in den Stand gefeßt worden 
ift, über die innere Einrichtung diefer Anftalten vollftän: 
dige Nachrichten zu geben. ‚Gleichen Dank bringt ev dem 
Heren Philipp Friedrich Conradi, Candidat der Rechte, 
dar, für die ihm mit eben fo viel Eifer als Umficht er- 
wiefene Beihülfe im Ordnen eines großen Theils des zu 
dem biographifhen und bibliographifchen Abfchnitte der 
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Schrift gehoͤrenden Materials, und fuͤr die Mittheilung 
vieler darauf Beziehung habenden von ihm muͤhſam auf- 
gefuchten Notizen. 

Daß der Verfafler die Säcularfeier ald den Grenze 
punct feiner Arbeit angenommen und fie nicht etwa bis 
zum Ablauf eines längern Zeitraums ausgeſetzt hat, recht⸗ 
fertigt fi), außer andern Gründen, ſchon dadurch, daß der 
Ablauf eined Jahrhunderts feit der Einweihung der Unis 
verfität wohl zu einem Ruhepunct geeignet war, um eis 
nen Rüdblid auf den letzten an wichtigen und freudigen 
Greigniffen jo reichen Abfchnitt defjelben zu richten. Dann 
aber ift auch nicht zu verkennen, daß, je weiter die Er⸗ 
eigniffe zurücliegen, deſto fchwerer eine richtige und voll 
ftändige Darftelung wird und daß ed das Intereſſe wer 
nigftend vieler Lefer erhöht, die Begebenheiten felbft erlebt 
zu haben, und die Darftellung  derfelben prüfen zu können. 

Sn Anfehung der von dem Geh.J.R. Pütter ges 
wählten Anordnung der Schrift. hätte fich vielleicht eine 
Abänderung rechtfertigen laffen; allein ihre Beibehaltung, 
wenigjtens in. den Haupftheilen, fchien ſchon deshalb noths 
wendig, weil dadurch Die verfchiedenen Abfchnitte der erften 
drei Bände der GelehrtenGefhichte mit denen des gegen» 
wärtigen vierten in Verbindung kommen, und fomit eine 
fortlaufende Geſchichte der Univerfität in ihrem erſten 
Sahrhundert bilden. Hierin macht . ed. Feinen Unterfchied, 
daß dad Verzeichniß der Lehrer und ihrer Schriften jet 
in die legte Abtheilung geftellt if. Der Grund hievon 
lag in der Hoffnung, daß, wenn der Druck diefer Abtheis 
lung fo lange wie: möglich verfchoben würde, ed dem 
Berfaffer noch ‚gelingen werde, manche Mängel und Uns 
volftändigkeiten . derfelben, theild durch eigene Nachfors 
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ſchung theild durch erbetene Mittheilung, möglichft zu be- 
feitigen. 

‚ Sehr zweifelhaft war die Feftftellung einer Grenze 
in der Ausführung der einzelnen Abtheilungen. Von 
mehrern Seiten war der Verfaſſer aufgefordert, den In⸗ 
halt der frühern Bände mit dem des jeßigen zu einem 
Werke zu verarbeiten. Allein, wenn die frühere Boll: 
ftändigkeit, befonderd in Anfehung des bibliographifchen 
Theils, beibehalten werden follte, und dieß war nad) dem 
Zwecke des Buchs nothwendig, fo würden durch die un- 
vermeidlichen Wiederholungen wiederum mehrere Bände ge- 
füllt feyn, und dazu möchte ſich ſchwerlich ein Verleger 
gefunden haben; hätten aber nur Audzüge geliefert wer: 
den follen, fo würde fi) danach auch der vorliegende 
Band haben richten müffen, und hiedurch der Plan des 
ganzen Werks, von jeder Periode der Univerfität möglichft 
volljtändige Nachricht zu geben, zerftört feyn. Aus Die- 
fen Rüdfichten hat es zwar, wie bei den frühern Bän- 
den, ald Regel feftgeftellt werden müffen, bei den einzels 
nen Abfchnitten, in Anfehung der Vergangenheit, auf die 
vorhergehenden Theile zu verweifen, indeffen ift allenthat- 
ben von den frühern Ereigniffen fo viel vorangeftellt, um 
den Zufammenhang mit der vorliegenden Darftellung über- 
fehen zu Eönnen, woneben jedoch, um eine ganz vollftän- 
dige Weberfiht des Ganzen, namentlich auch aller einzel- 
nen Lebensumftände und Schriften der Lehrer zu erhalten, 
auf die frühern Nachrichten zurücdgegangen werben muß. 

In Anfehung der Gegenftände wird eine Vergleihung 
mit dem Saalfeldifchen Werke ergeben, daß mehrere Ab— 
fhnitte neu hinzugefommen, andere vollftändiger behandelt 
find, 3. B. die Darftellung der allgemeinen landesgeſetz⸗ 
lichen Beflimmungen in Ruͤckſicht ihres Einfluffes auf die 
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Univerſitaͤt, der Organiſation der Facultaͤten, des Unter⸗ 
richts, der Disciplin ꝛc. Indeſſen fol darin Fein Vor: 
wurf gegen den Profeffor Saalfeld auögefprochen feyn, da 
Gegenftände der genannten Art auch von ihm berüdfich- 
tigt feyn würden, wenn ihm nicht die Benugung der Re 
giftraturen der Univerfität und der Facultäten, die dem 
Berfaffer nach feinen Dienftverhältniffen zugänglich waren, 
abgegangen wäre. | 

Dagegen fürchtet der Verfaffer den Tadel des Ueber- 
maaßes im Material und eines zu großen Detaild, einen 
Tadel, den er felbft für gegründet. halten würde, wenn 
bloß die Gegenwart und ein curforifches Durchleſen in 
Betracht gezogen werden fol. Wenn man aber berüd: 
fihtigt, daß ein Hauptzweck der Arbeit darin befteht, 
Nachrichten aufzubewahren, um in fpätern Zeiten darauf 
zurücgehen zu koͤnnen — und in biefem Betracht hat die 
Pütter-Saalfeldfhe Arbeit fih vielfach als nüglich ges 
zeigt — daß manche Ereigniffe fo leicht dem Gedaͤchtniſſe 
entfchwinden, und daß Vieles, was jet unerheblich er= 
Scheint, in fpäterer Zeit von Wichtigkeit werden kann, fo 
wird, wenn dad Maaß der Ausführung hin und wieder 
überfchritten ift, auf Nachficht gehofft werden dürfen. 

Der Berfaffer hat es fich zur Pflicht gemacht, bei 
der Darftellung der Ereigniffe und Einrichtungen allents 
halben den Acten und der gemachten Erfahrung gemäß zu 
fhreiben. Sein Zwed war nicht eine Apologie zu lie 
fern, fondern treu die Wahrheit zu geben. War ed dem⸗ 
nach feine Pflicht die Vorzüge zu bezeichnen, deren fich 
die Univerfität mit Recht rühmen kann, und war er dabei 
beftrebt, vorgefaßten und irrigen Anfichten zu begegnen, fo 
hat er doch auch weder die betrübenden Vorfälle, welche 
die Univerfität bis zur Säcularfeier getroffen haben, noch 


Vorrede. XI 


die Unvollkommenheiten und Maͤngel verdeckt, welche die 
Erfahrung in einzelnen Theilen der Einrichtungen hin und 
wieder hat erkennen laſſen. 

"Sn dem bibliographiſchen Theil des Buches Haben 
bei den Titeln der Schriften und bei Nennung der gelehr- 
ten Gejelfchaften zur Erfparung des Raums und Ver: 
meidung von Wiederholungen, Abkürzungen zu Hülfe ges 
nommen werden müflen, welche zum Theil in der Anmer: 
fung angegeben, zum Theil an fich leicht erklaͤrlich find, 
Ueber die Identität, und dieß ift doc) die Hauptſache, 
wird Fein Zweifel Statt finden, 


Göttingen im Herbſte 1837. 
G. H. Oeſterley. | 





[4 
| Abkürzungen. 
— Göttingen, 

Die Säriften, bei welden bad Format nit angegeben ift, find in Octav 

gedruckt. 
Bei den Angaben des Druckjahrs iſt die erſte 1 ſubintelligirt. 
A. — Ausgabe. 
GgA. — Göttinger gelehrte Anzeigen, 

— Mitglied. 
EM. — Ehrenmitglied, 
GE. = Gorrespondent, aM, = correöpondirendes Mitglied, 


85, W. — Gor, ber Wiſſenſchaften. Soc, — Gorietät, 
Ac. — Academie. 
— Verein. 
= Geſellſchaft. 
Die häufig vorkommende Bezeichnung: Thl. 3,, bezieht fi — auf den drit⸗ 
ten Theil der GelehrtenGeſchichte von Saalfeld. 
Lübker — Lexicon der ſchleswig-holſtein-lauenburgiſchen und eutiniſchen 
Schriſftſteller von Lübker und Schröder. Altona, 1829, 30, 2 Thle. 
Rotermund — das gelehrte Hannover, 2 Bde. Bremen 1823, 
Rotermund Ler, — Rotermund Lericon aller Gelehrten, die feit ber Res 
formation in Bremen gelebt haben ꝛc. Bremen 1818, 2 Theile, 
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Calliſen = mebiciniſches Schriftftellerkericon, Copenhagen 1830 ꝛc. 

Conv.Lex. — Allgemeine deutſche RealEneyclopäbie für gebildete Stände, 
Reipzig bei Brockhaus. 

R.Eonv,g, = Eonverfationstericon ber neueften Zeit und Literatur in 4 
Bänden, Leipz. bei Brodhaus, 1832, 

Reichenbach — Allgemeines deutſches Gonverfationstericon 2c, in 10 Bän⸗ 
ben. Heraudgegeben von einem Vereine Gelehrter, Leipzig, Reich en⸗ 
bad) 834 ꝛc. 

Meufel — Gelehrted Deutfchland 2c, 

Strieder — heſſiſche GelehrtenGeſchichte u, Kortfesung von Juſti. 

Scriba — biogr, lit, Lex. der Schriftftellee des GH.Heſſen-Darmſtadt. 

Sn Anfehung der Schriften derjenigen Gelehrten, welde ſchon in dem 
frühern Theilen der GelehrtenGefhihte vorgefommen find, ſchließen 
fi die fortlaufenden, bie Zahl der Schriften bezeichnenden Nummern 
an bie legten bei Saalfeld in den Anmerkungen genannten an. Das⸗ 
felbe findet bei andern Verzeichniffen, 3. B. der hier immatriculirten 
Fürften und Grafen, ber Mitglieder ber Societät der Wiffenfchaften, 
ber Preisfragen a. Statt, 

Bei den in der Abthl, X, vorfommenden Angaben ber vor dem 3. 1820 
verftorbenen Lehrer deuten die beiden erften Zahrszahlen die Zeit an, 
in welcher ber Berftorbene hier gelehrt hatte, und wann er hier ges 
ftorben iſtz die dritte bezeichnet das Sterbejahr nah dem von hier 
erfolgten Abgange des Lehrers. 

Die Angaben des Datum der Anftellung ber Profefforen ꝛe. find aus den 
darüber an die Univerfität ergangenen Notificationsftefcripten ent 

nommen, | 

In Anfehung der Bildniffe der Lehrer bedeutet: Grimm ben Profeffor 
€. L. Grimm in Caſſel. 

Gel, Göttingen — zwei Blätter von Rohrbach 1835 mit ber Bezeichnung 
‚, Gelehrtes Göttingen,’ auf deren einem ſich die Bilbniffe mehrerer 
juriftifcher und auf dem andern die mehrerer mebicinifher Profefforeu 
finden, welde ſämmtlich in ber Rocca'ſchen Kunftyandlung zu haben find, 





Bon mehreren leider zu fpät bemerften Oruckfehlern bittet man die am 
Schluſſe des Buchs bemerklich gemachten zu verbeſſern und die Zuſätze 
nicht unberückſichtigt zu laſſen. 
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Die Geier der Erinnerung an die Einweihung der Georg 
Auguſts Univerfität, welche den Ablauf des erften Jahrhunderts 
ihres Wirkens bezeichnet, veranlaßt wohl Jeden, dem ihr Wohl 
und Gedeihen theuer iſt, zu ber Frage, ob fie dem bei ihrer 
Stiftung beabfihtigten Zwede in feinem ganzen Umfange ent: 
ſprochen, ob fie auf dem Grunde, der ihr bereitet war, forts 
gebaut hat, ober ob fie der Vorwurf des Gtillftehens und 
Ruͤckſchreitens trifft. 

Faſt zu allen Zeiten haben fich über diefe Fragen berufene - 
und unberufene Stimmen vernehmen laſſen. Es hat weder 
an Lobpreifungen noch an Zadel gefehlt, und man hat Aeuße— 
tungen gehört, ald habe die Univerfität bereitd im vorigen 
Sahrhundert ihren Culminationspunct erreicht, als fey ihr Flor 
feitdem gefunfen. | } 

Aeußerungen dieſer Art haben ihren Grund nicht immer 
im Neide und böswilliger Gefinnung, fondern mehr in einfei: 
tigen und irrigen Anfichten von Dem, was einer Univerfität 
Noth thut, um fie in ihrer Blüthe zu erhalten. Der Eine 
glaubt, fie fey im Sinken, wenn berühmte Kehrer fterben oder 
abgehen, ber Andere, wenn fich die Frequenz der Studitenden 
vermindert, der Dritte, wenn die Ruhe durch aͤußere oder in: 
nere Greigniffe geftört wird, wenn neue Univerfitäten in grös 
Bern Städten und namentlih in Nefidenzen angelegt werden. 
Und doch, felbft wenn Ereigniffe diefer Art zu gleicher Zeit 
eintreten follten, würde von einem Sinfen nur dann die Rede 


l 


2 3 Einleitung. 


ſeyn können, wenn bie Lehrerftellen nicht wieder befegt wür= 
den, wenn bie Verminderung der Zrequenz ihren Grund in 
dem Mangel an tuͤchtigen Lehrern und Lehranftalten hätte, es 
an Kraft und Mitteln fehlte, die Ruhe wieder herzuftellen. 
Drei Hauptpuncte werden ed doch immer nur feyn koͤn— 
nen, welde den Maafftab des Werths und des Flors einer 
Univerfität abgeben: Lehrer, Inftitute und Disciplin. 
Die Frequenz einer Univerfität ift ein viel zu unficherer 
Maaßſtab, um danach ihren Flor beurtheilen zu koͤnnen, und 
zwar fchon deshalb, weil doch erft zu beflimmen wäre, wie 
groß denn die Zahl der Studirenden feyn müffe, um von der 
Blüthe der Anftalt reden zu Fünnen. Göttingen würde einen 
folhen Maaßſtab nicht zu fcheuen haben, da die Frequenz, mit 
Ausnahme fehr weniger und kurzer Perioden, ihrem Umfange 
nicht nur völlig entfprach, fondern mehrere Jahre fo hoch ge— 
fliegen war, ald es auf Feiner Univerfität von gleichem Um— 
fange der Fall gemwefen if. Aber Feder weiß, daß, fo wie 
auf andern Univerfitäten, auch in Göttingen dad Zu= und 
Abnehmen der Frequenz faft durchgehends in dußern Verhaͤlt— 
niffen feinen Grund hat, die mit der innern Einrichtung der 
Anftalt nicht immer in Verbindung ſtehen. Ohnehin ift der 
Begriff der Frequenz, nah Maaßgabe des Plans, nach mel: 
chem eine Univerfität angelegt ift und nach dem Umfange der 
Inſtitute fehr relativ, und es ift fehr wohl denkbar, daß eine 
zu große Frequenz Nachtheile mit fih führt. Nur fo viel Stu: 
dirende find erforderlich, als es bedarf, um einen lebhaften wiſ— 
fenfchaftlihen Verkehr, um wechfelfeitiges Nacheifern und Auf: 
muntern bei Zehrern und Zuhörern zu beleben und zu erhalten. 
Noch weniger ald die Frequenz kann die Größe einer Univer— 
fitätöftadt und ihrer Anftalten über den Werth der Univerfität 
entfcheiden. In Refidenzftädten koͤnnen mannichfache, große 
‚und glänzende Anftalten und mancherlei Annehmlichkeiten zu 
finden feyn, welche Eleinere Städte entbehren, aber fo fehr auch 
ihr Werth für die Wiffenfchaften überhaupt und für die äußere 
Bildung zu fchäßen ift, machen fie doch dad Wefen einer aca= 
demifchen Lehranftalt nicht aus. Univerfitäten von Eleinerem 
Umfange, wenn fi bei ihnen nur die oben angebeuteten Er: 
forderniffe finden, werben eben fo Eräftig wirken, wie bie grös 
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fern, und ein ernfled und ruhiges Streben nach wiffenfchaftlis 
her Bervolfommnung um fo mehr fördern koͤnnen, als hier 
der Reiz zu zerfireuenden Vergnügungen vermindert ift. 

Irren wir nicht, fo darf feine Lehranftalt, welche die 
Pflege der Wilfenfhaften zum Zwecke hat, nah einem Gulmi: 
nationspunct und dem SFefthalten befjelben ftreben. In feinem 
Zweige der Wiffenfhaften darf ein ſolches Ziel gefegt werden, 
und fo wie bier unaufhaltfamed Fortfchreiten Noth thut, fo 
fann auch der Zwed der Univerfitäten fein anderer feyn, als 
mit. diefem Fortfchreiten gleihen Schritt zu halten, daſſelbe 
durh die Fräftigiten Mittel zu erleichtern, zu befördern und 
zu unterfitigen. Go lange aber eine Univerfität in einem fols 
chen Fortfihreiten begriffen ift, fo lange dauert auch ihre Blüthe, 
und es kann von einem Sinfen nicht die Rede feyn. 

Beurtheilt man nun bie Univerfität Göttingen nach dem 
angedeuteten Maaßſtabe, fo wird jeder Unbefangene die Ueber: 
jeugung gewinnen, daß fie von dem erften Augenblide ihres 
Entftehend bis auf die gegenwärtige Zeit im unaufhaltfamen 
Fortſchreiten begriffen war und ift, und daß zu Feiner Zeit ein 
Stilliehen oder ein Einfen ihrer Thätigfeit eingetreten ift. 

Der Zweck diefer Schrift verftattet Peine ausführlihe Erz 
örterung biefer Behauptung, aber Andeutungen zu ihrer Recht: 
fertigung, in Bergleihung der Vergangenheit mit der Gegen: 
wart, werben hier vergönnt feyn. 

Will man die Gefchichte der Univerfität in Perioden eins 
theilen, fo Scheint dieß-am zwedmäßigften in Beziehung auf 
die leitende Oberaufſicht zu geſchehen, welcher die Unis 
verfität untergeben if. Die Leitung einer gelehrten Anftalt 
fieht mit ihrer Wirkſamkeit und ihrem Ruhme in fo enger Vers 
bindung, und dad Gedeihen der letztern ift fo fehr durch die erfte . 
bedingt, daß beide von einander nicht getrennt werden können, 
und wo Univerfitäten, ohne äußere Unglüdsfälle, wirklich ges 
funfen find, hat der Grund faft durchgehends in einer mangel: 
haften Zeitung gelegen. Demnach würden fi vier Perioden 
bilden: 1) von der Errichtung der Univerfität bi zum Tode 
ihres erften Gurators, des PremierMinifterd von Münchhaufen, 
1734 — 17705 2) von da bis zur Zeit der weftphälifchen Dc- 
cupation 1770— 1807; 3) die Zeit der Fremdherrfhaft von 
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1807 — 1814; 4) von der Wiederherftellung ber rechtmäßigen 
Regierung bis zur Säcularfeier, 1814 — September 1837. 

Nihten wir zunächft im Allgemeinen den Blick auf Die 
Leitung der Univerfität in den angedeuteten Perioden. 

Dem König Georg I. verdankt die Univerfität ihre Stif- 
tung, aber vor Allem auch, daß fein Scharfblid unter Vielen 
den Mann zu finden wußte, deffen Leitung er das neue Werk 
anvertrauen konnte, Münd’haufens unfterbliche Berdienfte 
um die Grundlage, welche er der neuen Univerfität gab, und 
welcher fie ihren nachherigen Ruhm verdanft, erwarben ihm 
die Verehrung feiner Zeitgenoffen, und werden bis zu den fpäs 
teften Zeiten in dankbarftem Andenken bewahrt bleiben. Mit 
Bewunderung muß Seden, der die Gefchichte der Entſtehung 
der Univerfität Eennt, der Muth, der raftlofe Eifer und die 
Umfiht erfüllen, mit dem es ihm gelang, die Univerfität an 
einem Orte zu fchaffen, dem es, außer einem Kloftergebäude, 
zwei Lehrern und etwa 800 Büchern des aufgehobenen Gym: 
naſii, an Allem fehlte, was zu einer Univerfität gehört, ſelbſt 
an anſtaͤndigen Wohnungen fuͤr die berufenen Lehrer. Erwaͤgt 
man, wie er bie unzähligen, dem umfaſſenden, in's Griwe ges 
henden Plane, nady weldyem er das neue Werk angelegt hatte, 
entgegenftehenden Hinderniffe, ſelbſt in den Stürmen des fies 
benjährigen Kriegd zu überwinden und der Univerfität bereits 
nach kurzer Zeit einen europäifchen Ruf zu erringen wußte, 
fo darf man die Zeit der Münchhaufenfhen Guratel zu den 
glänzendften Perioden in der Gefchichte der Univerfität rechnen. 

So feſt und umfaffend aber auch die Grundlage des neuen 
Merkes war und fo fchön ſich auch der Bau gehoben hatte, fo 
bedurfte es doch einer fehr feften Hand, großer Sorgfalt und 
Umfiht, um ihn zu erhalten. Doch genügte das nicht. Mit 
jedem Fortfchreiten der Wiffenfchaften entwidelten fich neue Be: 
bürfniffez ihnen abzuhelfen, den Bau im Innern wie im Aeu— 
Bern immer höher zu führen und zu erweitern, das war die 
große Aufgabe der folgenden Guratoren 1). Wie fie, im un: 


l) Mündhhauſens nächſter Nachfolger war der CammerPräſident von 
Behr, ber jedoch ſchon 1771 ſtarb. Won bdiefer Zeit find fortwährend 
zwei Guratoren bejtellt worden, nämlich der Camm. Präf. v. Lenthe 1772, 
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unterbrochenen Wirken, unter den Segnungen eines langen 
Friedens und unter der Regierung des. Koͤnigs Georg. UI., 
gluͤcklich geldj’t ift, de find die Namen der ausgezeichneten 
Lehrer diefer Periode, die Vervollkommnung der ältern und 
die Entftehung neuer Inſtitute, die Frequenz der Univerfität 
und die vielen großen Männer, welche ihre Bildung ben Zeh: 
rern in Göttingen verdanken, Zeugen. 

Schon in dem lebten Sahrzehnd des vorigen Sahrhunderts 
äußerten die Bewegungen im Weften Europas, fo wie auf 
alle Univerfitäten auch auf Göttingen ihren fiörenden Einfluß, 
ohne daß jedoch fo wenig dadurch, als durd) die im J. 1803 
und 1506 erfolgte franzöfiiche und preußifche Occupation des 
Landes, in den wefentlichen Einrichtungen der Univerfität Et: 
wa3 geändert worden wäre, bi8 im 3. 1807. das. Land feinem 
rechtmäßigen Beherrfcher entriffen wurde, und fomit. auch die 
Univerfität fidy unter die Gewalt der Fremdherrſchaft, der das 
Wefen einer deutſchen Univerfität fremd war, beugen mußte. 
Welche Sorge Alle, denen das Wohl der Grorgia Augufta am 
Herzen lag, erfüllte, bedarf Feiner Ausführung. Aber auch in 
diefer gefahrvollen Periode waltete die Vorſehung ſchuͤtzend über 
die Univerfität, da zu ihrer Leitung Männer !) berufen wurs 
den, melde das innere Leben beutfcher Univerfitäten 'Fannten 
und ehrten, und, deren Liebe und Achtung für die Georgia Aus 
guſta ed in unermüdetem ‚Eifer gelang, fie nicht nur zu erhals 
ten, fondern auch in mehrfacher Beziehung zu ihrer Vervoll⸗ 
kommnung zu wirken... . ı 

Unmittelbar nad) der. Auflöfung des RIESE Weſtpha⸗ 


die Großvögte von Gemmingen 1772, v. d. 1779, bie Geh. Rär 
the v. Beulwig 1783; Chr. Lud. Aug. von Arnswaldt 17895 v. Steins 
berg 1796; Minifter v. d. Deden 1802. Während der preußifchen Oc— 
cupation führte der Geh. Oberfinanzvath von Ingersleben, jedoch nur vom 
Auguſt bis October 1806, die Curatel. In dieſer ganzen Periode wirkten 
zwei im Departement ber Univerſitätsſachen zu Hannover angeſtellte Män⸗ 
ner, der Hofrath Georg Brandes und nach ihm ſein Sohn, der Geh. 
Cab. Rath Ernſt Brandes und mit ihnen der Geh. Juſt. Rath Heyne in 
Göttingen mit eben ſo viel Eifer als Talent auf das Kräftigſte für die 
Vervollkommnung der Univerfität. 

1) Die GeneralDirectoren bes äffentlichen Unterrichts, Joh. v. Müller 
und Leift. j 
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len wurbe das Univerfitäts@uratorium. in Hannover (S. 8. 
13.) wiederhergeftelt, und wie viel feit diefer Zeit, bis Izu 
dem bundertjährigen Jubelfefte der Einweihung der Univerfität 
für ihre Erhaltung und Vervollkommnung gefchehen ift, davon 
fol die Darftelung in der gegenwärtigen Schrift Zeugniß 
geben. 

Aus diefen allgemeinen Andeutungen ergiebt fih zunächft 
fo viel, daß es der Univerfität zu Feiner Zeit des feit ihrer 
Stiftung verfloffenen Sahrhundert5 an einer weifen und anges 
meffenen Leitung gefehlt bat und fomit fchon in diefer Ruͤck— 
fiht ein Verfall det Univerfität nicht Statt gefunden haben 
fann. 

Aber auch in Anfehung der einzelnen bei einer Univerfität 
in Betracht kommenden Eigenfhaften: Lehrer, Anſtalten 
und Disciplin, wird Niemand, ber es weiß, wie weit ſich 
Anforderungen an eine academifche Lehranftalt erſtrecken dürfen, 
fagen fünnen, daß ihr Flor gefunfen fey. 

Sehr oft hört man den Ruhm einer Univerfität nur nach 
der Berühmtheit der Namen ihrer Lehrer und nad deren 
Zahl abmeffen. Sit ed aber wahr, daß bie Berühmtheit eines 
academifchen Lehrers ihren Grund faft durchgehends in feiner 
Eigenſchaft als Schriftfteller hat, fo ift der Maafftab nicht 
immer. ein ficherer, da Jemand fehr mohl den Ruhm eines 
ausgezeichneten Schriftſtellers verdienen Fann, ohne aud ein. 
tüchtiger Lehrer zu feyn. Jede Univerfität muß fi. glüdlich 
ſchaͤtzen, Männer zu haben, welche in beiden Rüdfichten gleich 
ausgezeichnet find, und Göttingen darf ſich diefes Gluͤcks von 
den erfien Zeiten an bi auf den heutigen Zag rühmen. Allein 
das Haupterforberniß bleibt immer die Lehrgabe, und hierauf 
ift bei dem Urtheil über den Werth einer Univerfität befonders 
Ruͤckſicht zu nehmen. 

Noch unſicherer iſt es, den Flor einer Univerſitaͤt nach der 
Zahl ihrer Lehrer meſſen zu wollen. Auf jeder Univerfität, 
ihr Umfang mag groß oder Fein feyn, müffen allerdings für 
alle Hauptfächer mehrere Lehrer angeftelt feyn, theils um 
Nacheiferung unter ihnen zu befoͤrdern, theils um den Studi— 
renden eine Wahl unter mehreren zu laſſen; aber eine zu große 
Zahl fuͤhrt die bedeutenden Nachtheile mit ſich, daß ſich die Zu— 
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börer zu fehr vertheilen, daß der Eifer der Lehrer ermattet, 
oder daß fie leicht zu tadelöwerthen Mitteln verleitet werben, 
um fih Beifall und Erwerb zu verfchaffen. Wendet man dieß 
auf Göttingen an, fo wird ein. Blid auf die Reihe der öffents 
lichen Lehrer und Privatdocenten von der Stiftung der Unis 
verfität bi auf den heutigen Tag, die Ueberzeugung geben, 
daß ed zu Feiner Zeit an ausgezeichneten Männern und ber 
erforderlichen Concurrenz gefehlt hat. Die in der Anmerkung !) 


1) Theologen nad der Zeit ihrer Anftellung: Wald 1754 — 84. 
Leß 1763— 92, Zachariä 1765 — 75. Miller 1766—89. Koppe 1776 
84. Pland G. 3. 1784—1833. Schleußner 1785 — 95. Sertro 1785— 
83. Volborth 1785— 92. Stäublin 1790 — 1826. Schrage 1790 — 9% 
Marezoll 1790 — 94. Ziegler 1791— 92. Ammon 1794— 1804. Pott 
1810 bis jest, Pland H. 1810—31. Hemfen 1823-30, und folgende 
noch lebende Lehrer: Lücke feit 1827, Reiche 1827. Zrefurt 1829. Gier 
feler 1831. Müller 1834 — 35. NRettberg 1834. Köllner und Liebner 
1835. Suriften. ©. L. Böhmer 1740 — 97. Riccius 1744 — 84 
Pütter 1747—1807. €. 5. ©. Meifter 1750-82. Achenwall 1748-72 
G. B. Becmann 1753—83. 3. Claproth 1759—1805. v. Selchow 1757 
—82. Spangenberg 1771— 1806, Walde 1782-1815. Geißler 
1783—84. Mödert 1784-92, Runde 1784—1807. 3. F. €. Böhmer 
1782— 1328. Meifter 1782 — 1832, v. Martens 1783 — 1808. Brandis 
1785 — 90, Hugo 1788 bis jest. v. Berg 1794-1800. Leift 1795 
1808. Martin 1802—5. Päs 1805—8. Göde 1807-12. Bergmann 
1808. Bauer 1813 beide bis jetzt. Heiſe 1804. 1814— 18, Eichhorn 
1817—29. Schweppe 1818 — 21. Goefhen 1822 — 37. Eivers 1823 
28. Frande 1828—31. Albrecht 1830 bis jetzt. Bluhme 1831—33. Rib⸗ 
bentrop 1823. Kraut 1828. Mühlenbruch 1833. Zachariä 1835, Thdt 
1837 fämmtlich bis jest. Mebiciner: Murray 1764-91, Wrisberg 
1764—1808. A. ©. Richter 1766-1812. Baldinger 1772 — 82. Gmes 
lin 1775—1804. Blumenbach 1776 bis jest. &tromeyer 1776-1830, 
Trank 1784 — 85. Bilder 1785 —92. Arnemann 1787 — 1803. Hoffe 
mann 1792 — 1804. Althof 1794 — 98. Oſiander sen. 1792 — 182%, 
Wardenburg 1800— 3. Cappel 1800— 4. Schrader 1803 — 36. Himly 
1803—37. Langenbeck 1804 bis jest, Stromeyer jun. 1805-35. Hem⸗ 
pel 1808—34. v. Crell 1810-16. Oſiander jun. 1816 bis jest, Mende 
1823—32. Conradi 1823. Marr 1826, Himly jun. 1831. v. Siebolb 
1833. Berthold 1835. Wöhler 1836, ſämmtlich bis jest. Philofos 
phen: Bon der großen Zahl nur bie befannteren: Hollmann 1734 — 87. 
Michaelis 1746— 91. Käftner 1756—1800. Gatterer 1759-99, Heyne 
1763—1812. Kulencamp 1755—94. Büttner 1758-83. Feder 1768 
8. v. Schlözer 1769-1809, Beckmann 1766-1811. Lichtenberg 
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aufgeftellte Ueberfiht, weldhe nur die öffentlichen Lehrer ber 
legten 80 Jahre enthält, wird dieß beftätigen. 

Die Nothwendigkeit der zum academifchen Unterricht er= 
forberlihen Inftitute ift anerkannt. Will man diefe aber 
bei der Beurtheilung des Werths einer Univerfität und ihres 
Fortfchreitend in Betracht. ziehen, fo ift zu berüdfichtigen, 
daß nicht immer ihre Zahl und ihr Umfang, fondern ihre Eins 
richtung zum Zwecke des Unterricht, die Direction derfels 
ben und deren Benugung entfcheidet, und daß Univerfitäten 
als folche nicht den Zweck haben, vollendete Practifer zu bil: 
den. So große und vielfahe Schwierigkeiten nun auch in 
Anfehung der Einrichtung academifcher Inftitute in den erften 
Zahren zu bekämpfen waren, fo wurde doch für das Noth- 
mendigfte geforge. Die zu dem Paulinerklofter gehörenden 
Gebäude wurden zum academifchen Gottesdienfte, zu Hörfälen, 
Käumen für die Behörden und die erften Anfänge der Biblio: 
thek eingerichtet. Im der theologifchen Facultät erfolgte die 
Drganifation eines Repetenten- und Prediger&ollegiumd, in 
der juriftifchen die des Spruchcollegii. Schon jebt fand der 
Anfauf eined Grundſtuͤcks zum botanifhen Garten Statt, und 
ber Bau des erflen anatomifchen Theaterd begann. Für die 
Hebammenfunft wurde die erfte Anftalt gegründet und eine 
Apotheke angelegt. In den naͤchſt folgenden Sahren warb dem 





1770— 9. Meiners 1772—1810. Spittler 1779 — 97. Reuß 1782— 
1837. Tychſen 1784 — 34. Mitfcherlih 1785 bis jest. Grellmann 1787 
— 1804. Buhle 1787 — 1804 Heeren 1787 bis jest. Eichhorn 1788— 
1827. Mayer 1799-1830. Sartorius 1797—1828. Bouterwed 1797— 
18238. Scönemann 1799—1802. Thibaut 1802—1832. Harding 1805—34. 
Benede 1805 bis jest. Gauß 1807 bis jest. Wunderlich 1808—16. Graven⸗ 
borft 1809—10. Schulze 1810—33. Lüder 1810—14. v. Villers 1811—14. 
Hausmann 1811 bis jet. Diffen 1813—37. Welder 1816-19. Saalfeld 
1811 —32. Müller 1819. Ulrich 1821. Hoeck 1823. Ewald 1827 bis 
jest. Wendt 1829 — 36. Dahlmann 1529. 3. Grimm 1830. Weber. 
W. Grimm. Bartling. Defterley 1831. Meyer 1832 bis jest. Herbart 
1805-9 und 1833 bis jest. Grotefend 1835—36. Gervinus 1836, Bohtz. 
Schneidewin. v. keutſch. Ritter. Gefar 1837 bis jetzt; und welche Reihe 
berühmter Männer Eönnte hinzugefügt werden, die als Privatbocenten 
bier lehrten und die Zierde anderer Univerfitäten wurden. 
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Bedürfniffe einer Sternwarte und Modellkammer abgeholfen. 
Das philologifche Seminar entftand fchon 17375 1739 das 
Inſtitut der gelehrten Anzeigen, fpäter wurde die deutſche Ge: 
felihaft, die Eorietät der MWiffenfchaften und die hiftorifche 
Academie gegründet. Schon 1743 legte man den Grund zu. 
der ProfeſſorenWittwencaſſe. Für die Religionsuͤbung der 
Keformirten und Gatholiten wurden bie erforderlichen Einrich: 
tungen getroffen, Stipendien und Freitiiche geftiftet. 

Sn der folgenden Periode von Muͤnchhauſens Tode bis 
1807 erfreuten fih nicht nur fämmtliche Snftitute und nament: 
ih die Bibliothek bedeutender Erweiterungen, fondern es fa: 
men auch neue hinzu. Dad PredigerCollegium wurde zu eis 
nem Königlichen PredigerSeminar erhoben und das Ephorat für 
Theologie fludirende Inlaͤnder geitiftet, das RepetentenGolles. 
gium neu organifirt, ein Pafloralinflitut errichtet, und ein: 
Garten für dad Studium der Deconomie angelegt. In dies 
jelbe Zeit fällt die Gründung. bed: chemifchen Laboratorii, . der 
Bau des Entbindungshaufes, die Anlegung eines Hospitals, 
eines clinifchen Inftituts und der Gemäldefammlung. Beſon— 
ders verdient bier die fo hochwichtige Stiftung jährlicher 
Preisfragen für die Studirenden und die Grundlegung der 
neuen Sternwarte Erwähnung.  . 

Auch während der Furzen Dauer der Fremdberrfchaft hatte 
fi) die Univerjität bedeutender Ermeiterungen mehrerer Inſti— 
tute, namentlich der Bibliothef, des botanifchen Gartens , des 
Anfaufs eines Hospitalgebäudes, der Erweiterung des clinis 
hen Inftitut3 für Chirurgie und der Fortfegung des Baues 
der Sternwarte zu erfreuen. 

Wie viel aber in der vierten Periode von 1814 bis jet 
für die Erweiterung aller Inftitute gefchehen ift, ergiebt ‚die 
nachfolgende Darftellung, und wir deuten hier nur die Errich- 
tung Öffentlicher Auditorien, den Neubau des anatomifchen- 
Theaters, die Vollendung der Sternwarte, die Errichtung des 
magnetifchen Obfervatorii, die große Erweiterung des botani= 
ſchen Gartens, die Errichtung eines neuen clinifhen Inftituts 
und den Bau ded neuen Univerfitätshaufes, an. 

Auch in Anfehung der Inftitute hat alfo vom. Anfang bis 
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zu dem gegenwärtigen Augenblide ein fteted Fortfchreiten Statt 
gefunden. Ä 
Kommen wir auf den leßten bei Beurtheilung der Uni: 
verfität in Betracht zu ziehenden Punct, die Disciplin — 
Fleiß und Sitten — fo ift der Ruhm des ausgezeichneten 
Fleißes der Studirenden felbft von Denen, welche die Univerfis 
tät anfeindeten, nicht verfümmert, und hat ſich bis auf den 
heutigen Tag bewährt. Die Gefhichte der Disciplin zeigt, 
wie Biel und mit wie gutem Erfolge, fomohl von Seiten des 
Univerfitäts@uratorii ald der academifchen Behörden, gewirkt, 
und wie fortwährend der Grundfaß feftgehalten und angewandt 
ift, daß eine firenge Disciplin den Ruhm der Univerfität weit 
ficherer fördert ald unzeitige Nachgiebigkeit, und daß die Sorge 
der Verminderung der Frequenz jenen Grundfag nie wanfend 
machen darf. Hat Göttingen auch, wie andere Univerfitäten, 
zu verfchiebenen Zeiten gegen manches Uebel zu kämpfen ges 
habt, fo ift das fittlihe Betragen im Ganzen immer zu ruͤh— 
men gewefer, und nur fehr felten haben Ercefje Statt gefun: 
den, welche ber Univerfität hatten "Gefahr bringen fönnen. 
Mehr Einfluß, ald man gewöhnlich glaubt, hat auf das 
Gedeihen einer Univerfität das Werhältniß, in welchem Die 
Lehrer zu ihren Vorgeſetzten, unter einander, und zu den Stu— 
direnden ftehen. Die in ber That nicht genug zu rühmende 
Humanität und das ehrende Vertrauen des Univerſitaͤts Cura— 
torii, deffen ſich die Univerfität von Münchhaufens Zeit bis 
auf den heutigen Zag fowohl überhaupt ald auch befonders 
darin erfreut, daß fie in allen erheblichen Fällen, wo es die 
Natur der Sache zuläßt, um ihre Anficht gefragt wird und 
ihre Vorftelungen, fo weit es thunlich ift, berüdfichtigt wer: 
den, hat bei allen Mitgliedern der Univerfität unbegrenztes 
Vertrauen, Freudigkeit und Liebe und fomit ein Verhaͤltniß 
begründet, welches auf die Anhänglichkeit der Xehrer an die 
Univerfität und ihr Gedeihen den mwohlthätigften Einfluß hat. 
Gleich Erfreuliched muß von dem Verhältniffe der Lehrer 
unter einander gefagt werden. Schon längft haben jene Elein= 
lichen Zänfereien und gehäffigen Verkleinerungen aufgehört, die 
früherhin den Aufenthalt in Göttingen verleiden konnten, und 
wenn Böswilligfeit oder Leidenfchaft irgend einen Lehrer zu 
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ſo veraͤchtlichen Verkrrungen verleiten koͤnnte, ſo wuͤrde ſie die 
allgemeine Indignation gaͤnzlich unwirkſam machen. 

In dem Verhaͤltniſſe der Studirenden gegen die Lehrer 
ſpricht ſich fortwaͤhrend hohe Achtung, Vertrauen und Liebe 
aus. Ein Partheimachen ift der Univerſitaͤt ſchon lange fremd 
geworden, und Fein Verſuch der Art würde irgend Anklang fin: 
den. Seit fehr langen Jahren ift Fein Fal vorgefommen, daß 
gegen einen Lehrer als folchen ein Erceß begangen worden wäre. 

Faßt man alles bisher Gefagte, deffen Wahrheit Feder, der 
mit den hiefigen Verhältniffen befannt ift, bezeugen wird, zu: 
fammen und verbindet damit die der Univerfität unverkuͤmmert 
aufrecht erhaltene fo hoch wichtige Freiheit im Lehren und im 
Zernen, fo darf auch mit Ueberzengung behauptet werden, daß 
die Univerfität in aller Hinficht ihren Zweden entſprochen habe, 
daß fie im fteten Fortfchreiten begriffen und nicht gefunfen fey. 

Nach diefen allgemeinen Bemerkungen gehen wir zunächft 
zu der Darftellung der Ereigniffe und Beflimmungen in der 
Zeit vom Sahre 1820 bis zur erften Säcularfeier im 
"September 1837 über, welche dad ganze Land betreffen, 
infofern fie auf die Univerfität von Einfluß gewefen find. 


EEE 


Abtheilung 1. 


Zandesgefegliche Verfügungen | 
und allgemeine Ereigniffe in Beziehung auf 
‚die Univerſi tät. | 


2 
A. Allgemeine ueberficht. 


Der Zeitpunct, mit welchem die gegenwaͤrtige Darſtellung 
beginnt, darf in vielfacher Beziehung zu den gluͤcklichſten des 
ſeit der Stiftung der Univerſitaͤt vergangenen Jahrhunderts 
gerechnet werden. Der König Georg IV, welcher ſchon ſeit 
dem Jahre 1811 als PrinzRegent mit der Königlichen Macht 
bekleidet war, beflieg, nah dem am 29, Jan. 1820 erfolgten 
Tode feined ehrwürdigen Vaters Königs Georg II, den Thron. 
Unter feiner ausdauernden und Eräftigen Mitwirkung, war das 
Land, von dem franzöfifch = weftphälifchen Joche befreiet, feinem 
rechtmäßigen Beherrfcher zurüdgegeben, durch neue Erwerbuns 
gen bedeutend vergrößert und im Jahre 1814 zum Königreiche 
erhoben !). 





1) Der PrinzRegent, veranlaßt durch die Erhebung der deutſchen Erb- 
Yande zu einem Königreiche, um ein Denkmal für die während der Fremd— 
herrſchaft durch vielfache Aufopferungen und feſtes Betragen beiviefene Anz 
hänglichkeit an den rechtmäßigen Fürften und das Vaterland, fo wie für 
den in der Schladht von Waterloo erfocdhtenen Ruhm zu errichten, hatte 
am 12. Aug. 1815, als am Gedächtnißtage der britiſchen Thronbefteigung 
des Hauſes Hannover und dem Geburtstage des PrinzRegenten, den Guels 
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Die Kriege, welche Deutfchland feit laͤnger ald 20 Sahren 
erfchüttert haften, waren beendigt und die Bebrüdungen, 
welche den Wohlſtand der hannoverfchen Lande untergraben 
und auf das Gedeihen der Univerfität ihren flörenden Einfluß 
geäußert hatten, gehoben. in allgemeiner Friede hatte feine 
Segnungen fo wie über das ganze Land fo auch über die Uni: 
verfität verbreitet. Die Liebe zu den Wiffenfchaften war mit 
erneuter Kraft erwacht; in großer, bis dahin nie gejehener 
Zahl hatten fih Sünglinge aus allen Theilen des In- und 
Auslandes in den Hörfälen vereinigt; Lehrer und Lernende 
durften fich, frei von der laͤhmenden Sorge vor äußere Stuͤrme, 
mit Muth und Freudigfeit den Studien hingeben. 

So beglüdend nun aud die Folgen der wiederhergeftellten 
aͤußern Ruhe für die Univerfität waren, fo fonnte doch nicht 
verfannt werden, daß fich der Geift, welcher früherhin in dem 
Zreiben und Thun der academifchen Jugend fichtbar gewefen 
war, fehr verändert hatte. Nicht lange nach dem Abjchluffe 
des Friedens, als fich die Frequenz der Univerfität immer mehr 
und namentlich durch die Ruͤckkehr fo vieler jungen Männer, 
welche an den Befreiungsfriegen Theil genommen hatten, er: 
höhte, wurde zwar von der einen Seite mehr Ernft, männz 
lihe Haltung, Ehrgefühl und großer Fleiß, von ber andern 
Seite aber ein Geift des Dünfels, des Beſſerwiſſens und Ab— 
urtheilend mit einer Neigung zur Widerfeglichkeit und Selbſt— 
bülfe bemerkbar, welcher um fo beunruhigender wurde, als er 
nur zu fehnell auch auf Solche überging, welche jo eben aus 





phenDrden zur Belohnung ausgezeichneter Verdienfte um den Landesheren 
und das Vaterland geftifte. Der Orden foll auf immer mit ber Krone 
Hannover verbunden feyn und befteht aus Großkreuzen, Commandeurs und 
Kittern. Wie fehr nun aud) die Univerfität bei der Verleihung des Or— 
dens berüdfichtigt ift, ergiebt folgende Ueberfiht. Zu Rittern wurben er= 
nannt: 1815 die Hofräthe: Blumenbach, Heeren, Gauß; 1816 Geh. IR. 
Hugo und Eihhorn, ER. Plandz; 1818 Hofr. Langenbedz; 1820 Hofr. 
Himly u. Sartorius; 1821 C. R. Pott, Geh. IR. Meifter; 1822 Hofr. 
Stromeyer sen. 1829 Hofr. Hausmann und Reuß; 1830 Hofr. Mayer; 
1831 Hofr. Bergmann; 1833 Hofr. Dahlmann und Stromeyer jun.; 1834 
Hofr. Sonradi und Müller; 1836 Hofr. Schrader; 1837 Hofr. Bauer. 
Zu Commandeurs mwurben erhoben die Ritter: 1821 Ob. Med, R. Blumen: 
bachz 1831 O. C. R. Planck; 1834 Hofer. Heeren. 
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ber Schulzucht entlaffen waren. Hiezu Fam bei Vielen die 
Gewohnheit an dad ungebundene und ungeregelte Leben waͤh⸗ 
rend ber letzten Feldzuͤge, welches nur zu oft in Rohheit über: 
ging und vielfache und zum Theil arge Disciplinarerceffe her— 
beiführte. So wie dabei indefjen überall Feine demagogifche 
oder politifche Tendenz fichtbar war, erhielt bald, theils durch 
die confequente Strenge, mit welcher gegen die Unrubftifter 
verfahren wurde, theild durch das vereinte Streben aller Leh— 
rer die jungen Leute zur Ruhe und gefeßmäßigen Ordnung 
zurüdzuführen, fo wie durch den fucceffiven Abgang derjenigen, 
welche zuerft den Zon zur Miderfeglichkeit und Eigenmacht 
angegeben hatten, der beffere Geift die Oberhand }). 

Welchen bedeutenden Einfluß fpäterhin und befonders feit 
dem Jahre 1830 die politifhen Aufregungen auch auf die Uni— 
verfitäten gehabt haben, ift befannt. Das immer fchärfer her: 
vortretende Schwanfen in ber Ueberzeugung von Dem, was 
Recht und Pfliht fey; die Verworrenheit und Unficherheit der 
Begriffe über Dad, was zum Befferwerden Noth thue, und 
das unbeflimmte und ungeregelte Verlangen nach Veränderuns 
gen, welches nur zu gern, jeden Anlaß zu feinem Zwecke zu 
benußgen, geneigt ift, artete in die Verirrungen aus, welche 
in einem großen XZheile von Deutfchland fichtbar wurden. 
Kaum ließ es ſich anders erwarten, daß auch ein Theil der 
ohnehin fo leicht erregbaren acabemifhen Jugend, welche fich 
den Anreizungen Anderer um fo leichter hingiebt, je weniger 
fie zu eigener Prüfung gereift ift, von jener Aufregung er- 
griffen wurde. Auch Göttingen blieb nicht verfchont, wenn 


x 


1) Daß im Jahre 1819, wie auf allen deutfchen Univerfitäten, auch in 
Göttingen ein Regierungsbevollmädtigter angeftellt wurde, Eonnte als eime 
allgemeine Beflimmung der Bundesverfammlung die Univerfität nicht be= 
unruhigen, weil fie fi ihres eigenen Bewußtſeyns und des ihr geworde— 
nen Zeugniffes des Minifterii erfreuen durfte, daß fie fich in Feiner Hinficht 
Etwas vorzumwerfen habe, woburd das ihr in Anfehung der Lehre und 
Auffiht ſtets bewieſene Vertrauen hätte geſchwächt werden können. Die 
Folgezeit hat ergeben, daß aus dem Verhältniſſe des Regierungsbevoll—⸗ 
mädtigten zu ber Univerfität nie eine Veranlaſſung hervorgegangen ift, 
welche auf die bisherige Wirkfamkeit der Univerfität und ihrer Mitglieder 
irgend einen ftörenden Einfluß hätte äußern Eönnen. 
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gleih nach wenig Zagen bie Ruhe wieder hergeftellt war, 
welche feitdem nie wieder geftört if. Kaum zu begreifen ift 
es, wie behauptet werden Fonnte, daß jene Ereigniffe, welche 
der Geift der Zeit faft in allen Ständen hervorgerufen hatte, 
durch die- Univerfitäten herbeigeführt feyen, wie, darauf ge 
ftügt, übelwollende Stimmen gegen die Univerfitäten uͤberhaupt 
laut wurden und letztern die Gefahr, wenn auch nicht der Auf: 
hebung, doch einer fo bedeutenden Umänderung der Univerfitäs 
ten, daß dadurch ihr inneres Leben zerftört feyn würde, zu 
drohen ſchien. Die Weisheit der Regierungen erfannte aber 
wohl, daß mit einer folhen Umänderung Snftitute aufgelöft 
werden würden, deren großer Zwed, umfaffende mwiffenfchaft: 
liche Ausbildung, Förderung der Gelbftthätigfeit im Denken 
und Heranbildung zu der edlen Gelbftftändigfeit ift, welche 
auf Achtung des Gefeges gegründet und durch Anhänglichkeit 
an Fürft und Vaterland genährt und befeftigt wird. 

Sene Gefahren, wenn fie wirklich vorhanden waren, find 
gehoben, und die Univerfitäten, ihrem innern Wefen nach, uns 
erfchüttert geblieben. 

Indeſſen war durch jene Ereigniffe in der Einrichtung 
vieler Univerfitäten Manches hervorgetreten, was mit den Ber: 
hältniffen der Zeit und ber erforderlichen Richtung der Studien 
nicht übereinftimmte. Die Nothwendigkeit der Reform in eins 
zelnen Theilen war anerfanntz; aber fie fonnte nur in wenig 
Puncten alle Univerfitäten gleichmäßig umfaffen. Faſt bei je— 
der Univerfität mußten die befonderen Verhaͤltniſſe berudfichtigt 
werden, unter welchen fie beftand. So umfaffen denn auch die 
neueften Bundestagsbefchlüffe hauptfächlic nur disciplinarifche 
Einrihtungen, und enthalten nur folche allgemeine Beftimmunz 
gen, welhe, ihrer Natur nach, für fämmtlidye Univerfitäten 
gleich feyn koͤnnen. Das Uebrige, was Noth thut, muß, in 
Uebereinftimmung mit Dem, was durdy die Bundestagsbefchluffe 
bezwedt wird, nach den eigenthümlichen Bebürfniffen jeder Uni: 
verfität, durch die Landeöregierungen ergänzt und geordnet - 
werben. Nicht immer aber genügen Reformen auf der Uni: 
verfität allein. Wichtiger noch find oft Einrichtungen, weldye 
auf die Vorbereitung zu den academifchen Studien und Das: 
jenige Beziehung haben, was von den Studirenden, nad) voll» 
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endeter acabemifcher Zaufbahn, gefordert wird. Diefe Puncte 
ftehen mit der Richtung der Studien, mit dem Fleiße und dem 
Betragen in fo naher Verbindung, daß der Zwed einer gruͤnd⸗ 
lichen -Verbefferung einzelner Mängel auf den Univerfitäten, 
ohne Berhdfichtigung jener Puncte, nicht erreicht werden kann. 
Bon diefem Geſichtspuncte ift die hannoverfche Regierung 
ausgegangen. War auch in Göttingen, fehon der Zeit ihrer 
Stiftung nah, Nichts von f. g. mittelalterlihen Einrichtun— 
gen aufzuheben, welche auf andern Univerfitäten flörend feyn 
konnten, fo ift doch fehr viel, fomohl in Anfehung bes Unter: 
richts, als der Verwaltung, verbeffert. In demfelben Zeit: 
raume haben aber auch in Beziehung auf die allgemeinen Lanz 
deöverhältniffe und die Stadt Göttingen die wichtigften Werändes 
rungen Statt gefunden, und der Zeitraum, welcher die gegenwärs 
tige Darftellung umfaßt, ift einer der wichtigften nicht nur für 
die Gefchichte der Univerfität und Stadt, fondern auch für die 
des ganzen Rande. 
Sollen nun Beiträge zu der Gefcbichte der Univerfi tät eis 
nigen Anfpruh auf Vollftandigfeit machen dürfen, fo müffen 
diejenigen Puncte der für das ganze Land ergangenen Beftim= 
mungen bemerflich gemacht werden, welche auf die Univerfität 
von größerm oder minderm Einfluffe find, und mögen folche hier 
in chronologifcher Ordnung angedeutet werden !), 


Im Einzelnen. 
8 . 8. 
1. Landſtandſchaft. 


Das Koͤnigreich Hannover war unter den deutſchen Staa— 
ten der erſte, welcher die im 13ten Art. der Bundesacte ge— 
gebene Zufiherung einer landftändifhen Verfaſſung erfüllte. 
Statt der frühern Provinzialtandfchaften war bereits im J. 
1814 eine proviforifche GeneralStändeverfammlung für das 


1) ©eit 1818 ift in Hannover eine officiele Sammlung ber Verord⸗ 
nungen veranftaltet, welche Heftweiſe vertheilt werben. Die Univerfität 
erhält 55 Eremplare zur Verteilung an die Profefforen und Mitglieder 
ber Behörben. 
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ganze Land befchlojfen, zu welchen bie einzelnen Landestheile 
Deputirte aud ben verfchiebenen Ständen, jedoch ald Repräs 
fentanten des ganzen Landes, fehiden follten. Der Univerfität 
Göttingen ftand die Theilnahme an diefer Verfammlung noch 
nicht zu. Als aber mittelft Patents vom 7. Decbr. 1819 bie 
Ständeverfammlung neu organifirt wurde und beflimmt war, 
daß fie aus zwei in ihren Rechten gleihen Gammern und 
theild aus perfönlich berechtigten Mitgliedern theild aus ge= 
wählten Deputirten beftehen follten, wurbe auch die Lande: 
univerfität zur Zheilnahme in die zweite Gammer berufen und 
beftimmt, daß fie in der Wahl ihres Deputirten nicht auf ihre 
Mitglieder befchränkt, fondern befugt feyn folte, auch eine an— 
bere Perfon zu wählen, vorausgefest, daß fie verfaffungsmäßig 
qualificirt fey. Seit diefer Zeit ift die Univerfität auf den 
Landtagen ununterbrochen durch einen bon den ordentlichen 
Profefforen mittelft Scrutinii gewählten Deputirten tepraͤ⸗ 
fentirt I). 


$.4. 
2. Maturitätöprüfungen. 


Die Erfahrung hatte ed ſchon lange nur zu fehr beftätigt, 
in welchem Uebermaaße fich der Zudrang zu den academifchen 
Studien vermehrte, wie Viele die Univerfität ohne die erforder: 
liche wiffenfhaftlihe Worbereitung befuchten, ihren Zweck ver: 
fehlten, und feine Anftellung erhielten, oder, wenn ihnen dieß 
aus Mitleid oder zu großer Nachficht bei der Prüfung gelang, 
dem Staate, zum Nachtheil des Dienftes und der Unterthanen, 
zur Laſt [blieben. Die Gefhichte der academiſchen Disciplin 


1) Der erfte Deputirte der Univerſität war ber damalige OberSuftizrath 
Seife in Hannover (vorher Profeffor in Göttingen). Als derſelbe im Oeto⸗ 
ber 1820 als Präfident bes OberXAppellationsgerihts nad Lübeck gieng, 
wurde der GeheimeGanzleirath Blumenbady in Hannover erwählt und biefe 
Wahl bei der im Sanuar 1826 zufammen getretenen Ständeverfammlung 
erneuert. Für die folgende (Mai 1832) wurde der Profeffor Hofrath 
Dahlmann, und für die im Dechr. 1833 begonnene, der GeheimeGabinets- 
sath Rofe in Hannover gewählt. 
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beftätigt e$, daß ihr Menfchen diefer Art durch Unfleiß und 
Sittenlofigfeit am meiften gefchadet haben. Um diefen Nach: 
theilen entgegen zu wirken, wurden mehrere Verordnungen er= 
laffen, welche eine firenge Prüfung ſowohl Derjenigen, welche 
fih den academifchen Studien zu widmen beabfichtigten, als 
Derer, melde nachher um Staatsdienſte oder die Zulaffung 
zur juriftifchen oder medicinifchen Praris nachſuchten, vor— 
fchrieben. 

Zunaͤchſt iſt der fo überaus wichtigen Vorfchrift in Anſe— 
hung der Maturitätspräfungen und der Anordnung eines Ober= 
Schulcollegii zu gedenken !). Alle Schüler, welche fih den ge= 
lehrten Studien widmen wollen, müffen fich nach der Confir— 
mation einer Vorpruͤfung unterwerfen. Grgiebt fih, daß der 
Geprüfte weder hinreichende Fähigkeiten noch für fein Alter 
genügende Kenntniffe befist, fo wird dieß in ein Zeugniß ges 
faßt und den Eltern oder Vormündern zur Erwägung eröffnet. 
Seder, welcher fich fodann einem Berufe widmen will, für 
welchen ein drei= oder mehrjähriger acabemifcher Curſus erfor= 
derfich ift, muß ſich einer Maturitätspräfung unterwerfen. 
Ueber die Nothwendigkeit der Production des darüber ausge 
ftelten Zeugniffes bei der Aufnahme auf der Univerfität ift das 
Erforderliche unten $. 76. bemerft. Stipendien, Freitifche und 
fonftige Beihülfen zum Studiren aus Öffentlichen Gaffen, wer: 
den nur Denjenigen zu heil, weldhe ein Maturitätdzeugniß 
erfter oder zweiter Claſſe erhalten haben, und den Studirenden 
der Theologie Fommt die Befreiung vom Militairdienfte eben: 
falld nur unter diefer Vorausſetzung zu. Bei allen Fünffigen 
Geſuchen um Anftelung im Staatsdienfte, oder um Verleihung 
der mit Studirenden zu befegenden Stellen in den Magiftraten, 
zur Erlangung der Doctorwürde oder um acabemifcher Lehrer 
in einem der Facultätsfächer zu werden, ferner um Zulaffung 
zur theologifchen Gandidatur, zur juriftifchen, ärztlichen oder 
hoͤhern chirurgifchen Praris, endlih um eine geiftliche Stelle 
zu erhalten oder um ald Lehrer bei einer gelehrten Schule an— 
geftelt zu werden, muß neben dem academifchen öffentlichen 


1) Verord. v. IL. Sept. 1829. Pat. v. 2. Zuni 1830. SInftruct. v. 
30. Nov, 1830 u. Belanntm. v. 14. San. 1833, 
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testimonio triennii — bei den Medicinern quadrienni — 
auch ein Maturitätözeugniß beigebracht werben, ohne welches 
das Gefuch ohnfehlbar zurücdigewiefen wird. 

Ueber die Drganifation der Prüfungscommiffionen enthals 
ten die in der Anmerkung angeführten Verordnungen das Näs 
here und ift hier nur noch zu bemerfen, daß bei der hiefigen 
Univerfität eine Prüfungscommiffion befteht, bei welcher fich 
Diejenigen eraminiren laffen Eönnen, welche Privatunterricht 
genoffen oder eine auswärtige gelehrte Schule benußt haben. 

Die mwohlthätigen Folgen dieſer Maturitätsprüfungen fo: 
wohl in Anfehung der Univerfität als des Staatsdienftes haben 
fi bereit vielfach gezeigt, und wenn die Frequenz ber Unis: 
verfität dadurch vermindert- ift, fo kann dieß, in Anfehung 
der Unfähigen, nur erwünfcht feyn. 


& 5. 
3. Prüfung der Schulamtsßandidaten. 


Iſt es nun nicht zu verfennen, daß, um diefe Prüfungen 
beftehen zu koͤnnen, der Grund der wiffenfchaftlihen Bildung 
bauptfächlich auf den höhern Schulanftalten gelegt werden muß, 
fo war es jest ein höchft wichtiges Erfordernig, daß auch für 
die Ausbildung und Anftellung tüchtiger, für ihren Beruf völz 
lig geeigneter Zehrer geforgt werde. Zu diefem Bmwede ift am 
22. April 1831 ‚eine Verordnung erlaffen, nach welcher alle 
bei Gymnaſien und Progymnaſien des Königsreichd anzuftellende 
Lehrer ihre Fähigkeit durch eine Prüfung darzulegen haben. 
In Beziehung auf die dabei eintretende Mitwirfung von Sei⸗ 
ten der Univerfität ift zu bemerken, daß auf derfelben eine wifs 
fenfhaftlihe Prüfungscommiffion ernannt ift, welche von den 
mehreren in der Verordnung nach der Berfchiedenheit der 
Zwecke vorgefchriebenen Prüfungen folgende vornimmt. 1. Die 
allgemeine Prüfung für das höhere Schulfacdh oder daS examen 
pro facultate docendi und zwar für Diejenigen, welche ſich 
a, dem eigentlichen gelehrten Schulfache widmen oder b, Fach- 
lehrer der Mathematif und der Naturmwiffenfchaften in dem 
ganzen Umfange des Gymnafialunterrihts werden wollen. 


2* 
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2. Die OberlehrerPrüfung für Diejenigen, welche zu einer 
Lehranftalt in den obern Glaffen befördert zu werden wünfchen, 
infofern fie bei ihrer erften allgemeinen Prüfung nur das Zeug- 
niß ihrer Befähigung für die untern oder mittleren Claſſen er= 
halten haben. 3. Die Prüfung pro loco in den Fällen, wo 
ein fhon im Amte ftehender Lehrer, nad) dem Urtheil der 
obern Schulbehörde, fich ganz vernacdhläffigen, feinen Beruf un= 
fleißig und ungewiffenhaft erfüllen und überhaupt feinem Stand= 
puncte nicht mehr gewachfen feyn follte und Erinnerungen und 
Warnungen vergeblich gewefen find !). Die Mitglieder der 
Gommiffion werden vom Minifterio jedesmal auf zwei Sahre 
ernannt und koͤnnen nachher wieder beftätigt werden, Unter 
ihnen befteht vollfommene Gleichheit und Gollegialitätz eins 
übernimmt ald Dirigent die Leitung der Gefchäfte 2). Die 
Prüfung erftredt ſich über die philologifchen, hiftorifchen, ma— 
thematifhen, naturwiffenfchaftlichen, philofophifch = padagogifchen 
und die Religionskenntniſſe des Eraminanden. Sollte fich 
unter den ordentlichen Mitgliedern vielleicht Feines finden, wel: 
ches bie Prüfung über die Religionskenntniſſe und die hebräifche 
Sprache Übernehmen koͤnnte, fo wird dazu ein außerorbentlis 





1) Die übrigen Prüfungen, nämlich der Lehrer in neuern Sprachen, 
ſolcher Hülfslehrer, die nur in einzelnen Fächern in ben untern Gtaffen 
Unterricht ertheilen wollen, ferner die Prüfung der catholifhen Schul: 
amts Candidaten, welche den Unterricht in der Religion zu ertheilen haben, 
fo wie das colloquium pro rectoratu vor der Beförderung zum Director 
eines Gymnafii oder zum Nector eines Progymnaſii, werben von andern 
in der Verordnung beflimmten Behörden vorgenommen. Wenn ein Lehrer 
aus dem Auslande berufen werben foll, welder bereits an einer höhern 
Lehranftalt gearbeitet hat, fo beftimmt das OberSchulcollegium die Bedin— 
gungen, welde berfelbe noch zu erfüllen hat. Eine Inftruction für bie 
Ausführung der Verordnung v. 22. April 1831 im Allgemeinen ift unterm 
17, Mai und eine befondere für bie Yrüfungscommiffion in Göttingen am 
6. Juni 1831 erlaffen. Die Gebühren für die Prüfung betragen nur 6 Rthl. 

2) Die Sommiffton beftand, als fie am 1. Zuli 1831 in Wirkfamteit 
trat, aus vier orbentlihen Mitgliedern, den Hofräthen Thibaut, Dahle 
mann, Müller und 3. Grimm, melden fpäterhin der Hofrath Herbart, 
fo wie glei von Anfang an als außerordentlihes Mitglied der Gonfift.R. 
Lücke beigeorbnet war. Nah Thibauts Tode trat der Profeffor Ulrich ein. 
Diefe biöher vom Minifterio wieder beftätigten Mitglieder haben fucceffiv 
die Hofräthe Müller, Dahlmann und Grimm zu Dirigenten erwählt. 


— 
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ches Mitglied angeordnet. Iſt dad Examen, welches in Vers 
fertigung ſchriftlicher Arbeiten und einer muͤndlichen Pruͤfung, 
deren Gegenſtaͤnde und Umfang nach Verſchiedenheit der Zwecke, 
in den angefuͤhrten Inſtructionen beſtimmt iſt, vollendet, ſo 
ſtellt die Commiſſion uͤber den Erfolg ein Zeugniß aus und 
erklärt darin, ob und inwiefern ‚der Candidat nur in den uns 
tern oder zugleich in den mittleren oder felbft in den obern 
Spmnafialclaffen eine Zehrerftelle zu befleiden fähig fey. Die 
Prüfungsacten werden dann an das DOberSchulcollegium in 
Hannover eingefandt, in deſſen Gegenwart der Gandidat bie 
Probelection zu halten hat. 

Neben diefem Prüfungsgefhäft, hat die Commiffion noch 
die wichtige Beftimmung, die Maturitätöprüfungsieten Der 
Symnafien des Koͤnigreichs, welche ihr vom DberSchulcollegio 
mitgetheilt werden, nach Anleitung der Verordnung vom 11. 
Geptbr. und der Snftruction v. 30.Nov. 1830 zu prüfen und 
gutachtlich zu beurtheilen. Die Abficht diefes Gefchäfts geht 
dahin, daß eine beftändige Gontrole Statt finde, ob die Bor: 
Ihriften wegen der gründlichen Prüfung Derjenigen, die fich 
den gelehrten Studien widmen wollen, auch von allen zur 
Univerfität entlaffenden Anftalten genau befolgt werden. Den 
Maaßſtab zur Beurtheilung geben vorzüglich die fihriftlichen 
Arbeiten der Abiturienten zufammengehalten mit den Ergeb» 
niffen der mündlichen Prüfung ab. Diefes Gefhäft fol zus 
gleih dazu dienen, die Commiſſion ſtets mit dem Zuſtande 
der Gymnaſien des Königsreichd, ihren Borzügen, fo wie 
ihren Bebürfniffen und Mängeln in Bekanntfchaft zu halten, 
dadurch den Prüfungen der angehenden Lehrer eine möglichft 
practifche Richtung zu geben, und felbft auf den Zufchnitt bes 
academifchen Unterrichts, zur Bildung Fünftiger Lehrer, imdis 
ect einzuwirken 1). 

$. 6. 


| 4. Staatderamina. 
So wie dur die Maturitätsprüfungen hauptſaͤchlich die 
allgemeine wiffenfchaftliche Vorbildung bezwedt war, fo bedurfte 


1) Ueber ben Umfang biefer Prüfung und Beurtheilung enthält bie 
bereit angeführte Inftruction v. 6. Juni 1831 genauere Anweifung. 
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ed nun auch der Beftimmung, was von ben Studirenden, 
nach vollendeter academifcher Laufbahn, in Beziehung auf die 
verfchiedenen Fächer des öffentlichen Dienftes, welchen fie ſich 
zu widmen beabfichtigen, erwartet werde, weil dadurch die Stus 
dien ihre beftimmtere Richtung erhalten. Auch in dieſer Ruͤck— 
fiht find durch die Landesgeſetze die erforderlichen Vorfchriften 
erlaflen. | 
dur die Bildung der Theologie ftudirenden Landesfinder 
ift bereits feit dem 9. 1800 durch Errichtung eined Ephorats 
auf der Univerfität geforgt, mittelft deſſen ihre Studien durch 
den Rath des Ephorus geleitet werden, welcher das Gons 
fifforium mit ihren Fähigkeiten und erworbenen Kenntniffen 
befannt macht (©. unten $. 53.); auch follen die Profefforen 
ber theologifchen Facultät in den Hauptcollegiis einige Stun= 
den zu Eraminirtbungen beftimmen, Gleich nach vollendeten 
Studien ftellt das Gonfiftorium mit den Abgegangenen eine 
Privatprüfung — das f. g. praevium — an und ertheilt 
ihnen nähere Anweifung zur Fortfegung ihrer Studien und 
fernern Ausbildung. Im 26ten Jahre werden fie zum tenta- 
men pro candidatura und nach vollendetem 29ten zum exas> 
men rigorosum gelaffen i)y. Zr die Beauffihtigung und 
Fortbildung der Studirenden und Gandidaten hat dad Gonfi: 
forium in Hannover an die Superintendenten und geiftlichen 
Minifterien in den Städten Snftructionen erlaffen. Sn den 
neuern Zeiten find von den Gonfiftorien ernfte Warnungen er: 
gangen, daß ſich unqualificirte Gubjecte dem Studium der 
Theologie nicht widmen mögen, mit der Bemerfung, daß 
firengere Prüfungen vorgefchrieben feyen, und daß Diejenigen, 
welche nicht, außer den Beweifen untadelhafter Aufführung, 
auch den Beſitz der erforderlichen humaniftifchen und theologis 
fhen Kenntniffe nachweifen,, ohne Nachficht abgewiefen werben. 

Fur die Nechtöcandidaten, welche in Königl. Eivildienft 
treten oder fi der Abvocatur widmen wollen, find ebenfalld 
mehrere Prüfungen vorgefchrieben, von denen die erfte, für 
alle gleih, von einer Commiſſion des Minifterii vorgenom: 
men wird; bie folgenden finden, nach Berfchiedenheit der von 


I) Ausihr. vo. 7. Dechr, 1830. 
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den Gandidaten gewuͤnſchten Anftellung, bei andern Behörden 
Statt. * 
Die Candidaten, welche in Civildienſte zu treten win: 
fhen, muͤſſen ihre Gefuche mit Ablauf des März und resp. 
Septembers bis fpäteftens zur Mitte des Aprils und Octobers, 
‚eigenhändig gefchrieben, um ihre Handfchrift — die leider nur 
zu oft vernachläffigt wird — beurtheilen zu Fönnen, bei dem 
Minifterio einreichen. Neben Furzer Angabe der Familienver: 
bältniffe muß der Gandidat nachweifen, daß er Mittel habe, 
fih, vor feiner Verſorgung, feinen Unterhalt zu verfchaffen 
und ein öffentliches academifches Zeugniß uͤber dad Triennium, 
dad Betragen und den Fleiß beibringen. In letzterer Hinficht 
follen die Zeugniffe, außer dem Befuche der juriftifchen Bor: 
lefungen, auch den der hiftorifchen, cameraliftifchen, dconomi: 
fhen und mathematifchen Gollegien !) unter Beilegung von 
Riſſen nachweifen. Diejenigen, welche zum Eramen gelaffen 
werben koͤnnen, müffen in Hannover eine Proberelation anfer: 
tigen und fich einer mündlichen Prüfung unterwerfen, welche 
den Zweck hat, zu erfahren, ob der Candidat gute natürliche 
Fähigkeiten und eine gefunde Beurtheilungstraft befigt und ob 
er, neben den zur allgemeinen Bildung erforderlichen Kenntnif: 
fen, in der Rechtötheorie hinreichende Kenntniffe erworben hat: 
Auch fol die Prüfung auf folche Gegenftände der Adminiftra: 
tion gerichtet werden, von denen erwartet werben kann, daß der 
Gandidat fi) auf der Univerfität damit habe befannt machen 
koͤnnen. Dieß Letztere tritt befonders bei Denjenigen ein, welde 
fih dem Beamtendienfte widmen wollen. Iſt das NRefultat der 
Prüfung günftig, fo_ erfolgt die Zulaffung als Aüditor bei eis 
nem Amte, welche aber Fein Recht auf Beförderung giebt. 
In der Regel müffen Diejenigen, welche fih dem Beamten: 
ftande widmen wollen, 3 Jahre Auditoren bleiben. Dann 
haben fie practifche Ausarbeitungen, ein Verzeichniß der von 
ihnen- beforgten hauptfächlichen Gefchäfte vorzulegen und der 
vorgefeste Beamte fendet ein Zeugniß über Fleiß, Sitten’ und 
Application ein. Iſt dieß genügend, fo findet das zweite Era: 
men Statt und der Gandidat bleibt, nach Manfigabe des Re: 


— — 





H Bekanntmachung v. 10. Oct, 1837. 


* 


24 Abtheil, I, Allgemeine Ereigniffe. 


fultatö, entweder Auditor, oder wird nun, mit Beflimmung 
einer Anciennität, SupernumerairAffeffor, bei fernerer Quas 
Lification wirfliher Affeffor und dann Amtmann. — Wuͤnſcht 
ein Auditor in eine Juftizcanzlei oder ein höheres Adminiſtra⸗ 
tionscollegium zu treten, fo muß er wenigftend anderthalb 
Sahr bei einem Amte geflanden und die obigen Defideranda 
erfüllt haben. Die genauern Beflimmungen enthält die Ver: 
ordnung dv. 22, Febr, 1825. 

Die der Advocatur ſich widmenden Gandidaten müffen das 
erſte Eramen, eben fo wie bie für den Civildienft beflimmten, 
beftehen. Zu ihrer fernern Ausbildung müffen fie 3 Sahre ents 
weder bei einem ältern Advocaten oder ald Auditor bei einem 
Stabdtgericht oder einem Amte arbeiten. Haben fie dann güns 
flige Zeugniffe Über ihre Ausbildung und ihr Betragen beiges 
bracht, fo müffen fie ih, ohne Rüdficht auf eine etwa ers 
langte academifhe Würde, einem zweiten Gramen bei bem 
DberXppellationdgerichte in Celle unterwerfen und werden dann 
mit Beflimmung eines Wohnorts angefielt. (S. Verord. v. 
9, Apr. 1832. 31. San. 1833.) 

Notarien werden, wenn fie nicht fchon vorher eine Prüs 
fung beftanden haben, vom Ober App.gericht eraminirt, (Verord. 
v. 4, Juni 1822.) 

Patrimonialrichter werben von ber betreffenden Juſtizcanz⸗ 
lei geprüft. (B. v. 13. März 1821. Reſcr. v, 15. Nov. 1821.) 

Für diejenigen Studirenden , welche fich der ärztlichen und 
wundärztlihen Praris in den hiefigen Landen wibmen wollen, 
find ebenfalld mehrere Beflimmungen gegeben. Sie muͤſſen 
nämlich dazu eine Erlaubniß der Regierung erwirfen und biefe 
foll feinem ertheilt werben, welcher nicht während eined Qua⸗ 
driennii einen volftändigen medicinifchen Gurfus gemadht, und 
burch ein Zeugniß der in Hannover angeorbneten Prüfungs: 
commilfion nachweift, daß er in ber von ihr vorgenommenen 
Prüfung zur mebdicinifchen Praxis qualificirt befunden if. Zu 
einer folhen Prüfung wird Niemand gelaffen, der nicht die 
mebicinifche Doctorwuͤrde erlangt oder wenigftend dad Eramen 
einer mebdicinifchen Facultät gut beftanden hat. Die in Goͤt— 
tingen promovirten Doctoren find zwar von jener Prüfung 
ausgenommen, allein fie müflen ſich 1. bei der Prüfungscoms 
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miffion melden, um bie bei ihrer Zulaffung zur Praxis erfors 
derliche Befcheinigung des gemachten volftändigen medicinifchen 
Gurfus zu erlangen, und 2. nad) Verlauf eined Jahre von 
Zeit der angefangenen Praxis fich bei der Commiffton zu einem 
Colloquio fiftiren, von deffen Erfolg die Fortdauer, Beſchraͤn⸗ 
fung ober Wiederaufhebung ber ertheilten Gonceffion abhängt. 
Die Doctoren koͤnnen ſich diefer Prüfung auch fogleich nad) 
ihrem Abgange von ber Univerfität unterwerfen, um über ihre 
Zulaffung zur Praxis Gemißheit zu erhalten !). 

Aus dem Gefeße v. 21. San, u. der Verordnung v. 6. Febr. 
1835 ift in Anfehung der Aushbung der Wundarzneitunft Fol: 
gended auszugsweife zu bemerken. I. Die Chirurgie in ihrem 
ganzen Umfange auszuüben, find berechtigt 1. Diejenigen, 
welche, nad gehörig beftandener SchulMaturitätsprüfung, ber 
Wundarzneifunft ein vierjähriges Studium entweder ausfchließ- 
li auf Univerfitäten oder wenigftens 2 Jahre auf Univerfitäten 
und die übrige Zeit auf vollftändig eingerichteten chirurgifchen 
Schulen gewidmet haben. Außerdem müffen fie befcheinigen, 
einen vollftändigen Curſus der Anatomie gemacht, zwei Winter 
hindurch ein anatomifches Theater zum eigenen Seciren benugt, 
über alle zur Chirurgie gehörige Wiffenfchaften Vorleſungen 
gehört und in einer clinifchen Anftalt Operationen verrichten 
gefehen und dergleichen felbft vollzogen zu haben. In ber 
Arzneimittellehre, Pathologie und Therapie müffen fie volftän- 
digen Unterricht, eine Krankenanftalt benugt, au in der Nas 
turgefchichte, Botanik, Phyfit und Chemie genügende Einſicht 
erworben haben. Sodann müffen fie von der ärztlichen Prü- 
fung3behörbe ein Zeugniß ihrer Befähigung beibringen. 2. Dies 
jenigen Doctoren der Mebdicin, welche bei der ärztlichen Prü- 
fungsbehörde, außer ihrer Arztlihen Prüfung, noch ein be: 
fondered Eramen über die Wundarzneikunſt beftanden haben. 
II. Zur Ausübung der Chirurgie in befhränttem Maaße 
werden Diejenigen zugelaffen, welche folhe Schulfenntniffe 
haben, die auf Gymnafien erfordert werden, um von ber mitt: 
leren in bie höhere Glaffe uͤberzugehen, welde die Chirurgie 
3 Sahre Yang auf Univerfitäten oder auf vollftändig eingerich- 


1) Beroid. v. 18, Decbr. 1818 u. 12. Detbr. 1829, 
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teten chirurgifhen Schulen ftudirt haben und. von der Prüs 
fungsbehörde tüchtig befunden find 1). 

Ueber die Erforderniffe Derjenigen, welche fi) dem ge: 
lehrten Schulfahe widmen wollen, ift bereits im $. 5. dad Ns 
thige bemerft und über die Qualification Derjenigen, welche 
als academifche Lehrer aufzutreten beabfichtigen, find die gefeß: 
lichen Borfchriften im $. 74. angeführt. 


$. 7. 
5. Realfchulen. 


Die Einführung der Maturitätsprüfungen, die Bedingun: 
gen, unter welchen überhaupt Zulaffung zum Staatsdienſte 
Statt findet, namentlich die Vorfchriften über ſtrengere Eramina 
und die Dauer der Vorbereitungszeit, für welche es bei Vielen 
an Subfiftenzmitteln fehlt, mußte begreiflich eine große Zahl 
junger Leute von der Univerfität zurüdhalten. Es war nöthig, 
befonder8 Solchen, weldhe nach ihren Verhältniffen, ihrer Erzie: 
bung und Bildung nicht geeignet waren, fi einem Handwerke 
oder einer dem ähnlichen nichts ald mechanifhe Fertigkeiten er— 
fordernden Befhäftigung zu widmen, eine andere Laufbahn zu 
eröffnen. Dieß Fonnte aber auf feine angemefjenere Weife be= 
wirft werden, als durch Gründung und Ermweiferung von 
Lehranftalten, durch welche Ausbildung der Gewerbetreibenden 


1) ©. aud) die, in Beziehung auf die: Prüfung ber Doctoren der Me— 
diein in der Chirurgie ergangene Verord. v. 22. Dec, 1835 in Holfders 
Hannov. Annalen f. d. Heil. Bd. 1. H. 1. Kür Göttingen beftimmt die 
Verordnung v. 11. Nov. 1830 Kolgendes: Jeder, welder in Göttingen 
practifhe Heilkunde irgend einer Art ausüben will, mithin auch Derjenige, 
weldyer etwa an andern Orten bereits als authorifirter Arzt oder Wund⸗ 
arzt fungirt hat, muß dazu vorher vom Minifterio eine Erlaubniß ausge— 
wirkt haben und dieſe fofort bei dem Univerſitätsgerichte und ber Policei- 
direction produciren. Wer ohne diefe Erlaubniß Hülfe leiſtet, ift mit ei= 
ner im Wiederholungsfalle zu verdoppelnden Strafe von 20 Rthlr. zu 
belegen; im britten Gontraventionsfalle foll, nach vorgängiger höherer 
Genehmigung, die Wegweifung von Göttingen erfolgen. Die gegenwär— 
tigen Profefforen der Medicin, welche bisher ſchon practifche Heilkunde aus— 
geübt haben, find von dem Nachſuchen einer fpeciellen Erlaubniß dispenfirt. 
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auf wiffenfchaftlihem Wege befchafft, die Gemerbe zu einem 
höhern Grade von Vervollkommnung, als früher der Fall war, 
geführt, der Stand ber Gewerbetreibenden gehoben und ihnen 
ein ehrenvoller Standpunct in ber gebildeten bürgerlichen Ges 
feufchaft gefichert wurde. So manche. Hinderniffe and Vorur⸗ 
theile nun aud zu befämpfen waren, fo ift dod für: dieſe 
Zwecke unendlich viel gefchehen. Faft in allen Staͤdten find 
Realſchulen errichtet, und in Hannover ift im J. 1831 eine hoͤ— 
here Gewerbsſchule gegründet, in welcher Mathematif, Natur: 
wiffenfchaften und Zeichnen nebft deren Anwendung auf bürs 
gerliche Gewerbe, technifche Künfte und Landwirthſchaft gelehrt 
werden. Das Gedeihen diefer Anſtalten ergiebt fih aus dem 
immer zunehmenden feit 1831 verboppelten, ja hin und wieder 
um das Vierfache geftiegenen Beſuͤch derfelben, und fehr viel 
fragen zur Beförderung jener Zwecke die verfchiedenen Vereine 
bei, welche ſich in Beziehung auf Gewerbsthaͤtigkeit, Lands 
wirthfchaft und Künfte mit dem erfreulichften Erfolge ‚gebildet 
haben !). u —— wi 
$. 8. 
8. Regierungsveränberung. 1830. 

Nach dem am 26. Suni 1850 erfolgten Tode des Königs 
Georg de Vierten beftieg deſſen ältefter Bruder Herzog von 
Glarence als König Wilhelm der Vierte den Thron. Wie viel 
Großes und Gutes gleich feinen Vorfahren, auch durch ihn be 
yoirft worden, verehrt dad Land, verehrt die Univerfität mit 
tief gefühltem Danke. Das Erfte war die unterm 22. Febr. 
1831 erfolgte Ernennung des bisherigen General®ouperneurd 
des Königreichs Herzogd von Cambridge zum ViceKönig, ein 
Greigniß, weldes allgemein mit um fo größerer Freude begrüßt 
wurde, als derfelbe ſich ſchon ſeit langen Jahren die aufrich⸗ 
tigſte Verehrung und Liebe aller Unterthanen erworben hatte. 
So groß iſt ſtets die Anhaͤnglichkeit an das angeſtammte Fuͤr⸗ 


— — — 


1) Bekanntm. v. 21. Febr. 1831. Marcard zur Beurtheilung des 
Nationalwohlſtandes, des Handels und der Gewerbe des Königreihs Hans 
never. Hannover 1336. 


28 Abtheil. L Allgemeine Ereigniffe.. 


ſtenhaus, fo unerfhätterlich feft dad Vertrauen und die Liebe, 
daß auch in der trübften Zeit und felbft in den Zagen, ald Ge: 
feslofigfeit die Ruhe zu flören wagte, ded Königs und beffen 
Stellvertreterd ſtets mit Ehrfurcht gedacht und Aller Blicke 
auf fie mit Vertrauen und Hoffnung gerichtet blieben. Wie 
gegründet aber dieß Vertrauen war, hat zum Heil bed Landes 
die Folge gezeigt. 


8.9. 
7. Staatögrundgefeg. Bundestagsbefchluß. 


Anzubeuten ift bier, was nachher weiter auögeführt wer⸗ 
den wird, daß noch in bdemfelben Jahre die Stadt Göttingen 
ein neued Verfaſſungs- und VerwaltungsReglement erhielt und 
daß bald auch in den wichtigften Zweigen ber Univerfitätös 
Bermwaltung wefentlihe Veränderungen eintraten, fo, daß in 
diefer Beziehung eine neue Epoche der Geſchichte der Stadt 
und Univerfität beginnt. 

Am 26. Septbr. 1833 wurde dad Grundgeſetz des Königs 
reich publicirt. 

Der Bundestagsbefhluß vom 13. Nov. 1834 ift in ben 
biefigen Landen am 3ten Dec. deffelb. 3. publicirt und ben 
acabemifchen Gefegen v. 1835 im Audzuge im erſten Anhange 
beigefügt. Die in Gemäßheit befjelben für die Univerfität ers 
laſſenen Verfügungen find unten bei den betreffenden Gegen: 
ftänden angeführt. 


$. 10. 
8. RRegierungsveränderung 1837. : 


Mit tiefer Trauer war dad Land durch den am 20. Suni 
1837 erfolgten Zod des Königs Wilhelm IV., deffen fegens- 
reiche Regierung fih noch in diefem Jahre namentlih durch 
Wohlthaten für die Univerfität bezeichnet hat, erfült. Ihm 
folgte ald König von Hannover beffen Bruder Ernft Auguft 
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Herzog von Gumberland !), der erfte Herrfcher von dem erlauch⸗ 
ten QuelphbenStamme, der nach 123 Fahren feinen beutfchen 
Unterthanen ausfchließlich zugehörte. 

Nachdem wir bisher aus den für das ganze Land ergan⸗ 
genen gefeglihen Beitimmungen Dasjenige angedeutet haben, 
was auf die academifchen Studien von Einfluß ift, geben wir 
zu den Ereigniffen über, welche im Allgemeinen zunaͤchſt für 
die Stadt und Univerfität von Bedeutung waren. 


I) Unter dem Zitel: Ernft Auguft von Gottes Gnaden König von 
Hannover, Königlicher Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von 
Cumberland, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. 


Abtheilung IL. 


Einige biftorifche Nachrichten von der 
Stadt und Univerfität )). 


A. Der Stadt. 
$. 11. 


1. Stadtverfaffung. 
Zu den wichtigften Ereigniffen, welcher fich die Stadt Goͤt— 





1) Quellen der Geſchichte der Univ, find: I) die Kaiferlichen Priviles 
gien v. 13. Zan. 1733 und die Königlichen vom 7. Dechr. 1736. 2) Die 
Statuten der Univerfität v. 7. Dec. 1736 und bie Statuten ber 4 Facul- 
täten vom 3. Aug. 1737. .3) Die Landeögefege. 4) Die von den vors 
gefesten Behörden ergangenen Reglement und Hefcripte. 5) Die acas 
demifhen Geſetze. 6) Die Conventionen mit andern Univerfitäten und 
Behörden. 7) Die Belhlüffe der academifchen Behörden. 8) Die unter 
öffentlicher Autorität ergangenen Drudicriften. 9) Die Obfervanz. 

Literatur: Ueber Göttingen find feit 1820 ferner folgende Schriften 
erfchienen: Brinkmann Brudftüde die Univerfität Göttingen betreffend 
(au in den Kieler Beitr. 1820. B.1.). — Almanach der Georg Augufts 
Univerfität (von Wallis) 3 Jahrgänge mit Kupf. B. 1821 — 23. 12. — 
Göttingen in medicinifcher, phyſiſcher und Hiftorifher Hinfiht gefhildert von 
Dr. &. $. 9. Marr. Gött. 1824. — Göttingen und feine Umgebungen. 
Ein Taſchenbuch vorzüglih für Studirende und Reiſende herausgegeben 
von Velvet (v. Dr. ph. Klippel jest Gonrector in Verben.) 2 Thle. 
Gött. 1827. — Schreiben Über die Georgia Augufta im April 1831. — 
Beitrag zur frühern Gefhichte der Univerfität Göttingen (Im neuen vater 
länd. Archiv 1823. 9.1.),— The university of Goettingen at the begin- 
ning of the year1833. London 1836. (Abgebrudt aus the London quar- 
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tingen zu erfreuen hatte, gehört die im J. 1831 erfolgte neue 





terly journal of education. Nr. XX.) verfaßt von dem Affeffor Dr. 
phil. Bode in Göttingen. — Eine Beſchreibung ber Pteffe, ber Gleihen und 
des Hanfteins bei Göttingen, (in Gottſchalks Ritterburgen Bd. 1.3. Im 
Hannov. Magazin 1827. St. 45.). — Der Bollftändigkeit halber muß 
nod) genannt werben: Gemälde ber Stadt Göttingen und ihrer Umgegenbd. 
&. 1832. (Hiftorifhe Notizen und Lob der Umgegend in Verfen von dem 
Budhdruder Vogt.) — Wegweifer durdy Göttingen und feine Umgegend v. 
Dr. ©. Penny. Stuttg. 1837. — Kurze Nahridt von der Einweihung 
und 5Ojährigen Zubelfeier der Univerfität zu Göttingen, v. Gand. Hospes 
Zwele zu Loccum (in vierteljährigen Nadhrichten von Kirchen und Schüls 
fahen, v. Brandis u. Rupftein. 3. 1837. 9. 2.) — Schriften über 
einzelne Gegenftände werden bei ben betreffenden Stellen angeführt; aud) 
ift zu vergleichen: Neuefte vaterländifche Literatur bis 1829 von E. W. G. 
Schlüter. Gele. Die bei der Säcularfeier erfhienenen Schriften find in 
der Schrift: die Säcularfeier der Georgia Augufta im Sept. 1837. ©. 
1837. 4. zufammengeftellt. Hier find davon zu nennen: Almanad zur 
hundertjährigen Subelfeier der Georgia Auguſta v. Dr. ©. F. Schumader 
G. 1837. — Zur hundertjährigen QJubelfeier der Georgia Augufta zu 
Göttingen. Ein Kronologifhes Verzeihnig ſämmtl. Lehrer der Univ. feit 
ihrer Stiftung im 3. 1734. v. Ph. Fr. Conradi nebft einigen Beilagen. 
G. 1837. 4. 

Ueber andere Univerfitäten find folgende Schriften ‘erfchienen: Gelehr— 
tes Berlin von Hitzig 1825. — Hitzigs gelehrtes Berlin fortgefegt 
von K. Büchner. Heft 1. Berl. 1834. — Kölln und Bonn mit ihren 
Umgebungen. Köln 1828. — Sahrbüder der Preuß. Rhein. Univerfität. 
Bd. 1. H. 1—4. Bonn 1819 — 21. — Chronik der Freiburger Unis 
verfität in: Eleutheria oder Freiburger lit. Blätter v. Erhardt. B. 2, 
Freib. 1819. — Denkwürdige Zeitperioden der Univerfität zu Halle, v. 
3. &. Bullmann. Halle 1833. — Heidelbergs alte und neua Zeit v. Dr. 
3. B. Engelmann. Heid. 1823. — Fremdenbuch für Heidelberg und bie 
Umgegend. dv. RK. C. von Leonhard. Heid. 1834. — Annales Acade- 
miae Jenensis Ed. H. C. A. Eichstadius. Jen. 1823. 4. — Hiſto— 
riſch topographiihes Zafhenbudh von Jena und feiner Umgebungen von 
3. &. Zenker. Jena 1836. — Almanach der Univ. Leipzig. 1823, — 
Die Univ. Leipzig in der Vergangenheit und Gegenwart von E. C. ©. 
Gretſchel. Dresd. 1830. 12. — Almanach der Univ. Leipzig auf das 
Sahr 1823 v. ©. 5. Fiedler. Leipz. 1823. m. Kpfr. — Chronik ber 
Univ. Kiel von 1826 — 31. 6 Vol. 4. — Leipzig und feine Umgebungen 
von C. E. C. Gretihel, 2te Aufl. Leipz. 1836. — Juſti Grundlage 
zu einer heſſiſchen Gelehrten- und Künftlergefhichte v. 1806 bis 1830. 
FKortfesung v. Strieders heil. Gel. u. Schriftit. Geh. Marb. 1831. — 
Grundzüge einer Befchichte der Univ. Marburg. Marb, 1827. — Die 
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dritte Säcularfeier der Univ. Marburg v. Zufti. Marb. 1827. — Xlmas 
nach der Ludwig Marimilians Univ. 1820. 1828. — Jahrbuch der Königl. 
Preußifchen Univerfitäten. 8. 1. 1821. 22. Berl. 1824. — Dieterici 
geſchichtliche u. ftatift. Nachrichten über die Univerfitäten im Preuß. Staate. 
Berl. 1836. — Dr. 3. B. Kreys Beitr. zur Mecklenb. Kirhen- u. Ges 
lehrtengefh. Roſt. 1818 — 20. — Beihreibung u. Geſchichte der Stadt 
und Univerfität Tübingen herausgegeben in Verbindung mit mehrern Ge= 
lehrten v. Dr. Eiſenbach. Züb. 1822. — Zum Jubelfefte ber treuen 
Baiern am 13. Octbr. 1835 bringt die K. Univ. Würzburg ihre Huldis 
gung dar. Inhalt: Beiträge zur Gefhihte der Univ. Würzburg in den 
legten 10 Jahren v. Dr. U. F. Ringelmann. Prof. d. R. Würzb. 1835. — 

Bon Schriften Über Univerfitäten überhaupt mögen folgende genannt 
werben: Aphoriftifhe Winke zur richtigen Beurtheilung deutfcher Univer— 
fitäten und zur Beherzigung bei jegigen zeitgemäßen Berbefferungen berf. 
v. Dr. 3. €. ©. Jörg, Prof. zu Leipz. Leipz. 1819. — Academ. Freis 
heit und Disciplin mit befonderer Rüdfiht auf die preuß. Univerfitäten 
erwogen dv. Staatörathe u. Ritter von Jacob, Prof. d. Staatswiſſ. in 
Halle. Leipz. 1819. — Ueber Deutſchlands proteftantifhe Univerfitäten. 
Antwortöfchreiben an den Präfidbenten von Luttwitz v. H. Steffens. Berl. 
1820. — Ueber die Bedeutung der deutſchen Univ. u. ihr Verhältnig zur 
gegenwärtigen Zeit v. Dr. 3. M. Leupoldt Docent zu Erlangen. Erlang. 
1820. — Einige Worte zur Rechtfertigung ber deutſchen Univ. gegen bie 
neueften Anfhuldigungen berf. vom Prof. Pfaff (in d. Kieler Beitr. B. 1.) — 
Dffene Reden Über Univ. Baiern gewibmet v. Fr. Köppen 2. Aufl. Leipz. 
1820. — Haupt, über Landsmannihaften und Burſchenſchaft. Leipz. 1820.— 
Ueber Wefen und Beflimmung der Univ. fo wie bie zwedmäßige Anwen= 
dung ber Univ. Jahre in befond. Rüdfiht auf unfere Zeit. v. Dr. 3. 8. 
Th. Wohlfarth. Eifenb. 1833. — Univ. u. Hochſchulen im auf Sntelli= 
genz fi) gründenden Staate. Eine wiſſenſch. Abh. v. G. C. Marbad 
acad. Doc. in Leipzig. Lpz. 1834. — v. Savigny Wefen u. Werth ber 
deutichen Univ. (in Rankes hiſtor. polit. Beitfhr. B. 1.5 auch befonderg 
abgedruckt). — Worte eines Studirenden über die Reform ber Univ, 
Burfhenfhaften und Landsmannfhaften in ihren Verhältniffen unter fich, 
zu der vergangenen und gegenwärtigen Zeit und zu der Reform. Leipz. 
1834. — Die Reform der beutfchen Univ. Gonftanz 1834. — Ringeis 
über den revolutionaiven Geift auf deutfhen Univ. Münden 1834. — 
Sheidler fiaatsrehtlihe u. politifhe Prüfung bes Vorſchlags einer to— 
talen Reform des beutfhen Univ. Wefens nebft einer Apologie der kleinern 
Univ. u. Proteftation gegen ihre Verlegung in bie Reſidenzſtädte. Jena 
1834. — Huber Zweifel u. Bemerkungen gegen einige Anfichten über 
die deutſchen Univ., deren Verfall u. Reform. Hamb. 1834. — Diefter- 
weg über das Verberben auf deutſchen Univ. Effen 1836. — Dagegen 
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Reglement über die Policei I), ein Ereigniß, welches um fo er: 
wünfchter war, als. die frühere Verfaffung den Verhältniffen 
und Bedürfniffen der Zeit nicht mehr entfprad. Die wefents 
lichen $ uncte der neuen Einrichtung, welche hier nur angedeutet 
werden. koͤnnen 2), beftehen in der Feftftelung des Verwaltungs: 
be 5, Aufhebung anderer concurrirenden Behörden, Trennung 
der Juſtiz von der Adminiftration und umfafjendereRepräfentation 
der Bürgerfchäft. Die Verwaltung beforgt der Magiftrat, die 
Givilgerichtöbarfeit das Stadtgerichtz beide zufammen bilden 
dad allgemeine Magiftratscollegium. Die Bürgerfchaft 
wird durch 12 Vorfteher repräfentirt. Die Griminalgericht3s 
barfeit verwaltet das Königl. Amt Göttingen. Wenn glei) .die 
fämmtlichen Städte des Königreichs zunächft unter den betref- 
fenden Landdroſteien ftehen, fo ift die UniverfitätSsßtadt 
Göttingen doch ‚der unmittelbaren Oberauffiht des Minifterit 
der geiftlichen und; Unterrichtöäingelegenheiten untergeben, eine 
Beftimmung, welde um fo wichtiger ift, als die Verhältniffe 
nicht. felten Beruͤhrungen zwiſchen der Stadt und Univerfität 
herbeifuͤhren, welche nur von einer beiden Corporationen vorz 
gefehten Behörde Überfehen und beurtheilt werben koͤnnen. 


erihienen: Ueber das angebliche Verderben auf bdeutfchen Univ. v. Dr. K. 
3. ©. Alſchefski Berl, 1836. — Herr Diefterweg u. die deutſchen 
Univ. Eine Streitihr. v. Dr. Heinr. Leo. Lpz. 1836. — „Die deutfchen, 
‚inöbefondere die preufifchen Hochſchulen in unferer Zeit. Eine Zufchrift an 
den Dr. Diefterweg von E. Th. Mayerhoff. Berl. 1836. — Unfere 
Univ. u. was ihnen Noth thut. In Briefen an Hrn. Dr. Dieftermeg als 
Beitrag zur „‚Lebensfrage der Givilifation” v. Dr. F. E. Beneke Prof. 
in Berlin. Berl. 1836. — Ueber die beutfchen Univ. von Ed. Pugge 
Prof. d. R. in Bonn. Bonn 1836. — Vertheidigung der Univ.Profeflos 
ten gegen Dr. Diefterwegs Schmähungen u. Recepte, von Dr. 8. €. 
Morftadt Prof. in Heidelberg. Manh, 1836. — Ueber die neueften Ans 
griffe auf die deutſchen Univerfitäten von Dr. Kriedr. Thierſch. Stuttg. 1837. 

1) Die Urkunden find: Verfaſſungs- und Bermaltungsreglement 
für die Univerfitätsßtadt Göttingen. Windsor Castle 8. April 1831.5 
befannt gemacht mittelft Publicandi v. 19. Mai 1831. und in Kraft ges 
treten mit dem 1. Det. 1831. Berner: Reglement für die Verwaltung der 
Policei, Hannover 6. Mai 1831., welches mit dem 16. Suni deffelben 
Sahrs in Wirkfamkeit trat. — Ueber bie Policeiverwaltung f. $. 113. 

2) ©. meine Schrift: Darftellung der Gerichtsverfaffung in ber Unis 
derſitäts Stadt Göttingen. Gött. 1833, 

3 


34 Abtheil. II. Hiſtoriſche Nachrichte 
g. 12. 


2. Verſchoͤnerung der Stadt. 


Sowohl in der Stadt als in den Umgebungen haben ſeit 
dem J. 1820 und namentlich bei der Saͤcularfeier viele und 
bedeutende Werbefferungen und Berfchönerungen Statt gefun— 
den. Der größte Theil der Straßen ift fowohl in der Mitte 
als an den Seiten neu gepflaftert, die nächften Umgebungen 
der Kirchen find geebnet, mit einer angemeffenen Einfaffung 
umgeben und zum Zheil mit Bäumen bepflanzt; der auf dem 
Markte befindliche Springbrunnen ift neu gebaut und mit eis 
nem gefchmadvollen eifernen Gitter umgeben. ine große Zahl 
neuer Gebäude ift aufgeführt; fehr viele Häufer haben gefäls 
ligere Außenfeiten erhalten, und wurden, ald in der Mitte 
des vergangenen Jahrzehnds die Frequenz ber Univerfität fo 
fehr flieg, zu Studentenwohnungen eingerichtet, fo, daß die 
Zahl der Iegtern gegen zweitaufend betrug. Die Allee ift im 
J. 1828 neu mit Ahornbäumen bepflanzt, mit fteinernen, durch 
Ketten verbundenen Pfeilern umgeben und hat einen nach dem 
neuen anatomifchen Theater ($. 58.) führenden Ausgang unter 
den Namen bes „Alleethors“ erhalten. Eben diefer Ausgang 
führt zunächft in die in dem vormaligen Stadtgraben angeleg- 
ten und vom Groner- bi nahe an das Weenderthor fih er: 
ftredenden gefhmadvollen Gartenanlagen, in welchen dad durch— 
fließende, den f. g. Schügenteich bildende Waffer in ein mit 
Schwaͤnen beſetztes Baſſin gefaßt ift, deren in der Folge meh: 
rere angelegt werden. Bis auf 4 unentbehrlihe Zeiche find 
nunmehr alle übrige Theile des vormaligen Stabtgrabend als 
Gärten benust. Bor dem AlbaniThore find? um und neben 
den dafelbft befindlihen zwei Zeichen die vormals oͤden Pläße 
in ein Bosquet verwandelt und auf dem größten biefer Teiche 
bat der Maurermeifter Rohns im J. 1835 eine Vorrichtung zu 
Falten Bädern (©. $. 107.) angelegt. Eine Allee von Pays: 
peln umgibt jeßt den größten Theil der Stadt. 

Befonderd verdienen die Anlagen bemerkt zu werden, mo: 
durch der Hainberg an der früherhin oͤden meftlichen Seite ein 
überaus freundliche8 und belebted Anfehen erhalten hat. Schon 
im Sabre 1827 wurde, etwa eine halbe Stunde von der Stadt 
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entfernt, in. der Mitte des weftlihen Abhanges ein maſſives 
Gaſthaus erbaut, kurze Zeit nachher aber, nicht weit davon 
entfernt, von dem Maurermeifter Rohns, welcher fchon in den 
Jahren 1816 u. 1820 Kalk: und Ziegelbrennereigebaude errichz 
tet und Gaſtwirthſchaft betrieben hatte, eine Anlage gemacht, 
welhe in der That großartig genannt werden ‚Tann, und wels 
her er den Namen: Volksgarten gegeben hat. Sie umfaßt 
einen Raum von etwa 40 Calenberger Morgen zu 120L] Ruthen, 


durch welche die neue Chauffee von Göttingen ‚nach Herzberg . 


führt, ift außer den Gefträuchen mit mehr denn 20,000 Obftz, 
Wald- und Zierbäumen bepflanzt, und mit mancherlei Vergnuͤ⸗ 
gungsanlagen, Garouffel, ruffifihen Schaufeln, Rutſchbahnen ıc. 
zwei Selfenfelern und einem Eiöfeller verfehen. Der untere 
Theil diefes Volksgartens iſt terraffenförmig, enthält auf dem 
hoͤchſten Puncte ein maffived, mit Souterraind verfehened, zwei 
Stod hohes Gafthaud, und von da herab ziehen ſich fchattige 
Gartenparthien bis zu einem geräumigen mit Nebenzimmern 
verfehenen Zanzfaale. Die überaus fchöne Ausficht auf die im 
Vorgrunde nahe liegende Stadt, und dad fie umgebende weite 
Leinethal, begränzt durch den Meißner, und die übrigen fernen 


Waldberge, Die zweckmaͤßig eingerichtete Neftauration und nit 


felten Muſik haben diefe Anlage zu einem der befuchteften Vers 
gnügungsorte für alle Stände erhoben. Ein anderer großer 
Theil des Berges ift durch den unermübeten Eifer des Sena⸗ 
torö Berg feit dem Jahre 1822 mit Obfibäumen bepflanzt, des 
ten Zahl fich jegt über 7000 Stüd beläuft. Diefe Anlagen, 
zu welhen eine Anpflanzung von mehr als 1000 Waldftämmen 
gefommen ift, bieten dem Auge fhon je&t die freundlichfte Ans 
fiht und werden, bei ihrem unerwartet guten Gedeihen, bald 
zu ſchattigen Spaziergängen heranwachſen. 

Bon den zur Univerfität gehörenden Gebäuden wird unten 
die Rede feynz; von ben Übrigen mögen einige der vorzüglich 
fen hier angeführt werben. Sm Herbſte 1820 begann der 
Abbruch der im 13ten Jahrhundert erbauten Franciskaner- oder 
BarfuͤßerKirche nebft den Neften des Klofterd, welche, an der 
Darfüßerfiraße gelegen, feit der Reformation zu mancherlei 
dconomiſchen Zwecken benutzt waren. — Als bemerkenswerth 
darf hier Folgendes eingeſchaltet werden. Als beim Abbruche 
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der Kirche zur rechten Seite des Altard die Gräber des Prinzen 
Bruno (Herzogs Albrecht des Feiften Sohn, geftorben 1303) 
‚und der Herzogin Elifabeth, weldhe 1311 begraben war, geöffnet 
wurden, fand man die Gräber nicht gewölbt, fondern mit Erde 
und einem Grabfteine bedvedt. In denfelben wurden gefunden: 
nicht vermoberted Zannenholz der Särge, blonde und roths 
bräunlihe Haare, Knochen, ein Theil des Gehirns dem Sperma 
ceti aͤhnlich, Stüde von wollenen und feidenen Müßen, feis 
bene grüne und braune Bandfcleifen, grün orydirte, wahrfcheins 
lich filberne Spigen, Etednadeln, und in Brunos Grabe 
Zweige von Burbaum, deffen Blätter unverweft, Bräunlich und 
feft waren, obwohl fie länger als 500 Jahre gelegen hatten. 
Das Ganze wurde in zwei bleierne Behältniffe gelegt und nebſt 
dem unverfehrten Grabfteine des Prinzen Bruno auf Verfuͤ— 
gung des Minifterii nah Hannover gefandt. (S. Almanach 
der ©. A. Univ. für 1821; befonders: Neues vaterländ, Ar: 
chiv v. Spiel fortgef. v. Spangenberg. Bd. 1. ©. 320. Bd. 3. 
©. 200.). 

Auf jenem Plage der BarfüßerKirche nun errichtete der 
unverdroffene thätige Maurermeifter Rohns auf feine Koften ein 
großes maſſives Gebäude hauptfählih für größere gefellige 
Bereine, namentlih für Bälle, Concerte, theatralifche Vorſtel⸗ 
lungen ꝛc. beſtimmt. Bon der darin zugleich angelegten Re: 
ftauration erhielt e8 den Namen und wird nody jeßt, nach— 
dem der Erbauer es verkauft hat, zu jenen Zwecken benußt. 
Unmittelbar daneben ift für die Suftizcanzlei ein großes eben— 
falls maffived Gebäude errichtet. Die Hauptfronte beider Häus 
fer geht nach dem neuen Marfte, welcher durch den Abbruch 
der Hauptwache fehr erweitert ift, und nunmehro füdlich von 
dem Gymnafio und der CommandantenWohnung und nördlich 
von dem neuen Univerfitätähaufe begrenzt und durch die in der 
Mitte ftehende, von Seiten der Stadt bei der Säcularfeier er: 
richtete Statue des Königs Wilhelm IV. geziert, einen fehönen 
Platz bildet, der feit der Errichtung der Statue den Namen: 
„Wilhelmsplatz“ erhalten hat. 

Im $. 1822 wurde in der Nähe der großen Mühle eine 
Militaircaferne nebft einer Hauptwache errichtet; da jene in: 
deffen nicht geräumig genug war, fo warb im $. 1835 vor 
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dem Geismarthore auf einem durch den Ankauf der Ziegelbren- 
nerei und einiger Gärten gewonnenen Plage eine große, 700 
Mann fallende Caferne nebft einem Hospital und fonftigen 
Nebengebäuden erbaut, welche den großen Nuten hat, daß, wenn 
nicht außerordentlihe Falle eintreten, in der Stadt feine Ein- 
quartirung mehr Statt findet. — Sm 5.1836 ift in der 
Nähe der großen Mühle ein großes Gebäude errichtet, deifen 
eine Seite zum Gefchäftslocal des Amts Göttingen, die andere 
aber zu Criminalgefängniffen dient. — Unter den vielen neuen 
Privathäufern verdienen die ſtatt des vormaligen Commandan= 
tenhaufes und die an der gegenüberliegenden f. g. fharfen Ede 
erbauten eine Erwähnung, weil dadurch die Umgebungen des 
Marktes und der untere Theil der Weenderfiraße fehr verfchönert 
find. Möchte nun auch bald ftatt der unanfehnlichen und bau= 
fälligen Rathsapothefe ein anderes Gebäude errichtet werben !). 


B. Der Univerfität. 
8. Ueberhaupt. 


g. 13. 
1. Grhaltung. Guratorium. 


Gehen wir nun zu Dem über, was die Univerfität im 
Allgemeinen betrifft, fo ift ihr WVerhältniß in Beziehung 
auf ihre Erhaltung und zu den ihr vorgefekten Behörden das 
bisherige geblieben. Die Univerfität hat feinen eignen Fonds 
zu ihrer Erhaltung und alle dazu erforderliche Koften werden 
durch Beiträge der Landfchaften (Generalcaffe) und einige ans 
dere regelmäßige Einnahmen, zum größten Theil aber durch 
Bewilligungen des Landesheren aus den Einkünften der aufges 
hobenen Klöfter (Hauptkloſtercaſſe) beffritten 2). 

1) Eine Befhreibung der Umgebungen von Böttingen findet fih in: 
Veldecks Göttingen und feine Umgebungen. Thl. 2. 

2) Das Rechnungsweſen für die Univerfität wird durch die Univerfiz 
tütscaffe in Hannover beforgt, von welcher alle Gehalte und fonftige Gel: 
der poftfrei hieher gefandt werden. Alle Summen find nad Gourant den 
.g. 1A Rthlr. Buß berechnet: das WVerhältnig bed Courants zu Conv. M 
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Nach einer officielen Weberfiht vom 3.1836 find die res 
gelmäßigen Einnahmen für die Univerfität folgende: 1) Aus 
ber Generalcaffe 33,500 Rthl., worunter die Koften für 67 land» 
fhaftliche Freitiſche begriffen find. 2) Aus der Hauptklofter: 
caffe a. fefter Betrag 4430 Rthl., b. für Freitifche 2466 Rthl. 
c. für das philologifche Seminar 399 Rthl.; 3) vom Stifte 
Ilefeld 1265 Rthl.; 4) vom Galand in Lüchow 114 Nthl.; 
5) von verſchiedenen Stiftern, Städten und Privatperfonen für 
Freitiſche 1484 Rthl.; 6) Sporteln ded Univ. Gerichts 2000 Rthl.; 
7) vom Univ, Weinkeller 159 Rthl.; 8) Binfen von Xctivcapis 
talien 2204 Rthl. Ueberhaupt betrugen alfo die regelmäßigen 
Einnahmen 48,026 Rthl. Dagegen waren die Ausgaben 
folgende: 1) Befoldungen: a. für die theologifhe Facultät 
4746 Rthl.; b. für die juriftifche 93368 Rthl.; c. die mebicinis 
fche 8651 Rthl.; d. die philofophifhe 22,110 Rthl.; e. die 
Geiftlichkeit ALL Rthl.; f. das Univ. Gericht 3275 Rthlr.; g. 
für den Stallmeifter, die Erercitiens, Spradhmeifter und fonftige 
Bediente 5413 Rthl.; 2) Penfionen, Wartegelder, Unterflügungen 
2309 Rthl.; 3) Vergütungen u. Gratificationen 2500 Rthl.; 4) 
Freitifche 7391 Rthle; 5) Soc. der Wiff. 1069 Rthl.; 6) Biblio: 
thek 7848 Rthl.; 7) med. u. chirurg. Inftitute 10,000 Rthl.; 8) 
Sternwarte, Mufeum, phyficalifhes Gabinet, Thierarzneiinftitut 
2182 Rthl.; 9) botanifher Garten und Derbarium 3080 Rthl. ; 
10) theologifhes NRepetentencollegium 342 Rthl.z. 11) philolo⸗ 
giſches Seminar 513 Rthl.; 12) Policei 4043 Rthl.; dar— 
unter find 3392Rthl. für dad LanddragonerDetachement, wel: 
bed den Policeidienft verſieht; 13) Baukoſten 4300 Rthl. 


ift 36 zu 37, zu Gold 17 zu 15 oder 1 Piftole —5 Rthlr. 16 Ggr. Cou⸗ 
rant. Die Univerfität felbft hat zur Beftreitung Kleiner Ausgaben, 3. B. 
Porto, Copialien, Druckoften academifcher Schriften nur den f. 9. acades 
milden Fiscus zu verwalten, welcher durch einen Theil der Inſcriptions— 
und Zeugnißgebühren, die Strafgelder und den Ertrag des Verkaufs bes 
Perfonalbeftandes ber Univerfität gebildet wird. In außerorbentlichen Fälz 
len erfolgen Zuſchüſſe aus der Univ.caffe. 

Schon feit dem 1. Octbr. 1821 erhalten bie Mitglieder des Gerichts, 
felt dem 28. Dctbr. 1832 die Pedellen und von Michaelis 1834 der Aubdis 
torienwärter die Sporteln nicht mehr, fondern müffen fie für die Univ.caffe 
berechnen, da fie fämmtlich auf fefte Gehalte gefegt find, 
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(worunter bie Neubauten, z. B. das zu 52000 Rthl. veranfchlagte 
Miv.Gebäude nicht begriffen find); 14) academifhe Preiſe 
ATIREH.; 15) Univ. Caſſe 670 Rthl.; 16) Zinfen auf Paf: 
fiocapitalien 1211 Rthl.; 17) Insgemein 981 Rthl. Da die: 
femnach die Summe der regelmäßigen Ausgaben 103,198 Rthl. 
betrug, fo mußte aus der Hauptkloftercaffe ein Zuſchuß von 
59,172 Rthl. geleiftet werten. 

Die Univerfität fteht unmittelbar unter dem Königlichen 
Minifterio der geiftlihen und Unterrichtöäingelegenheiten und 
unter fpecieller Zeitung des Univerfitätö@uratorii. Dies Icktere 
bildeten im 3.1820 die Staats- und Cabinetöminifter von der 
Deden und Carl Friedr. Aler. von Arnswaldt. (S. Thl.3. S.19.) 
Nah dem am 10 Juli 1826 erfolgten Zode des erftern wurde der 
Staats- und Gabinetöminifter Carl Wilhelm Auguft Freiherr 
von Stralenheim !), welder auch dem Minijterio der geiftlis 
hen und Unterrichtäanftalten vorfteht, zum Mitcurator er: 
nannt. Der Minifter von Arnswaldt hat zwar im 3. 1828 
die gewünfchte Entlaffung als Minifter erhalten, jedoch das 
Mitcuratorium der Univerfität beibehalten. Sowohl dem 
oben genannten Minifterio als dem Guratorio ift der Geheime 
Gabinetsrath Georg Ernft Friedrich Hoppenftebt 2) beigeordnet, 





1) Geboren zu Nordheim 17. Auguft 1777., wo fein Vater als Ober: 
forftmeifter angeftellt war, ſtudirte in Göttingen von Mid. 1792 bis 
Michaelis 1795, wurde am 24. Dctbr. 1796 als Aubitor bei der Quftiz- 
canzlei in Hannover angeftellt, 1799 Hof» und Ganzleirath in bderfelben 
und 1805 DOberApp.Rath in Celle. Im J. 1813 wurde er an bie Spitze 
der Verwaltung des Fürftenthums Osnabrück und der damit weiterhin vers 
bundenen Zandestheile gejest, und dann 1817 zum Director der Zuftigcanzs 
lei in Göttingen ernannt, wo er 1818 von der jurift. Facultät das Doctor: 
diplom erhielt. In dem folgenden Jahre wurde er Vicepräfident, 1820 
Präfident des OberApp.Gerichts im Celle, fam 1823 als Staats- und Ca— 
binetäminifter nad) Hannover und wurde zum Mitcurator ber Univerfität 
ernannt. Sm J. 1818 erhielt er das Commandeur- und 1821 das Groß— 
kreuz des GuelphenOrbens fo wie 1837 das Großfreuz des Braunſchw. 
Drdens Heinrich des Löwen. Geit dem Jahre 1830 ift er zum ord, Mits 
gliede der Soc. d, Wiſſ. in Göttingen ernannt. Bei der Säcularfeier der 
Univ. erhielt er von der philofophifchen Facultät das Doctordiplom. 

2) Geboren 8. Zul. 1779 in Hannover, war bafelbft auf Schulen, 
fudirte v. Oſtern 1797 bis DOftern 1800 in Göttingen, wurde 9. März 
1801 Amtsauditor, 1803 Geheimer Ganzleiauditor, 1806 Geh. Canzl. Se—⸗ 


- 
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welcher feinem am 26. Juli 1826 verftorbenen Bruder bem 
Seh.Gabinetörathe Carl Wilhelm Hoppenftebt !) in dieſem fo 
wichtigen Wirkungsfreife folgte. Wie unendlich viel die Unis 
verfität dem Guratorio, welches mit allen academifchen und uͤbri— 
gen Localverhältniffen auf das Genaueſte befannt, durch die 
unermübdetfte und umfafjendfte Fürforge, die Erhaltung der 
Univerfität, ihr Gebeihen und ihren Ruhm befördert, zu verz 
danfen hat, davon wird bie folgende Darftellung Deffen, was 
für die Univerfität durch daffelbe gewirkt ift, Zeugniß geben, 


$. 14, | 
2. Freiheit der Studien. — Lehrer. 


Unter den vielen und großen Verdienſten, welche fich ber 
verewigte Premierminifter von Münchhaufen fchon bei der Etif: 
tung der Univerfität um diefelbe erwarb, verdient wohl keins 
größere Anerkennung, ald daß er gleich bei der erften Ginrich: 
tung von dem Gefihtöpuncte ausging, die neue Bniverfität 
müffe nicht etwa eine Lehranftalt nur für Landesunterthanen 
oder eine einzelne Nation, fondern für Sünglinge aus allen 
heilen der gebildeten Welt feyn, eine Anftalt, wo nicht etwa 
nur einzelne Zweige des Wiffend nach beftimmten Formen 
zu erlernen, fondern eine umfafjende höhere wiffenfchaftliche 
Ausbildung, fo weit fie durch Unterricht bewirkt werden kann, 
in voller Freiheit de3 Lehrens und Lernens zu erlangen ſey. 
Durhdrungen von ber Wahrheit, daß dem wiffenfchaftlichen 





cretair, während ber weſtphäliſchen Ufurpation erfter Maireadjunct in Han— 
nover; 1817 Regierungsrath bei der ProvinzialRegierung unter Beibehal: 
tung der Stelle eines Minifterialreferentenz; feit 1821 Stadtdirector in 
Hannover; 1824 Geh. Gabinetörath und 1826 GeneralSecretair des Mir 
nifterii, woneben ihm 1828 die Function eines Archivars bei dem Königl, 
Archiv Übertragen wurde — Im J. 1814 wurde er Ritter, 1830 Com⸗ 
mandeur und 1828 Vicecanzler des Guelphen Ordens. Bei der Säcular— 
feier der Univerſität ertheilte ihm die juriſtiſche u. philoſophiſche Facultät 
das Doctordiplom. 

1) ©. Saalfeld S. 232 und unten $. 164. Nr. 14. Nachdem er 1817 
als Geh Zuftizrath nad) Hannover gefommen war, wurde ibm auch ber 
Vortrag in Univ. Sachen übertragen. Im J. 1822 wurde er Geh.Cab.⸗ 
Rath, GeneralSecr. des Miniſterii und Commandeur des GuelphenOrdens. 
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Streben Feine Schranken gefegt werden dürfen, weder in Ans 
fehung des Gegenftandes noch des Orts, und daß der Zwed 
ber Univerfitäten nur durch wedhfelfeitige Freiheit ihrer Be: 
nugung erreicht werden fünne, war ihm jeder Studienzwang 
verhaßt. Er erkannte fehr wohl, daß Feine Univerfität, ohne 
eitle Anmaaßung, fih rühmen dürfe, Alles in Vollkommenheit 
zu befigen, Daß die eine auögezeichnete Lehrer und Anftalten 
haben fönne, welche der andern fehlen, und daß jede Eleinliche 
finanzielle Nüdfiht vor dem Streben nad wiffenfchaftlicher 
Vervollfommnung zurücdtreten müffe. Allerdings wünfcte er 
die Frequenz der Univerfität zu heben, aber nur durch fort: 
Ihreitende Vervollkommnung der Lehranſtalt in allen ihren 
Theilen; jedes andere Ringen, jede Maaßregel Studirende 
herbeizuziehen, ihren Abgang oder den Beſuch anderer Univer: 
fitäten zu erfchweren, ſchien ihm unwürdig: Er wußte ferner, 
daß feine Univerfität in Wahrheit fagen koͤnne, ihrer Weisheit 
ſey es gelungen, jede Störung der Ordnung, jede Unfitte zu 
verbannen, und daß, ohne Anmaafung, darauf Fein Verbot 
oder Erfchweren des Beſuchs anderer Univerfitäten geftügt 
werden koͤnne. Mochten denn auch anderöwo andere Anfichs 
ten Statt finden und dem Beſuche ber bhiefigen Univerfität 
Hinderniffe in den Weg gelegt werden, er hielt es unter ber 
Würde der Negierung gleiche Maafregeln zu ergreifen. So 
war denn von der erften Zeit der Stiftung in Göttingen jeder 
Univerfitätszwang verbannt und fo wie die hiefige Univerfität 
Sedem geöffnet war, fo blieb ed auch den hannoverfchen Uns: 
terthanen frei, zu fludiren wo fie wollten ?). 

Diefe Grundfäge find denn auch fortwährend bis zu ber 
jesigen Zeit von dem Guratorio befolgt, und fo wie dadurh 


— 


1) As im J. 1800 ein theologiſches Ephorat in Göttingen errichtet 
wurde, mittelft deſſen die Studien dev Inländer geleitet und das Gonfis 
Kerium mit ihren Fähigkeiten und Kenntniffen bekannt gemacht werden 
follte (S. $. 53.), konnte diefer wichtige Zweck nur bann erreicht werden, 
wenn fie menigftens einen Theil ihrer Studienzeit in Göttingen zubrad)- 
ten. Aus dieſem Grunde ift daher beftiimmt worden, daß biejenigen In— 
länder, weldhe zu Kirchen und Schulämtern befördert zu werben wün— 
(hen, die lesten zwei Studienjahre in Göttingen zubringen müffen. In— 
deſſen kann hiervon das Conſiſtorium dispenfiren. 
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vorzüglich Göttingend Ruhm begründet wurde, fo ift er auch 
vorzüglich dadurch erhalten. 

Mit dem Fortichreiten ber Wiffenfchaften überhaupt und 
der Ausbildung einzelner Zweige derfelben mußte nicht nur 
eine Vermehrung der Lehrer, fondern auch die Erweiterung und 
Bervollflommnung der bejtehenden und Gründung neuer Lehrans 
ftalten nöthig werden, und fo fehr auch der Koftenaufmand 
vergrößert wurde, ift doch nichts unberüdfichtigt geblieben, 
was der Zwed erforderte. Das Guratorium ift von jeher be: 
müht gewefen, ausgezeichnete Lehrer der Univerfität zu erhals 
ten, aber nicht dadurh, daß man, bei Vermehrung des Ges 
halts oder bei fonftigen Verbefferungen, die Bedingung machte, 
die Univerfität nicht zu verlaffen. Dagegen ift oft der Abgang 
durch Gewährung billiger Wünfche verhindert. War aber dies 
Mittel fruchtlos, fo ift die Entlaffung nie und auf Feine Art er: 
fchwert worden. So oft ein Lehrfach unbefegt war, forgte das 
Guratorium mit unermüdetem Eifer für die baldmöglichfte 
MWiederbefegung, aber wenn auch in diefer Beziehung eine Er: 
nennung nicht Noth that, wurden Männer von auögezeichnetem 
Rufe, welche zum Ruhme ber Univerfität beitragen konnten, 
bieher berufen. Die Zahl der Profefforen betrug bis zum J. 
1820 zwifchen 40 und 50 und nur in einigen Jahren war dies 
felbe etwad geringer; feitdem ift fie bis 51 gefliegen. Das 
Auftitut der Privatdocenten, dieſe wichtige Pflanzfchule für 
Profeſſoren, ift neu organifirt (S. $. 74.). Die Bahl derfel: 
ben betrug zwifchen 50 und 60, indeffen ift für die Folge, 
weil jest zur Habilitation derfelben weit mehr als fonft gefor= 
dert wird, wahrfcheinlich eine Verminderung zu erwarten, die 
aus den bereit in ber Einleitung angeführten gegen die zu 
große Zahl der Lehrer fprechenden und wenigftend zum Theil ' 
auch bei Privatdocenten eintretenden Ruͤckſichten, wünfchends 
werth feyn dürfte !). 





1) Es kamen in dem vorliegenden Beitraume zu den Thl. 3. ©. 6. 
genannten Profefforen aus dem Preußiſchen: Lüde, Goefchen, Albrecht, 
Weber, Bobs, Giefeler, Berthold; aus Baiern: von Siebold; aus 
Sachſen: Zahariae, Köllner; aus Baden: Marxz aus Heffen Caſ— 
fel: Sonradi, Jacob und Wilhelm Grimm; Hefien Darmftadt: Gers 


B. Der Unid. Frequenz. F. 15. 43 


$. 13. 
3. Frequenz. 


Die Zahl der Prinzen, weldhe in ber Zeit vom Jahre 
1820 bis Michael. 1837 inferibirt find, und unter welchen fich 
der Kronprinz von Baiern während eined Jahres und der jet 
tegierende Herzog von Braunfchweig befand, ift fiebzehn !) und 





vinus; Braunfhweig: Hoeck, Schneidewinz aus Oldenburg: Hers 
bartz aus Medlenburg: Dahlmann, Mühlenbruchz aus Frankfurt 
a. M.: Wöhler, von Leutih; aus Lübeck: Thoelz aus Zerbft: Ritter. 
Ferner aus dem Hannoverfhen: Reiche, Trefurt, Rettberg; aus ber 
Stadt Hannover: Meyer, Bartling; aus Göttingen: Ulrich, Ewald, 
Defterley. 

Aud jest befteht der größte Theil der Lehrer aus ehemaligen Zög—⸗ 
lingen ber Georgia Augufta. Dahin gehören außer den bei Saalfeld ©, 
6. angeführten, als neu angeftellte Lehrer, die Theologen Lüde, Reiche, 
Trefurt, Rettberg, Kölner; die Zuriften Goefhen, Mühlenbruch, Albredht, 
Ribbentrop, Kraut, Zahariaez die Mebiciner Marr, v. Giebold, Ber⸗ 
thold; die Philofophen Ulrich, Hoeck, Ewald, Meyer, Bartling, Ritter, 
Defterley, v. Leutih, Bohtz, Schneidewin. 

Dagegen find in dieſem Beitraume weniger Profefforen abgegangen 
als früher. In anderweite Berhältniffe giengen: Eichhorn tzunächſt auf 
fein Gut und dann als Geh.keg.Rath jest OberTrib. Rath nah Ber: 
lin; Schweppe und Blume ald Ob.App.Räthe nad Lübel, Dem Rufe 
nad) andern Univerfitäten folgten: Müller nah Marburg, Elvers nad 
Roſtock, Frank nad) Iena, Schmidt nad) Tübingen. 

Mehrfach find Hiefige Privatlehrer befördert: die juriftifhen: Michaes 
lis Prof. in Tübingen, Dedekind Prof. in Braunfchweig, v. Kobbe Bure 
gemeifter in Wunftorf, Hufchke Prof. in Breslau, Schmidtlein Prof. in 
Erlangen, Dunker Univ. Syndicus in Marburg, Dehn-Rothfelſer Affef- 
for des Crim. Senats in Hanau, Brandis Obertand.Ger.Referendar in 
Hildburghaufen, G. H. Defterley Univ. Rath, Ferd. Defterley Stadtſynd. 
in Göttingen, Riedel Univ.Secr.; die mebdicinifhen, Meyer Prof. in Kös 
nigsberg, Spitta Prof. in Roftod, Ammon Hofrath in Dresden, Brüd 
Med. Rath in DOsnabrüdz; die philofophifhen: Stiedenrotb Prof. in 
Greifswald, Umbreit Prof. in Heidelberg, Dilthey Gym.PDirector in 
Darmftadt, Zemme Gymnafiallehrer in Oldenburg, Tellkampf Prof. in 
Hannover, Beneke Prof. in Berlin, Sprengel Prof. in Braunſchweig, 
Ler Rebacteur der Hannov. Zeitung, Wadenrober Prof. in Jena, Hitzig 
Prof. in Züri, Bunfen Lehrer an d. höh. Gewerbsfhule in Gaffel. 

1) (S. Thl. 3. S. 23.) 27. Fried. Auguft, Prinz zu Schleswig, Hols 
ftein, Sonderburg, Auguftenburg. 1820. Mai 9. 28. Mar, Prinz von 
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Thurn und Taxis. 1821. Mai 9. 29. Karl Fried. Wilh. Emich, Fürſt von 
Leiningen. 1821. Oct. 25. 30. Wilh. Auguſt Ludwig, Prinz von Braun⸗ 
ſchweig. 1822. Juni 6. 31. Carl, Prinz zu Solms, Hohenſolms Lid. 1822. 
Oct.* 21. 32. Ludwig, Prinz zu Solms, Hohenſolms Lich. 1822. Oct. 21. 
33. Prinz Guftav von Hohenlohe Langenburg aus Langenburg. 1824. 
Sant. 12. 34. Alerander Suwroff, Graf von Rimnik, Kürft Italinsky 
aus Petersburg. 1824. Mai 13. 35. Ferdinand, Prinz zu Solms, Ho: 
benfolms Lich. 1824. Oct. 19. 36. Friedrih, Prinz von Würtemberg. 
1826. Apr. 20. 37. Marimilian, Kronprinz von Baiern unter dem Nas 
men Graf von Werbenfels. 1829. Dct. 24. 38. Carl, Prinz zu Hohen: 
zollern, Sigmaringen. 1829. Nov. 4. 39. Heinrih, Prinz zu Hohenlohe 
Langerburg. 1830. Mai 6. 40. Herrmann, Erbprinz zu Wied. 1832. Nov. 
3. 41. Victor und 42 Clobwig, Prinzen von Hohenlohe, Waldenburg, 
Schillingsfürft aus Schillingsfürft. 23. Juni 1837. 43. Ph. Ernft, Prinz 
zu Hohenlohe, Waldenburg, Scdillingsfürft. 6. Nov. 1837. 
Sm Jahre 1820. 

1) (©. 251.3. ©.23f.) 298. Ludwig, Graf von Heffenftein. Apr. 24. 
299. Felir, Graf von Stooſch. 24. Apr. 300. Carl Heinrich Alban, Graf 
von Schönburg. Apr. 24. 301. Franz Carl, Graf zu Drtenburg aus 
Drtenburg in Altbaiern. Apr. 28. 302. Franz Friedrich Leopold, Graf 
zu Stolberg Stolberg und 303. Alfred, Graf zu Stolberg Stolberg beide 
Apr: 27. 304. Albrecht, Graf von Schlippenbach aus Schönermark in der 
Udermard. 305. Mathias, Graf von Galen u. 306. Ferdinand, Graf von 
Galen beide aus Münfter. Dct.23. 307. Gottfried, Graf von Reventlow. 
308. Theodor, Graf von Keventlow beide aus Holftein. Oct. 31. 309. 
Ernft, Graf zu Rangau aus Holftein. Nov. 3. 310. Ferdinand, Graf 
von SSWIBISHECBGE aus Hannover. Nov. 13. 

1821. 

311. Heinrich Auguft, Graf von Stzenplig aus ber Mark Branden- 
burg. Mai 9. 312. Zido Ernft Wilh., Graf zu Innh. und Knyphaufen 
aus Dftfriesland. Mai 9. 313. Theodor Franz Ghriftien, Graf von 
Sedendorf aus Moefeburg. Mai 17. 314, Lubolf, Graf von Alvensleben 
aus der Altmark, Dct. 25. 315. Bernhard Joſeph, Graf zu Stolberg 
Stolberg. Oct. 25. 316. Georg Wilhelm Eduard, Graf von Kielmans« 
egge aus Hannover. Nov. 8. 

1822. 

317. Carl Auguft, Graf von Reiſach Dr. jur. aus Baiern. Xpr. 26. 
318. Fr. Wilhelm Adolf, Graf von Hahn, aus Bafedbow in Meklenburg 
Schwerin. Apr. 30. 319. Otto, Graf von Keyferling und 320. Theodor, 
Graf von Keyferling beide aus Kabillen in Gurland. Mai 26. 321. 
Alerander, Markgraf Wielopolsty aus Polen. Juli 11. 322. Heinrid) 
ber zweite jüngerer Linie Reuß, Graf von Plauen. Sept. 27. 323. Anton 
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Auguft Carl Heinr., Graf von Hardenberg aus Schlefien. Ott. 19. 324. 
Hans Carl Alfred, Graf von Kalkreuth aus Niederfchlefien. Det. 20. 
325. Friedrich Levin, Graf Winsingerode auf Bodenftein in Preußen. Oct. 
21. 326. Johann Derk, Graf von Rechtern aus Nymwegen Niederlanden. 
Dct. 23. 327. Werner Marimilian Ferdinand, Graf von der Schulenburg 
Hehlen aus dem Braunſchw. Oct. 25. 328. Carl Theodor, Graf von Mer 
dem. 329. Alerander, Graf von Medem, beide aus Gurland. Dct. 25. 
330. Wil). Leop., Graf von der Schulenburg aus Altenhaufen im Mag: 
deb. Oct. 28. 331. Adolf Heinr., Graf von Arnim aus Berlin. Oct. 30. 
1823, 

332. Bogislav Aler,'Graf von Wartensleben aus Königsberg. Apr. 12. 
333. Louis Aug. Heinr. Garl, Graf von Schliß genannt von Goertz Wris—⸗ 
berg aus Wrisbergholgen. Apr. 15. 334. Ferbin. Chrp., Graf von De: 
genfeld Schomberg aus dem Würtemb. Apr. 21. 335. Fritz Phil Wilh., 
Graf von der Schulenburg aus Hehlen im Braunfhw. Apr. 21. 336, 
Friedr. Eduard, Graf zu Leiningen Wefterburg zu Ilbenſtadt in d. Wet: 
terau. Apr. 29. 337. Carl Morig, Graf von Zedlitz-Trütſchler aus 
Schwentnig in Schlefien. Apr. 30. 338. Clemens Aug., Graf von Wer 
del aus Evenburg in DOftfriest. Mat 15. 339. Erwein, Graf von n Schoͤn⸗ 
born Wiefentheid aus Baiern. Dct. 283. 

1824 

340. Heinr. Aler., Graf von Nedern dus Borlin. Mai 13. 341. 
Kriede., Graf von Dillen aus Daegingen im Würtemb. Oct. 21. 342. 
Julius, Graf, von Winsingerode zu Bodenſtein aus Bodenftein. Oct. 23. 
313. Franz Auguft und 344. With. tudw., Graf von Seckendorf aus 
Merſeburg. Oct. 23. 345. Joſeph Kranz, Reichsgraf von Plettenberg, 
Lenhaufen aus Hoveftedt in Weftphalen. Dct. 30. 346. Paul, Graf von 
Beroldingen aus d. Würtemb, Oct. 30. 347. Eugen Ferd., Graf von 
Dönhoff aus Königsberg. Nov. 25. 
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348. Rudolf, Graf von Hennin aus Freiburg. Apr. 20. 349. Hil—⸗ 
mar, Graf von DOberg aus Braunfhw. Apr. 26. 350. Louis, Graf’von 
Hardenberg aus Merfeburg. Apr. 30. 351. Emil, Graf von Reichenbad) 
aus Eichberg in Schlefien. Jun. 26. 352. Clemens Aug., Graf von Korff 
genannt Schmifing aus Münfter. Nov. 3. 353. Herrmann, Graf von 
Paumgarten aus Münden. Nov. 27. en 

1826 

354. Carl Auguft Ernft, Graf von Goerlis aus Stuttgart. Apr. 21. 
355. Alex., Graf von Bennigfen aus Hannover. Apr. 24. 356. Fernando, 
Graf von Driöla aus Berlin. Oct. 28. 

‚1827. 
357, Fritz, Graf von Ingelheim genannt Echter von und zu Meß: 


# 
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der Stubirenden bid zu 1160 geftiegen war. In Folge der 





pelbrünn aus Baiern. Mai 2. 358. Bechtold, Graf von Bernftorff aus 
Medendorf im Meklenb. Mai 2. 359. Albr., Graf von Bernftorff aus 
Stietenburg im Lauend. Mai 7. 360. Albr. Maltha, Graf von ber 
Schulenburg⸗ Jahmen aus Dresden. Mai 7. 361. Hans Adolf Carl, Graf 
von Bülow aus Berlin. Mai 10. 362. Otto, Graf von Bray aus 
Baiern. Mai 12. 363. Clemens, Graf von Weftphalen. 364. Dtto 
Kranz Anton, Graf von Weftphalen. 365. Rudolf, Graf von Weftphas 
en. Oct. 31. 366. Friedr. Wild. Carl, Graf von Zeppelin aus Würs 
temb. Nov. 6. 
1828. 

367. Carl Heinr. Friebebald, Graf von Saliſch aus Gotha. Apr. 30. 
368. Robert, Graf von Keyferling Rautenburg aus Kabillen in Eurland, 
Dct. 21. 369. Carl, Graf von Keyferling Rautenburg aus Mitau. 
Nov. 2. 370. Mar, Graf von Korff genannt Schmifing aus Münfter. 
Nov. 5. 371. Ferd. Goetz Guftan Adolf Dito Leop., Graf von Hahn aus 
Remplin in Meklend. Nov. 6. 372. Friedr. Georg, Graf von Wallwitz 
aus Dresden. Nov. 12. 373. Joh. Felir, Graf Drofte zu Viſchering von 
Reffelroder Reichenftein aus Münfter. Nov. 19. | 

e 1829. 

374. Garl Ernft Felir, Reichsgraf von Platen zu Hallermund aus 
Hannover. Mai 14. 375. Botho, Graf zu Stolberg Wernigerode aus 
Wernigerode. Oct. 28. 376. Friedr., Graf Fugger Hoheneck aus Baiern. 
Oct. 31. 
| | 1830. 

377, Guſtav Albreht, Graf von Sayn und Wittgenftein aus Baiern, 
Nov. 6. 378. Levin, Graf von Wolff Metternich zur Gracht bei Kölln. 
Nov. 23. i 
| 1831. 

379. Bernhard, Graf von der Schulenburg= Wolfsburg aus Braune 
ſchweig. Oct. 27. 380. Carl Octavio, Graf und Edler Herr zur Lippes 
Detmold, Weißenfeld. Dec. 14. 381. Herrmann, Graf von ber Schulen⸗ 
burg Wolfsburg aus Braunfchweig. Dec. 20. 

1834. 

382. Kranz, Graf Schönborn Wiefenthal aus Baiern. Apr. 21. 383. 
Carl Heine. Ernft, Graf Einfiedel aus Dresden. Apr, 21, 384. Adolf 
Friedr., Graf Platen zu Hallermund aus Hannover. Nov. 12. 

1835. | 


385. Traugott, Graf von Reventlow aus dem Schleswigſchen. Mai 5. 
1836. 


386. Herman, Graf zu Münfter - Sangelage a. d. Hannov. Mai 2. 
18 


387. Chriſt. Friedr. Garl, Graf von Bernflorf aus Woterfen in 


Digitized by Coggle 


-—n._ _ 





B. Der Univ. Frequenz. $. 15. 47 


Unruben im J. 1818 verminderte fi die Zahl in einigen, Ses 
meftern, flieg aber alsbald wieder bis zu 1547. Seit dem 
Sommer 1823 fam die Frequenz fucceffiv auf ‚die Zahl zwis 
fhen 8 und 900,. welde man nah einem Durchſchnitte des 
Beftandes im vorigen Jahrhundert ald Normalbeftand anfehen 
fann. Die Gründe weshalb nicht allein in Göttingen, fondern 
auf allen deutfchen Univerfitäten der Befuch derfelben vermin⸗ 
dert iſt, liegen zum größten Theil in den ZSeitverhaͤltniſſen. 
Zunaͤchſt darin, daß die Ausſicht zu einer baldigen Anſtellung 
um fo geringer iſt, als theils die AbiturientenExamina ſtrenger 
als ſonſt ſind, theils die Zahl derjenigen noch groß iſt, welche 
aus der Zeit des uͤbermaͤßigen Zudrangs zum Studiren darauf 
hoffen. Ferner in den Maturitätöprüfungen, in vermehrter 
Benugung der Realfbulen, und in dem mit dem GSteigern des 
Luxus verbundenen Sinfen des Wohlftandes fo vieler Familien. 

Eine Ueberfiht der Frequenz nach den verfchiedenen Ver: 
hältniffen ergiebt die beigebende Tabelle. Das bei Saalfeld ©. 
29 befindliche Verzeichniß der Immatriculirten nach den Pro: 
tectoraten dürfte Fein befondered Intereſſe haben, da die eben 
gedachte Tabelle auch in diefer Dinficht die erforderliche Ueber: 
fiht giebt. 

Die Verzeichniffe der Studirenden mwurben feit 1766 in 
wenigen für dad Univ.Curatorium und die academifchen Behör: 
ben beflimmten Eremplaren geſchrieben und feit 1817 in 
Folio: gedrudt. Seit dem Herbfte 1820 wurde dem Logis: 
commiffionair verflattet, neben jenem Berzeichniffe ein abge: 
kuͤrztes in Quarformat druden zu laffen‘und zu verkaufen, 
dem anfänglich die Namen der Privatdocenten, von Oſtern 
1822 an aber die der fämmtlichen Zehrer und der academifchen 
Behörden beigefligt wurden. Seit Oſtern 1831 erfcheint halb: 
jährlich nur eine Art des WVerzeichniffes in Octav unter dem 
Zitel: Perfonalbeftand der Georg-Auguſts-Univerſitaͤt in Göttin- 
gen, und enthält ein Werzeichniß der Lehrer, der Inſtitute 
und der dabei Angeftellten, der academifchen Behörden und der 
UniverſitaͤtsVerwandten, allenthalben mit Bezeichnung des 


auenburg. Apr. 19. 388. Carl Ernft Friedr. Aug, Grof von Kiels 
_ mandegge aus Hannover. Apr. 27. 
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Gerichtsſtandes und der Wohnung. Den Verkauf beſorgt der 
mit der Anfertigung der Liſten beauftragte Pedell, dad Exem—⸗ 
plar auf Drudpapier zu 4 Gar. und auf Schreibpapier zu 8 
Ggr. Außerdem wird zum Gebrauch der academifhen Behör- 
den eine Lifte der Studirenden nah dem Vaterlande und eine 
andere, nach den Wohnungen, Straßen und Haͤuſern ge: 
ordnet, aufgeftelt. Früherhin wurde den Berzeichniffen auch 
eine Ueberficht der vorhandenen Studentenftuben und der Betrag 
bes Überhaupt aufgefommenen Miethgeldes beigefügt. Da in: 
defien diefe Angaben um fo weniger zutreffend feyn konnten, 
je öfterer die Zahl und Preife der Zimmer mwechfelten, fo ift 
jene Notiz fchon feit Dftern 1822 weggelaffen. Zur Befor: 
gung der Logis ift der Logiscommiffionair — jetzt ber Pedell 
Dierking — bereit !). 


$. 16. 
4. Regierungsbevollmaͤchtigter. 


Sn Folge der befannten Befhlüffe des Bundestags ift 
feit dem 3. 1819 auch bei der hiefigen Univerfität ein Regie: 
rungsbevollmächtigter angeftelt.e. Da der Geheimekegations: 
rath von Kaffert, welcher diefed Gefhäft vom Anfang an ver: 
fehen bat, wegen feiner fonftigen. Obliegenheiten, nur von 
Zeit zu Zeit in Göttingen anweſend feyn kaun, fo ift ihm uns 
term:15. April 1835, bis auf Weiteres, ein Subftitut in: der 
Perfon des Profeſſors der Rechte Hofreihe Bergmann in dem 
Maaße zugeordnet, daß er, inſofern der Gch.Leg.Rath von 
Laffert nicht ſelbſt in Goͤttingen iſt, Stelle zu ‚vertres 
ten hat. 


| $. 17. 
5 Verhältniß zu den Behörden in der Stadt. 


Das Verhältniß zwifchen der Univerfität und den übrigen 
Behörden in der Stadt ift dad erwuͤnſchteſte; wechfelfeitige 
Achtung und aufrichtiges Vertrauen werden baffelbe fortwähs 
rend erhalten. 


——. — — 


* Jett — September 1837 — ſind gegen 1200 Stuben, im Preiſe 
incl. der Aufwartung von 4—8 Piſtolen jährlich, vorhanden. 


B. Der Univ. Behörden der Stadt, 8.17. 49 


Mit dem Magiftrate kommt die Univerfität nicht felten in. 
Geſchaͤftsberuͤhrung. Mögen in frühern Zeiten, Mißdentungen 
und vorgefaßte Anfichten von ‚beiden Seiten hin und wieder 
flörend eingewirkt haben, fo ift dieß immer mehr verſchwun⸗ 
den. Wenn von ber einen Seite die Stadt überzeugt ift, daß 
ihr Wohl durch dad der Univerfität bedingt ift, und es daher 
in ihrem eignen Intereſſe liegt, Alles, fo weit es mit ihren 
Pflichten vereinbar ift, zu thun, was der Univerfität zum 
Nugen und zur Freude gereicht, fo kann es von der andern 
Seite die Univerfität nicht verkennen, daß auch für fie die 
Aufrechthaltung eines freundlichen Verhältniffes um fo wins 
fhenswerther iſt, als dasjenige, was an ftädtifchen Einrichs 
tungen Gutes und Nügliches geftiftet wird, auch ihr zum Vor⸗ 
theil und zur Annehmlichkeit gereicht. Die ausgezeichneten 
Beweife herzlidher Theilnahme und Achtung, welche fih die 
Univerfität bei der Saecularfeier von Seiten der Stadt zu ers 
freuen gehabt hat (©. $. 30.), verpflichten fie zu dem lebhaf: 
teten Danke, und es fann nicht fehlen, daß dadurch das 
freundliche Verhaͤltniß noch fefter geknüpft iſt. 

Befondere Berüdfihtigung hat von jeher das Verhaͤltniß 
der Univerſitaͤt zur Garniſon verdient. Daß Goͤttingen mit 
einer angemeſſenen Garniſon verſehen ſey, theils um die Wach⸗ 
poſten bei den vorzuͤglichſten academiſchen Inſtituten zu verſe⸗ 
hen, theils um im aͤußerſten Nothfalle Huͤlfe zu leiſten, wozu 
das Militair auf Requiſition des Prorectors verpflichtet iſt, 
hat die Univerſitaͤt ſtets gewuͤnſcht. Erwaͤgt man indeſſen, daß 
ſowohl die jüngern Officiere als die Soldaten ſich in einem 
Alter befinden, wo der Ehrgeiz fo leicht cine oft nicht beab— 
fihtigte Verlegung der Standesehre findet, brrüdfichtigt man 
dabei, daß Berührungen mit Studirenden unvermeidlich find, 
daß diefe den Standpunct des Militaird, theild aus Unbes 
kanntſchaft mit den Verhältniffen, theild in jugendlicher Uns 
befonnenheit nicht felten verfennen und ein &leiches auch ums 
‚gefehrt bei den Soldaten, zumal bei ihrer erften Einftellung 
jum Dienfte, vorkommen kann, fo find gar leicht unangenehme 
Reibungen möglih. Wenn nun die academifhen Behörden es 
ſich ſtets zur Pflicht machen, durch Warnung die Stubirenden 
von jedem Exceſſe ber fraglichen Art zurüdzuhalten und in 
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vorkommenden Faͤllen die in den Geſetzen angedrohten ſtrengen 
Strafen zu erkennen, ſo iſt von der andern Seite ein Gleiches 
von den Militairbehoͤrden zu erwarten. In dieſer Ruͤckſicht 
aber iſt es von ganz beſonderer Wichtigkeit, daß ſowohl der 
Chef des Militairs als der Stadtcommandant Männer find, 
die mit dem Ernfte, welchen ihre militairifhe Stellung erfor: 
dert, die Umficht und Humanität verbinden, welche auf ihre 
Untergebenen fowohl ald auf die Studirenden von dem wohl: 
thätigften Einfluffe find und wodurch fo mandem Uebel vor: 
gebeugt werden fann. Die Univerfität erfennt ed daher als 
ein Gluͤck, daß ihr in diefer Hinficht nichts zu wuͤnſchen übrig 
geblieben iftz fo wie denn aud das Benehmen der übrigen Of: 
ficiere in den Verhältniffen zur Univerfität ald mufterhaft be: 
zeichnet werden muß. Nach dem am 22. Febr. 1828 erfolgten 
Zode des Stadtcommandanten Obriftlieutenant Greven 1) wurde 
der GeneralMajor von Befte zu diefer Stelle ernannt, welcher 
jedoch nicht hierher Fam, und ihm folgte 1830 der Obrifilieus 
tenant Poten. 
$. 16. 


6. Braunfchweig . und Naſſauſche Landesuniverfität. 


Es ift bereitd (Thl. 3. ©. $. 17.) bemerft worden, daß 
unterm 28. Dct. 1817 zwifchen der hannoverfchen und naſſau— 
chen Regierung eine Uebereinfunft getroffen ift, nach welcher 
Göttingen zur naffaufchen Landesuniverfität erklärt wurde. 
Die damald befliimmten und an dem angeführten Orte bemerk— 
ten Berhältniffe, find diefelben geblieben, nur daß, nad dem 
Tode ded Hofraths Sartorius, die Profeffur der naffaufhen 
Statiftif mit Ausdehnung auf das naffaufhe Staatd: und 
und Privatrecht dem Profeffor der Nechte Hofrath Bauer über: 
tragen ift. Zugleich ift beftimmt, daß, da er dadurch mit den 
hier ftudirenden Nafjauern in eine nähere Beziehung kommt, 
ihm von allen Disciplinar= und Strafverfügungen, welche ges 
gen einzelne Nafjauer von den Univ.Behörden getroffen wer: 
den, durch diefe Kenntniß gegeben werben foll. 


1) Er ertheilte Unterriht in den Kriegswiffenfhaften, und es find 
von ihm erſchienen: Worlefungen über die wichtigften Zweige der Krieges 
wiffenfchaften gehalten zu Göttingen. Gött. 831. m. Kupf. 


B. Der Univ. Unruhen 1823. $. 19. Sl 


Vermoͤge Uebereinkunft zwifchen dem hannoverfchen und 
braunfchweigifchen Minifterio im Jahre 1836 ift Göttingen 
auch für dad Herzogthum Braunſchweig zur Landesuniverſitaͤt 
erklaͤrt, ohne jedoch dadurch eine Zwangsverbindlichkeit zum 
Befuch der hieſigen Univerfität für die Braunſchweigſchen Un⸗ 
terthanen feſtzuſtellen. 


$. 19, 
b. Einzelne Ereigniſſe. 
1. Unruhen im Sahre 1823. 


Die einzelnen Ereigniffe, welche in dem Zeitraume von 
1820 bis Sept. 1837 für die Univerfität von allgemeinem Ins 
tereffe gewefen find, waren theilö freudiger theils betrübender 
Art, der erftern jedoch bei weitem mehr als der Iegtern. 

Die Ruhe, welcher fich die Univerfität in jeder Hinficht, 
während der ganzen Zeit, welche diefe Darftelung umfaßt, zu 
erfreuen hatte, ift nur durch zwei Vorfälle, welche ihr Gefahr 
brachten, geftört worden. 

Der erſte, rein disciplinarifcher Art, hatte in feinen Fol— 
gen feinen irgend bedeutenden oder dauernden Einfluß, der 
andere aber war in feinen Entjtehungsgründen, feiner Auss 
dehnung und feinen Folgen weit beflagenswerther. 

Im Sommer 1823 begingen mehrere durch die gerechte 
Strenge der Disciplin erbitterte Studirende am Haufe eines 
Pedellen, deffen Benehmen ihnen mißfällig war, grobe Erceffe. 
Gleich darauf verlangte man vom Genate verfchiedene Abaͤn— 
derungen in Anfehung der Behandlung der Studirenden übers 
haupt. Die Antwort entfprah, ohne irgend eine fo oft vers 
derbliche unzeitige Nachgiebigkeit, den BVerhältniffen. Die Bes 
hörden fchritten mit confequenter Strenge gegen die Theilneh— 
mer an jenen Erceffen vor und erfannten mehrere Relegatios 
nen, consilia abeundi und Garcerfirafen. Diefe Beftrafungen 
wurden von fchlehten Subjecten benugt, durch unerhört Li: 
genhafte Zufäge und Verdrehungen die. Gefammtheit der Stus 
direnden zu erbittern und zu einem VBerrufe und Auszuge aufs 
zufordern, der im Zumulte von einem Einzelnen, allen Ums 
ftänden nad) dazu verleitet und vorgefchoben, ausgefprochen 
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wurde. Der größte Theil der Stubirenden, welde die Stadt 
verließen, that ed unverkennbar in ber Ungewißheit wie man 
fih zu benehmen babe, und in der Abficht baldiger Ruͤckkehr. 
Schon in den nähften Tagen verlor, bei dem guten Willen 
der Mehrzahl, der. Verruf feine Wirkung, indem faft Alle zu: 
ruͤckkehrten, die Mehrften aus freiem Antriebe und nur Mes 
nige, weil fie durch die bereitwillige Hülfe ber deshalb requi⸗ 
rirten preußifchen und heſſiſchen Behörden aus ben benachbar= 
ten Territorien zurüdgetrieben wurden. Die einberufende 
Verordnung ded Minifterii mußte nur noch angefchlagen wer: 
den, um auf alle Weife den ftrengen Ernſt gegen ſolche Schritte 
an den Tag zu legen. Die gegen den Studirenden, welcdyer 
den Auszug proclamirt hatte, erkannte öffentliche Relegation 
hatte überall Beine weitere Aufregung zur: Folge und die Ruhe 
war völlig hergeftellt !). 

| $. 20. 

2. Unruhen im Januar 1831. 


Die Gefhichte der vom 8 — 16 Januar 1831 in Göttin: 
gen Statt gehabten Unruhen, könnte nod zur Zeit nichts Ans 
deres als die äußeren Erfcheinungen enthalten, welche aber fo 
allgemein befannt, und in Öffentlichen Blättern und andern 
Druckſchriften fo ausführlich dargeftelt find, daß eine Verwei— 
fung darauf, ftatt ermüdender Wiederholung, denuͤgt ). Won 
bideutenderem Intereſſe würde allerdings eine Darftellung der 
Urfachen, welche die Unruhen veranlaßt, des Grades des Vers 





1) Ueber bisciplinarifhe Gegenftände im Einzelnen f. $. 92 f. 

2) In der Schrift: der Aufftand im Königreihe Hannover im Januar 
1831 actenmäßig bargeftellt mit befonderer Rückſicht auf feine Entftehungs- 
urſachen und Folgen. Leipz. 831. (Mit 36 Anlagen), (Der Berfaffer ift 
der Dr. Boehmer in Göttingen.), ift die Darftellung, fo viel mir von den 
Borfällen in Göttingen bekannt geworden, in Anfehung ber äußern 
Erfheinungen im Wefentlihen vollftändig und richtig. In dem Gonverf. 
Ler. der neueften Zeit und Literatur. Leipz. 833 findet fich ebenfalld eine 
Erzählung der Unruhen, in mehreren Puncten aber unridhtig und entftellt, 
Einige berfelben find in meiner „Darftellung der Gerihtsverfaffung in ber 
Univerfitätsftadt Göttingen” im 11. Anhange widerlegt. 

Die „„Hannoverfhen Nachrichten“ vom 3. 1831 Nr. 6. enthalten eine 
als officiell anzufehende kurze Darftellung der Unruhen. 


B. Der Univ. Tod des Königs Georg III. 8.22. 53 


fehuldens der einzelnen Zheilnehmer und der Motive zu Demije: 
nigen feyn, was von dem Gouvernement und ben Localbehör- 
ben gefchehen und unterlafjen ift. Dazu aber würde ed. einer 
genauen Kenntnig der Acten bedürfen. Diefe liegen dem Ber: 
faffer nicht vor und die ergangenen Straferfenntniffe haben, fo 
viel befannt, die Nechtöfraft noch nicht befchritten. Ohne 
ſolche Kenntniß aber würde jede Darftellung der Sache eben fo 
unvollftändig ald unficher und jedes Urtheil über jene Punete 
anmaaßend feyn. | 


$. 21. | 
3. Tod ded Königs Georg IH. 


Am 30. Mai 1820 begieng die Univerfität die Erequien 
des am 29. Fan. def. 3. verflorbenen ehrwürdigen Königs 
Georg III., dem, fo wie das ganze Land, auch die Univerfität 
während feiner faft fechzigjährigen fegensreichen Regierung fo 
Biel zu verdanken hat. Als Einladung zu diefer Feier wurde 
ein Namens der Univerfität vom Hofrat) Mitfcherlich verfaßtes 
Programm und ein Gedicht, beides in lateinifcher Sprache, 
vertheilt. In dem mit fchwarzem Tuche behangenen und mit 
brennenden Kronleuchtern verfehenen großen Aubditorio, ſtand 
auf einer mit Cypreffen umgebenen, bie einfache Infchrift: D. 
M. Georgii Ill. Rectoris Sui lugens Georgia Augusta tra« 
genden Ara die Marmorbüfte des Verewigten und vor ihr la= 
gen die mit fehwarzem Flor verhüllten academifchen Scepter. 
As Apotheofe war im Hintergrunde der Namendzug des Koͤ— 
nigs in einem Sternenfranze angebracht, worunter die Worte 
ftanden: Sideribus receptus. Nachdem ſich die Mitglieder 
der Univerfität, die fonftigen Behörden in der Stadt und die 
Studirenden im großen Auditorio verfammelt hatten, hielt der 
Drofeffor der Beredtſamkeit Hofrath Mlitfcherlih die Trauer: 
rede. Die Feier begann und ſchloß mit einer Cantate. 


$. 2. 
4. Tod ded Königs Georg IV. 


‚ Kaum waren 10 Jahre verfloffen, ald die Univerfität durch 
den Zod des Königs Georg IV. in Trauer verfegt wurde. Die 
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Todtenfeier, wozu durch ein vom Geh. Juſt. R. Mitfcherlich verfaß: 
tes Programm, mit welchem ein Gedicht von demfelben Wer: 
fafler ausgetheilt wurde, eingeladen war, fand am 12. Aug. 
1830 in der Univerfitätöfirhe Statt. Der Chor und der auf 
demfelben befindliche Gatheder waren ſchwarz drapirf. Ueber 
bemfelben ftand die Inſchrift: Regem Reotorem suum sibi 
ereptum luget Georgia Augusta und darüber der Namens; 
zug des Verewigten in einem Sternenfranze; zu beiden Seiten 
Cypreſſen. Das Corps der Univerfität hatte fi in Trauer— 
fleidern auf dem Chor verfammelt. Das Schiff der Kirche 
und die Seiten der Emporfirche waren für die Studirenden 
beſtimmt uud die zu der Feier eingeladenen nichtacademifchen 
Behörden nahmen den mittlern Theil der Emporlirche ein, 
Die Feier felbfi war der bei dem Tode Georg II. gleih !). 


$. 28. 
5. Tod des Königs Wilhelm IV. 


Die Gefühle des tiefen Schmerzed, von welchen alle Mit; 
glieder der Univerfität bei dem Tode ded Königs Wilhelm IV. 
durchdrungen waren, vereinten fie am 28. Suli 1837 in ber 
Univerfitätöfirche zu einer Zodtenfeier, welche durch ein von 
dem Hofrath Müller verfaßtes Programm und ein Trauerges 
bicht angekündigt und eben fo, wie bei dem Tode des Königs 
Georg IV., begangen war. Die Trauerrede hielt der Hofrath 
Müller. 


$. 24. 
6. Befuche Fürfllicher Perfonen. 


Doch wir dürfen jest zu freudigern Ereigniffen übergehen. 
Wiederholt hat ſich die Univerfität durch die Gegenwart Fürftlis 
cher Perfonen geehrt gefehen. Am 16. Mai 1820 trafen die 
beiden Prinzen Carl und Wilhelm von Braunfhweig auf ihrer 
Neife nach Laufanne hier ein, wurden von den fludirenden 
Braunfchweigern zu Pferde eingeholt, am Abend mit einer 
Fackelmuſik und einem Vivat begrüßt und am andern Morgen 


— ee 


‚» G.G.A. 1830, St. 133 wo auch das Gedicht abgebrudt ift. 
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begleitet. Im Mai 1821 wurde die Univerfität durch den Be: 
fu des Herzogs von Cambridge und Gemahlin und am 29. 
Mai 1823 der Prinzeffin Augufte von England in Begleitung 
des Herzogd von Cambridge erfreucet, “welche die Inftitute in 
Augenfchein zu nehmen und fi) das Corps der Profefforen 
vorfielen zu laffen geruhten. Sm Jahre 1822 trat der jekt 
tegierende Herzog Wilhelm von Braunſchweig und im October 
1529 der Kronprinz Marimilian von Baiern, gleich feinem 
Bater dem jest regierenden König, welcher 26 Jahre früher 
bie Univerfität befuchte, in die Reihe der Etudirenden. 


$. 25. 
7. Anweſenheit des Königs Georg IV. 


Zu den erfreulichfien Ereigniffen gehört die Anwefenheit 
des Königs Georg IV. am 30. Octb. 1521 und ‚mag der an 
diefem und folgenden Zage Statt gehabten Feierlichkeiten hier 
furz gedacht werden !). Zunächft wurde das Aeußere der Bi: 
bliothef, des Mufeums und des Goncilienhaufes neu becorirt 
und der große Eingang zur Bibliothek über der Zreppe auf 
dem Bibliotheföplage mit einem Porticus überbaut 2). Sm 
Innern der Bibliothef war der große hiftorifhe Saal zum 
Empfang des Königs eingerichtet 3). Auf der Reitbahn wurde 


1) Das Ausführliche enthält die Druckſchrift: Beſchreibung ber Feier: 
lihkeiten, welche bei der Allerhöchſten Anwefenheit Sr. Majeftät Georg 
des Vierten Königs von Großbrit. und Hannover am 30. u. 31, Octbr. 
1821 von ber Georg Auqguſts Univerfität und Stadt Göttingen begangen 
wurden. Mit Beilagen. Gött. 822. 4. (v. Hofr. Heeren verfaßt.) 

2) Vier corinthifhe Pilafter trugen ein reich decorirtes Gebälke, zii: 
hen welhen Schwibbogen angebracht waren, über ben zwei Bictorien 
Ihmwebtenz; die Dede bes !Bogens war mit Gaffetten und paffenden Attri— 
buten verziert; über dem großen Portal ſah man Apoll mit ben neun Mu— 
fen und ihren XAttributen, im Fries die Aufſchrift: Georgio Quarto; 
Altori Sao’Magnificentissimo Pia G. A. 

3) Das große 35 Fuß hohe Fenfter am Ende bed Saal war mit ei: 
ner paffenden Drapperie verfehen. Zu beiden Seiten fanden die Büſten 
mehrerer verftorbener berühmter Profefforen, Haller, Tob. Mayer, Käft: 
ner, Heyne 2. Davor eine 3 Stufen hohe, mit rothem Tuche Überzogene 
md einem Zeppid "belegte Eftrade mit dem für den König beftimmten 
Seſſelz in einiger Entfernung eine mit weißem Atlaß bekleidete Ara, Über 
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fiatt des ſ. g. Judicirhauſes eine Säulenhalle in griechiſchem 
Stil errichtet, von wo aus ber König mit feinem Gefolge das 
veranftaltete Carouſſel anfehen ſollte ). Die beiden Seiten 
ber offenen Bahn waren mit amphitheatralifhen Gerüften für 
die Zufchauer verfehen. Da die Aerzte des Königs kurz vor 
feiner Ankunft ein heizbares Local an der Erde fiatt der Bis 
bliothe# zum Aufenhalte deffelben nöthig erachtet hatten, fo 
wurde dad phyſicaliſche Auditorium dazu in den Stand geſetzt. 
Don Seiten ber Stadt waren die drei Hauptthore zur Aufs 
ftelung von Zriumphbogen benugt und in der Stadt felbft 
Manches zur Verfchönerung eingerichtet. 

Gegen Mittag des 30ten Oct. Fam der König, von einer 
Ehrengarde der Studirenden zu Pferde begleitet, vor dem Ween— 
derthore an, wo der Magiftrat mit der Geiftlichkeit und den 
Sildenftänden ihn empfingen. Der Burgemeifter überreichte 
die Schlüffel der Stadt und der Stadtfecretair ein Gedicht mit 
einer Anrede. Der König gab mit freundlichen Worten bie 
Schlüffel zurüd. Innerhalb der Stadt waren die Bürgercorps 
mit ihren Fahnen aufgeftellt. In der Stadt hatten fih 60 — 
79 junge Bürgertöchter vereint, von welchen eine dem König 
einen aus Eichenlaub und Epheu geflochtenen mit goldenen Eis 
cheln und Aehren verzierten Kranz überreichte. In der. Reitz 
bahn fah der König die Uebungen in der Reitfunft von zmei 
Quadrillen ausgeführt und namentlid in einem Garouffel und 

Ballet beftehend, unter wiederholter Bezeugung feines Beis 
falls an, und begab fih dann in dem offenen Staatäwagen 





welche eine veich geftickte fammetne Purpurdecke geworfen war mit ber 
Snfhrift: Georgio Quarto Academiae Suae Rectori Magnificentis- 
simo. &ie war beftimmt bie dem Könige zu überreichenden Scepter ber 
Univerfität, die Übrigen Infignien, den neueflen Band ber Abhandlungen 
ber Soc. d, Wiff. u. das für den König beftimmte lateiniſche Gedicht zu 
fragen, 

1) 10 doriſche Säulen tragen die noch fiehende Kalle, zu der 7 Stufen 
führen. Die Dede ift mit Gaffetten verziert. Der Hintergrund carmoifin 
drappirt und mit dem britifch = hannoverfhen Wappen gefhmüdt. Ueber 
dem Bogen des Eingangs 2 Pictorien in Basreliefz - darüber eine Attike 
mit der Infchrift: Georgio IV. Pacis Armorumque Summo per 
Europam quam longe patet, Arbitro. Neben ben Bogen zu beiden 
Eriten Trophäen; an beiden Eden altdeutiche Waffengruppen, 
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nad) dem phyſicaliſchen Aubitorio, wo ſich das academifche 
Corpus verfammelt hatte. Der König, umgeben von dem Ders 
z0ge und der Herzogin von Cambridge, dem Landgrafen von 
Hejfen: Homburg und der Landgräfin — Schweſter des Königs — 
dem Prinzen Friedrih von Hefjen Gaffel und dem übrigen Ges: 
folge, beantwortete die Anrede des Prorectord auf die gnaͤ— 
digfte Art und nahm das ihm bdargebotene Gedicht der Univer: 
fität an. Hierauf folgte die Präfentation der Einzelnen durch 
den Curator der Univerfität Minifter von Arnswaldt, und hier: 
auf die Vorſtellung der indeffen eingetretenen Mitglieder der 
biefigen Suftizcanzlei. Während deffen hatten fich die Zuͤge der 
Studirenden mit der von der Univerfität ihnen gefchenften 
Sahne auf dem Bibliotheföplage verfammelt, und brachten 
dem Könige, welcher die ihm von einer Deputation aus ihrer 
Mitte dargebrachte Huldigung und ein Gediht überaus gütig 
angenommen hatte, ein Lebehoch. Die vorgerlidte Jahrszeit 
machte die Befchleunigung der Nüdreife des Königs nach Eng: 
land nöthig, die dann auch, näch beendigter Vorftellung, und 
nachdem er ben Herzog von Cambridge beauftragt hatte, bie 
ihm noch etwa zugedachten Ehrenbezeugungen in feinem Namen 
anzunehmen, erfolgte. Die Ehrengarde der Studirenden bes 
gleitete den König bis Elleröhaufen. Am folgenden Zage Fehrte 
der Herzog von Cambridge, welcher den König bis Münden 
begleitet hatte, nach Göttingen zuruͤck und nahm die unter Ers 
leudhtung der ganzen Stadt von den Studirenden und Buͤr— 
gern gebrachte Fackelmuſik mit freundlichftem Danfe an. Go 
endete eine Feier, die um fo freudiger begangen wurde, als die 
Univerfität feit dem Befuche des GStifterd der Univerfität 
Georg II. am 1. Aug. 1748., bis jest ihren Beherrſcher und 
Erhalter in ihrer Mitte zu fehen vergeblich gehofft hatte H. 


1) Die Reden u. Gedichte, fo wie die Beſchreibung ber Decorationen 
find in der oben gedachten Schrift enthalten. — Im Gefolge bed Königs 
waren ber G. 2. Marquis von Gonyngham, Lord Fr. Conyngham, Gen. 
Mai, Sir Benj. Bloomfield, Gen. M. Sir Andr. Barnard, Abmiral Sir 
Edm. Nagle, und ber Leibarzt Sir W. Knigthon Baronet. Der hier 
ftubirende Erbprinz Fugger von Babenhaufen, einer der Anführer der Rei— 
terquabrillen fo wie ber DberMebdicinalrath Blumenbach wurden zu Com⸗ 
mandeurs, ber Prorector Eonfift. Rath Pott, der Geh. Juſtizrath Meifter 
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Der Anwefenheit Sr. Majeftät des jet regierenden Königs 
am 17. Septbr. 1837. ift bei der Befhreibung der Säcularfeier 
gedacht ($. 30.). 


$. 26. 
8. Säcularfeier der Augsburgſchen Eonfeffion. 


Am 25. Suni 1830 wurde die dritte Säcularfeier Der 
Uebergabe der Augsburgſchen Confeffion feftlich begangen, nach: 
dem dazu durch ein Programm ber theologifchen Facultät ein— 
geladen war !). An dem zur Firhlichen Feier beſtimmten Mor—⸗ 
gen wurde in der Univ.Kirche der Gottesdienſt von dem erſten 
Univ. Prediger Sup. Dr. Ruperti und bei der Nachfeier am 
27. Zuni vom Repetenten Goeſchen gehalten. Am Nachmittage 
des erften Tages verfammelte fih dad Corps der Univerfität 
und die dazu eingeladenen Behörden in der Bibliothef, von 
wo fich der Zug in dad große Auditorium verfügte, in welchem 
die Studirenden bereit5 verfammelt waren. Nachdem von ber 
Singacademie dad Veni sancte spiritus gefungen war, bielt 
der Gonfift. Rath Abt Pott eine Rede ?), worauf von ber 
theologifhen Facultät 8 Gotteögelehrte zu Doctoren ber Theo: 
logie ernannt wurden 3). Zum Schluffe wurde von der Gings 





und ber Ganzleidirector Webemeyer zu Rittern bed Guelphenordens und ber 
Regierungsbevollmächtigte Leg.Rath v. Laffert zum Geheimen Leg. Rath ers 
nannt. — Bon ben vielen Zügen, welde die Leutjeligkeit und das Gefühl 
des Königs bezeugten, mag nur der eine angeführt werden, daß, als die 
Deputation der Studirenden ihm das Gebidht auf einem rothfammetnen 
Kiffen überreiht hatte und der Gurator ber Univerfität dem Könige bes 
merklich madte, daß ber ihm gefeste Seſſel berfelbe fey, auf dem vor 
73 Zahren fein erlaudter Ahnherr Georg II. der Stifter der Univerfität 
Platz genommen, und das Kiffen daffelbe, auf dem ihm bamals ein Gedicht 
dargebradt fey, der König diefe Nachricht mit fihtbarer Rührung aufnahm, 
fid) auf den Seſſel niederließ und das Kiffen an feine Bruft drückte. 

1) Das vom Gonfift.R. Lücke verfaßte Programm enthielt ethicae 
confessionis Augustanae causae atque rationes, 

2) Die Rede handelte de Augustana confessione e consilio, prin- 
cipio ac momento ipsius recte aestimanda, habita simul prote- 
stantismi, quem vocant, ratione. 

3) Die Promovirten waren: 1. Joach. Fr. Chp. Brandis hannov, 
Conſiſt. Rath, Gen. Sup. des Fürſtenthums Hildesheim, Spec. Sup. der 
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arabemie Luthers Lied: Eine fefte Burg ift unfer Gott x. nad 
der Buttmannfchen lateinifchen Ueberfegung: Arx firma Deus 


noster est etc. gefungen. Beide ‚Lieder waren gedruckt und 
vertheilt, 


$. 27. 
9.  Dienftjubelfeier. 


So fehr die Univerfität ed auch zu beflagen hat, daß fie 
feit dem J. 1820 viele ihrer ausgezeichneten Lehrer theild durch 
den Zod theild durch Abgang nad andern Orten verlor, fo 
muß es doch von der andern Seite zu den großen Wohlthaten, 
womit die Vorfehung die Univerfität befonders in den lebten 
17 Jahren beglüdt hat, gerechnet werden, daß fo viele der 
wiürdigften Lehrer die Feier ihres funfzigjährigen Wirkens im 
Lehramte, im vollen Befige ihrer Geiftesfräfte, erlebten, welche 
von dem Univerfitätößuratorio und ber Univerfität mit der 
freudigften Theilnahme begangen wurde. Wir nennen hier nur 
die Namen und werden die Art der Feier in dem biographifchen 
Theil diefer Darftellung angeben. Der OberMed.Rath Blus 
menbacd, ber Hofrath Stromeyer d. d. und Geh. Juftiz: 
rath Eichhorn 1826; Hofratb Mayer 18305 Ober&onfift.= 
Rath Pland 18315 Geh. Juſtizrath Meifter und Ober— 
bibliothecar Reuß 1832; Geh. Suftizratb Mitfcherlich 18355 
Dherconfift. Rath Abt Pott und Geh. Juſtizrath Heeren 1837. 
Mehrere von ihnen feierten ſchon früher ihr Doctorjubileum. 





— — 


Diöces Alfeld u. Paſtor prim. daſelbſt. 2. Joſ. v. Szatmary Sup. der 
Gemeinde helvet. Confeſſion im ungarnſchen Diſtr. dieſſeits der Theis auch 
Paſtor prim. der Miskoltzienſchen Gemeinde. 3. Joh. Gregor Grotes 
fend Gen. Sup. des Fürftenth. Grubenhagen, Spec. Sup. ber Diöces 
GSlausthal und Paftor prim. dafeldft. 4. Paulus Bilnisga Sup. ber Ge- 
meinden Auguftan. Gonfeffion im ungarnichen Diftr. dieffeits der Donau 
auch Profeffor am Lyceo in Presburg. 5. Peter Wild. Heinr. Hoßbach 
Sup. ber Berlinfchen Didces und Prediger in Berlin. 6. Franz v. Thöth 
Sup. der Gemeinde helvet. Gonfeffion im ungarnfchen Diftr. jenfeits ber 
Donau, Paftor prim. zu Papa u. Prof. der Theol. am Lyceum bafelbft. 
7. Joh. Aegid. Ludw. Hund Paftor prim. an der Aegidienkirche in Lübeck. 
8. Zac. Glatz K.K. Conſiſt. Kath Auguftan. Conf. in Wien. — ©. GgX. 
1830, St. 109. 
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Auch der Univ. Syndicus Rath Willich beging beide Feſte 
in den Jahren 1819 und 1822. !). 


g. 38. 
10. Stüdienzeit der Koͤnigl. Prinzen. 


Am 10. Juli 1786 trugen die drei Koͤniglichen Prinzen, 
der Herzog von Cumberland — des jetzt regierenden Koͤnigs 
Majeſtaͤt —, der Herzog von Suffer und der Herzog von Cam— 
bridge — nachheriger Vicefönig von Hannover — ihre Namen 
in die Matrikelbücher der Univerfität ein und fludirten bier 
bi zum 3. San. 1791. As im Jahre 1836 funfzig Jahre 
feit jener Zeit verfloffen waren, erneuerte die Univerfität Die 
Erinnerung daran, welche ihr um fo theurer war, alö fie da= 
tin, daß der König. Georg III. feine Söhne der geiftigen Pflege 
ber andeduniverfität anvertraute, ein Zeichen feiner Zufrieden: 
heit und feines Vertrauens verehren durfte. Je oͤfterer fich 
feit jener Zeit die Univerfität der fprechendften Beweife der Anz 
bänglichfeit und der Förderung ihrer Zwecke von Seiten ber 
Herzoge zu erfreuen hatte, defto mehr fühlte fie fich gedrungen, 
ihre dankbar freudigen Empfindungen und ihre innigften Wüns 
ſche für die lange und beglüdte Dauer des bis dahin erhaltes 
nen Lebens und der Gefundheit der verehrten Fürften fchrift: 
lich auszudruͤcken, welches, nad den bald darauf eingegans 
genen überaus huldvollen Erwieberungen, wohlgefällig auf: 
genommen ift 2). 





1) In früherer Zeit begingen ihr ProfefforSubileum Conſiſt. R. Feuers 
lein 1765. Prof. Hollmann 1784. Die Geh. Juſtizräthe Pütter u. Böh— 
mer 1796. Hofr. Käftner 1796. Gtallmeifter Ayrer 1810, Nur kurze 
Beit vor biefem Zeitpunet ftarben: Heyne, Klaproth, Richter, Michaelis, 
Käftner, Schlözer, Beckmann, Tychſen. — Im Jahre 1838 fieht die Uni— 
verfität mit frohen Hoffnungen dem Doctor» und BProfefforZubileum des 
Geh. Juſtizraths Hugo entgegen. 

2) Der Herzog von Suffer hatte die philofophifche Facultät durch Anz 
nahme des Doctordiploms dv. 4. Nov. 1820 erfreut, weldyes auch früher 
am 18. Mai 1819 ber Herzog von Slarence, nahheriger König Wilhelm IV. 
bei feiner. Anwefenheit in Göttingen anzunehmen geruht hatte, 
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$. 9. 
11. Regierungsantritt des Königs Ernſt Auguft. 


Des jest regierenden Königd Majeflät geruhte, die, bei 
Antretung der Regierung, von ber Univerfität, zunaͤchſt in 
einer Adreffe und nachher durch eine Deputation — den Pros 
rector und die Decane — mündlich dargebrachte Berficherung 
ber Ehrfurcht und unverbrüdhlihen Zreue mit ausgezeichneter 
Huld anzunehmen und die Bitte um Uebernahme des Rectorats 
ber Univerfität zu gewähren. 


$. 30. 
12. Säcularfeier. 


Iſt auch für die ausführliche Beſchreibung der bei der Saͤ— 
cularfeier der Smauguration der Univerfität Statt gehabten 
Feierlichkeiten eine-befondere Schrift !) beflimmt, fo kann doch 
in einer Gefchichte der Univerfität ein eben fo wichtiges als 
frohes Ereigniß nicht übergangen werden, und mag daher, nach 
einem Rüdblid auf die erften Anfänge der Univerfität, eine 
wenn auch nur gedrängte Darftellung der Feier hier vergönnt 
feyn. | 

Bereit unterm 13. San. 1733 waren die zur Errichtung 
einer Univerfität, in Beziehung auf die allgemeine Gültigkeit 
der zu ertheilenden academifchen Würden, erforderlichen Kaifers 
lihen Privilegien flr Göttingen ergangen. Am 20. April des 
folgenden Jahrs wurde dad Gymnafium eraugurirt; ſchon im 
Herbfte 1734 hatten fich mehrere Profefforen in Göttingen ein: 
gefunden und zum Theil im October die Vorlefungen angefan: 
gen. Der Hofrath Gebauer war ald Königlicher Commiffarius 
beauftragt, dad Amt eines Prorectordö, nah einem erlaffenen 
proviforifchen Neglement, zu verwalten. Die Smmatriculation 
wurde von ihm am 1. Nov. eröffnet und die Zahl der Lehrer 
und Zuhörer vermehrte fich bald fo fehr, daß zu Dflern 1736 
der erfie Catalogus praelectionum — ftatt der bis dahin in 
einzelnen Programmen erfolgten Anzeigen ber Vorlefungen — 


1) Die Säcularfeier der Georgia Augufta im September 1837. Mit 
Beilagen. G. 1838. 4. ©. auch Bött. g. Anz. St. 165 — 168, 
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gedruckt werben konnte. So hatte denn allerdings fchon in die: 
fer Zeit die neue Lehranftalt. ihre Ihätigfeit begonnen, allein 
ihre Organifation war fo weit noch nicht vollendet, um fie 
auch formell in die Reihe ihrer Altern Schweftern einführen zu 
können. Noch fehlte die definitive Königliche Beftimmung über 
den Umfang der Rechte, deren fie fich zu erfreuen haben follte, 
noch waren weder die Statuten für die innere Verwaltung der 
Univerfität überhaupt, nod die für die einzelnen Facultäten 
vollendet. Aber am 7. Dec. 1736 erfolgte das Königliche Pri— 
vilegium und zugleich die Beftätigung der von vier Profefloren 
ausgearbeiteten und von ſaͤmmtlichen Lehrern genehmigten all: 
gemeinen Statuten. Als hierauf auch die von den einzelnen 
Facultäten entworfenen Statuten am 3. Aug. 1737 in Kraft 
getreten waren,, beflimmte der König den 17. Sept. deffelben 
Jahrs zur feierlichen Einweihung der Univerfität und nannte 
fie Georgia Augusta. | 

Die Erinnerung an bdiefen wichtigen Zag wurde feitdem 
alljährlich bis zu der. im 3.1803 erfolgten Aufhebung der erften 
Univ.Kirhe, durh ein Programm fo wie durch eine in der 
Univ.Kirhe, wohin ſich das academifche Corpus in Proceffion 
begab, gehaltene Rede erneuert, und wie im J. 1787 die funf: 
zigjährige Jubelfeier feftlich begangen worden, ift befannt. 

Die Wünfche und Hoffnungen, daß der Schluß des erften 
Sahrhunderts feit der Einweihung der Univerfität auf eine aus: 
gezeichnet feftliche Art gefeiert werden möge, find durch die Mus 
nificenz des verewigten Königs Wilhelm IV. und de jetzt res 
gierenden Königs Majeftät in vollem Maafe erfüllt. 

Schon längere Zeit vorher waren durch die unermuͤdete 
Fürforge des K. Univ.Curatorii die erforderlichen Vorbereitun— 
gen getroffen. Das neue Univerfitätshaus war zur Aufnahme 
der feftliben Verſammlungen vollendet, die Hauptfirche der 
Stadt — da die Univerfitätsfirche Feinen hinreichenden Raum 
darbot — zur Gotteödienftlichen Feier beftimmt, das vormalige 
Sommeraubditorium zu einem Speifefaale und die bededte Reit: 
bahn nebft einer daneben erbauten Halle zu einem Balle ein: 
gerichtet. Die vielfachen Verbefferungen und Verfchönerungen, 
welche, mit großem Koftenaufwande von dem Magiftrate und 
der Bürgerfchaft, ſowohl in der Stadt ald in den nächften 
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Umgebungen vorgenommen waren und bereitö oben $.12. ans 
gedeutet find, machten auf Fremde und Einheimifche den er: 
freuendſten Eindrud. 

Als Amtötracht für die bevorftehende und jede künftige acas 
bemifche Feierlichkeit waren für die Profefforen und die in gleis 
chem Range ftehenden fonftigen Lehrer und Univ.Beamte, ſchwarze 
Zalare und Barette beflimmt, erftere, nach Berfchiedenheit 
der Facultäten, mit breiten Sammetftreifen und zwar für bie 
theologifche von ſchwarzer, für die juriftifche von carmoifin, die 
medicinifche von incarnat und für die philofophifche von violets 
ter Farbe befegt; für die Univ. Beamte war blau beftimmt. 
Zwifchen den ordentlihen und außerordentlichen Profefloren war 
in Anfehung diefer Kleidung Fein anderer Unterfchied, als daß 
die Sammetbefesung der erflern breiter alö die der letztern war. 
As Auszeichnung für den jedbeömaligen Prorector war ein auf 
der Bruft an einer Kette zu tragended Medaillon, beide, von 
Gold, beftimmt !). Den Studirenden war die Kleidung, die 
Einrichtung der Züge, die Wahl der Dfficiere, der etwaigen 
Auszeihnung durch Farben und der Embleme in den Fahnen, 
nach Rändern, Provinzen und Städten, freigeftellt. 

Ein Iateinifched Programm, welches das Feft verkündete, 
mwurbe mit einem carmen saeculare vertheilt und mit Einla: 
dungen und Notificationen verfandtz die für Fremde disponiblen 
Logid wurden ermittelt, die Einrichtungen in den Gafthäufern 
befannt gemacht und Liflen der angefommenen Fremden. ges 
drudt. Ein deutfches Programm bezeichnete die Feierlichkeiten 
im Einzelnen. 

Die Herren Guratoren ber . Univerfität, Minifter von 
Arnswaldt und von Stralenheim wurden dur eine berittene 
Ehrengarde eingeholt. Die Zahl der Deputirten des In= und 
Auslandes und fonftigen Fremden mehrte ſich mit jeber Stunde. 
Um das Erkennen und Wiederfinden derfelben mit den hiefigen 





1) Auf dem Avers befindet fi das Bruftbild bes Stifterd der Univ. 
Königs Georg II.; auf dem Revers die Inſchrift: Divi Principis — 
Georgii Secundi — Conditoris Academiae — Georgiae Augustae — 
Effigies — Regia Munificentia — Prorectoris Ornatui — Desti- 
nata — XVII D. Septembris M. A, MDCCCXXXVIL 
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Profeſſoren zu befördern, ward am 16. Sept. eine Bufammen: 
kunft in den Sälen des Goncilienhaufes verabredet, welche den 
erwünfchten Erfolg hatte und zu weitern Verabredungen des 
gefelligen Zuſammenkommens führte. | 

Am Abend diefed Tages verkündete dad Geläute mit allen 
Glocken das nahende Feft. 

Der 17. September begann Morgens um 6 Uhr mit dem 
Feftgeläute von allen Thürmen und um 7 Uhr erfcallte vom 
Johannis Kirchthurm, der mit Blasinftrumenten auögeführte 
Choral: Bis hieher hat uns Gott gebracht. 

Um halb 10 Uhr verfammelten ji die Mitglieder der Unis 
verfität, die Stantöbehörden und die eingeladenen Fremden und 
Einheimifhen in den untern Bibliothefsfälen, wo fich die Pros 
ceffion ordnete. Die Züge der Studirenden befanden fich in 
der Allee und auf dem Bibliothefäplage. 

Indeſſen erfolgte die unerwartete aber deſto erfreulichere An— 
tunft Str. Majeftät des Königs, welcher, bei einer am Ween: 
derthore errichteten Ehrenpforte, von dem Magiftrate und der 
Bürgerfchaft feierlih empfangen, fih in das an der Weender⸗ 
firaße belegene Ruprechtfhe Haus begab, um von dort bie 
Procefiion anzufehen. 

Den Zug eröffnete die erſte Abtheilung ber Studirenden, 
dann folgte die Geiftlichkeit der Stadt, das allgemeine Magis 
firatö@ollegium, die Bürgervorfteher und die Lehrer am Gyms 
nafio. Hieran fchloß ſich dad academiſche Corpus, nämlich zus 
nächft die Exercitienmeifter und Officianten, die Privatdocenten 
und Repetenten, die außerordentlichen Profefforen nebft dem 
Stallmeifter, dem Univ.Arditeet, und dem Univ.Secretair; 
hienächft die Univ.Räthe und dann die ordentlichen Profefforen 
nad den Facultäten dergeftalt, daß die philofophifche voranging 
und hierauf die medicinifche, juriftiihe und theologifche folgten. 
Diefen zunächft ging der Prorector, die Herren Guratoren der 
Univerfität Minifier von Arnswaldt und Freiherr v. Stralen: 
heim, imgleichen der Herr Minifter von Schulte; dann die Ge: 
fandten und Deputirten von auswärtigen Höfen, der Oberfchen? 
Graf von Platen- Hallermund, die bannoverfchen Geheimen 
Gabinetöräthe, der Regierungsbevollmächtigte bei der hiefigen 
Univerfität und die zur geheimen Ganzlei in Hannover gehö- 
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renden Perfonen. Ihnen fchloffen fih an: die Deputirten aus: 
wärtiger Univerfitäten, die hiefige Zuftizcanzlei und das Pupils 
lencollegium, die Deputirten der Landesbehörden, ber Stabts 
commandant, die Dfficiere des Königl. Militaird, das Amt 
Göttingen, die Directoren der Steuerbehörden und ber Poft 
nebft einzelnen Königlihen Beamten, und die eingeladenen 
Fremden. Den Zug beſchloß die zweite Abtheilung der Stus 
Direnden. 

Die Proceffion, an diefem der kirchlichen Feier geweihten 
Tage ohne Mufit, nahm, unter dem Geläute der Gloden, den 
Meg von der Bibliothek durch die Prinzen, Buch: und Weens 
berftraße neben dem Markte und der Univ.Apothefe vorbei durch 
die weftlihe Ihür in die Sohanniöfirche. Der Gottesdienft, 
welbem Sr. Majeftät der König beimohnte, wurde vom Univ.: 
Prediger Profelfor Liebner gehalten und ſchloß mit dem Te 
Deum von Graun. | 

Hierauf begab fich die Proceffion nach dem vor dem neuen 
Univerfitätshaufe belegenen Wilhelmsplage, wo fih die Buͤr— 
gercompagnien aufgeftelt hatten. Bier erfolgte, unter erhes 
benden Feierlichkeiten, bie Enthuͤllung bed von der Stadt zu 
Ehren der Säcularfeier errichteten Standbildes des verewigten _ 
Königs Wilhelm IV. !). Des jest regierenden Königs Majeftät 
fahb aus dem Univ.Haufe der Feier zu. Nachdem Allerhöchts 
Demfelben und dem Prorector ein dem Subelfefte gemweihtes Ge: 
dicht des allgemeinen Magiſtrats und der Bürgerfchaft überreicht 
worden war, wurde dad corpus academicum, die Deputirten 
der Univerfitäten und mehrere der hiefigen Behörden dem Kö: 
nige in ber Aula vorgeftelt, welder darauf die Bibliothek in 
Augenfchein nahm. ' 

Mittagd fand ein Diner von etwa 90 Couverts Gtatt, 


1) Die Statue ift, in der Marineuniform mit bem Krönungsmantel, 
die rechte Hand nad) dem Univ.Haufe hin fegnend erhoben, von dem Bild» 
bauer von Bandel gezeichnet und mobellirt, auf der Rotenhütte am Harze 
in Eifen gegoffen und bronzirt. An der einen Seite des Piebeftals ift bie 
Snihrift: Guilielmus Quartus Rex Pater Patriae; auf ber andern 
Seite: Statuam posuit cum Saecularia Georgiae Augustae Sacra 
celebrarentur civitas Gottingensis, 
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an welchem Seine Majeftät Theil nahm. Nachdem Allerhöchft: 
Diefelbe in den huldvollften Ausdruͤcken die Zufriedenheit mit 
der Aufnahme in der biefigen Stadt bezeugt, den Stadtarmen 
ein Gefchen? von 500 Rthl. ausgefest, auch noch den OberMed. 
Rath Blumenbach mit einem Beſuche beglädt hatten, erfolgte 
die Abreife. 

Am Abend wurde ein Concert in der JohannisKirche ges 
geben, dem die Erleuchtung der Stadt’ folgte. 

Der folgende der academifhen Feier gewidmete Tag be: 
gann mit einer Inftrumentalmufit vom Sohannisthurme. Ge: 
gen 9 Uhr überwies der Minifter Freiherr von Stralenheim in 
der Aula, in Gegenwart der Profefforen und anderer Mitglies 
der der Univerfität, das neue Univerfitätshaus ber Univerfität 
mittelft Ueberreichung eines vergoldeten Schlüffeld an den Pro: 
vector und uͤbergab diefem zugleich dad zum Schmud des jedes⸗ 
maligen Prorectord beftimmte Medaillon nebit Kette. 

Der nun folgende Feftzug ordnete fich wieder in der Bib— 
liothek. Ehe fich derfelbe aber .in Bewegung fegte, überreichte 
der Prorector, umgeben von den Decanen der Facultäten, den 
auf dem Bibliothefsplage verfammelten Studirenden die neue 
UniverfitätöQubelfahne unter dem Salut der Kanonen. Die 
Proceffion fand in derfelben Ordnung, mie am Zage zuvor, 
Statt, jedoch jest mit Muſikchoͤren und der Jubelfahne. Dem 
heute zum erften Mal mit dem Medaillen gefchmüdten Pros 
rector voran, trugen die beiden Alteften in Scharlachmäntel ge: 
Heideten Vedellen die Scepter und der Univ.Gerichtäactuar trug 
auf einem Kiffen die Königlichen UniverfitätsPrivilegien. So— 
bald der Zug, unter fortwährenden Kanonenfalven, über bie 
Prinzenz, Weender- und Barfüßerfirage in die Aula getreten 
war, wurde er mit Mufif empfangen. Der Profeffor der Be: 
redfamfeit Hofrat Müller hielt hierauf die Feftrede, und nad): 
dem die Feier mit der Jubelouvertüre von Weber, welcher fich 
das feierlihe God save the King anſchließt, beendigt war, be: 
gab ſich ‚die Proceffion in die Bibliothek zuruͤck und loͤſte fich 
bier auf. Auch an diefem wie am folgenden Tage fand eine 
Mittagstafel von 2—300 Couverts Statt, welde, wie die 
frühere, vom Königl. Oberhofmarfchallamte, von welchem auch 
die Einladungen ergingen, audgerichtet wurde. — Abends war 
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von Seiten ded Magiftratd und der Bürgerfchaft zu Ehren der 
Herren Guratoren der Univerfität, ein Fadelzug veranftaltet 
und ihnen, in dankbarer Anerkennung der großen und vielfachen 
Verdienſte, welche fie fih um die Univerfität und Stadt erwor: 
ben, dad Chrenbürgerrechtsdiplom überreiht. in gleiches 
Diplom wurde, ebenfalld in danfbarfter Anerkennung, dem Geh. 
Gabinetsrathe Hoppenftedt, den leider Krankheit anmwefend zu 
feyn verhindert hatte, nah Hannover gefandt. — in Feuer: 
werk in der Nähe der Stadt befchloß den Tag. 

Am Dienstage 19. Sept. verfammelten fih die Mitglieder 
der Univerfität, die Behörden und Feftbefucher im Univ.Haufe 
und begaben ſich dann in Proceffion in die Aula, wo fich auch 
die Studirenden einfanden. Nach einer muficalifchen Einleitung 
wurden von den Decanen ber vier Facultäten, deren jeder die 
Feierlichkeit durch ein Programm angefündigt hatte, die Pros 
motionen vorgenommen. Die Feier ſchloß mit einem von dem 
Decan der theologifchen Facultät gefprochenen Gebete. Nach 
einem von SInftrumentalmufif begleiteten Männerchor loͤſte fich 
die Berfammlung auf). 





1) Das AnkündigungsProgramm vom Hofrath Müller, dad carmen 
saeculare vom Hofe. Diffen, fo wie die PromotionsProgramme ber vier 
Decane, bed Conſiſt. Raths Lücke, Hofr. Goeſchen, Hofr. Gonradi und Hofr. 
Herbart, find in dem bibliographifchen Theil Abth. X. angeführt, die Pros 
motionsreben aber in der Schrift: Säcularfeier der Georgia Augufta ab» 
gebrucdt. — Promovirt wurden I. von der theologifhen Facultät: der 
baierfhe Kirchenrath Paftor und Scholarch A. D. Geuder zu Augsburg. 
Haftor u. D. phil. C. G. H. Lens zu Halchter b. Wolfenbüttel; Paftor 
D. ph. C. ®. Stein im Brandenburgfhenz Gonfift.Rath, Gen.Sup. 
u. Paftor prim. C. ©. $ Bauer in Elzez Gen.Sup. G. C. Breiger 
zu Harburg; Sup. u. Paflor E.L. Cammann zu Verden; Prof. G. W. 
Freitag in Bonn; Gonfift.R. u. Paſtor C. A. T. Kerkfieg zu Osna—⸗ 
brüdz; Prof. C. 8. Lahmann in Berlin; Gen.Sup F. A. Ludewig 
zu Helmſtädtz Sup. I: 4. G. Meyer zu Sarſtedt; Prof. C. W. Nied— 
ner in Reipzigz Hofr. u. Prof, B. 8.8. Petri zu Braunfhweigz Prof. 
3. Salamon zu Glaufenburgs; Abt F. A. Weftphal zu Königslutterz 
Kirhenrath u. Paftor prim. W.L. Wilhelmi zu Wiesbaden. — 2. Von 
der juriftifhen Kacultät die Herren Staats» und Gabinetöminifter €. 
F. A. von Arnswaldtz Geh. Cab.Räthe &. E. F. Hoppenftedt, I. 
P. Rofe u. ©. 8. Freiherr von Falke fämmtlih zu Sannoverz ferner 
der Landbroft D. G. W. Meyer in Lüneburg; Ganzleidirector v. Werts 
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Um 12 Uhr fand eine Öffentlihe Sigung der K. Societät 
der Wiflenfchaften Statt, in welcher ber zeitige Director Hofr. 
Gauß die Borlefung hielt. Nachdem fodann über den Erfolg 
der im 3.1834 befannt gemachten Preisfrage (S. unten $. 43.) 
berichtet war, ſchloß ein Vortrag ded OberMed. Raths Blus 
menbach als beftändigen Secretaird ber Societät die Sigung. 





hof hiefelbftz die Geh. Räthe von Schleinig u. Schulz in Braunſchweig; 
ber DberXpp.Rath F. ©. v. Strombed in Wolfenbüttel; Geh. Leg.R. 
Eihhorn in Berlin; Prof. E &. Lachmann in Berlin; Hofr. E. O. 
Müller hieſelbſtz Suftizr. W. G. Strudmann in Dsnabrüd; Geh. 
Rath Vigelius in Wiesbaden; Geh. Cab.Rath Müller zu Berlin (der 
H. Minifter v. Stralenheim hatte bereits im 3. 1818 das Doctordiplom 
erhalten). Erneuert wurde das Diplom den vor 50 Zahren promovirten 
Geh. Rath G. H. Nieper in Hildesheim und OberApp.Präſidenten 3. 
von Hafelberg in Greifswald, 3. Von der medicinifchen Facultät: 
Sir Aſtley Cooper K. erfter Chirurg in London; Prof. Bell in Edin— 
burg; Prof. E. Mitfherlidy zu Berlin, u. Prof. 3. Liebig in Gie— 
fen. 4. Bon der philofophifhen Facultät: die Herren Staats- und 
Gabinetsminifter von Arnswaldt, Kreiberr von Stralenheim u. Schul. 
te; die Geh. Sab.Räthe Hoppenftedt u. Roſez der Geh. Rath von 
Meuſebachz Burgemeifter Dr, jur. Stüve zu Osnabrück; Gymnaſ. 
Dir. Haage zu Lüneburg; Gym.Dir. Krüger in Braunfhmweig; Sub— 
conrector Havemann zu Ilfeldz Wolfgang Sartorius Freiherr v. Wal- 
tershaufenz Bibliothecaer Wolf in Wien, u. H. Müller in Plitters- 
dorf. Nachdem hierauf die bei ber funfziajähriaen Subelfeier erfolgten 
Promotionen bes DOberconfift.R. Pott und Dr. G. W. Böhmer erneuert 
waren, ſchloß der Act mit der Renuntiation von jüngern Böglingen der 
Univ. die fi die Doctorwürde erworben hatten, A. Soetbeer aus Ham— 
burg, Walter Copland Perry aus England, C. Roffel aus Naſſau u. 
C. %. Reihe aus Hannover. 

In der oben angeführten ausführlichen Befchreibung der Säcularfeier fin= 
ben ſich ald Beilagen: 1. Die Einladung an die Univerfitäten. 2. Das 
deutſche Feftprogramm. 3. Das Carmen Saeculare. 4. Das Altargebet. 
5. Die Predigt. 6. Die Nede des Magiftr.Dir. Ebell. 7. Des Eonfift.R. 
Giefeler. 8. Das Feftgediht. 9. Gefang bei der Enthüllung der Statue. 
10. Rede des Minifters v. Stralenheim bei ber Ueberweifung des Univ, 
Gebäudes. 11. Antwort des Prorectord. 12. Feſtrede des Hofr. Müller 
13. Die Promotionsreden und das Schlufgebet. 14. Vorlefung bes Hofr. 
Gauß in der Soc. d. W. 15. Antwortöfchreiben einiger Univerfitäten. 
16. Gedichte. — In der mehrgebadhten Beſchreibung ber Säcularfeier 
findet fi aud ein Verzeihniß der eingegangenen Schreiben, Drudihriften 
und fonftigen Zufendungen. 
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Am Abend begann der Zeftball in der zum Zanzfaal ein= 
gerichteten Reitbahn und der daneben erbauten Halle, an wels 
chem gegen 2000 Perfonen Theil nahmen. 

Am folgenden Morgen begaben fich die Studirenden in 
Proceſſion mit Muſikbegleitung vor das Univ.Haus und brach— 
ten, auf die ihnen ertheilte Erlaubniß, ihre Fahnen in die 
Aula, wo ſie der Prorector, nachdem er in herzlichen Worten 
die Freude uͤber das muſterhafte Betragen der Studirenden 
und namentlich der Officiere waͤhrend der ganzen Feier bezeugt 
hatte, empfing und einſtweilen neben dem Catheder aufſtellen 
ließ. Auf dem Wilhelmsplatze ſangen die Studirenden das 
Gaudeamus und brachten ein dreifaches Lebehoch der Georgia - 
Augufta, der acabemifchen Freiheit und dem Prorector. 

So fchloß die Feier, fo würdig und froh, wie fie begons 
nen, und bei Mit- und Nachwelt wird die dankbar freudige 
Erinnerung baran nie erlöfchen. 


Abtheilung LIE 


Bon den univerſitäts Gebäuden, 
der Bibliothek und andern allgemeinen ge: 
lehrten Anſtalten. 


. L. 
5. ’ 
1. UniverfitätsKicche. 


Bei der Stiftung der Univerſitaͤt wurde die zu dem Domini— 
caner= oder PaulinerKloſter gehörige im J. 1331 eingeweihete 
Kirche als Univ. Kirche beſtimmt und darin in den erſten 40 J. 
Sonntags und Freitag! und zwar Vor- und Nachmittags, ſpaͤ— 
terbin aber nur am Morgen des Sonntags Gotteödienft gehals 
ten 1). Bugleich fand hier der feierliche Prorectoratswechſel und 





1) In den erften Jahren feit Errichtung ber Univerfität war Fein be= 
fonderer Univ.Predbiger angeftellt. Den vormittäglichen Gottesdienft verfar 
ben abwechſelnd mehrere Magifter und Gandidaten, den nachmittäglichen 
aber, fo wie auch den des Morgens an ben hohen Feſt-, den Bet= Buß: 
u. Kafttagen die ſämmtlichen Profefforen der theologiichen Kacultät. Erſte 
Univ.Prediger waren Kortholt 1742. Kraft 1747 — 1750; dann pres 
digten abwechfelnd Magiftri u. Candidaten, welde für bie Predigt 1Rthl. 
erhielten. Hierauf Körtfch 1751. Leß 1764. Koppe 1777 — 1784. Hier 
auf abwechfelnd anfangs die Stadtprediger, dann Leß, Schleußner, Gertro 
und Volborth. Hiernach 1794 Ammon bis 18045 Ruperti 1822 — 36. — 
Zweite Univ.Prediger waren: Gerling 1769. Mutzenbecher 1773 — 75. 
Weber 1778 — 80. Richerz 175. Marezoll 1789 — 94. Flügge 1798 — 
1801. Meyer 1801 — 1805. Hemſen 1822. Müller 1830. Liebner feit 1335. 
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an jedem 17. Septbr. die Feier der Inauguration der Univer— 
ſitaͤt Statt. 

Im Sahre 1803 erfolgte die Aufhebung diefer erften Unis 
verſitaͤtsKirche, deren oberer Theil zur Bibliothek gezogen, 
der untere aber zu einem großen Auditorio fuͤr oͤffentliche Feier: 
lihfeiten eingerichtet wurde ($.32.) (S. Thl. 3. 8.155.). Für 
bie Profefforen und Studirenden wurden in der Dauptfirche 
der Stadt Plaͤtze beftimmt. und der UniverfitätSPrediger pres 
digte hier abwechfelnd mit dem Stadtprediger. Die Regierung 
behielt fih die Miederherftellung eines befonderen academifchen 
Sotteödienfted vor, indeffen verhinderte die bald darauf erfolgte 
feindlihe Decupation des Landes die Ausführung. 

Im 3.1821 wurde die vormalige NicolaiKirche, melche 
fit 1803 vorläufig aufgehoben, in ein MilitaırMagazin vers 
wandelt und im Innern gänzlich zerſtoͤrt war, der Univerfität 
gegen eine Entfchädigung von 1000 Rthl. abgetreten, dann nad) 
dem Plane und unter der Leitung des zu früh verftorbenen 
durh Kenntniffe und Kunſtſinn ausgezeichneten Univ.Baumei: 
ferd Müller neu ausgebaut, eben fo würdig als gefhmadvoll 
decorirt und am 29. Dechr. 1822 als Univ.Kirche eingeweiht. 
Nah einem vor den Stufen des Altar vom Ob. Conſiſt. Rathe 
Pott verrichteten Gebete beftieg derfelbe den Altar, hielt hier 
die Rede der Weihe und vollzog dann, unter Affiftenz der Gons 
ſiſt Raͤthe Pland und Staͤudlin, die Ordination des zum 
zweiten Univ. Prediger ernannten Dr. Demfen. Diefe Hands 
lungen wechfelten mit Gefängen ab }). _ 

Mit der Einweihung der Kirche wurde bei berfelben ber bei 
der JacobiKirche angeftelte Prediger Superintendent Ruperti 
jum erjten und der Dr. Hemfen (©. $. 158.) ald Gehülföpredis 
ger, im Sahre 1823 aber ald zweiter Univ. Prediger ernannt. 
Nah dem im 3.1830 erfolgten Tode des Letztern wurbe ber 





1) Das Nähere enthält eine Druckſchrift: die Weihe der Univ. Kirche 
zu Göttingen am 29. Dechr. 1822. Mit vorangefhidten Notizen über die 
ehemalige und jegige Univ. Kirche dafelbft. G.1823.4. (vom Ob. Conſiſt. Rath 
Pott). Angehängt find diefer Schrift: die Gefänge, das Gebet ber Weihe, 
die Rede der Weihe, die Ordination des Dr. Hemſen; fobann bie von bem 
erſten Univ.Prediger Superintendent Ruperti.am Neujahrötage 1823, und 
die am 5. Fan. gehaltene Antrittöpredigt des zweiten Univ.Predigers Hemfen. 
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Paſtor Müller (S. 8.173 a) und nad) deffen Abgange zu Oſtern 
1835 der Paftor Kiebner (S. $. 226.) zu diefer Stelle berufen. 
Die Stelle ded am 5. Dechr. 1836 verfiorbenen erften Predigers 
Dr. Kuperti !) ift bis jeßt nicht wieder beiekt. 

Sn Anfehung des Gottesdienftes war die erfie Einrichtung 
dahin getroffen, daß der erfle Prediger, unter Beibehaltung 
feiner Functionen als Paſtor an der JacobiKirche, an jedem 
vierten Sonntage und außerdem am erften Zage der 3 hohen 
Feſte, der Gehülfsprediger aber an den übrigen 3 Sonntagen 
die Predigt in der Univ. Kirche zu halten, letzterer daneben Die 
Verpflichtung hatte, an den Sonntagen, wo der erjte Predi— 
ger den Gottesdienft in der Univ.Kirche hielt, deſſen Stelle in 
der JacobiKirche zu verfehen. Seit Oſtern 1824 wurde diefe 
letzte Verpflichtung und eine der in der Univ. Kirche zu halten— 
den Predigten dem zweiten Univ. Prediger abgenommen, . erftere 
einem bei der JacobiKirche eigens angeſtellten Gehülfspredi: 
ger 2), letztere aber den beiden theologifhen Repetenten übers 
tragen, welche feitdem verpflichtet find, alle 4 Wochen abwedhs 
felnd in der Univ. Kirche zu predigen. 


1) Ehriftian Friedr. Nuperti geb. 25. Aug. 1765 zu Hoyershagen 
im Sannoverfhen, ftud. 1783 zu Göttingen, wurde 1786 Hauslehrer und. 
1787 Subrector bei dem Gymnafio in Stralfund. Sm 3.1804 trat er 
die Pfarre zu Wennigfen in feinem Vaterlande an und kam 1820 als Pre— 
diger an ber Zacobikiche und Superintendent nad Göttingen, wo ihm, 
wie oben bemerkt, "zwei Zahre nachher zugleich die Stelle des erften Univ, 
Predigers fo wie in Sachen, melde den Eultus betrafen, Siß und Etimme 
in der Univ. Slirchendeputation Übertragen wurde Im April 1825 erhielt 
er die Würde eines Doctors der Theologie von ber theologiſchen Kacultät 
in Göttingen. Mit Einführung der Maturitäfsprüfungen wurde er zum 
Mitgliede der DEU ungeeönIE Kor ernannt. Die Stelle eines Abts zu 
Loccum lehnte er 1831 ab. Sm April 1832 ertheilte ihm der Magiftrat 
zu Göttingen das Bürgerrecht und im 3.1835 wurde er zum Ritter des 
BuelphenDrdens ernannt. — cine Predigten, von welchen mehrere auch 
einzeln gebrudt find, hat der Paftor Fraatz unter dem Titel: Predigten 
von Dr. ©. 5. Ruperti aus den nadıgelaffenen Handichriften des Verewig⸗ 
ten 8.1—2. ©. 1837. herausgegeben. In der Vorrede ift Ruperti’s 
Leben enthalten. — ©, aud allg. Kirchenzeit. 1836, 

2) Als Gehülfsprediger fungirten von Dftern 1824— 27. der, Dr. 
N von Ana — 33, der Paftor Braag u. dann bis 1836 Prof. 
Rettberg.. a 
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Der Gottesdienft fängt um 10 Uhr an und wird in der 
Art gehalten, daß, nah einem Gefange, die Predigt folgt und 
zum Schluffe ein Theil eines Gefanges gelungen wird. 

Sn Parochialverhältniffen fteht die Kirche nicht und die Univ.— 
Prediger als folche verwalten Feine Sacra (S.$.114.). Das in 
der vormaligen Univ.Kirhe gebrauchte Geſangbuch ift nicht 
wieder eingeführt und man bedient ſich des allgemeinen hanno— 
verſchen Geſangbuchs und deffen Anhanges. 

Das Orgelſpiel und, die Leitung des Geſanges gefcieht 
unter Aufficht des academifchen Mufikdirectord. Die gewoͤhnli— 
hen milden Gaben beim Gottesdienfte werden nicht während 
beffelben, fondern am Schluſſe beim Hinausgehen durch Wai- 
fenfnaben in Beden gelammelt. — Der Küjterdienjt wird 
durch einen dazu angefiellten Dfficianten verfehen. — Die 
Pläge in der Kirche werden nicht vermiethet. u 


$. 32. 
2. Bom Univerfitätöhaufe. 


Aus den frühern Nachrichten (Thl. 1. $. 110. 111. Thl. 
2. $. 156. 175. Thl. 3. 8.155.) ergiebt fich, daß die in dem 
vormaligen Gollegien®ebäude — jest die Bibliothef — befind— 
lihen für Promotionen und Verfammlungen der academiſchen 
Behörden, für die Earcer und Wohnung des Auditorienwärters 
erforderlihen Räume im J. 1764 in daS bis dahin von dem 
Prof. Heumann bewohnte der Bibliothek nördlih gegenüber 
liegende Haus verlegt wurde, welches feitdem mit dem Namen: 
Concilienhaus bezeichnet wurde (S. Thl. 2. $. 175.). Für 
größere Berfammlungen war im 5. 1787 in einem an der 
oͤſtlichen Seite der Bibliothek angelegten Flügel ein fehr ges 
raͤumiges und zweckmaͤßig eingerichtetes Kocal das f. g. Som— 
merauditorium eingerichtet, weldes im Sommer zu Promotios 
nen, Preisvertheilungen und andern Feierlichfeiten, auch mohl 
von einzelnen Lehrern zu Worlefungen benutzt wurde. Für 
größere Feierlichkeiten, namentlib beim Prorectoratswechſel, 
wurde bie damalige Univ. (Pauliner) Kirche gebraucht. Bei, 
weniger zahlreichen VBerfammlungen, fo wie überhaupt im 
Winter bediente man ſich des im — befindlichen ſ. 
g. Winterauditorii. 
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Als nun bei dem fortdauernden Zuwachſe der Bibliothek 
bedeutende Erweiterungen derfelben nöthig wurden, ward zus 
näcft (1812) der obere, unmittelbar an die Bibliothek floßende 
Theil der Univ. Kirhe und nicht lange nachher (1821) auch 
dad Sommerauditorium hinzugenommen. Das letztere wurde 
in den untern Theil der Univ. Kirche verlegt, entſprach aber 
weber feinem Zwede noch der Würde der Univerfität, und fo 
blieb dann, zumal für die fältere Sahrözeit, nichts als das 
niht geräumige Auditorium im Goncilienhaufe übrig. Der 
nunmehro entftandene Mangel an hinreichend geräumigen und 
würdig ausgeſtatteten WVerfammlungsfälen, die große Unbe: 
quemlichfeit, daß fo verfchiedene Verfammlungen in einem klei— 
nen Gebäude nicht felten zu gleicher Zeit Statt fanden, der 
Mangel an Raum für die Regiftraturen der Behörden, und 
die Baufälligkeit ded Haufes, welches Feine gründliche Repara— 
turen zuließ, veranlaßte die Univerfität zu der Bitte um ein 
neues den dringendften Beduͤrfniſſen abhelfendes Gebäude, mit 
deren Gewährung fie ſich auch beglüdt fah. 

Unter den verfchiedenen in Vorſchlag gefommenen Bau: 
ftellen ſchien die am öftlichen Ende der Barfüßerfiraße belegene 
die angemeffenfte, da fie in dem höhern Theile der Stadt an 
einem freien, trodenen Plage lag. Zunaͤchſt wurde dad Haus 
bed Burgemeifters Tudermann für 6500 Rthlr., fo wie das 
daranjtoßende St. Annenflofter für 3000 Rthlr. und fpäterhin 
noch dad Haus ded Senators Grünewald, um den dazu gehös 
renden Garten mit benugen zu können, für 5500 Rthlr. ange— 
Fauft, die daran floßende Stadtwage aber von dem allgemeis 
nen Magiftratscollegio, unter Zuſtimmung der Blirgervorftes 
ber, unentgeldlich abgetreten. Der König Wilhelm IV. fchenfte 
zu der Ausführung des Baues 3000 Pf. St. und der Bau 
wurde am 7. April 1835 begonnen. Am 13. Juni deffelben 3. 
fand die Legung eines Denffteins in die Grundmauer unter 
angemeffenen Feierlichkeiten Statt !), und die Vollendung ‚des 


—— — 


1) ©. die vom Hofe. Bergmann verfaßte Schrift: der Denkitein in. 
der Grundmauer des neuen Univ.Gebäubes zu Göttingen. Gött. 1835. 4. 
Auf den ‚beiden Seiten eines 2 Quadratfuß großen baierifhen Kalkſteins, 
(wie er zum Lithographiren benust wird) ftehen in ſchwarzen erhabenen 
Buchſtaben foglende Infhriften. Auf der einen Seite in 17. Zeilen: 
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Baus in feinen Haupttheilen, unter der Leitung des Univ* 
Arhitecten Landbauinſpectors Prael, erfolgte mit der Säculars 


ANNO. POST. NATUM. JESUM. CHRISTUM. SALVATOREM. 
NOSTRUM. MDCCCXXXV. CUM. GUILELMUS. QUARTUS, 
BRITANNIARUM. HANNOVERAEQUE, REX, AUGUSTISSI- 
MUS. BASILICAM. CUM. SCHOLIS. OECISQUE,. IDONEAM. 
STUDIS. ET. OFFICIS. ACADEMIAE. SUAE. GEORGIAE. 
AUGUSTAE. EXTRUI. DIE. X. MENSIS MARTI. JUSSISSET. 
ET AERARIUM. MAJORUM. PIETATE. CONDITUM. ET 
SCHOLIS. PUBLICIS. DICATUM. SPLENDIDO. MUNERE. 
EX. FISCO. SUO. COLLATO. SUBLEVASSET. ATQUE. IN. 
AREA. COMPARANDA. CIVITATIS. GOETTINGENSIS, ORDO, 
ET MUNICIPES. CONSILIA. PRINCIPIS. LAUDARBILI. STU- 
DIO. ADJUVISSENT. FUNDAMENTA. BASILICAE. STRUT. 
COEPTA. SUNT. DIE. VII, MENSIS. APR3LIS. ET AUSPI. 
CALIS. HIC. LAPIS. IIS. A. PRORECTORE. ACADENIAE. 
FRIDERICO. BERGMANNO. PRAESENTE. COLLEGIO. ACA- 
DEMICO. IMMISSUS. EST. DIE, XIH. MENSIS. JUNI. CUM. 
PRECIBUS. ET VOTIS. DEO. OPTIMO. MAXIMO. OBLATIS, 
UTI. COEPTA. MAGNT. ET. BONI. PRINCIPIS. PROSPERA- 
RET. SEDESQUE. BONARUM. ARTIUM. PIETATE. HOMI- 
NUM, INCHOATAS. DIVINA. OPE. ATIOLLERET. Xuf der 
andern Seite in: 23 Zeilen: CUM. FUNDAMENTA. HARUM. AE- 
DIUM. STRUEBANTUR. GUILELMUS. QUARTUS. BRITAN.- 
NIARUM. HANNOVERAEQUE. REX. AUGUSTISSIMUS, RE- 
CTOR. ACADEMIAE. SUAE. MAGNIFICENTISSIMUS. RE- 
GNABAT. QUINQUE. ANNOS. VICES. EJUS, IN. GUBER- 
NANDO. REGNO. HANNOVERANO. SUSTINEBAT. AUGU- 
STUS. FRATER. FRIEDERICUS, ADOLPHUS. DUX, CANTA- 
BRIGIAE. IN SUMMO. REGIS. CONSILIO. ERANT. VIRI. 
FXCELLENTISSIMI. L. C. G. DE. OMPTEDA. C.G. A. BARO. 
DE. STRALENHEIM. €. COMES. DE. ALTEN. C.D. SCHUL- 
TE. J. ©. V. D. WISEH. UNIVERSITATIS. LITERARUM, 
GEORGIAE. AUGUSTAE. CURATORES. ERANT, VIRI EX- 
CELLENTISSIMI. C. F. A. DE. ARNSWALDT. C. G. A. 
BARO. DE. STRALENHEIM, INTERIORIBUS. PRINCIPIS. 
CONSILIIS. IN. REBUS. UNIVERSITATIS. LITERARUM, 
INTERERAT. VIR. ILLUSTRISSIMUS. G. E. F. HOPPEN. 
STEDT. PROFITEBANTUR. TUM. IN. HAC. ACADEMIA. 
THEOLOGICAS. DISCIPLINAS. D. J. POTT. G. C. F. LUE- 
CKE. J. €. L. GIESELER. J. P. TREFURT. J. G. REtCHE. 
F. G. RETTBERG. JURISPRUDENTIAM. G. HUGO. A. 
BAUER. F. BERGMANN. J. F. C. GOESCHEN, C. F. MUEH- 
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feier der Univerfität, unter der Regierung bed Königs Ernft 
Auguft, welder die früher gemachten Beflimmungen genehmigte. 

Das neue maffiv erbaute und mit Eiſenblech gededte Univer— 
fitäthaus liegt an dem jest „Wilhelmsplatz“ genannten neuen 
Markte, dem Gymnaſio gegenüber. Der Haupttheil defjelben 
beftebt in einem dreiftöcdigen Mittelgebäude, deſſen Giebelfeite 
nah dem Wilhelmsplatze hinficht, von Süden nah Norden 
läuft und in diefer Nichtung 150 Fuß lang und 56 Fuß breit 
ift. Unmittelbar daran, jedoch etwas zurüdtretend, befindet 
fi) an jeder Seite ein zwei Stod hohes Flügelgebäude, deren 
jedes von Weften nach Dften gemeffen 58 Fuß lang und 44 
Fuß tief, mit der Fronte ebenfalld nah dem Milhelmsplage 
gewendet if. Die Facade ift im einfachen griechiſchen Styl 
durchgeführt. Das Giebelfeld des Mittelgebaudes wird durch 
6 jonifhe Pilafter. getragen, und enthält ein die vier Facultä= 
ten mit deren Genius darfiellendes Hautrelief in Sandftein 
ausgeführt 1). Unter demfelben fieht man in erhabener goldes 





LENBRUCH. G. E. ALBRECHT. 6. J. RIBBENTROP. G. 
TH. KRAUT. MEDICINAM. J. F. BLUMENBACH. C. HIMLY. 
H. A. SCHRADER. cC. J. M. LANGENBECK. F. STRO- 
MEYER. J.G. H. CONRADI. C.F.ST. MARX. E.C.F. 
DE. SIEBOLD. J.F. OSIANDER. E. A. G. HIMLY. PHI- 
LOSOPHICAS. DOCTRINAS. J. D. REUSS. C. H, MITSCHER- 
LICH. A. H.L. HEEREN. O. F. GAUSS. J.F.L. HAUS- 
MANN. G. F. BENECKE. C. BUNSEN. L. DISSEN. S. AR- 
TAUD. C. ©. MUELLER, A. WENDT. F. €. DAHLMANN. 
J. GRIMM. G. C. J. ULRICH. C. HOECK. G. H. A. EWALD. 
G. WEBER. G. F. G. MEYER. J.F. HERBART. G. GRIMM. 
F. T. BARTLING. O. OESTERLEY. A. CONSILIIS. UNI- 
VERSITATIS. ERANT. G. H. OESTERLEY. J. A. KREUZ- 
HAGE. AB. ACTIS. G. RIEDEL. | 
OPERI. FACIUNDO. PRAEERAT ARCHITECTUS. O. PRAEL. 
1) Das Giebelfeld ift von dem Bildhauer von Bandel aus Ansbach 
jest in Hannover gezeichnet und ausgeführt. Es bürfte nicht ohne Inter: 
effe feyn und zur Erläuterung des dem Bude beigefügten Umriffes (II.) 
bes Giebelfeldes dienen, bie Ideen näher anzubeuten, welche ber Künftler, 
feiner eignen Erklärung zufolge, auszubrüden beabfichtigt hat. Die Fa— 
eultäten verbreiten durch vereintes Wirken ben Geift der Wiffenfchaften 
und bilden den Menfchen zum freien geiftigen Aufſchwungz biefes zu bes 
zeichnen ift aus ihrer Mitte die jugendliche, männliche Figur mit dem Sinns 
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Giebelfeld am Urmverschälshkause. 
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ner Schrift: GUILIELMUS OUARTUS REX ACADEMIAE 
SUAE GEORGIAE AUGUSTAE ET BONIS ARTIBUS, 
Da die Vollendung des Baued unter der Regierung des jeßt 
regierenden Königs Majeftät erfolgte, fo ift innerhalb des Ges 
bäudes tiber dem Eingange in den untern Gorridor eine zweite 
Snfbrift angebrabt: GUILIELMUS IV. REX EXSTRUI 
JUSSIT D. X. MARTII MDCCCXXXV. ABSOLVIT MU; 
NIFICENTIA ERNESTI AUGUSTI REGIS D. XVI. SEPT. 
A. MDCCCXXXVI. 

Dad ganze Gebäude ift an ber linken Seite von dem 





bilde der Seele Über fi, den Blick nad oben, die Arme nad beiten Sei— 
ten ausſtreckend, mit den erlangten Schwingen ſich emporhebend, dargeſtellt. 

Rechts fteht die Theologie; fie ftüst fich auf das Kreuz ald Symbol 
des hriftlichen Glaubens; zur Seite ein Altar mit den Symbolen des als 
ten und neuen Zeftaments, ben 10 Geboten, dem Kelh und Hoftie und 
der durd A R angedeuteten Bibel, fie zeigt mit Blick und erhobener Hand 
zum Höchſten empor. Die Zungfräulicye ift mit einem die ganze Figur ums 
hüllenden einfach geordneten Mantel und ſchlicht hängenden Haaren dargeftellt. 

Links in der Mitte fteht die Zurisprudenz, eine Fräftige FrauenFigur 
in fefter Stellung in einem Kleide mit beftimmtem Schnitt, das Bruſtge— 
wand feft anliegend, die Haare geordnet an einer Säule (Sinnbild der 
Stärke), auf welder eine Gefestafel fteht, unter der das Schwert hängt, 
fie zeigt mit der Linken auf die Gefege, während fie mit der Necdhten mit 
der Wage diefe vergleichend abmägt. 

Rechts an der Theologie ſitzt die Medicin zwifchen der Fackel des Les 
bens, die fie feft hält, und dem Zobtenfopfe (Sinnbild des Todes); vor ihr 
fteht die Schale der Hygea, aus der die heilbringende Schlange, die fi 
um die Fackel des Lebens (der Diana oder Slithyia) emporfchlingt, trinktz 
die Mebdicin hält ein Kraut prüfend um es in die Schale zu legen. An 
ben Todtenkopf legt ihre Tage die Sphinr, das Näthfel der Natur, wels 
dies die Medicin durch den Tod für's Leben zu ergründen hat. Die Mes 
dicin eine Üppig jugendliche Geftalt, halb nackt, ift fie noch mit einem 
langen Mantel über den Kopf verbedt, fie wirkt geheimnißvoll. 

Links an ber Zurisprudenz fißt in nachdenkender Stellung die Philofor 
phie, vehts auf die Kugel des MWeltalls ftüst fie fi auf ein Fernrohr, in 
der Hand noch Senkel und Zirkel haltend, womit fie Höhen und Ziefen ers 
fhaut, ergründet und ausgleichtz links ruht fie mit der Hand, in ber fie eine 
PapierRolle hält, auf einer Either, an deren, Horn ein Greif, das Sinnbild 
der fi über Alles erhebenden Kantafie, eine Zase legt, die fhönen Wiffens 
fchaften bezeichnend. Die Stellung der in Sinnen figenden Figur hat feinen 
beitimmten Halt, das Gewand ift vielfaltig nirgends beengend; ein Mantel 
umfliegt fie ohne anzufchliegen, fo ift Alles ihr eigen ohne fie zu beengen. 
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nächften Bürgerhaufe durch einen 18 Fuß breiten Hofraum 
getrennt, zu welchem ein Zhorweg führt. An der rechten 
Geite bildet das Gebäude die Ede des Wilhelmsplaßes und 
der Burgfiraße, und ift vom Hofraume ab mit einem Garten 
umgeben, welden an der öftliben Seite der Burgſtraße eine 
geſchmackvolle mit einem Thor. verfehene eiferne Grille ſchließt, 
jo dag man bei Feuergefahr zu allen Theilen des Gebäudes 
fommen Fann. 

Bor der Haupteingangsthür ftehen auf Würfeln 2 große 
eiferne Gandelaber, welche Laternen tragen )). 

Beim Eintritt in dad Gebäude gelangt man auf das Ve— 
ftibul, von welchem ein Gorridor in der Länge bed ganzen 
Gebäudes bis zu einer in den Garten gehenden Glasfligelthür 
fuͤhrt. An der rechten Seite des Gorridord befinden fih, aus 
fer einer Stube für die Pedellen, 2 Zimmer für die Sitzun— 
gen der academifchen Behörden und 2 Stuben für die Par: 
theien.. Am Ende ift das gewölbte Depofitorium angelegt. An 
der linfen Seite liegen neben dem Locale für die Militairwache, 
die zur Wohnung des Auditorienwärterd beftimmten Räume, 
auf dieſe folgt ein Lichtgang und dann ber Regiftraturaal. 

Bon dem untern Beftibul führen von beiden Seiten breite 
fteinerne Treppen in die mittlere Etage zu einem vorne heraus 
liegenden großen Borplage, deſſen Dede von 8 borifhen Säus 
len getragen wird. Aus einem daran floßenden Fleinern Befti: 
bul, von welchem eine Treppe zu dem dritten Etodwerk führt, 
tritt man durch eine Flügelthür in den Promotionsfaal von 49 
Fuß Länge und 22 Fuß Breite, der über dem Gatheder mit 
dem Bildniffe Miünchhaufend und gegenüber dem des Königs 
Georg I. (einem Gefchent des Herrn Geh. Raths v. Strombed 
in Wolfenbüttel) geziert if. Bon diefem Saale gelangt man 
burch eine große Flügelthür in die unmittelbar daran floßende 
Aula, welhe 80 Fuß lang 49 Fuß breit und durch das dritte 
Stodwerk gehend 35 Fuß bo if. Vorn und an beiden Geis: 
ten tragen 14 dorifche Säulen eine Galerie, auf deren langen 
Seiten 12 jonifhe Säulen ihr Gebälf tragen, von welchem 
aus fih eine Hohlfehle zur großen Dede einbiegt, die, wie die 


1) Der Nr. I, beigefügte Kupferſtich ſtellt das Univerfitätshaus dar. 
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Gebaͤlke, Gapitäle 2c., reich mit Stud decorirt if. Die Wände 
der Aula find in Giallo antico, die Säulen und Pilafter in 
weißem Marmor gemalt, bie übrigen Architecturtheile als Ca— 
pitäle, Gebaͤlke, die Dede über und unter den Galerien fo wie 
die Dede des Schiffs find in bunten Farben auögeführt, die 
bei aller Kebhaftigfeit dur das Enfemble doch den ernſten 
Zweden des Raums entiprechen. Die mit einer eifernen Bruͤ— 
ftung und zwei Reihen Sitzen verfehenen Galerien an den Cei: 
ten dienen zur Vermehrung der Pläße, und die an ber mitt: 
leren Seite befindliche ift für das Orcheſter beftimmt. An dem 
untern Theile der noͤrdlichen Wand der Aula erblidt man die 
in Lebensgroͤße gemalten Bildniffe der Könige Georg II. und 
Wilhelm IV., in der Mitte, vor einer Draperie von Purpurs 
fammt und Gold, auf einer Säule die Marmorbüfte Georg III. 
An dem obern Theile der Wand fieht man die bei der Jubel—⸗ 
feier von den Studirenden getragenen Fahnen in drei Gruppen 
aufgeftellt. Unter der Büfte Georg III. fteht das reich decos _ 
rirte in Weiß und Gold ausgeführte Katheder, auf einer mit 
grünem Tuch befchlagenen Eſtrade, wo bei Feierlichkeiten die 
Mitglieder der Univerfität und eingeladene Fremde ihre Pläge 
haben. Bon ben beiden Endfeiten der nördlichen Wand führen 
zwei Ausgänge mittelft Eleiner Treppen in den Garten, um 
bei Anfülung der Aula eine Communication nach Außen ohne 
Störung zu haben. Im dritten Stodwerfe befinden fi außer 
den Eingängen zu den Galerien mehrere disponible Räume, 
von welchen einige bereitd zum Archiv für die Societät der 
Wiffenfhaften, der juriftifchen Zacultät und des Spruchcollegii 
beftimmt find. 

So viel von der Einrichtung des Hauptgebäudes. 

Der an der Oftfeite befindliche Flügelbau, der zwar von 
außen vollendet, aber im Innern noch nicht ausgebaut ift, er= 
wartet feine Beftimmung. Der weflliche Flügel ift vorn ber: 
aus zweiftöcdig, enthält unten an der WVorderfeite 3 Zimmer 
für die Archive der Facultäten, Haltung von Auctionen xc., an 
ber Hinterfeite aber die Küche und einige andere Räume für 
den Auditorienwärter. In der obern Etage befindet fih der 
für die Societät der Wiflenfchaften beſtimmte, fehr reich, aber 
zugleich ernft im etrurifchen Styl decorirte Saal, ber durch 
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ein VBorzimmer mit dem Hauptgebäude in Verbindung fteht. 
Hinten nah dem Garten zu, mo der Flügel vierftödig ift, 
find die Carcer angelegt. Auf dem Hofe befindet fih, außer 
den erforderlichen Nebengebäuden, ein für eine Feuerfprige be: 
ſtimmter Schoppen. 


6.33. - 
3. Bon der Bibliothek, 
(Th. 3. ©. 156.) 


Sn dem Pauliner Kloftergebäude — anfangs das Colle: 
gien- fpäterhin dad Bibliothefögebäude genannt — war 
bei der Stiftung der Univerfität nur ein Saal für die öffent: 
lihe Bücerfammlung beflimmt. Schon im $. 1748 mußte 
ein Theil des Übrigen Raums und 1764 daS ganze obere Stods 
werf binzugenommen werden. Indeſſen vermehrte fih die Zahl 
der Bücher fo fehr, daß in den fiebenziger Jahren auch der 
größte Theil der untern Säle für die Bibliothek beflimmt wer: 
den mußte, und in den Sahren 1784 — 1787 wurde, nachdem 
bad an der füd=öftlichen Seite belegene Richterfhe Haus ans 
gekauft war, die Bibliothef durch einen neuen Flügelbau an 
der Öftlihen Seite in der Art erweitert, daß im obern Etod= 
werfe ein neuer großer Saal, ein Arbeitszimmer, in weldem 
fih die Gataloge befinden, und ein zum Audgeben und Zus 
rüdliefern der Bücher beftimmtes Zimmer gewonnen wurde. 
Sn dem untern Theile diefes Flügeld wurde ein geräumiger 
Hörfaal — das f. g. Sommerauditorium — angelegt. An der 
Naulinerftraße erhielt der neue Bau zwei große Thore, deren 
eind einen freien Durchgang bildet, in weldem fih die zu 
Ankündigungen der Vorlefungen beflimmten ſchwarzen Brette 
befinden, das andere aber zum Aufgange zu dem Ausleihe, 
zum Arbeitözimmer und den Bibliothelöfälen dient. Dennoch 
reichte auch diefer neue Raum nad wenig Jahren nicht mehr 
zu. Schon 1795 mußte das in dem oͤſtlichen untern Saale 
befindlihe Mufeum in ein anderes Local verlegt werden, und 
1812 wurde der ganze obere Theil der vormaligen an die Bis 
bliothek ftoßenden Univerfitätöfirhe zu dem prachtvollen, für das 
Fach der Gefchichte benugten, 42 Fuß hohen, 177 Zuß langen 
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im Schiffe 58 Fuß und im Chore 30 Fuß breiten Saal ein: 
gerichtet !). Endlih mußte im J. 1821 auch der Theil des 
öftlichen Erdgefchoffes, welcher das große Sommerauditorium 
bildete, zur Bibliothef gezogen werden, um für einige Fächer, 
in weldhen die Bücher zu gedrängt flanden, ben erforderlichen 
Raum zu gewinnen. Dadurch wurde die gefammte phyſicali— 
fche und mathematifche Literatur in dem neu binzugefommenen 
Saale aufgeftelt. Da die Bücher, fobald fie zu dicht ftehen, 
fogleih von den Würmern angegriffen werden, fo ift e8 durch— 
aus nöthig, für freien Durchzug der Luft zwifchen den Buͤ— 
chern zu forgen, und davon ift die Folge, daß nicht. leicht 10 
Jahre vergeben, in welchen nicht nur einzelne Bücher, fondern 
ganze wifjenfchaftliche Fächer ihre alte Stelle gegen neue vers 
taufchen. 

Zu dieſem neuen Saale führen von der DOftfeite 2 große 
Eingänge, und aus dem Saale führt eine Thür in den für 
die archäologifchen Vorlefungen aus dem Chor der vormaligen 
Univerfitätöfirche gebildeten Saal, der mit ber eben gedachten 
Kirche in Berbindung ſteht. (S. Anm. 1.) 

Sm J. 1836 ift die Bibliothef mit neuen Bligableitern 
verfeben. Statt der frühern Bleiftreifen hat man Eifenftangen 
vorgezogen. 

$. 34. 
Fortſetzung. 

Wenn jeder Ruͤckblick auf die Stiftung der Univerſitaͤt und 
ihrer Inſtitute die Gefühle der Bewunderung und des Dankes 
gegen den verewigten Münchhaufen erneuert, fo muß dieß na⸗ 
mentlih auch in Beziehung auf die Bibliothek der Kal feyn. 
Gleich bei der Stiftung der Univerfität war er von der Noth- 


wendigfeit einer umfaffenden Bücerfammlung überzeugt, und 
fo wie fein Plan für die ganze Univerfität im Großen angelegt 





1) Auf dem der Pütterfhen Gel. Gef. Thl. 2. beigefügten Plane 
der Bibliothet Tab. I. II. bildet die licht fchraffirte Kirche in der zweiten 
Etage den jesigen neuen Saal; in dem untern Theil der Kirche ift der 
Chor zum archäologiſchen Saale ($. 72.) eingerihtet. Das Schiff diente 
bi 1837 zum auditorio maximo, bei der AJubelfeier zum Speifefaale 
und wird nun zu andern Bweden benugt werben. 
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war, fo follte auch die Bibliothef, in Rüdfiht auf Gemeins 
nüßigfeit und Brauchbarkeit, die der übrigen proteflantifchen 
Univerfitäten übertreffen. Wie gering aber waren dazu die 
vorhandenen Hülfsmittel. Sn Göttingen fand fih nichts ald 
die fleine Sammlung des aufgehobenen Gymnafii von 708 
Bänden. Doch bald wußte Münchhaufend raftlofer Eifer und 
feine umfaffende Aufmerkfamfeit neue Hülfsquellen zu finden. 
Zunähft gelang es ihm, die Erben des Großvoigts von Bülow 
zu bewegen, die aus 9316 Bänden beftehende Bibliothek ihres 
Erblafferd der Univerfität zu fehenfen, und zu veranlaffen, daß 
an Doubletten aus der Königl. Bibliothef in Hannover 2154 
Bände hieher gefhidt und für 500 Rthlr. neue Bücher ange: 
fauft wurden. Das war der Anfang der Bibliothef. Nur 
Muͤnchhauſens Sorgfalt und Umficht ift es zu verdanken, daß 
bie von dem Hauptmann v. Uffenbah im J. 1736 angebotene 
Schenkung feiner Bücher, welche auf dem Punct war zurüd: 
zugehen, fpäterhin 1769 realifirt wurde, und feine eigene 
Freigebigkeit fo wie fein Eifer die Bibliothek zu vermehren, 
veranlaßte viele der von allen Seiten eingehenden Gefchenfe, 
wobdurc die Bibliothek fucceffiv bereichert wurde. 

Um indefjen bei der Univerfität felbit einen, wenn auch 
nur Fleinen Fonds zum Ankauf von Büchern zu bilden, wurde 
dazu im 3. 1734 ein Theil der Inferiptiondgelder und ein von 
den Promovirten zu zahlender Beitrag beftimmt; im folgenden 
Sahre vorgefchrieben, daß von allen in Göttingen gedruckten 
Werfen ein Eremplar an die Bibliothek geliefert, und Tpäter: 
bin, daß von den aus Bücherauctionen auffommenden Geldern 
1 pro C. an die Bibliothefscaffe gezahlt werden ſolle. Die 
Hauptquelle für die Vermehrung bildeten indeffen die aus der 
Univerfitätscaffe bewilligten Summen, und fo fam es, daß 
bereitö im J. 1765 die Zahl der Bände gegen 60,000, zwan⸗ 
zig Sahr fpäter dad Doppelte und im 3. 1820 gegen 240,000 
Bände betrug !). 





1) Vergl. Meiner: Götting. acad. Annalen. Bb. 1. Gött. 1804. 
Nr. 1. 
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$. 35. 
Fortfegung. 

Seit diefer Zeit ift die Bibliothek fortwährend und zwar 
hauptſaͤchlich durch Ankäufe theild von Buchhandlungen theils 
auf Auctionen vermehrt. Sodann ift durch eine Kandesverords 
nung vom 19. März 1828 in Beziehung auf die Königl. Bi: 
bliothefen in Hannover und Göttingen Folgendes vorgeichrieben. 
Alle Buchhändler im Lande müfjen von allen Büchern und 
Schriften, die fie verlegen, fo wie ale Buchdrucker von allen 
Büchern, mit welchen fie als mit eigenem Verlag Handlung 
treiben, imgleichen von ſolchen Büchern, die von ihnen für 
andere als inländifche Verleger, 3. B. auswärtige Buchhandlun—⸗ 
gen, auf Koften der Schriftfteler, auf Subfeription, Pränus 
meration 2c. gedrudt werden, an jede der obigen 2 Bibliothes 
fen, bei 20 Rthlr. Strafe, ein Eremplar abliefern. Diefe 
Vorſchrift erfiredt fih nicht bloß auf Bücher, fondern aud) 
auf Landkarten oder was fonft in ein’d der wiſſenſchaftlichen 
Fächer einfchlägt und für den Buchhändler oder Buchdruder 
einen Gegenftand des Verlags oder Handels ausmadt. Nur 
die bloß einzeln herausfommenden Predigten, Gelegenheitöges 
dihte, Schulprogramme, Bücherverzeichniffe der Buchhändler, 
Kalender und Mufikalien find davon ausgenommen. Außerdem 
folfen von allen Katalogen der zum öffentlichen Verkauf kom— 
menden Bücher, Handfchriften, Landfarten und Situations— 
plane 2 Eremplare vor dem Verkaufe an die beiden Bibliothes 
fen bei 10 Rthlr. Strafe eingefandt werben. 

Die Geldmittel zur Vermehrung der Bibliothek erfolgen 
auch jest zum größten Theil aus der Univ.Gaffe in Hannover. 
Kleinere Beihülfen geben die oben bemerkten Antheile von ben 
Snferiptionögebühren zu Ys, von jeder Promotion in den 3 
obern Facultäten zu 2 Rthlr. 6 Ger. 9 Pf. und in der philos 
fophifhen 1 Rthlr. 12 Gar. 6 Pf., ferner daS eine Procent 
von den aus Blcherauctionen auffommenden Geldern und bie 
vom Verfaufe der Doubletten einfommenden Beträge. Die ges 
fammte Summe hat in den Ichtern Sahren namentlich bis zum 
1. Suli 1836 über 6000 Rthlr. betragen. Die Zahl der Buͤ— 
cher beträgt gegen 300,000, eine Zahl, die weit höher anges 

G* 
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nommen werden muß, wenn nian nicht nach Bänden, fondern 
nach Schriften zählt, deren in einem Bande fehr oft mehrere 
find. | 
$. 36. 
Fortfegung. 

Eine andere Quelle der Vermehrung der Bibliothek haben 
ferner die zahlreichen und großentheils fehr bedeutenden Ge: 
fchenfe gebildet, welche ihr fortwährend von Befhügern und 
Freunden der Wiffenfchaften zugegangen find, unter welchen 
fih) mehrere der wicdhtigften Werfe befinden, Die auf anderm 
Wege nicht zu erlangen gewefen feyn würden. Nur Einige 
derer, welche auf dieſe Art die Bibliothek bereichert haben, 
mögen hier genannt werden, ba die Namen Aller und die Ges 
fchenfe felbfi einzeln aufzuführen, zu meitläuftig feyn würde. 
Sowohl von dem Könige Georg TV. ald Wilhelm IV. ift bie 
Bibliothek mehrmald mit Gefchenfen beehrt; fodann von dem 
Könige und dem Kronprinzen von Baiern, der Königl. preus 
ifchen Regierung, den erzogen von Suſſex und Cambridge, 
von Budingham, von Bedford, der Herzogin von Devonfhire, 
dem Prinzen Butera, vom britifhen Mufeum, den Directoren 
der britifch=oftindifchen Compagnie, der englifchen Königl. 
Commiſſion zur Herausgabe der urkundlihen Denfmäler, der 
Kaiferlich ruffifchen Academie der Wiffenfchaften in Peteröburg, 
den Euratoren der Univerfität in Leyden, dem Baron von Re 
den, Staatörath von Ned, Collegienrath Fraͤhn in Peteröburg 
u. ſ. w. 

Zu den Gefchenfen, welcher fich außerdem die Bibliothek 
zu erfreuen hafte, gehört das lebensgroße Bildniß des Königs 
Georg IV. As dafjelbe in der Bibliothef (1830) in Gegen: 
wart deö Corps der Univ. und der eingeladenen Behörden ent: 
hüllt wurde, ward es von dem Profeffor der Beredfamfeit 
Geh. Juſt. Rath Mitſcherlich in Iateinifhen Verſen begrüßt ). 

Der feit dem I. 1817 zwifchen den Univerfitäten zur 
mwechfelfeitigen Mittheilung der bei ihnen erfcheinenden acades 


1) GgA. 1830. St. 94. Der Bildhauer David in Paris ſchenkte bie 
Büfte Cuviers 1833, 
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mifhen Schriften geftiftete Verein befteht noch mit ben Uni: 
verfitäten zu Berlin, Bonn, Bafel, Bern, Breslau, Gracau, 
Dorpat, Erlangen, Freiburg, Gent, Gießen,  Greiföwald, 
Halle, Heidelberg, Helfingfors, Jena, Kiel, Königäberg, Ko: 
penhagen, Leipzig, Lund, Lüttih, Löwen, Marburg, Mün- 
hener Acad. d. Wiſſ., Roftod, Strasburg, Zübingen, Ut: 
rcht, Würzburg, Zürich und der Stabtbibliothef in Ham: 
burg !). 

Um eine möglichft vollftändige und gleichmäßige Vermeh— 
rung der Bibliothek zu bewirken, fprach die Regierung im J. 
1757 den Wunfh aus, daß ein jeder Lehrer die wichtigen in 
feinem Fade herausfommenden Schriften dem Bibliothekar 
anzeigen möge, bamit folhe unverzüglich angefauft würden. 
Dieß gefchieht auch noch jeßt, obwohl dabei die für die Ver: 
mehrung der Bibliothek zu berücfichtigenden allgemeinen Gren— 
zen nicht unbeachtet bleiben koͤnnen und dürfen. 

Auf die Vermehrung der Kupferftih= und Münzfammlung 
wird, fo weit ed die Bibliothefscaffe erlaubt, fortwährend 
Rüdficht genommen. Auch mag bier erwähnt werben, daß 
für Diplomatit mehrere nicht in Handel gefommene Facfimiles 
von Urkunden von der Hand des verftorbenen Kopp BBBEaD N: 
worden find. 


$. 37. 


Fortſetzung. 

In Anſehung der Benutzung der Bibliothek iſt bereits 
(Thl. 3. $. 162.) das Erforderliche ausfuͤhrlich bemerkt, die 
frühere Einrichtung fortwährend beibehalten, und das Regulas 
tiv für Die Studirenden im 7. Anhange der acabemifchen Ges 
feße aufgenommen, In Anfehung der Privatdocenten, der 
Acceſſiſten bei der Bibliothek und der theologifchen Repetenten, 
ft folgende Vorſchrift des Univ.Curatorii (1833) ergangen: 
Werke, die hauptfählih zum Nachſchlagen beftimmt find, Woͤr⸗ 





1) Die an die Königl. Gefellfhaft der Wiffenfchaften, oder aud bie 
Direction der gel. Anzeigen eingefandten Bücher werben an die Bibliothek 
abgegeben. Ueber die Schriften, welche jährlich von dem Titerarifchen 
Muſeum an die Bibliothek abgegeben werden, f. unten $. 120. 
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terbiicher, größere Sammlungen und Werfe, in melden bie 
Ausbeute verglichener Handfchriften zufammengeftellt ift, muͤſ— 
fen in der Bibliothek benußt werden, und findet ein Ausleihen 
derfelben hoͤchſtens nur auf 2 Tage Statt. Beſteht ein Werk 
aus mehr als 2 Bänden, fo find nicht alle Bände zugleich zu 
leihen; und die Zahl der Bücher, welche man im Haufe haben 
darf, fol die von 12 Werken nicht überfteigen. Durchaus 
verboten ift ed, ein von der Bibliothek geliehenes Bud an 
einen Andern in oder außerhalb der Stadt zu verleihen. Nach 
Ablauf von 2 Monaten muß jeded Buch zurüdgeliefert werden, 
und ein fogleich wiederholtes Leihen defjelben Buchs ift nicht 
geftattet. — Diefe Beftimmungen werden den Privatbocenten 
bei Erlangung der venia docendi von den Decanen, den Ac—⸗ 
ceffiiten und Nepetenten aber von der BibliotheksCommiſſion 
bei ihrer Beeidigung befannt gemacht. | 

Um den Gebrauch der Fournale, welche auf der Bibliothek 
gehalten werden, zu erleichtern und gemeinnügiger zu machen, 
ift die Einrichtung getroffen, daß folde, bevor fie gebunden 
und ausgeliehen werden, eine Zeitlang in dem Arbeitszimmer 
der Bibliothed in befondern Repofitorien niedergelegt werden, 
um fie dort einfehen zu fünnen, Wegen ber Befchränftheit des 
Raumes hat dieſe Erlaubniß auf Profefforen befchränkt werden 
müffen. In Anfehung diefer Einrichtung ift jedoch feit dem 
S. 1831 eine Modification dadurch eingetreten, daß die eins 
zelnen Hefte fogleih, nachdem die Bibliothek diefelben erhalten 
bat, auf einige Zeit an das literarifhe Mufeum abgegeben 
werden. (©. $. 120.) 

Derzeichniffe der neu angefchafften Bücher circuliren jähr: 
lich bei den Profefforen. Je größer indeffen die Zahl derjenis 
gen ift, welche außerdem die Bibliothek benugen und Kenntniß 
von ben neu hinzugefommenen Büchern haben möchten, deſto 
mehr ift zu wünfchen, daß mwenigftens halbjährlich ein Werzeich- 
niß derſelben, vielleicht alS Beilage zu den gelehrten Anzeigen 
oder befonderd, gedrudt würde. Die unbedeutenden Koften 
fiehen in einem WBerhältniffe zu dem daraus hervorgehenden 
Nutzen und würden burch den Verkauf leicht gebedit werden. 


Bibliothet. $. 38. . 87 


$. 38. 


Fortfegung. 

Don welcher Wichtigkeit es ſowohl in Beziehung auf eine 
zwefmäßige Vermehrung der Bibliothet ald deren Benutzung 
it, daß Beamte dabei angeftelt find, welche ſich durch litera= 
tiihe Kenntniffe, Humanität und Geduld auszeichnen, und wie 
ſchwer es ift, zumal bei Bibliothefen von großem Umfange, 
Männer von folchen Eigenfchaften zu finden, weiß Jeder. Die 
biefige Univerfität hat es daher als ein großes Gluͤck zu fihä: 
gen, daß von jeher der Bibliothef Beamte vorgeftanden und 
dabei gewirkt haben, und noch wirken, welde in aller Hinficht 
als Mufter gefhägt zu werden verdienen, was Alle, die mit 
ihnen in Bibliothef3Angelegenheiten in Verkehr waren unb 
find, bezeugen. Wer erinnert fih nicht, — um nur der Ver: 
forbenen zu gedenken — mit dankbarer Ehrerbietung der er: 
ſten Bibliothefare Geßner bis 1761, Michaelis bid 1763 
und Heyne bis 1812, wer nicht der eriten Guftoden Ma: 
thbiae und Hamberger, von denen ber erite fich befonders 
um die Anfertigung des Catalogd die größten Verdienſte er: 
warb, Unter Heyne’ Direction, neben welchem, von feiner 
raſtloſen Xhätigkeit befeelt, die Profefforen Dieze, Meyer, 
Gartorius, Schönemann, Eyring, Bunſen und andere noch 
lebende verdiente Männer arbeiteten, war ber Grund zu ber 
Vollkommenheit der Anftalt in allen wefentlihen Theilen gelegt, 
auf welchem nachher mit gleicher Sorgfalt fortgebaut if. Nach 
Münhhaufend Tode (1770) wurde die bis dahin fehr complis 
cirte Verwaltung der Bibliothek dadurch fehr vereinfacht, Daß 
man die Befugniffe des erften Bibliothefars in Anfehung des 
Ankaufs der Bücher erweiterte, und ihn von ber höchft laͤſtigen 
Concurrenz ded Senats befreite. Nah Heyne's Tode wurde 
der im J. 1782 als Guftos hieher berufene jeßige Oberbiblios 
thefar Reuß zum Bibliothekar ernannt und eine Bibliothelö- 
Commiffion angeordnet. B 

Seit dem J. 1820 haben nun im Perfonale der Biblio: 
thefbeamten folgende Veränderungen Statt gefunden. Der 
Bibliothefar Hofrath Reuß wurde 1529 zum Sberbliothefar 
mit dem ange eined GeheimenJuſtizraths, der Unterbiblios 
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thefar Hofrath Benede, fo wie ber hieher berufene Profeflor 
jegige Hofrath 3. Grimm zu Bibliothefaren ernannt. Der 
Guftos Profeffor Bunfen fo wie der hieher berufene Doctor 
jegt Profeffor W. Grimm und 1835 der bisherige Secretait 
Prof. Hoeck wurden zu Unterbibliothefaren befördert; auch er: 
hielt der Euftos Dr. Dornedden den Character ald Unterbiblios 
thekar. In die Stelle des bisherigen BibliothekSecretairs 
Prof. Hoeck, trat 1835 der Dr. Herbſt. Die Aufſicht uͤber 
die Kupferſtichſammlung wurde nach Fiorillos Tode im J. 1829 
dem Profeſſor Oeſterley uͤbertragen, dem Hofrath Muͤller aber 
verblieb die ihm ſchon 1825 uͤberwieſene Inſpection uͤber die 
auf der Bibliothek befindlichen Gypsabguͤſſe und archaͤologiſchen 
Kupferwerke; fo wie ihm im J. 1837 auch die Aufſicht über 
die Münzfammlung übertragen iſt. Bei der Umarbeitung des 
juriftifhen Realcatalogs ift fortwährend der Dr. Boehmer be: 
fchäftigt. Als Acceffiften waren bei der Bibliothek angeftellt, 
die juriftifchen Doctoren Ribbentrop von 1817 — 1823, Kraut 
bis 1828, Defterley bis 1831, Goeſchen bis 1833, Wunders 
lih bis 1836 und feitdem Tellkampf; ferner die Doctoren ber 
Medicin Marr von 1821 — 1826, Herbft bis 1835, Conradi 
bi$ 1837 und jet Stromeyer; fodann der Dr. phil. Lad: 
mann von 1821 — 1829 und der Affeffor Dr. Bode von 1829 
bis jest. Neben den Xccefjiften fungiren als Gehülfen auch 
bie jedeömaligen beiden theologifchen Repetenten. 

Sn Anfehung der von ben Acceſſiſten und Nepetenten zu 
beforgenden Gefchäfte find (1833) folgende Vorjchriften erlaffen. 
1) Sie haben ſich unausgelegt und pünctlich zu der beftimmten 
Zeit in dem Saale einzufinden, in weldem fie während der 
Öffentlichen Stunden ihren Dienft zu verwalten haben. Wird 
einer durch Krankheit oder einen andern genügenden Grund 
abgehalten, fo muß er davon dem Bibliothefar, der im naͤch— 
fien Saale die Woche hat, zeitig fchriftliche Anzeige machen. 
2) Während der öffentlichen Stunden haben fie nicht nur die 
Bücher, melde gefordert werden, hinzugeben, fondern auch 
beftändig darauf zu achten, daß auf Feine Weife die vorge: 
fchriebene Ordnung verlegt werde. Werden fie genöthigt, ſich 
zu entfernen, um in dem Bibliotheföcatalog etwas nachzufehen, 
fo darf dieß nur unter ber gehörigen Vorficht und auf mög: 
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lichſt kurze Zeit geſchehen. Erfordert die Unterfuchung unges 
möhnlich viel Zeit, fo ift der Anfragende auf die Arbeitsftube 
oder auf den naͤchſten Tag zu beftellen. 3) Die Aufftellung 
der Bücher muß, fo viel irgend möglich ift, täglich gefcehen, 
auf feinen Fall dürfen von einer Woche zu der andern Buͤcher 
auf den Zifchen oder in den Fenftern liegen bleiben. 4) Die 
Repetenten find verpflichtet, 6 Vormittagsſtunden wöchentlich in 
dem Arbeitözimmer diejenigen Huͤlfsarbeiten zu übernehmen, 
welhe ihnen von den Bibliothefaren zugetheilt werden. — 
Diefe Borfchriften werden den Acceffiften von der Bibliotheks— 
Commiffion und den Repetenten von der theologifchen Facultät 
bei der Anftellung befannt gemacht. 

Die Bibliotheks Commiſſion, melde ſich mit der 
Beforgung der allgemeinen BibliothefsAngelegenheiten und na— 
mentlih auch mit. der Auswahl der neu anzufcaffenden Bücher 
beichäftigt, befteht außer dem OberMed.Rath Blumenbach und 
Seh. Zuft. Rath Heeren aus dem Oberbibliothefar , den Biblios 
thefaren und den beiden älteften Unterbibliothefaren. 


$. 39. 


Fortſetzung. 

Die Bibliotheksarbeiten find theils laufende theils außer⸗ 
ordentliche. Zu den erſtern gehoͤrt die ununterbrochene Fuͤh— 
tung der Cataloge 1), die Auswahl und Beſtellung der fo wohl 
bei Buchhandlungen als Auctionen anzufaufenden Bücher, die 
Gorrespondenzen, das Auffuhen der auszuleihenden Bücher, 
und dad Aufftelen der zurücgebrachten, der Dienft in den 
Öffentlichen Stunden x. Alle diefe Arbeiten find, wie es ihre 
Beſchaffenheit erfordert, theild unter mehrere Bibliothefsbeamte 
vertheilt, theils einzelnen übertragen. Die !außerordentlichen 
Arbeiten beftehen vorzüglich in der von Zeit zu Zeit durch den 
Anwachs der Bücher und durch die Erweiterung und Ummwands 
lung der Wiffenfchaft felbft nothwendig werdenden Umarbeitung 
einzelner Fächer des wiffenfhaftlihen Gatalogs, mit 


1) Daß fich die Gataloge mit jedem Tage vergrößern, bebarf Feiner 
Bemerkung. Der alphabetifche allein befteht jegt aus mehr ald 200 %o= 
liobänden. ; 
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welchem alsdann der alphabetiſche wieder in Uebereinſtimmung 
gebracht werden muß. Da Arbeiten dieſer Art ſehr viel Zeit 
erfordern, welche die Bibliotheksbeamten bei den laufenden 
Geſchaͤften nur in geringem Maaße eruͤbrigen koͤnnen, fo koͤn— 
nen fie auch nur langſam fortfchreiten. Das Univerſitaͤts Cura-⸗ 
torium hat daher, um auch bier die erforderlihe Hülfe zu 
Schaffen, Arbeiten der Art einzelnen zu dem Bibliotheks Perſo— 
nale nicht gehörigen Gelehrten übertragen. So ift z. B. ein 
wohlgeordneter Catalog der f. g. Deductionen, der medicinifchen 
Differtationen angefertigt und an einem neuen fyftematifchen 
Berzeichniffe der juriftifhen Bücher und einem alphabetifchen 
Regiſter der juriftifchen Differtationen wird fortwährend gear: 
beitet. Auch find hieher die Abichriften zu rechnen, die von 
fremder dazu brauchbarer Hand von wichtigen in andern Bib: 
liothefen befindlichen noch ungedrudten Handfchriften genom— 
men werden !). 


$. 40. 
4. Mufeum. 


Das Königlihbe academifhe Mufeum, melde: 
burch die im J. 1773 von dem Profeffor Büttner angefaufte 
Sammlung begründet und in einem der untern Bibliothefsfäle 
aufbewahrt war, befindet fich feit 1795 fortwährend in den an 
ber Weftfeite des Collegienplaßes befindlichen Gebäuden. 

Die Einrihtung des Mufeums ift im Wefentlichen dieſelbe 
geblieben, wie fie Thl. 3. $. 164 f. beſchrieben worden if. 
Durch Schenkungen und Anfäufe haben die Sammlungen aud 
feit 1820 manchen Zuwachs, zumal in den geologifchen und 
mineralogifchen. Abtheilungen erhalten. Von vorzüglihem Wer: 
the ift die Bereicherung, welche dem Mufeum durch die von 
dem Univerfitäts@uratorio angefaufte Sammlung 'von Petre: 
facten und foffilen Thierüberreften aus dem Nachlaffe bes ver: 


1) Bei der Bibliothek find 2 Pedellen angeftellt, die erfte Stelle er: 
hielt nad Stiepels Zode (1828) der bisherige feit 1817 angeftellte zweite 
Pedell Weisleder und an beffen Stelle trat 3. Shüs. — Zur Bewachung 
der Bibliothef und des Mufeums während der Nacht find feit dem Novbr. 
1832, zwei Nachtwächter angeftellt. 
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forbenen Hofraths Ebel zu Theil geworben, worin fih u. %. 
ein Pentakrinit von Bol im Würtembergifchen von feltenfter 
Größe, und eine Menge foffiler Schädel und Knochen aus den 
fränfifhen und Harzer Höhlen befinden. Erwähnung verdient 
ferner ein neuerlich angefauftes, ausgezeichneted Eremplar der 
räthfelhaften Abdrüde von Thierfährten im Sanbdftein von Heß: 
berg ummeit Hildburghaufen. Unter den Anfchaffungen für 
die mineralogifche Sammlung zeichnen ſich fchöne Eremplare 
von verfchiedenen, zum Theil feltenen Mineralförpern aus 
Norwegen, Schweden, Zyrol, Ungarn, Siebenbürgen und 
Stalien aus. 

Der Munificenz des Univ.Curatorii verdankt dad Mufeum 
ein im Bremenfchen gefundenes goldened Gefchmeide und meh— 
tere Münzen, (GgA. 1823. ©. 2001.) und der Prof. Buͤſching 
in Breslau fchenfte eine Sammlung f. g. Afchenfrüge aus 
Shlefien (GgA. 1823. ©. 201.). 

Die Oberaufficht führt fortwährend der OberMed.Nath Blu: 
menbah. Als Mitauffeher find angeftellt der Hofr. Hausmann 
für die mineralogifche, der Prof. Ofiander für die zoologifche 
und ethnographifche (beide feit 1815) und ber Profeffor Berthold 
für die zoologifche Sammlung (1836), Als Affiftent war 1827 
der Dr. med. Murray angeftellt, dem, nad) feinem 1828 er: 
folgten Abgange, der Dr. med. Herbft folgte. 


$. 41. 
5. Gemäldefammlung. 


Die Gemäldefammlung (Thl. 3. $. 168.), ein Vermaͤchtniß 
de8 im J. 1795 verftorbenen OberAppell. GerichtsSecretairs 
Zſchorn, befindet fih in dem Local des Muſeums. Die Aufficht 
führt, nach dem Tode des Profeffors Fiorillo, der Profeffor 
Defterley. Diefer hat feit 1834 die Einrichtung getroffen, daß 
die Säle im Sommer jeden Sonntag Mittagd von I1—1 Uhr 
dem gebildeten Publicum und namentlich auch den Studirenden 
gegen Einlaßkarten geöffnet find. Um daneben die in der Bib- 
liothet vorhandenen reihen Sammlungen an Zeichnungen, 
Kupferflihen und Kupferwerfen gemeinnügiger zu machen, 
werben folche fucceffiv aufgeftellt. Der Profeffor Defterley ift 
gegenwärtig und giebt, wenn ed gewünfcht wird, Erläuteruns 
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gen. Außerdem liefert die hiefige Roccafche Kunfthandlung alle 
neu erfcheinende bedeutende Lithographien und Kupferflihe zur 
Anficht; auch werden Gemälde, welche hier gefertigt find, und 
folhe, die von auswärts, namentlich von den Kunftvereinen, 
nah Göttingen kommen, theild in den Sälen der Bildergalerie 
theils in andern Zocalen auögeftellt. Daß hierdurch der Kunft: 
finn in mehrfacher Beziehung erwedt und belebt ift, bat bie 
Erfahrung auf eine fehr erfreuliche Art beftätigt. 


$. 42. 
6. Bon der Königlichen Societät der Wiffenfchaften. 


Göttingen war die erfte Univerfität, mit welcher ein gelehrs 
ter Verein, wie die am 23. Febr. 1751 geftiftete Königliche 
Societät der Wiffenfchaften, verbunden wurde, ein Verein, wels 
cher durch feine Wirkſamkeit für die Erweiterung und das Fort: 
fchreiten der phyfifchen, mathematifchen und hiſtoriſch sphilologi= 
fchen Wiffenfchaften fehr bedeutend dazu beigetragen hat, ben 
Ruhm der Univerfität zu erhöhen und zu verbreiten. Die Ein: 
richtung berfelben ift unverändert geblieben. Nah Hallers, 
des erften Präfidenten Tode, uͤbernahm 1780 der Herzog Fer— 
dinand von Braunfchweig das Ehrenpräfidium bis 1792. Nach— 
dem daffelbe 10 Jahre unbefegt geblieben war, wurde es 1802 
vom Herzoge von Cambridge übernommen, welcher e8 auch noch) 
jest führt. Das Directorium wechſelt jährlih unter den älte: 
ften Mitgliedern der brei Claffen aus welchen die Societät bes 
fieht — der phufifchen, der mathematifchen und der hiftorifch- 
philologifchen 1) —, das Secretariat ift ein beftändiged Amt, 





1) Bon ben feit 1820 vorhandenen hiefigen Mitgliedern ber Gocie- 
tät (Thl. 3. ©. 500.) find abgegangen: 
A. in der phyficalifchen Glafie. 6) Fr. Beni. Ofiander + 1822. — 
7) Gasp. Mende + 1832. — 8) Stromeyer F 1835. 9) H. A. Schraber + 
: 1836. 10) ©. Himly 7 1837. B. in der hiſtoriſch phil. Glaffe. 5) 
oh. Gottfr. Eihhorn F 1827. 6) Friedr. Bouterwed + 1328. 7) Georg 
Sartorius + 1828. 8) Tychſen F 1834. 9) A. Wendt + 1836. 10) Difs 
fen + 1837. ©. in ber mathem. Glaffe. 4) Joh. Tob. Mayer + 1830. 
5) Bernd. Thibaut F 1832. 6) Harding F 1834. Dagegen find neu 
aufgenommen: A. phyſical. Glaffe: 20) Joh. Conr. Martin Zangen: 
bed. 21) 3. W. H. Conradi 1823. 22) 3. 2. Mende 1825. 23) Hr. 
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Die wirklihen, Ehren: und auswärtigen Mitglieder ernennt 
das Univ.Euratorium auf Borfchlag der wirklichen in Goͤttin— 


— — — — 


Marx 1833. 24) F. C. J. v. Siebold 1834. 25) Friedr. Wöhler u. 26) 
Arn. Ad, Berthold 1837. B. hiſtor. phil. Claſſe. 18) Carl Otfried 
Müller 1823. 19) Georg Fr. Benecke 1830. 20) Jacob Grimm. 21) Wilh. 
Grimm und 22) Lud. Diffen 1833, 23) Amad. Wendt 1833. 24) Fr. E. 
Dahlmann 1833. 25) G. H. X. Ewald 1835. C. mathem. Elaffe. 19) 
Prof. Wild. Weber 1831. 

I. Das jährlih zu Michaelis wechfelnde Directorium haben feit 
1820 folgende Mitglieder der Societät nad) einander geführt: 1821 Mayer. 
1822 Zycfen. 1823 Himly. 1824 Mayer. 1825 Tychſen. 1826 Himly. 
1827 Mayer. 1823 Zychfen. 1829 Himly. 1830 Mayer}, Gauf. 1831 
Tychſen. 1832 Himly. i833 Gauf. 1834 Tychſen +, Herren. 1835 
Himiyr 1836 Gauf. 1837 Heeren. Das Secretariat verfieht forts 
während ber OberMed.R. Blumenbad). 

II. Bon den auswärtigen Mitgliedern in den hiefigen 
Landen find feit 1820 abgegangen: A. in der phyf. Glaffe. 5) Weit: 
feld + 1823. B. in ber hiftor. phil. Glaffe. 1) Feder+ 1821. 2) 
Wiarda+ 1826. Aufgenommen ift dagegen in ber hiftor. phil. Glaffe. 
11) Dr. Carl Wild. Aug. Freiherr von Gtralenheim K. Hannov. Staats— 
u. Cab. Miniſter u. Eurator der Univ. Göttingen feit 1830. | 

IV. Bon ben aus andern Ländern aufgenommenen Mitgliedern 
find feit 1820 geftorben: A. in der phyf. Elaffe. 18) Zof. Banks + 1820. 
19) Frank} 1821. 20) Gorvifart F 1821. 8) Hauyr 1822. 9) Halle} 
1822. 20) Senner+ 1823. 11) v. Berthollet F 1823. 12) Voigt + 1823. 
13) de Lacepede+ 1825. 14) Graf v. Waldftein, 15) Hoffmann und 16) 
v. Hoevel + 1826. 17) Volta} 1827. 18) Thaer und 19) Thunberg + 
1823. 20) Davy + 1829. 21) Darür 1829. 22) Sömmering und 23) 
Baucquelint 1830. 24) Goethe} 1832. 25) Euvier+ 1832. 26) v. Chaptal 
+ 1832. 27) Hame 1832. 28) v. Lodery 1832, 29) v. Thueffint + 
1832. 30) Rubolphi + 1831. 31) Medel + 1833. . 32) Blane + 1834. 
33) W. v. Humboldt + 1835. 34) de Jüſſieu und 35) Knigthon + 1836. 
37) v. Hoff und 38) v. Vogel} 1837. Dagegen find in biefer Glaffe 
aufgenommen: 75) Sir. Will. Anigthon Baronet, Leibarzt des Königs. 
feit 1821. 76) Staatöminifter v. Göthe. 77) Sir Humphry Davy, Prä— 
fident der K. Soc. in London 1823. 78) Ad. v. Hoff, Herzogl. Sächſ. 
Geh. Afift.Rath in Gotha. 79) A. Rubolphi, K. Preuß. Geh. Meb.Rath 
u. Prof. in Berlin. 80) Sam. Gottl. Vogel, Großherzogl. Schwerinſch. 
Geh. Med.Rath. und Prof in Roftod. 81) Nic. Vaucquelin, Prof. der 
Chemie am naturhiftor. Mufeo u. Mitgl. d. K. Acad. d. Will. in Paris, 
52) Zac. Berzelius, EtatsR. Secr. der Soc. d. Will. in Stodholm. 83) 
Derftedt, Prof. Secr. d. Soc. d. Wiſſ. in Eopenhagen, ſämmtlich 1826. 84). 
J. F. Merkel, Geh. Med.Rath u. Prof. d. Anatomie zu Halle. 85) H. Lich⸗ 


94 Abtheil. III. Gelehrteinftalten. 


gen anweſenden Mitglieder, welche le&teren die Correspondenten 
und Affefforen felbft ernennen. Nur die wirklichen hiefigen 
Mitglieder find verpflichtet, jährlich wenigftens 6 Abhandlungen 
in lateinifher Sprache in den VBerfammlungen, welche monat: 


tenftein, Geh. Med.Rath und Prof. der Naturgefh. zu Berlin. 86) E. 
Gottl. Kuhn, Prof. d. Phyfiologie zu Leipzig. 87) ©. Zof. Gay Luffac 
und 88) 8. Zac. Thenard, beide zu Paris u. Mitgl. der dort. Acad. ber 
Wifl. 1830. 89) Joſ. Trank d. ä. Prof. in Como 1831. 90) Leop. v. 
Bud, Preuß. Cammerherr 1835. 91) Leibarzt Clark in London. 92) 
Hofr. Marr in Braunſchweig. 93) Prof. Müller in Berlin. 94) Director 
Brogniard in Paris. 95) Hofr. Zörg in Leipzig: 96) Hofr. Kreyfig in 
Dresden, ſämmtlich 1837. B. In der math. Glaffe find abgegangen: 
9) Herſchel F 1822. 10) de Lambre+ 1822. 11) von Fuß+ 1826. 12) 
Piazzi 1826. 13) Boder+ 1827. 14) de la Place+ 1827. 15) v. 3ad + 
1832. 16) DOrianir 1832. 17) Joh. Pond+ 1836. Dagegen find in 
diefe Glaffe aufgenommen: 31) 5. W. Beffel, Prof. u. Dir, d. Stern: 
warte in Königsberg und 32) Dav. Brewſter, Secr. d. Soc. d. Wiſſ. in 
Edinburg 1826. 33) 3. T. Ende, Prof. u. K. Aftronom in Berlin 1830. 
34) 9. H. Fuß, ruf. 8. Staatörath u. beft. Secr. der Wiff. in Peters: 
burg. 35) 3. I. D. Urago, beitänd. Secr. d. Acad. d. Wiff. in Paris. 
36) 5. Chr. Schumader, K. Dän. Staatsrath in Altona. 37) Fr. ©. 
WB. Struve in Dorpat. 38) Mid. Faraday in London, fämmtlich 1835. 
39) Baron Poiffon in Paris. 40) Director Plant in Turin, beide 1837. 
C. In der hiftor. phil. Claffe find abgegangen: 3) Buhle + 1821. 5) 
v. Rambohr und 6) Schnurter * 1822. 7) v. Bet u. 8) v. Pomereul+ 
1823. 9) Langlés + 1824. 10) v. Xretin+ 1825. 11) dü Bocage+ 1826. 
12) Planta + 1828. 13) Goffelin, 14) Rennel und 15) Münter + 1830. 
10) Gregoire und 17) v. Demidoff + 1831. 18) Bon = of. Dacier + 
1833. Dagegen find aufgenommen: bereits 1817. Prof. Fr. ©. Welker, 
dann 55) Sergius v. Ouwaroff, Ruſſ. Staatsrath feit 1820. 56) Raoul 
Rochette, Mitgl. der Acad. d. Will. in Paris 19826. 57) Ph. MW. var 
Heusden, Prof. zu Utreht 1826. 58) Aug. Boedh, Geh. Neg.Rath u. 
Prof. d. Beredf. in Berlin 1830. 59) Chr. Mart. Frähn, Oberbibl, u. 
Director des aſiat. Muf. in Petersburg 1831. 60) Kr. Thierſch, K. 
baierſch. Hofr. u. Academiker in München. 61) Eman. Becker und 62) 
Ed. Gerhard beide Prof. in Berlin 1835. 63) Archivrath Dr. Perg in 
Hannover. 64) Prof. Haſe in Paris. 65) Hofbibliothecar Gopitar in 
Wien, fämmtlid 1837. | 

V. Bon Ehrenmitgliedern find geftorben: 9) Graf Franz 
Szehenyi de Savari Felfd Videl, Cämmerer u. Geh. Rath zu Dedenburg 
1821. 10) Graf Samuel Zelefi de Sets, K. K. Cämmerer, Geh. Rath 
u. Ganzler der Siebenbürgen Canzlei. 11) Graf Alexis v. Raſumofsky, 
K. ruf. Geh.R. u. Eammerherr, Curator der Univ. Moskau 1822. 12) 
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ich gehalten werden, vorzufragen. Gie geben nach ben drei 
Glaffen abwechfelnd jährlich eine Preisfrage auf. Zu dem aus 
der Univ.Gaffe in Hannover erfolgenden Preife von 50 Ducaten 
kann, mit Ausnahme der wirklichen Mitglieder, ein Feder con: 


Graf Mar Joſ. Oſſolinsky, K. K. Geh.Rath u. Präfert d. K. K. Hofs 
bibfiothed 1826. 13) Graf Sof. Earl v. Auerfperg, K. 8. Cämmerer u. 
Dberrichter in Böhmen 1831. Erwählt find dagegen: 37) St. Durchl. 
der Prinz Marimilian zu Wied 1826. Oberamtmann Webelind zu Lünes _ 
burg‘, ſächſ. GabinetsMinifter von Lindenau (beide bisher Gorreöpons 
denten) 1837. 

VI. Bon den SEorrespondenten find mit Tode abgegangen: 51) 
Vyttenbach. 52) Weftrumb. 53) Meyer Joh. G. und 54) Albers F 1820, 
55) Ruhkopf u. 56) Böckman 1821. 57) Barcewiszky u. 58) v. Rihterr 
1822. 59) Schneider. 60) v. Schlidytegroll u. 61) Ludwig F 1823. 62) 
Merrem. 63) Gilbert. 64) de Billard. 65) de Brügniere. 66) Huzelot. 
67) Parroiffe. 68) de la Boullaye-Marillac F 1824. 59) Grodbef. 70) 
Pfaff. 71) Morelli. 72) Kausler. 73) Burkhard. 74) Asboth. 76) 
Seybert. 76) Mollweide. 77) Roloff F 1825. 78) Norberg. 79) Noeh— 
den. 80) v. Yelin + 1826. 81) Chlabni. 82) Gorg u. 83) de Serra + 
1897. 84) Giorni. 85) Gall + 1828. 86) GSeveryin. 87) Bruce und 
88) de Vivere + 18238. 89) Thorkelin. 90) Belcambe. 91) Gail. 92) 
Mongourit u. 93) Knös + 1829, 94) Paſquich F 1830. 95) Bohnenbers 
ger + 1831. 96) Reuß. 97) Horner. 98) Zantini. 99) Conftant de 
Rebeque. 100) Schultes. 101) Rehman + 1830 u. früher. 102) J. H. 
Müller, 103) Champollion + 1832. 104) Althof. 105) v. Huhn. 106) 
Gurt Sprengel + 1833. 107) Ruette. 108) Langsdorf. 109) Bran- 
dee. 110) de Pougens + 1834. 111) Böttiger F 1835. 162) Wils 
liam Blizard. 163) Agliotti. 164)’ Te Chevalier. 165) Galdani. 166) 
v. Boſſe. 167) Levezov. 163) Azuni. 169) v. Klaproth. 170) Gillies. 
171) Sicter + ſämmtlich im 3. 1836. 172) Ebd. Zurner. 173) Schmidt. 
174) Zreviranus + 1837. Dagegen find zu Gorrespondenten aufgenom⸗ 
men: 371) ©. Ritter, Prof. in Berlin feit 1820. 372) ©. Fr. Grotefend, 
Prof. in Frankf. a. M. 1820. 373) G. Maria Raymund, Prof. u. Präf. 
am 8. Golleg. in Chambery 1820. 374) Fr. Siegm. Voigt, Hofr. Prof. 
med. und Director bes bot. Gartens zu Jena u. 375) O. ©. v. Spilker. 
F Wald, Geh.Rath u. Hofg.Präf. 1821 376) Dr. Andr. Halliday, 
Hausarzt des Herz. v. Glarence. 377) Oberfinanzrath dv. Helin, Acade⸗ 
miter zu München. 378) Staatörath v. Rede, Kath im curländifchen 
Gomeralhofe zu Mitau. 379) Geh.Med.Rath Safe, Großh. mekl. Leib⸗ 
arzt zu Schwerin. 380) Gapitain des K. Art. Reg. Edw. Sabine zu 
Eondon 1823. 381) Bibliothefar Dr. Zac. Grimm in Gaffel. 382) Bibl. 
Ser. Dr. Wilh. Grimm in Gaffel. 382) Dr. Wud Stephanowitdh Ka⸗ 
tagitch in Wien und 383) Prof. Dr. Jacobſen in Copenhagen 1825. 
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eurriren. Außerdem werden jährlich zwei von dem Hofgerichts⸗ 
Aſſeſſor v. Wüllen geftiftete Preife, jeder von 12 Ducaten für 
die befte Beantwortung einer Frage aus dem Gebiete der Deco: 
nomie=, Policei- oder Cameralwiſſenſchaft ausgefegt. Die Preis: 
fchrift wird im hannoverſchen Magazin abgedrudt. 


$. 43. 
Preisaufgaben. 


Sn Anfehung der regelmäßigen Preisaufgaben ift die bis: 
herige Einrihtung (hl. 2. $.197. hl. 3. $. 213.) beibehal: 
ten, (©. den folgenden $.) dagegen ift eines neuen wichtigen 
Preisinſtituts zu gedenken. | 

Von einem ungenannten großfinnigen Freunde und Beför: 


384) Sigeömund Knuth, Prof. u. Gorresp. der Acad. d. Will. in Paris. 
385) Sir Aftley Cooper, Prof. der med. hir. Soc. in London und 386) 
Benj. Travers, Wunbdarzt am St. Thomas Hosp. daf. 1826. 387) Ed. 
Zurner, M. D. u. Mitgl, des Königl. Collegii der Aerzte in Edinburgh. 
388) 3. 8. Champollion jun. zu Paris. 389) G. Dornfeiffer, Dr. phil. 
et jur. in Utreht. 390) Leop. Gmelin und 391) G. W. Munfe, beide 
Hofräthe u. Prof. zu Heidelberg. 392) H. W. Brandes, Prof. zu Leipzig 
und 393) ©. £. Gerling, Prof. in Marburg 1830. 394). ©. H. W. 
Blumenbach, Geh.Ganzl.Rath in Hannover u. 395) C. König, ausw. Secr. 
ber K. Soc. zu London und Dir. bed mineral. Theils im brit. Muf. 1831. 
396) W. Lawrence, Prof. d. Anat. u. Chir, am London. Golleg. 397) €. 
Chr. L. Freiherr v. Lügow, Großh. ſchwerinſcher Cammerherr und 398) 
L, dv. Maurer, K. baierfher Staatsrath in München 1835. 399) Hof: 
prebiger Dr. Küper in London. 400) Med.Rath Dr. Bergmann in Hil⸗ 
desheim. 401) Archivar Lappenberg in Hamburg. 402) Prof. Huber in 
Marburg. 403) Prof. Nitſch in Kiel. 404) Prof. Lachmann in Berlin. 
405) Director Guetelet in Brüſſel. 406) Prof. Steinheil in München. 
407) Baron v. Weſtreene in Haag. 408) Baron v. Lasberg, in Eppiss 
haufen fämmtlid) 1837. : 

VO. Bon ben Affefforen find abgegangen: Prof. Dr. Artaud + 
1837. Aufgenommen. 16) 6.5.8. Meyer Hofr. u. Profeffor feit 1821. 
17) €. Fr. Guft. Herbft, Dr. u. Priv. Doc. Secr. bei d. Bibl. u. Aſſiſt. 
b. d. Muſeum 1835. 

Von den Comment. Soc. erſchien Vol. V. enthaltend bie Sahre 
von 1819 — 22. Vol. VI. 1823 — 27. Vol. VII. 1828 — 31 ſämmtlich 
mit Vorrede von Blumenbach. Die darin enthaltenen Abhandlungen ſind 
unten in dem bibliographiſchen Theil bei den Verfaſſern genannt. 
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derer der Wiſſenſchaft nämlich ift im Sahre 1825, unter Ran: 
deöherrlicher Genehmigung, der Univ. Göttingen und zwar der 
Königlichen Societät der Wiffenfchaften ein Capital von 8000 
Rthl. in Golde ausgefest, um von den Binfen alle zehn Jahre 
3 große hiſtoriſche Preife, einen jeden zu 1000 Rthl. austheilen 
zu Eönnen. Die Stiftung ift in einem Zeftamente nieberges 
legt, und wenn daher auch der Beitpunct ungewiß ift, wann 
fie in Kraft treten wird, fo hat doch der Stifter auf das Recht 
diefen feinen Willen abzuändern gerichtlich entfagt, auc die 
Obligationen über jenes Capital bereit cedirt !). 

1) Die Grundzüge der Stiftung find (auszugsweife) folgende: Die his 
foriih-philologifhe Claſſe ftellt die Preisfragen auf. Die 5 älteften Mits 
glieder derfelben find die Preisrichter, welche einen Director unter fi) wäh⸗ 
Ien und unter den Gorrespondenten der Societät 2 anerkannt ſachkundige 
und unpartheiiſche Männer zu Mitrichtern wählen. Mehrheit der Stimmen 
entſcheidet. Die 7 Richter erhalten eine Entſchädigung von 80 Piſtolen und 
davon der Director 20. Die Gegenſtände der Aufgabe ſollen deutſche 
Geſchichte betreffen, und vorzugsweiſe folgender Art feyn: 1) in jedem 
Decennio die Herausgabe eines Gefchichtfchreiberd von Werth aus dem 


deutihen Mittelalter mit kritiſcher Berichtigung des Textes und der nöthis 


gen Sprach- und Saderläuterung. Es ſcheint paffend mit Adam von 
Bremen — etwa in ber Art wie Dithmari Chronicon von Wagner — 
anzufangen. 2) Kritifhe Bearbeitung einzelner Zeiträume ober Gegenftände 
der mittleren und neuern deutfhen Geſchichte. 3. Ein deutſch⸗geſchriebenes 
Geſchichtsbuch, für welches ſorgfältige und geprüfte Zuſammenſtellung der 
Thatſachen und Kunſt der Darſtellung Hauptbedingungen ſind. Die Wahl 
des Stoffes bleibt den Preisbewerbern überlaſſen. Die Preiſe der erſten 
und zweiten Art müſſen allemal ganz oder gar nicht zuerkannt werden. 
Zwar beſteht dieſe Regel auch für die dritte Artz würde aber in dieſer Art 
nichts Preiswürdiges geliefert, ſo kann auch Entdeckung und zweckmäßige 
Bearbeitung unbekannter oder unbenutzter hiſtoriſcher Quellen, Denkmäler, 
urkundenſammlungen bier zur Mitbewerbung kommen. Für ſolche Fälle 
kann die Hälfte zuerkannt oder es ködnen 2 gleiche Preiſe ertheilt werden. 
— Das Manuſcript wird Eigenthum der Preiscaſſe und gedruckt. Der 
Verfaſſer erhält 10 Freiexemplare, auch, wenn der Ertrag das Zwiefache 
der Koſten überſteigt, nach Ermeſſen der Societät, eine Vergeltung. Bei 
Darſtellungen der dritten Art kann der Verfaſſer die Schrift ſelbſt in Ver— 
lag geben, und im Iten Jahr vor der Preisvertheilung zur Concurrenz ein⸗ 


fenden. In diefem Falle, vorausgefegt, daß er ſchon fein Honorar gezogen, 


erhält er aber nur 500 Rthl. Sollte die Preiscaffe einen ftärkeren Uebers 
ſchuß haben als die Stiftung erfordert, fo wird folder zu gemeinnügigen 
Unternehmungen, die zur Aufnahme der hiftorifhen und geographifdyen 


7 


- 
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Dem Wunfche ded Stifterd, daß eine Preisvertheilung 
fhon vor dem Zeitpunct Statt finden möge, mit welchem 
folche aus den in der Stiftung dazu ausgeſetzten Mitteln würde 
geichehen können, ift infoweit entiproden, daß von Seiten des 
verewigten Königs Wilhelm IV. auf Antrag des Univ.Guratorii 
eine Summe von 1000 Rthl. ausgefegt wurde, um als Preis 
für die gelungene Löfung einer von der Königl. Societät ber 
Wiffenfchaften zu ftelenden hiftorifhen Aufgabe, im Geiſte der 
obigen Stiftung, bei der Subelfeier der Univerfität zuerkannt 
zu werden. Es ift diefemnad) verlangt: Eine auf felbitftändige 
Duellenforfhung gegründete Darftellung der Geſchichte eines 
Theild des altfächfiihen Volks von deſſen erftem Hervortreten 
auf deutfchem Boden an bid auf die Gründung des Herzog: 
thums Braunfchweig : Lüneburg, und die Abfaffung ded Sach— 
fenfpiegeld, andern Xheild aber der Geſchichte ber flavifchen 
Stämme, welche ſich ehemald in Often und Norden des jegi- 
gen Deutfchlands bis zur Elbe, Saale und Rednig ausſtreckten, 
allmaͤhlig aber beſiegt und germaniſirt wurden. 

Am 19. Sept. 1837 wurde von den eingegangenen 3 Ab— 
handlungen, die des Advocat Friedr. Heinr. Adolf Schau— 
mann in Hannover mit der Haͤlfte des Preiſes gekroͤnt. 

Ferner hat ein Freund der Geſchichte, welcher nicht genannt 
ſeyn will, die Summe von 100 Rthlr. zur Dispoſition der Koͤ— 
nigl. Sorietät der Wiffenfhaften geftellt, um folche zu folgender 
Aufgabe zu verwenden: Gritifche Prüfung der Echtheit und des 
hiftorifchen Werth ded Chronicon Corbejense und ber Frag- 
menta Corbejensia; (abgedrudt in U. C. Wedekinds bifter. 
Noten. Bd. 1. ©. 374—399. Bd. 3. ©. 263—292. u. 325.). 
Die Schriften müffen bis zum 1. Juli 1838 an die Societät 
eingefandt werden und die Entfheidung erfolgt am 17. Sept. 
1838. 

Sodann verdient hier eine Preisaufgabe Erwähnung, bes 
ren Beantwortung zwar nicht von einem academifchen Inftitute, 
aber doch von hiefigen Profefforen beurtheilt werden fol. 


MWiffenfchaften gereihen, und zu Preifen für Meiſterwerke ber bildenden 
Künfte, welche fi auf vaterländifche Geſchichte beziehen, unter Genehmis 
gung des Königl. Univ.Guratorii, verwandt. — Die Oberauffiht über 
die Stiftung gebührt ber höchſten Landesbehörde. 
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Ein Freund ber Wiffenfchaft nämlich feßte einen Preis 
von 100 Ducaten auf die genuͤgende Beantwortung der Frage: 
„Welches phyfiologifche Wechfelverhältniß findet zwifchen den 
einzelnen Beftandtheilen des Blutes Überhaupt, befonders aber 
zwifchen den fogenannten naͤchſten Beftandtheilen deffelben 
Statt, und welchen Antheil hat jeder einzelne diefer leßtern an 
dem Sanguificationd:, Ernährungs: und AbfonderungsProceffe.” 
Die Beurtheilung gefchieht von hiefigen Profefforen und die 
Preiszuerfennung am 28. Mai 1838. Die Bekanntmachung - 
der Preisaufgabe geſchah im Sommer 1836 von den Profeffos 
ren Bartling, Berthold und Wöhler. 


$. 44. 


Fortſetzung. 

Die Übrigen Preisfragen der Societaͤt der Wiſſ. waren fols 
gende: A. von der biftorifch philol. Claſſe: (Die für 18520 
aufgegebene Frage über die alten Denkmäler in America war 
unbeantwortet geblieben.) 

1821. Außerordentl. Preisfrage Eine auf Urkun— 
den und zuverläffige Quellen gegründete Befchreibung der 
Bauen zwifchen Elbe, Saale und Unſtruth, Wefer und Werra, 
infofern folhe zu Oſtfalen (mit Nordthüringen) und zu DOften: 
gern gehört. haben, und wie fie im 10. und 11. Zahrhundert 
befunden find. Dabei eine Zeichnung in der Art etwa wie die 
Charte von Heffen und der Wetterau in Wenks heffifcher Lan— 
deögefhichte. (Den Preis erhielt: Aug. v. Werfebe hans 
nov. Landdroſt, Landrath und Hofer. Af. zu Meienburg im 
Brem. Das Acceſſit wurde der Abb. des Dr. And. Zul, Les 
vin Ulih Dedekind aus Holzminden (jet Hofrath in 
Braunfhweig), welde an fich auch des Preifes würdig geachtet 
war, zuerkannt.) 

1823. Eine auf die Zeugniffe alter und neiterer Schtifts 
ſteller gegruͤndete Darftellung, wie die alten Aegyptier, feit 
den Zeiten der Ptolomäet, allem jenem, was fie von ihren Vor— 
fahren erhalten hatten, allgemach entfremdet worden, und durd 
Vermiſchung mit andern Völkern endlich aufgehört haben, felbft 


ein Volk zu feyn. (Unbeantwortet.) 
7* 
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1826. 1) Eine genauere Unterfuhung der altgermani= 
ſchen Grabhügel, Weberficht defien, was ſchon dafür durch 
Schriften und Sammlungen geleiftet worden; Angabe der Fund: 
orte und was die geöffneten Gräber enthalten haben; 2) ver: 
gleichende Befchreibung dieſer Grabhügel in Ruͤckſicht ihrer 
äußern Form, Richtung, inneren Structur, 3) fritifbe For: 
fhung, inwiefern man aus diefer Kritif auf eine Verbindung 
jener alten Einwohner, von welchen diefe Gräber herrühren, 
mit andern Völfern des nördlichen und weftlichen Europa, und 
diefer aller mit den afiatifchen ficher folgern könne. (Nicht bes 
antwortet.) | 
1829. Die Societät wuͤnſcht eine gefchichtliche Darftel: 
lung der chronologifhen Syſteme, welche die Griechen von den 
Zeiten der Logographen an bis auf Eufebius, zumal über die 
alerandrinifchen Gelehrten, aufgeftellt haben; wobei hauptſaͤch⸗ 
lich auf die Quellen, aus welchen diefelben ihre Zeitbeftimmung 
geſchoͤpft, fo wie auf die Principien und Rechnungen, die fie 
bei ihren chronologifchen Arbeiten zum Grunde legten, zu ach— 
ten feyn wird. (Preis: Profeffor Carl Hoed in Göttingen.) 
1832. Die Societät wuͤnſcht, daß die Nachrichten von 
Ueberfegungen griechifher Schriftfteller in's Syrifhe, Arabifche, 
Armenifche, Perfifhe, von welcher es noch an genauer Notiz mans 
gelt, gefammelt werden mögen. Man zeige alfo genau, welche 
jener Werke, in welche der gedachten Sprachen, und von wen 
und wann fie aus dem Griechifchen überfeßt worden? fo wie 
auch ob und wo ſich Handfchriften davon, oder fchon Ausgaben 
berfelben finden. (Preis: Joh. Georg Wenrich Prof. in Wien.) 
1835. Es fragt fi, welches der Handel der Araber zu 
Lande und zur See dur Afien, Africa und das oͤſtliche Eu— 
ropa unter ber SHerrfchaft der Abalfiden im 8. 9. und 10. 
Jahrh. unferer Zeitrechnung gemwefen. Man verlangt -Beleh: 
rung über die Beſchaffenheit diefes Handeld, deffen Site, fei: 
ner Waaren und Handelswege, nebft einer beigefügten Land— 
karte, auf welcher die Marfchrouten jener Handelözlge verzeich— 
net find. (Preis: Friedr. Stuͤwe Gand. d. Theol. u. Philol. 
in Berlin.) 
1838. Da über die Anfänge "und erften Fortfchritte der 
tragischen Poefie die Unterfuhung faft für gefchloffen zu halten 
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ift, fo fcheint für eine vollftändige Gefchichte ber griechifchen 
Zragödie gegenwärtig dad dringendſte Bedürfniß eine genauere 
Kunde der Zragifer zu feyn, bie theild neben Aefchylos, So: 
phocles und. Euripides blühten, theild nad) deren Beit bis auf 
Alerander den Großen die ſchon fintende Kunft. aufrecht zu er= 
halten fuchten. Die Societät wünfht daher eine Schrift zu 
veranlaflen, in welcher die Behandlungsweife der Tragödie bei 
diefen Dichtern, der eigenthümliche Character eines jeden, bie 
guten und fchlechten Seiten, die unter dem Einfluffe des Zeits 
geiftes und durch die befondern Neigungen ber einzelnen ber: 
vortraten, nach den Urtheilen des Alterthums und den erhalte: 
nen Bruchitüden ihrer Tragödien, fo weit es die Quellen ges 
ftatten, entwidelt; und — was ein Hauptpunct für eine eins 
dringendere Kenntniß der attifchen Piteratur ift — der Einfluß 
der fophiftifchen und rhetorifchen Studien, fo wie der andern 
Gattungen der Poefie, befonderd des Dithyrambus auf diefe 
fpätern Tragödie nachgewiefen werbe. 
B. Bon der mathematifchen Claffe. 

1822. Cine neue forgfältige Diöcuffion der beobachteten 
eignen Bewegungen ber Firiterne, um wo möglich die wahr; 
fheinlichfte Richtung der Bewegung unſers Sonnenſyſtems 
auszumitteln. (Nicht beantwortet.) 

1825. Es ift befannt, daß unter dem Hauptregenbogen 
zuweilen auch mehr oder weniger audgebehnte mit jenem Bo: 
gen, wie e3 fcheint, parallele Farbenftreifen wahrgenommen 
werden, deren Urfprung zwar fchon vielfeitig erörtert, aber bis 
jest noch nicht hinlaͤnglich erforfcht if. Welches find die Be— 
dingungen, unter benen dieſe farbigen Streifen entfliehen, und 
nad welcher Anficht ift diefe merkwürdige Erfcheinung am na⸗ 
turgemäßeften erklärt? Ruͤhrt fie bloß von Brechungen und 
Zurüdweifungen des Lichtes her, oder ift man genöthigt, auch 
die merkwürdigen neuen Entdedungen über die Beugung und 
Polarität des Lichts mit in die Erklärung aufzunehmen , damit 
fie nad) dem Wunſche der Societät allen begleitenden Phänos 
menen jener Streifen am beiten entſpricht. (Unbeantwortet.) 

1828. Da die bisherigen MortalitaͤtsTabellen feit Ein: 
führung der Kubpoden ald nicht ferner genau pafjend angefe: 
hen werden müffen, und bie wichtige Bafis, welche fie für alle 
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Berechnungen der politifchen Arithmetik abgeben, die forgfältigite 
Berüdfichtigung verdient, fo wünfcht die Societät: daß ein 
Gelchrter, dem die Geburts: und Sterbeliften eind ganzen Lanz 
bes (deffen Einwohnerzahl aber nicht = 1 Million feyn darf) 
zu Gebote ftehen, unter genauer Angabe von fämmtlicyen dabei 
gebrauchten Datis, eine MortalitätsTiabelle feit dem Anfange 
des gegenwärtigen Sahrhundertd entwerfen möge, die zur 
Grundlage für fernere Beftimmungen gebraucht werden Fönnte. 
(Eine eingegangene an fich intereffante Schrift konnte nur, 
weil der Verfaffer fih, gegen bie Gefeße der Societaͤt, gleich 
ge. annt hatte, nicht in Betracht Fommen.) 

1831. Die Societät wuͤnſcht neue, durch vollftändige Bes 
fhreibungen erläuterte Vorſchlaͤge zu folhen auf photometris 
[hen Grundfägen beruhenden Vorrichtungen zu erhalten, mit: 
telft welcher die verfchiedenen Grade bed Kichtd der Firfterne 
mit Sicherheit, Gleichförmigfeit und Leichtigkeit beurtheilt und 
feftgeftelt werben koͤnnen, und deren Leiftungen aus einer aus: 
führlihen Darlegung der Refultate, die aus ihrer Anwendung 
auf Sterne von den verfchiedenften Größen erhalten worden 
find, fich erkennen und beurtheilen laffen. (Der Preis Fonnte 
nicht zuerkannt werden.) 

1834, Wiederholung derfelben Aufgabe. (Preis: Dr. 
Steinheil in Münden, Acceſſit: Prof. Chriſt. kudw. Ger: 
ling in Marburg.) 

1837. Auf zwedmäßige, zahlreiche und fcharfe Verſuche 
eine Zheorie des Widerftandes für den Fall langfamer Bewes 
gungen zu begründen, daß nur dad von der erften Potenz ber 
Gefchwindigkeit abhängige Glied merklich bleibt, und den nus 
merifchen Goefficienten, in welchen die Gefchwindigfeit multi: 
plicirt werden muß, nach feiner Abhängigkeit von der Geftalt 
und Richtung der den Widerftand Ieidenden Fläche feſtzuſetzen. 
(Nicht beantwortet.) 

Die Frage ift für den November 1840 von Neuem aufge: 
geben, jeboch für jest bloß auf die Bewegung in der Luft bes 
ſchraͤnkt, wenngleich auch eine Ausdehnung der Verfuche auf 
Bewegungen in liquiden Flüffigfeiten gern gefehen werben wird. 

C, Bon ber phyf. Claſſe. 

1821. Die gründlichfle und umfaffendfte Unterfuchung 
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über die Veränderungen der Erdoberfläche, melde in ber Ge: 
fchichte ſich nachweifen laffen, und die Anwendung, welde man 
von ihrer Kunde bei Erforfhung der Erdrevolutionen, die außer 
dem Gebiete der Gefchichte liegen, machen kann. (Den Preis 
erhielt: Carl Ernft Adolf v. Hoff, Geh.Affift.Rath in Gotha.) 

1824. Ueber die Entftehung des wahren weiblichen Eyes 
bei den Säugethieren; ob es im gelben Körper erzeugt werbe? 
und wenn dem fo, zu welcher Zeit es aus demfelben hervor—⸗ 
trete? und wozu die Bläschen des Eyerftodes diefem Eye und 
tberhaupt dem Zeugungsgefchäfte nügen. (Preis: U. 5. Haus: 
mann, Director der Königl. Thierarzneifchule zu Hannover. 
Zwei andern Schriften wurde das Acceffit zuerkannt, deren eine 
der Kreisphyſicus Dr. Eggert in Eisleben, die andere ber 
Drof. Ed. Eihwald in Caſan verfaßt hat.) 

1827. Welche Nebenverhältniffe müffen beruͤckſichtigt wers 
ben bei den Verſuchen durch den Lungenmeſſer von Kentifch 
oder ähnlichen die Gapacität der ungen für Luft im gefunden 
und Franken Zuftande zu beflimmen? Und welche Vortheile 
kann die Unterfuhung aus folhen Lungenmeffern zu Erfor: 
fhung der Krankheiten der Refpirationswerfzeuge gewähren? 
(Preis: E. F. Guſt. Herbft, Dr. med, u. Privatdocent in 
Söttingen.) 

1830. Beurtheilung von bed Dr. Giviale Methode die 
Harnblafenfteine mittelft feines Lithrotiteued in der Blaſe zu 
zerftüdeln und die Fragmente davon mittelft der Zange auszu— 
ziehen. Ob fie nun den Steinfchnitt entbehrlih mache ober 
niht? Mo nit, unter welchen Umftänden dann jene neue 
Methode, oder aber der Steinfchnitt den Vorzug verdiene. 
(Preis: J. G. Boisseau Docteur en medecine de la fa- 
culte de Paris.) 

1833. Daß das Verhältniß der Erweichung ded Magens 
näher unterſucht und insbefondere durch fichere Beobachtungen 
dargethan werde, inwiefern fie etwa erft nach dem Tode enfz 
fiehe, oder inwiefern fie durch einen Franken Zuſtand bewirkt, 
oder ihre Entftehung wenigftend befördert werde, von mwelder 
Art dann diefer Franke Zuftand fey, durch welche Zeichen er er: 
kannt und wie er am beften behandelt werden fünne. (Preis: 
Chriſt. Friedr. Carl Winter, Dr. med. in Lüneburg.) 
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1836. Eine genaue Darftellung der ſaͤmmtlichen bis jest 
bekannten fecernirenden Organe in den Pflanzen mit Rüdficht 
auf die Befchaffenheit der fecernirten Theile und der Wirkun⸗ 
gen, welche die Secretion überhaupt im Vegetationsproceſſe 
hervorbringen fann. (Preis: Dr. 5. Meyen Prof. zu Berlin.) 

1839. Cine critifche Revifion der bisher über den f. g. 
Dimorphismus gemiffer Subftanzen bekannt gewordenen 
Erfahrungen, nebft einer Ausmittlung der Bedingungen, von 
welchen diefe Erfcheinung abhängig ift. 

Die dconomifchen Preiöfragen waren, nachdem Die 
Preisvertheilung Über die Frage wegen ded Schadens der Ins 
nerſte 1820 audgefegt und der Preis 1821 dem Deconomies 
Kath Meyer, Phyfiograph des Könige. Hannover, zuerkannt 
war, folgende: 

135. 1821. Juli. Eine auf Verſuche gegründete Beant: 
wortung der Frage: wie die auf den Salinen zu gewinnende 
fohlenfaure Zalferde, oder andere Zalferde haltige Körper, zur 
Verfertigung fehr feuerfefter Schmelzgefäße benust werden Fann, 
wobei erwartet wird, daß ber Anleitung zu Anfertigung der: 
felben, Proben von dem nach derfelben bereiteten Schmelzgeräthe 
zur Prüfung beigelegt werden. (Unbeantwortet.) 

136. 1821. Nov. Eine gründlic; Nachweifung der Bers 
Anderungen, welche der Flachs bei den verfchiedenen Arten feis 
ner Zubereitung durch das Noten oder auf dem bloß mechani: 
fhen Wege erleidet, nebft einer genauen Unterfuhung und Ber: 
gleihung der in Beziehung auf die weitere Bearbeitung wich— 
tigen Eigenfchaften des nach den verfchiedenen Methoden bear: 
beiteten Flachfes. (Nicht beantwortet.) ! 

137. 1822. Juli. Mit Verdoppelung des Preifes, die 
fhon 1820 aufgegebene Frage über neue Gewerbe am Ober: 
barze. (Den doppelten Preis erhielt Fr. Hr. Conr. Oſt mann 
Zehndirer (jetzt Bergrath) in Zellerfeld.) 

138. 1822. Nov. Die auf eine critifche Zufammenftellung 
ber bisherigen Erfahrungen und auf neue Verfuche und Beob— 
achtungen gegründete Nachweifung des noch immer nicht gehö= 
rig erdrterten Einfluffes den dad Gypſen (f. g. Duren) auf den 
Klee und- einige andere oͤconomiſche Gewächfe Außert, um daz 
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durch ein rationelled Verfahren bei der Anwendung beffelben 
zu begründen, (Nicht ertheilt.) 

139. 1823. Juli. Eine genaue nad ber befannten Schuͤb⸗ 
lerſchen Methode durchgeführte Unterfuhung der phyficalifchen 
Belchaffenheiten der verfchiedenen Bodenarten irgend einer Ges 
gend, verbunden mit einer Darftellung des Verhaltens der wich: 
tigften öconomifchen Gewaͤchſe auf denfelben, binfichtlich ihres 
Gedeihend im Allgemeinen und des Durchfchnittertrages der 
Yernten im Befondern. (Nicht beantwortet.) 

140. 1823. Nov. Iſt die 1820 aufgegebene und unbe: 
antwortet gebliebene Frage über Verfertigung der Schmelzge: 
füße wiederholt (Preis: Dr. G. Leſchen Director der Fürftl. 
braunfchw. Porcellanfabrik zu Fürftenberg a. d. Wefer.) 

141. 1824. Juli. Welche Mittel find anzuwenden, um 
einen Thon, der zu kalkhaltig ift, um bei gewöhnlicher Behand 
lung gute Biegel liefern zu Fünnen, fo zu verbeffern, daß die 
befannten Mängel der aus einem folhen Thone gebrannten 
Steine verfhwinden. (Nicht beantwortet.) 

142, 1824. Nov. ift die für 1822 aufgegebene Preisfrage 
über das Gypfen erneuet. (Der Preis Fonnte nicht zuerkannt 
werden.) 

143. 1825. Suli. Eine Darftelung der Mängel der in 
Nieberfachfen im Allgemeinen üblichen Bereitungs- und Be: 
nugungsart des vegetabilifch = animalifchen Düngers, nebft einer 
gründlichen Anleitung, folche, unter Beruͤckſichtigung des in ans 
dern Gegenden, befonderd in den Niederlanden und in ber 
Schweiz gebräudlichen Verfahrens, möglichft zu  verbeffern 
(Preis: Chriftian Freiherr von Hammerftein Obriftl. in Luͤ— 
neburg.) 

144. 1825. Nov. Eine aus gründlichen Unterfuhungen 
der phyſiſchen und chemifchen Eigenfchaften der verfchiedenen 
Mergelarten und fichern Beobachtungen und Erfahrungen über 
ihre Wirkungen gefchöpfte Theorie von dem Einfluffe des Mer: 
geld auf die Verbefferung ded Bodens nebft einer Anleitung 
zur rationellen Benugung beffelben beim Aderbau. (Preis nicht 
ertheilt). 

145. 1826. Cine gründliche Erörterung der Mängel, 
welche bei der Papierfabrication in Norbdeutfchland im Allge— 
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meinen angetroffen werden, und der Hinderniffe, welche ihre 
Vervollkommnung bisher zurüdgehalten haben, nebft einer auf 
technifche Erfahrungen bei der Verfertigung der beften auslän= 
difchen Papiere gegründete und die befonderen Zocalverhältniffe 
der norbdeutfchen Papiermühlen berüdfichtigende Angabe von 
Borfchlägen, wie jene Mängel verbeffert und jene Hinderniffe 
aus dem Wege geräumt werben Eönnen. (Preis: Kebrecht Orlando 
Keferftein aus Crollwis bei Halle an der Saale. Xcceffit: 
Georg Drewſen aus Lachendorf bei Eelle.) 

146. 1826. Nov. Eine möglihft volftändige und auf Ers 
fahrung gegründete Anleitung wie die natürlichen und fünftlis 
chen Schaafweiden am beften zu cultiviren und zu verbeffern, 
und wie die leßtern in unferm Clima am vortheilhafteften ans 
zulegen find. (Nicht beantwortet.) 

147. 1827. Juli. Eine möglihft genaue und vollftändige 
Zufammenftelung der Erfcheinungen, welche bei den verheerenden 
Wirkungen der Sturmfluthen in mehren Theilen des Königreich8 
Hannover und in einigen angrenzenden Gegenden zu Anfange 
bed Jahres 1825 beobachtet worden, in Beziehung auf die Anz 
wendungen, welde von dieſen Erfahrungen für die Vervolls 
fommnung der zur Sicherung gegen folche Gefahren dienenden 
Anftalten etwa gemacht werden fünnen. (Preis: W. Müller, 
bannov. Ingenieur Major.) 

148. 1827. Nov. Eine auf Erfahrung gegründete Dar: 
flelung und Vergleichung der durch das f. g. Moorbrennen be: 
wirkten VBortheile und Nachtheile, nebft einer Angabe der Maaß— 
regeln, die zur Erhöhung der erftern und Verminderung der 
legtern bei der Anwendung diefer UrbarmachungsMethode dies 
nen koͤnnen. (Der Preis Fonnte der eingegangenen Abhandlung 
nicht zuerkannt werden.) 

149. 1828. Juli. Wiederholung der Aufgabe v. 1825 
über die Mergelarten. (Preis: Jacob Jverſen, Landmann zu 
Schwensbye im Herzogth. Schleswig.) 

150. 1828. Nov. Wiederholung der Aufgabe v. 1826 
über die Schaafweiden. (Der Preis konnte der eingegangenen 
Schrift nicht zuerkannt werden.) 

151. 1829. Juli. Cine volftändige Darftellung und auf 
Erfahrungen gegründete Prüfung der Methoden, welche man 


Preisaufgaben. $. 44. 107 


in verfchiedenen Ländern und Gegenden bei der Knochendüngung 
anwendet. (Nicht beantwortet.) 

' 152. 1829. Nov. Eine gründliche Erörterung der Mäns 
gel, die fich in den mehrften Gegenden von Norddeutfchland bei 
dem Flachsbau finden, nebit Angabe der Maaßregeln, wodurd 
berfelbe wefentlich verbeffert werden könnte, um das zu erzies 
lende Product, der Güte des in den Niederlanden gewonnenen 
möglichft zu nähern. (Nicht beantwortet.) 

153. 1830. Juli. Welche Einrichtung müffen technifche 
Lehranftalten (ſ. g. polytechnifhe Snftitute, Gewerböfchulen, 
Handwerföfchulen) haben, damit fie ihren Zweck, eine anges 
meffene, theoretifchspractifche Ausbildung. der Gewerbtreibens 
den zu bewirken, beftmöglichft erfüllen koͤnnen. (Preis: Heinr. 
Gottl. Köhler, Dr. phil. u. Privatdocent in Göttingen, und 
Leo Bergmann, Baumeifter in Verden im Hannov.) 

154. 1830. Nov. Wiederholung der Aufgabe Nr. 146. 
über die Schaafweiden. (Preis: Oberftlieutnant Chriftian Freis 
berr v. Dammerftein zu Lüneburg.) 

155. 1831. Nov. Wiederholung der Aufgabe (Nr. 151.) 
über Knochenduͤngung. (Nicht beantwortet.) 

156. 1831. Nov. Wiederholung der Aufgabe (Nr. 152.) 
über den Flachsbau. (Nicht beantwortet.) 

157. 1832. Zuli. Welches find unter befonderer Beruͤck— 
fihtigung des Bodens und der Dertlichfeit der Infel Wilhelms— 
burg und der umliegenden Marfchgegenden die wirkfamften im 
Großen ausführbaren Mittel, um dem Gebeihen des Dumods 
und feinem weitern Fortfchreiten mit Erfolg entgegen zu witz 
fen? (Der Preis konnte nicht zuerkannt werden.) 

158. 1832. Nov. Iſt unter den gegenwärtigen Verhälts 
niffen im Königreiche Hannover die Zabrication von Runkelruͤ⸗ 
benzucker mit Vortheil auszufuͤhren, und wenn dieß der Fall 
ſeyn ſollte, welche Einrichtungen ſind zu treffen, um ſie mit 
der Landwirthſchaft in zweckmaͤßigſte Verbindung zu bringen 
und den groͤßtmoͤglichen Vortheil dadurch zu erlangen. (Der 
Preis konnte nicht zuerkannt werden.) 

159. 1833. Juli. Eine gründliche Unterſuchung der Nas 
tur und Entftehungsart des Roſtes und Brandes am Getraide 
und an andern Gulturgewäcfen, nebft Angabe der Mittel, welche 
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dagegen im Großen mit Erfolg anzuwenden find. (Der Preis 
Fonnte Feiner der eingegangenen 2 Schriften zuerfannt werden.) 

160. 1833. Nov. ine gründlihe Erörterung der Urſa— 
ben, wodurch dad frühere an mehren Orten im Königreiche 
Hannover blühende Gewerbe der Wollenweberei in neuerer Zeit 
gefunfen ift, nebft Angabe der Mittel, die zur Hebung deffels 
ben dienen fönnten. (Der Preis konnte der eingegangenen Ab: 
handlung nicht ertheilt werden.) 

161. 1834. Juli. Eine gründliche Erörterung des neuer: 
lih befonders empfohlenen Verfahrens Kartoffeln durch einzelne 
Keime fortzupflanzen, nebft einer aus fichern Erfahrungen ab» 
geleiteten Darftelung der Vortheile und Nachtheile, welche diefe 
Fortpflanzungsart im Vergleich mit dem Legen ganzer oder 
zerfchnittener Kartoffelnfnollen hat. (Nicht beantwortet.) 

162. 1834. Nov. Wiederholung der Preisfrage oben Nr. 
153. über Runfelrübenzuder. (Die eingegangenen Arbeiten 
waren nicht genügend.) | 

163. 1835. Juli. Unter welchen Umftänden, zumal bei 
welchen Boden: und Fructarten, ift die Knochenduͤngung mit 
Vortheil anzuwenden, und welches Verfahren hat fich dabei als 
das vorzüglichfte bewährt. (Die eingegangenen Beantwortungen 
waren nicht genügend befunden.) 

164. 1835. Nov. Wiederholung der Aufgabe oben Nr. 
160. über Wollenweberei. (Preis: Ferd. Defterley Dr. jur. 
und Stadtfynd. in Göttingen.) L 

165. 1836. Juli. Welchen Einfluß bat der I gebrannte 
Thon bei feiner Anwendung zur Verbefferung der Aecker; wie 
ift feine Wirkſamkeit zu erklären; und auf welche Weife und 
unter welchen VBerhältniffen macht man davon ben vortheilhaf: 
teften Gebrauch. (Der Preis Eonnte der eingereichten Abh. 
nicht zuerfannt werben.) 

166. 1836. Nov. ine gründlihe Prüfung der phyſicali— 
fhen und chemifchen Eigenfchaften des bafaltifchen Bodens, 
nebſt einer Erörterung feines Einfluffes auf die Vegetation 

überhaupt und die Culturgewaͤchſe insbefondere. (Nicht be: 
antwortet.) 

167. 1837. Juli. Wiederholung der Aufgabe (Nr. 163.) 
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über Knochendüngung. (Preis: Carl Theodor von Natorp zu 
Daderborn in Weftphalen. 8. P. O. L. ©. R.) 

168. 1837. Nov. Eine gründliche Unterfuchung auf welche 
Weife der Hanfbau im Königreih Hannover mit Nußen zu er— 
weitern, und unter Berldfichtigung der in andern Ländern 
üblichen Verfahrungsarten wefentlich zu verbeffern feyn dürfte. 
(Nicht beantwortet.) 

169. 1838. Juli. Wiederholung der Aufgabe Nr. 165. 
über den gebrannten Zhon. 

170. Für den Nov. 1838 ift die Preisfrage vom Nov. 
1836 über den bafaltifhen Boden (S. oben Nr. 166) wie: 
derbolt. 

171. 1839. Eine Befchreibung und chemifche Unterfu: 
hung ber SteinfohlenArten, weldhe im Königreihb Hannover 
gewonrien werden, nebſt der Angabe ihres Verhaltens bei den 
verfchiedenen Anwendungen und der Beftimmung ihres Effectes 
im Verhaͤltniß zu andern Brennmaterialien. 

172. Für den Nov. 1839 ift die Frage vom Hanfbau 
(oben Nr. 168.) wiederholt. 


g. 45. 


7. Bon der Königlichen Stiftung jährlicher Preisfragen 
für alle vier Facultäten. 


Zu den wichtigſten Snftituten, melde den GStudiren: 
den Beranlaffung geben, ihren Fleiß und ihre Kräfte anzu: 
firengen, und ſich auszuzeichnen, gehört das der Preiöfragen für 
die Studirenden der vier Facultäten, welches die Univerfität 
mit fo viel anderm Großen und Guten dem Könige Georg III. 
feit 1784 verdanft, ber fpäterhin (1795) noch einen fünften 
Preis für die beſte in 'der Univ. Kirche gehaltene Predigt bes 
ſtimmte. (hl. 3. $. 218.) 

Die Preife beftehen in goldenen Medaillen 25 Ducaten an 
Werth, werden am Geburtstage des Etifterd den A. Suni in 
Öffentlicher Verfammlung zuerkannt und in einem Programme, 
in welchem auch diejenigen, welche das Acceffit erhalten haben, 
genannt werden, befannt gemacht. 

Zu dem Wettftreite über den Preis werden nur diejenigen 
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zugelaffen, welche an bem Zage, wo bie Preiöfragen befannt 
gemacht werden, ihre academijchen Studien noch nicht vollen: 
det haben, und noch nicht bei der Facultät, zu welder fie ge: 
hören, eraminirt worden find und dadurch zur Erlangung acas 
demiſcher Würden Erlaubniß erhalten haben. Jede Abhandlung 
muß, mit Ausnahme der Predigten, in lateinifher Sprache 
gefchrieben, und ihr ein Gonfpectus unter Beziehung auf bie 
Seitenzahl vorangefhidt feyn. Sie ift mit einer Devife zu 
verfehen, welche gleichfalld auf einen verfiegelten, inwendig den 
Namen ded Berfaffers enthaltenden Zettel zu feßen ift, und 
muß vor dem 1. April, jedoch ohne daß fich der Urheber das 
bei irgend fenntlid macht, einem Profeffor der betreffenden Fa— 
cultät eingeliefert werden. Bei der Abhandlung ift zwedmäßige 
Kürze ald ein zu beachtender Vorzug, Weitläufigkeit und übers 
flüffige Ausführlichkeit hingegen ald Unvollfommenheit zu bes 
trachten; und gar zu ausführlihe Schriften, die das Maaf 
einer Abhandlung augenfälig überfchreiten, werden überall 
nicht zur Goncurrenz gelaffen. Die gefrönte Abhandlung wird 
auf Königliche Koften bis zu dem Belaufe von 6 Bogen in 
225 Eremplaren, von denen der Verfaffer 25 gratis erhält, ges 
druckt; ift die Zahl der Bogen größer, fo müffen die Verfaſſer 
den Mehrbetrag der Drudfoften aus eigenen Mitteln ftehen. 
Späteftend binnen 8 Wochen nah erfolgter Promulgation, 
muß die Preisfchrift, fo wie fie abgedrudt werden foll, dem 
betreffenden Decan überliefert werden, und diefer darf die Me: 
daille nicht eher, bis die Preiöfchrift eingereicht ift, übergeben. 
Bei jeder Preisfchrift fol auf dem Zitel, wo und wann fie den 
Dreis erhalten hat, auf der Rüdfeite des Ziteld aber die Gens 
fur, welche fih im Programme findet, vorgedrudt werden. 
Mer ein Ucceffit befommt, muß fih bald nach der Feierlichkeit 
der Preisvertheilung als Werfaffer melden, fald er die Nen— 
nung feines Namens im Programme wünfht. Format und 
Lettern fämmtlicher Preisfchriften müffen gleih feyn. Die 
Preisbewerber find nicht befugt, Die eingereichten Abhandlungen 
zuruͤckzufordern 1). 

1) Heynii opuscula acad. Vol. III. p. 224. Vol. IV. p. 522. 
Vol. V. p. 299. 218. Vol. VI. p. 301. Die neuern Beftimmungen 
find von 1825 und in den acabemifchen Gefegen abgebrudt. 
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Wenn ein Preis in den drei obern Facultaͤten nicht ver: 
theilt wird, jfo fällt er, mit Ausnahme des Predigtpreifes, an 
die philofophifche Facultät, welche dann neben der ordentlichen 
eine außerordentliche Preisfrage aufgiebt. Zu Zeiten find Auss 
arbeitungen, weldhen zwar der Preid nicht zuerfannt werden 
Eonnte, aber fonft großes Lob verdienten, durch die Munificenz 
des Univ.Guratorii Belohnungen an Gelde bewilligt. 

Der theplogifchen Facultät ift geftattet, den homiletifchen 
Preis, nah Beichaffenheit der Predigt, zu theilen, den Drud 
— ber ebenfalls auf Königliche Koften geſchieht — zu geftatten 
oder zu verfagen. Bei getheiltem Preife findet der Drud nicht 
Statt. 
Wenn zwei des Preifes gleich würdige Schriften vorliegen, 
fo Fann die Facultät jeder die goldene Medaille zuerkennen, 
darf dann aber für das naͤchſte Jahr Feine Preisfrage auf: 
geben I). 





1) Die Preisaufgaben der vier Kacultäten feit 1820 waren folgende: 
1821 theologifhe. Ut ex variis Christi et Apostol. de legis Mo- 
saicae auctoritate judiciis, — demonstretur: quanam cautione et 
prudentia adhibita sententiam illam de lege Mosaica, religionis 
christianae doctrina abrogata sensim informaverint, quo sensu et 
ambitu haec abrogatio :intelligenda ac tuenda et quibusnam argu- 
mentis firmanda et a dubitationibus vindicanda sit. Den Preis er: 
hielt Chp. Heine. Fr. Bialloblogty aus db. Hannoverfhenz; das erfte 
Acceffit Wilh. Aug. Eberh. Kindervater aus d. Hannov., das zweite 
Herm. Wild. Bödeker a. Osnabrüd. 

11. Zuriftifhe. Historia et ratio odii foenoris. Preis: Zul. 
Müller a. Brieg. 

111. Medicinifhe. Ordo desiderat accuratam venae sectionis 
et birudinum adplicationis per librationem atque aestimationem; 
definiendo simul, quo in casu venae sectio non solum sit ante- 
ponenda hirudinibus sed et absolute necessaria et quibus in mor- 
bis oporteat larga vel parca, saepius vero Teiterata uti venae- 
sectione. Preis: Carl Gottfr. Freudenthal a. Hannover. Acc. Carl 
Fr. Aug. Sander a. Clausthal. 

IV. Philoſophiſche. 1. Quos maxime auctores et libros ve- 
teres sequutus sit Livius in conscribenda historia Rom. antiquiore, 
h. in prima operis decade et quomodo iis usus sit. Preis: Carl 
Fr. Theod. Lachmann a. Braunfchweig. j 

2. Quum ab antiquissimis temporibus multum disputatum sit 
inter naturae philosophos, quaenam sit-causa physica fluiditatis et 
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firmitatis corporum, desideratur historia critica variafum opinio- 
num quae circa hanc corporum formam fluidam s. firmam huc us- 
que in lucem prodiere. Preis: Adolph Tellkampf a. Hannover. 

1322. 1. Theol. Ut perfecta notio ecclesiae christianae ex 
principiis systematis Catholici eflormata cum ea, quam nostra 
theologia ex puris S. scripturae fontibus hausit, comparetur, no- 
tae unicuique propriae distinguantur, argumenta, quibus utraque 
nititur, conferantur ac ponderentur, tum vero etiam diversitas 
praecipuorum, quae ex 'utraque procedunt, momentorum breviter 
saltem observetur ac aestimetur.. Den Preis erhielt Joh. Er. Peter: 
fen aus Lübeck, das Acceffit Georg Heinr. Klippel aus Grofenlengden 
bei Göttingen. Mit Auszeihnung wurde des Verfaffers einer dritten durch 
Krankheit verfpäteten Schrift gedacht, Arn. Carl Eonr. Hölty aus db. 
Lüneburgfchen. 

II. Juriſt. Summa principia juris Romani de delictis eorum- 
que poenis, inprimis de notione et fine poenarum, de natura et 
quantitate delictorum atque de applicatione legum poenalium, 
Preis: Carl Ernft Jarcke a. Danzig. 

II. Med. Cum mirus sane et passim vere abnormis exstat 
dissensus physiologorum in aestimanda quantitate sanguinis, qua- 
lis homini adulto et sano convenit; desiderat ordo criticum ista- 
rum sententiarum recensum et probabilem saltem ejusmodi calculi, 
qui propius a vero abesse videatur, demonstrationem, Preis: Ernft 
Guftav Fr. Herbft a, Göttingen. 

IV. Phil. 1. Reditus reip. Atheniensium quales fuerint Pe- 
riclis aetate. (Nicht vertheilt.) 

2. De fontibus historiarum T. Livii inde a L. XXI. usque 
ad L. XLV. Preis: Garl Fr. Th. Lahmann aus Braunfdhweig. 

1823. I. Zheol. Comparetur dectrina Stoicorum ethica cum 
Christiana ita ut utriusque tum consensus tum discrimen clariug 
atque subtilius exponatur. Preis: Garl Fr. Meyer aus Sarſtedt 
im Hildesh. (ift 1823 gedrudt.) erftes Acceffit: Georg Heinrich Klippel 
aus Großenlengden (gebrudt 1823), zweites Acceſſit: Carl Joh. Diedr. 
Spitta aus Hannover. 

U. Zur. De obligationibus dandi aut faciendi, quae jure 
Germanico rebus inhaerent (Reallaften) quibus modis jusa quocun- 
que possessore debitum exigendi adquiratur, quibus actionibus 
id tueri liceat et quibus modis extinguantur. (Nicht genügend 
beantwortet.) 

IH. Med. Breviter exponantur causae, quae corpori humano 
cachexiam et cacochymiam inducere possint; deinde copiosius il- 
larum cachexiarum et cacochymiarum recensus agatur, quae vel 
probatae sint, vel maxime sint probabiles allatis in hanc rem 


Preiöfragen für d. Facult, $. 45. 113 





ädoneis argumentis. Preis: Ernſt Auguft Wilhelm Himly aus 
Braunfchweig. Ä 

IV. Philoſ. 1. Exponatur in quo conveniant Britannorum 
constitutiones cum Franco - Gallorum, Batavo - Belgicorum. 
Hispanorum novissimis, tum quo inter se. different, respectu le- 
gum ferendarum rationis, regiaeque in ea re auctoritalis; quod 
ex genuinis fontibus eruendum et dijudicandum erit. (Nicht vers 
theilt.) 

2, Quaeritur an argumentis vel perfectis vel denique veri 
speciem prae se ferentibus probari possit, poesin Orphicam, 
eamque ad mysteria accedentem , ante aetatem Homericam in 
Graecia floruisse. Preis: Georg Heinr. Bode aus Northeim. 

1824. I. Theol. Ut eloquentiae tam in genere spectatae, 
quam in tradenda potissimum religione Christiana conspicuae, no- 
tione recte demonstrata ac stabilita, singula ea, in quibus elo- 
quentia Jesu Christi praecipue eminuit, sigillatim exponantur, 
exemplis illustrentur, et, ubi licuerit, ad hodiernum sermones 
sacros habendi usum transferantur. (Unbeantwortet.) J 

II. Jur iſt. De principiis a quibus pendet legum sibi con- 
trariarum auctoritas, si quae variorum locorum constitutiones col- 
liduntur ob singularem causae, de qua agitur, indolem et naturam; 
inprimis de usu regulae „locus regit actuam” recte determinando. 
Preis: Aug. Friedr. Chriftion Georg Hauß aus Herzberg. 

II. Med. Quo sensu dicatur, vulnera per primam inten- 
tionem curare ? sitne quod solida corporis humani, vi mechanica 
soluta, sensu strictiori glutinentur saltem, sitve, quod pus in 
vulnere secretum novas materies sic dictas granulationes for= 
met? Preis: Friede. Pauli aus Landauz Acc. Gatl Friedr, Koh aus 
Magdeburg. 

IV. Phil. Antet quomodo M. Tullius Cicero bene meritus 
sit de philosophia ejusque partibus, Preis: Raphael Kühner aus 
Gotha. 

1825. I. Theol. Ut inquiratur in fontes quibus Socrates, So- 
zomenus et Theodoretus in scribenda historia sacra usi sunt, ad- 
juncta eorum epicrisi. Preis: Aug. — aus Greußen im 
Schwarzb. 

II. Juriſt. Quo: ordine Justiniani Digesta composita sint? 
Partes, et si quae partium conjunctiones inveniuntur, eae quoque 
potius quam singuli tituli inspiciendi sunt. Preis: Samuel Benfey 
aus Göttingen. 

III. Med. Quum vera materiae tingentis, quae sanguini im- 
pertit colorem purpureum, natura nondum satis explorata esse 
videatur et accuratior ejus indolis et constitutionis chemicae co- 
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gtätio lad: explicandd meliusque intelllgenda respirationis phaeno- 
mena haud dubie maximi sit momenti,. desiderat ordo medicus, ut 
opiniones ea deire a Chemicis eı Physiologis prolatae iterum re- 
enseantur et dijtdicentur/;; atque 'experimenta, quibus illae inpri- 
mis hituntur, 'maxima’ cum diligenia 'magnaque cum _eircum- 
spectione' repetantur,' eagte varia ratione mutata et novis tenta- 
minibus aucta. solliciie et. candide novo’ examini submittantur, 
Preis: Joh. Friede, Engelhart aus Bad an der Rehnis. Acceffit: 
Ernft Eduard Wicke aus Lüneburg. te 
„+ IV, Phil. L Detexatur historia caleuli variationum inde ab 
origine calculi differentialis et integralis usque ad nostra tem- 
pora. Pteis: Carl Heiner. Gräffe aus Braunfchweig. 
22. Coneinnetur 'historia Samanidarim ex Abulfeda, reliquis 
‘qui hujus: dynastiae mentionem injecerunt, scriptoribus Orientali- 
‚bus in subsidium adhibitis. Preis: Wilhelm Gredner aus Gotha. 
1826. 1; Theol. Utrum Jesus Christus qualis in evangelio 
'Joannis. deseribitur, indole et ingenio. plane: diversus sit ab eo, 
quem reliqua Canonica exhibent, an quidquid hi diversi seri- 
‚ptores de eo referunt, optime ' cönciliari possit; Eine Abhandlung 
wurde des Preifes würdig erkannt, der ‘aber wegen eines Mangels in ber 
Form nicht ertheilt werben konnte. Die Abhandlung ift nadıher gedrudt 
erichtenen unter dem Zitel: An Joannes in exhibenda Jesu natura 
reliquis canonieis scriptis vere repugnet examinare conatus est 
F. W. Rettberg: :Gott. 1826. - 

Zwei Schriften erhielten das Xcceffit: das erſte erhielt Cart Fr. 
Gonr. Reinede aus Ahlden; ber Berfaffer ber zweiten Schrift hat ſich 
nicht genannt. | 1 
IL Juriſt. De consummatione s. perſéctione delictorum tam 
in genere quam in specie quoad crimen homicidii, incendii, furti 
atque falsi. Preis: Aug. v. Ketelhodt aus dem-Schwarzb. Rudolſt. 

III. Medic. Anthelminticorum reghi vegetabilis recensus, 
respectu inprimis habito cum ad plantas, a quibus ea desumenda 
tum ad partes constituentes, nominatim: eas, quibus-‘earum 'vires 
adscribendae sunt, Preis: Heinr. Wilh. Ferd. Wadenroder ans 
Burgdorf; das Acceffit: Garl Aug, Willmanns aus Bremen. 

IV. Phitoſ. 1, Historia reipublicae Massilien 
mordiis inde ad Neronis !tempora : ‘ Describantur, quantum fieri 
potest, reipnbl, forma, leges, foedera, agri proventus et cultura, 
navigationes, studia liheralia, scholae, tum eoloniae a Massi- 
liensibus deductae,. Preis: Aug. Brüdner; dag Acceſſit: Carl Beinr. 
Zernaur aus Paris, | Ä | 

2. Quum variis methodis et artificiis usi sint 
nomi, ‚longitudinem penduli simplicis, 


sium a pri- 


physici et astro- 
.'oscillationem  singulam 
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quovis minuto temporis secundo in spatio vacuo absolventis, ex 
captis mensuris et observationibus astronomicis rite determinandi, 
Ordo desiderat brevem historiam et epicrisin horum conatuum, 
(Richt vertheilt.) 

1827. I. Theol. Ordo postulat ut, habita praevia quaestione 
de dicendi generis parabolici, in genere spectati, origine, inqui- 
ratur in parabolarum Jesu Christi poeticam, ad certas quasdam 
regulas, habita simul fabularum ratione, revocandam, unde demum 
eliciantur parabolarum recte interpretendarum praecepta pecu- 
liaria, quibus omnibus, epimetri instar, in parabolas hodieque, 
merito et recte, ad animum puerilem instituendum transferendas, 
observationes subjungantur praecipuae. Preis: getheilt unter Friedr. 
Wilh. Rettberg aus Celle und Adolph Heine. Aug. Schulde aus Bes 
venfen. Xcceffit: Carl Fr. Conr. Reinecke aus Ahlden. (Die Regierung 
bewilligte jedem ber beiden erften den ganzen Preis; dem letztern eine 
Prämie von 60 Rthl.) 

I. Zurift. Ordo explicare jubet regulas quibus usus ex- 
ceptionum in ordine judiciorum jure canonico et legibus imperii 
adstrictus est. Preis: Lubwig Erbkam aus Berlin, 

III. Medic. Ordo postulat, ut variae de digitalis, praeser- 
tim purpureae vi et efficacia sententiae dijudicentur, atque non 
solum partes ejus praevalentes analysi chemica extricentur, sed 
etiam effectus propriis experimentis tam in animalibus brutis 
quam in corpore sano et aegro institutis examinentur. (Preis nicht 
vertheilt.) - 

IV. Philof. 1. Iſt die vorigjährige quum variis methodis etc. 
wieberholt. Es find aber hierüber fo wenig, als über eine zweite Preise 
frage 2. De religionibus peregrinis reip. tempore in Romanam ci- 
vitatem illatis Schriften eingegangen. 

1828. I. Theol. Praeceptum Christi de abnegatione sui i- 
psius, ita quidem tractandum, ut ex ipsis verbis Christi, quibus 
usus est in constituenda obligatione Matth. XVI. 24. 25. Marc. 
VIII. 35. Luc. IX, 24. adjuncta etiam loci, temporis, occasio- 
nisque consideratione, fundamentum, consilium, ambitus et limi- 
tes ejus generaliter quidem, nec tamen nimis latis, nec nimis 
angustis notis definiantur, tum vero controversa quoque inter 
nostram et Socinianam scholam quaestio decidatur, utrum prae- 
cepto isti novae prorsus legis a Christo latae natura et forma vel 
debeat vel possit adscribil Preis: Georg Heinr. Wild. Adolph Wahs 
rendorf aus Prebahl im Lüneb. 

II. Surift. Christianae religionis vim et effectum in jus ci- 
vile, speciatim in ea, quae Institutiones in primo libro tractant, 
Preis: Heine. Otto Emil v. Meyfenbug aus Gaffel. 
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III. Medic. Signa, quibus laesiones post mortem allatae ab 
eorpori humano vivo inflictis discernuntur, dubia adhuc et incerta 
sunt: desideratur ergo recensus eorum ac subsidiorum expositio 
quorum ope ista distinctio sub variis conditionibus, et post di- 
versissimas mortis species facilior tutiorque reddenda. Preis: 
Frieder. Cramer aus Gaffel. 

IV. PhHilof. I. Ut doceatur tum ex seripiaribin (Cicerone 
inprimis, Plutarcho, Pausania, aliis) tum ex monumentis et in- 
scriptionibus (in collectione Berolinensi congestis), qualis fuerit 
status urbis Athenarum politicus et literarius sub Romanis inde 
ab interitu foederis Achaici usque ad Antoninorum tempora. Prae- 
mittatur prooemii loco brevis historiae urbis conspectus, ut, quae 
ei maxime secunda, quae adversa evenerint, appareat. Explicetur 
sectione prima forma et conditio civitatis, Sectione altera condi- 
tio scholarum tum publicarum tum privatarum. De ipsa literarum 
historia non quaeritur, (Unbeantwortet.) 

2. Philosophorum Graecorum, inprimis Platonis, Aristotelis 
et Stoicorum de justilia et jure opiniones et decreta quonam po- 
tissimum differant ab iis, quae nostrae aetatis philosophis pla- 
cuerunt. (Unbeantwortet.) 

1829. I. Theol. Ut praecipua capita et momenta theoriae 
Augustinianae, Pelagianae, Semipelagianae et Synergisticae in 
doctrina de gratia et libero arbitrio brevi quidem sed accurata 
recensione colligantur et in quibus singula cum singulis conve- 
niunt, vel a singulis divergunt, et quam prope conveniunt, quan- 
tumve distant, distincte notetur. Preis: Joh. Georg Boigt aus 
Göttingen, das Xcceffit: Carl Frd. Merkel aus Altenbruhhaufen um 
Hannoverſchen. 

II Juriſt. Quale sit discrimen inter delicta publica tam 
ordinaria quam extraordinaria, atque privata ex prineipiis juris 
Romani. (Der Preis Eonnte ber eingereichten Abhandlung nicht zuers 
tannt werden.) 

118. Medic. Usus tubae Eustachianae ex anatome tam hu- 
mana quam comparata et phaenomenis pathologicis illustrandus. 
Preis: Paul Friede, Arnold Lieboldt aus Lübeck. Der Verfaffer ber 
Schrift, welche das Acceſſit befam, hat ſich nicht genannt. 

IV. Dhilof. 1. Wiederholung der vorigjährigen Aufgabe: Ut do- 
ceatur tum ex scriptoribus etc. Preis: Franz Heinr, Ludw. Ahrens aus 
Helmftädt. Der erfte Acceffit Carl Friedr. Chriftian Beutler aus Gotha, 
aud erhielt er von dem Univ.Curatorio eine außerordentliche Belohnung. 
Das 2te Ucceffit erhielt Guftav Schwietering aus DOsnabrüd. 

2. Qua ratione differat forma instituti, quod juratorum (jury) 
voeatur, ejusque usus judicialis in Anglia a forma et usu ejusdem 
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instituti in Francogallia. Der eingereidhten Abhandlung Eonnte zwar 
ber Preis nicht, jedoch öffentliches Lob mit Nennung bes Namens zuerkannt 
werden: Sohann Murray aus Ebdinburg. 

1830. I. Theol. Ordo postulat ut inquiratur, quomodo do- 
etrina Apostolorum praecipue Pauli scriptorisque epistolae ad 
Ebraeos de mortis Jesu Christi sacrificalis vi peculiari, cum iis, 
quae ipse servator de mortis suae fine salutari tradidit, commode 
possit conciliari. , Preis: Friede. Heinr. Wild. Günther aus Fuhr- 
berg im Gellefchen. 

II. Surift. Ut illustrentur fora obligationum, tam ipsius ju- 
ris civilis, quam seriorum mutationum ratione habita. Preis: Guftay 
Heinr. Ayrer aus Harburg. 

II. Medic. Desiderat ordo accuratam expositionem differen- 
tiae, quae Epilepsiam et Eclampsiam intercedit, respectu causarum 
symptomatum, exitus, prognoseos et indicationum methodi, in cura 
istorum morborum adhibendae. Preis; Garl Aug. Adalbert Mün ds 
mener aus Lüneburg. Acceſſit: Der Verfaſſer hat ſich nicht genannt. 

IV. Philof. 1. Ordo jubet historiam societatis a Pythagora 
in urbe Crotoniatarum conditae, ita tamen ex scriptoribus fide 
dignis illustratam, ut pateat, quis fuerit scopus hujus societatis, an 
mere moralis ad culturam animi, an politicus ad conservationem et 
amplificationem potestatis optimatium in civitatibus graecis spe- 
ctans. Preis: Aug. Bernd. Kriſche aus Göttingen. Accelfit: U. Habs 
mann aus Nordhaufen, und Theodor Schliephafe aus Hildesheim. 

2. Enumerationem atque descriptionem accuratam instrumento- 
rum, quae inde a Saussurii temporibus nomine hygrometrorum in- 
eignita, a physicis ad explorandam aöris atmosphaerici humidita- 
tem inventa et in usum vocata sunt. Addantur tabulae, quibus pro 
peculiari hujusmodi hygrometrorum ratione opus est, ut ex eorum 
indiciis humiditatis, aöri competentis gradus derivari queat, Preis: 
Rob. Wilh. Bunfen aus Göttingen. XAcceffit: Guftav Hopf aus Ohr: 
deuf im Gothaifh. | 

1831. I. Theol. Ordo postulat ut recefitiores de origine sive 
authentia evangelii Matthaei quaestiones adcurate explicentur et 
dijudicentur, simulque doceatur, qualis sit earum quaestionum 
ratio apologetica. Preis: Rudolf Ernft Klener aus Göttingen. 

1. Zurift. Expositio ordinis, quo constitutionım codex, 
quem in corpore juris habemus, compositus sit, praesertim quoad 
eos libros, quibus hodie utimur. Preis: Aug. Heinr. Oberg aus 
Gelle. Acceſſit: Joh. Fr. Tobias Dtto Gleim aus Schaumburg-Hefien. 

111. Medic. Ordo inquiri jubet in secale cornutum, respectu 
inprimis habito ad ejus ortum, naturam et partes constituentes, no- 
minatim eas, quibus vires medicinales adscribendae sunt. Preis: 


# 
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Heinr. Aug. Ludw. Wiggers aus d. Hannoverſch. Der Verfaſſer bes 
Acceſſit hat ſich nicht genannt. 

IV. Philof. Determinetur inter lineas duo puncta data jun- 
gentes ea, quae circa axem datum revoluta gignat superficiem mi- 
nimam. reis: Benjamin Goldſchmidt aus Braunfhweig. 

1832. I. Zheol. Quum satis constet, decretalium illam col- 
lectionem quae Pseudo-Isidori nomine appellari solet, esse suppo- 
sitam, Ordo postulat, ut ratione habita et ipsarum decretalium ar- 
gumenti, et temporis illius, quo compositae sunt, conditionis, ac- 
curate examinetur, tum quibus consiliis, tum quibus fontibus im- 
postor ille in adornandis istis praestigiis usus sit, Preis: Friedr. 
Heinr. Knuft aus dem Hannov. 

II. Juriſt. Quale sit discrimen inter delicta publica tam or- 
dinaria quum extraordinaria, atque privata ex principiis juris Ro- 
mani. reis: Edmund v. Hagen aus Duderftadt. Acceffit: Georg Fr 
Wild. Barkhauſen aus dem Hannov. 

III. Medic. De arteriarum torsione, novo sanguinem sistendi 
modo, quid judicandum sit, Utrum arteriarum vinctura nunc ca- 
rere possimus, aut non? si non, quando torsioni, quando vinctu- 
rae locus sit. Preis: 3. $. U. Elfter aus dem Hannov. 

IV. Philof. Quaeritur quo jure Socrates philosophiae mora- 
lis auctor dicatur, et qualis fuerit doctrinae de moribus apud 
Graecos ante hunc philosophum status et conditio. (Der Preis Eonnte 
nicht zuerkannt werden.) 

1833. I. Theol. Ordo requirit ut justa tractatione exponatur, 
gnaecunque Christus servator eum in finem maxime fecit atque in- 
stituit, ut Apostolos, quos selegerat, magis idoneos redderet of- 
ficio, cui destinati erant, explendo. Preis: Fr. Hr. Lud. Theod. Er: 
nefti aus Braunſchweig. Acceffit: Zr. Hr. Lud. Herbft aus Radegaſt 
im Lüneburgſchen. 

II. Zuriji. Illustretur vera indoles exceptionis, quam ex non 
impleto contractu prodire dicunt. (Der Preis Eonnte nicht zuerkannt 
werben.) 

III. Medic. Ordo postulat accuratiorem puris analysin chemi- 
cam, ea inprimis ratione instituendam, ut characteres chemikci in- 
veniantur, quibus materia haecce morbosa a muco, albumine, sa- 
liva aliisque substantiis animalibus, quibuscum plerumque commixta 
reperitur, facile ac tuto distingui queat. (Keine Beantwortung ein= 
gereicht.) 

IV. Philoſ. Ordo postulat, ut in Xenophontis vitam et scripta 
eo instituto inquiratur, ut, quomodo tam de philosophia quam de 
historia meruerit, recensu scriptorum et luculentis exemplis de- 
monstretur. (ft nicht beantwortet.) 
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1834. I. Theol. Ordo postulat, ut, quum a viris, rerum 
eivilium peritissimis, passimque in ipsis convextibus provinciali- 
bus, hoc potissimum tempore, quaestio agatür:de supplicio,; sive 
capitis poena prorsus abroganda, praemissa succincta hujus poenae 
historia biblica, christianum ejus, vel admittendae vel repu- 
diandae fundamentum, ab iis, qui talem exercendae justitiae ul- 
tricis conversionem aut moliuntur aut adspernantur, profecto haud 
negligendum, sedulo nec cupide exploretur ac dijudicetur, Preis: 
Carl Wiefeler aud Altencelle. cc: 1. Lud. Hr. Koh aus Göttingen. 
%ec. 2. Conr. Joh. Lud. Balthafar Dannemann aus Hannover. 

II. Zurift. Quae in definiendo tempore, quo initium capiat 
jus pignoris, consideranda sint, ita excutiantur, ut post summam 
rei expositam in singula pignorum genera inquiratur, Preis: Eduard 
Zrieps aus Braunfhweig. . 

III, Medic. Ordo ‚postulat, ut exempla praecipua medica- 
mentorum, quorum effectus in corpore humano sano symptomati- 
bus quibusdam morborum similes sunt, recenseantur, ab iis ‚autem, 
quae non vere observata, sed male, scilicet ex praeceptis medici- 
nae homoeopathicae rationi sanae repugnantibus interpretata, vel 
plane efficta sunt, probe distinguantur, atque quatenus illorum 
cognitio ad praxin medicam pertineat, dijudicetur. Preis: Wilhelm 
Harniſch aus Schwarzb. Rudolſtadt. Acc.: Calm Hubo a. Göttingen. 

IV. Philoſ. 1. Sub examen,vocentur diversa vircrum docto- 
rum de re tragica Romanorum  judicia. Preis: Guſtav Regel aus 
Sachſen Gotha. 

22. Instituatur ex scriptoribus, inscriptionibus et nummis disqui- 
sitio historica (nam de mythis non quaeritur) de Coreyraeorum re- 
publica. Explicandae sunt urbis Corcyrae origines, fata, civitatis 
forma et mutationes; commercia denique et instituta nautica ac 
bellica. (Nicht beantwortet.) | 

1835. I. Theol. Ordo postulat ut quaeratur de ‚evangeliorum 
apocryphorum, quae codice apocryphorum a Thilone edito conti- 
nentur, in canonicis usu historico, ‚critico, exegetico. Rt Friedr. 
Julius Arens aus Osnabrück. 

II. Juriſt. U exponantur potius quam dijudieentur variae 
opiniones de origine partitionis Digestorum, in Digestum vetus, 
Infortiatum cum tribus partihus et, ‚Digestum novum. (Nicht beantw.) 

III. Medic. Ut partus arte praematurus (künſtliche Frühgeburt) 
accuratiori disquisitioni subjiciatur; quippe cujus operationis suc- 
cincta historia proferatur, ejus pretium ex obseryationibus hucus- 
que ab auctoribus promulgatis perpendatur, cum iis ‚operationibus, 
quibus substituta est, comparetur et indicationibus ‚prolatis optimae- 
operationis instituendae methodi exhibeantur. ‚Preis: Aug. Friebe. 
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Hauli aus-Rittmarshaufen im Bannov. XAeceff.: Anton Seppeler aus 
Duberftabt. . 

IV. Philof. 1. Instituatur ex scriptoribus, inscriptionibus et 
numis disquisitio historica (nam de mythis non quaeritur) de Cor- 
cyraeorum republica. Explicandae sunt urbis Corcyrae grigines, 
fata, civitatis forma et mutationes; commercia denique et instituta 
nautica et bellica. Preis: Wilhelm Gonr. Herm. Müller aus Springe 
im Hannoverſchen. 

2. Eruantur singulorum quinque corporum regularium momenta 
inertiae: respectu axis cujuslibet per centrum transeuntis. Preis: 
Kebor Deahna aus Heffen Gaffel. 5 

1836. I. Theol. Irenaei, quibus in opere adversus haereses 
adornando usus sit, fontes, nec non libri indoles, doctrina et di- 
gnitas explicetur. Preis: Adolph Stieren aus Braunfchweig. 

I. Juriſt. An et quatenus absolutio ab instantia in causis 
eriminalibus locum habeat. Preis: Heinr. Albert Oppermann aus 
Göttingen. 

III. Medic. Ordo postulat curatam expositionem functionum 
et usus omentorum in corpore humano, illustratam ope anatomes 
comparatae et pathologicae. Preis: Geo. Heinr. Garl Hennede aus 
Goslar. Acc: Heiner. Kod aus Baiern und Robert aus Heffen, wel: 
chen ein zweiter Preis gemeinfchaftlid zuerkannt ift. 

IV. Philoſ. Quam vim philosophia Graecorum in poesin eo- 

rum exercuerit, ejusque rei vestigia praecipua apud poetas Grae- 
corum, maxime dramaticos indicentur, (Der Preis Eonnte ber einges 
reichten Abhandlung nicht zuerkannt werben.) 
1837. 1. Theol. Ut de anno jubilaeo Hebraeorum, habita 
simul anni, quem vocant, sabbatici idonea ratione, disquiratur, 
ita quidem, ut post brevem ipsius vocis explicationem, quaestio- 
nemque de pentateuchi origine cum legis de hoc anno celebrando 
latae Mosaica auctoritate summatim tantum conciliatam, primum 
singula ejus instituta per se spectata exponantur, haud neglecta 
disquisitione secundaria, quo tempore primum et quibus postea 
intervallis idem celebrari debuerit: deinde ut legis istius ratio 
cım ex iis "ipsis institutis, tum aliunde eruatur ac dijudicetur; 
porro in ‘disceptationem vocetur, utrum annum istum unquam cele- 
Dratum fuisse- ‘probabile sit necne; denique quam vim in rem civi- 
lem, domesticam atque ethicam’ festum illum annum exseruisse 
opirari liceat. Den Verfaffern zweier des Preifes gleich würdig erkann⸗ 
ten Abhandlımgen wurde jedem ein voller Preis ertheilt, nämlich Georg 
Wolde aus Soltau und of. Theoph. Kuno Kranold aus Göttingen: 
Das Acceffit erhielten Exnft Mey er aus Schaumburg Lippe und Auguſt 
Voigt aus Göttingen. 
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1. Zurift. Explicentur origo, natura et usus probationis, 
quam in judiciis civilibus Germanicis legitimationem ad caussam 
vocare solent. Preis: Wilhelm Pland aus Göttingen. 

III. Medic. Cum celebres quidam scriptores nuperrime mul- 
tos morbos, qui universales dicuntur, ex morbosis singulorum lo- 
corum affectionibus, praecipue ex inflammatoria conditione, cere- 
bri, medullae spinalis, meningum, :cordis, lienis, tunicae muco- 
sae stomachi et intestinorum, deduxerint, postulatur, ut eae opi- 
niones, si non omnes, certe pleraeque, recenseantur et in judi- 
cium vocentur.. Preis: Carl Knode aus Blankenburg. 

IV. Philof. In Xenophontis Hellenica ‘eo instituto inqui- 
ratur, ut et quantum faciant ad historiam labentis Graeciae illu- 
strandam, et quid in iis desideres, aequa lance ponderetur, lucu- 
lentisque exemplis demonstretur. Preis; Carl Hr. Volckmar aus 
Göttingen. 

Die homiletiſchen Preisfragen waren: 

1821. Ueber Matthaei VI. 24— 34. Den Preis erhielt Georg Alb. 
Phil. Lorberg a. d. Hannov. Das Acceſſit: Hr. Theod. Ballhorn 
aus Braunfhw. Gottl. Fr. Ed. Erufi ius aus Hannover und Fr. Hr. 
Wild. Bilder aus Göttingen. 

1822. Ueber Brief an die Hebräer IV. 15. 10. Der Preis wurde 
getheilt zwifhen Fr. Gottfr. Rettig aus Elze, Joh. Gottl. Haar 
aus d. Braunfhw. Das Xcceffit erhielt: Carl Heinrich Jürgens aus 
Wolfenbüttel. 

1823. Br. Sacobi J. 13. 15. Preis: oh. Fr. Aug. Woltmann 
aus Göttingen; erftes Acceſſit: Friedr. Wilh. Heide aus d. Braunfdw.z 
zweites Acceffit: Arnold Carl Conr. Hölty aus d. Lüneb. 

1824. 1 Petri IL. 21 — 25. Preis: Carl Stoeter aus Wefterlin- 
den im Braunfhmw. - Acceffit: Chr, Aug. ud. Br. Bauermeifter aus 
Northeim und Gasp. Otto Fred. Aichel aus Elsdorf im Bremiſchen. 

1825. Matth. VII. 21— 23. Preis: vertheilt unter Chrift. Aug. 
Lud. Bauermeifter aus Northeim; Garl Adolph Lud. Hampe aus 
Kehburg und Friede. With. Kind aus d. Bremifchen. 

1826. Römer I. 16. Preis: Beine. Auguft Blehfhmidt aus 
Clausthal; das erfte Accefjit: Fr. Wilhelm Apel aus Scharzfeld; das 
zweite: Joh. Georg Heinr. Röder aus Clausthal. . 

1827. Matth. XII. 3—9. Preis: Carl Ernft aus Gifhorn. 
Acceſſit: Chriftian Heine. Bötticher aus Förfte. Mit Auszeichnung se 
nannt Georg Conr. Wild. Schlote aus Göttingen. 

1828. 1 Petri I. 19 — 25. Preis: Friedr. Georg Jordan aus 
Glausthal. Acceffit: Joh. Heinr. Moriz Carl Klippel aug Großenlengben, 
Hermann Schüse aus Hanborf. 

1829. Math. VI. 13. Preis: Heinr. Lud. Eneccerus aus Gols 
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8. Won geſellſchaftlich ausgearbeiteten periodifchen 
Schriften. 


— Gelehrte Anzeigen. 


Die Goͤttingiſchen gelehrten Anzeigen (Thl. 3. 
8.214.) haben ihren ungeſtoͤrten Fortgang gehabt, und wir duͤr⸗ 
fen bier dasjenige bemerklich machen, was barlıber im Jahrgang 
1830. St. 1. gefagt worden ifl. Der Plan derfelben ift feit 
ihrer Entftehung im Sahre 1739, und befonders feit dem Sabre 
1751, mo fie bei der Gründung der Societaͤt der. Wiſſenſchaf— 
ten mit diefer in Berbindung gefegt wurde, ı unter dem Dis 
reetorium von v. Haller, Michaelis, Heyne, Eichhorn und feit 
1827 Heeren in Verbindung mit Benede unverändert: berfelbe 
geblieben. Gleich Anfangs war nicht die Abjiht eine allges 
meine literarifche Zeitung zu — ſondern die Fortſchritte 





dingen. Acceſſit: Aug. Friedr. Otto Münchmeyer aus en Brakel, 
oh, Friede. Lud. Körner aus Geefen. 

1830. 1 Zimotheus J. 15. Preis: Zul. Heine. F. Eifer aus 
Hannover. Xccefjit: Joh. Hermann Hr. Schütte aus Didenburg. 

1831. Ephef. IV. 25. Preis: getheilt zwifhen Garl Aug. Kalbe 
aus Braunfhw. und Joh. Fr. Armknecht aus Lüneburg. 

1832. Matt. VI 6—13. Preis: Joh, Kriedr. ————— aus 
Lüneburg. 
1833. 1 Joh. III. 19. 20.. (Konnte nicht vertheilt werben.) 

1834. Hebr. XIII. 9. Preis: Joh. Geo. Phil. Cordes aus dem 
Lüneb. Der im vorigen Jahre nicht vertheilte Preis wurde getheilt zwi— 
fhen Geo. Jac. Hermann Hardeland aus Hannover nd Guftav Zul. 
Meyer aus Bremen. 

1835. Joh. XV. 1—9. Die Hälfte des Preifes mit Geſtattung 
des Drucks der Predigt auf öffentliche Koſten erhielt Hr. Friedr. Theod. 
Erneſti, derſelbe welcher 1833 den Preis erhielt. Die andere Hälfte 
bes Preifes wurde getheilt zwiihen Zul, Grote aus Hannoverſch-Münden 
und Bernhard Kalb aus Frankfurt, En 
. 1836. Matth. XVII. 1—4. Der Preis. wurde  getheilt zwifchen 
oh. Fr. Lud. Winkler aus Braunfchweig. Friedr. Wild. Boeker aus 
Gillersheim und Garl Fr. Zul. Lud. Nehrkorn aus Niddagshaufen. 
‚1837. Ev. Joh. XIV. 27 — 51. Der Preis wurde getheilt unter 
Carl Schüddekopf aus Göttingen, Fr. Wild. Boeker aus Gillersheim 
und Wild. Aug. Engeljohann aus Denabrüd, 
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bemerklich zu machen, welche in den Wiffenfchaften gemacht 
würden. Kein Fach der Wiffenfchaften war daher audgefchlofs 
fen, und war von einigen Gegenfländen weniger die Nede, fo 
geihah es, weil fie entweder in andern Blättern ſchon erfchös 
pfend behandelt waren, oder weil, wie in der Medicin, erft 
die Erfahrung nicht aber Gritifen die Entjcheidung geben konn— 
ten. Daß die Schwierigkeiten, welche die Ausführung diefes 
Plans hatte, immer wachfen mußten, je mehr der Strom der 
Literatur anwuchs, der feinen Arm nicht nur über die Länder 
Europas, fondern ferne Weltgegenden verbreitet, bedarf Feines 
Beweiſes. Kann nun audh ein fo weit hinausgeftedtes Ziel 
nicht völlig erreicht werden, fo hat man daffelbe doch nie aus 
den Augen verloren und fih demfelben mehr genähert als an: 
dere critifche Zeitfchriften vermochten. Der Kegierung, unter 
deren Schuß das Inſtitut ſteht, gebührt zunäcft dabei dad 
Lob. Denn, wenn gleich Feineswegs ausfchließlih, find es 
doch zunaͤchſt diejenigen Werfe, welde für die hiefige Biblio: 
thef angefchafft werden, von welchen, indem fie fofort nach ihrer 
Eintragung in die Gataloge dem Herausgeber der Anzeigen 
überliefert, und von diefem an die Necenfenten vertheilt werz 
den, die Beurtheilungen in den Anzeigen erfceinen. Daß 
aber der Plan der Gründer der bhiefigen Bibliothef, uns 
terftüßt durch die Liberalität des Gouvernements, welches Feine 
Koften fcheut, wo ed dem Bellen der Wiſſenſchaften gilt, von 
jeher dahin gerichtet war, und noch jetzt gerichtet iff, der wiſ— 
fenfhaftlichen Literatur in ihrem ganzen Umfange ein Heilig: 
thum zu errichten, welches demnaͤchſt durch die gelehrten Ans 
zeigen auch dem Auslande eröffnet wird, ift allgemein befannt. . 

Erwägt man den Umfang diefer Blätter, fo ergiebt ſich, 
wie nothwendig und nüglidy ein vollftändiges Negifter if: Es 
fol nit nur zur Erleichterung des Gebrauchs der Anzeigen, 
dienen, fondern auch noch eine andere wichtige Beftimmung ers 
füllen. Kann ed nämlich auch Feine vollftandige Ueberficht der 
gefammten Literatur geben, fo fol ed doch ein Negifter der 
wiffenfhaftlidhen Literatur, fo weit die Anzeigen fie 
umfaffen, und zwar der wiffenfchaftliben Literatur nicht bloß 
innerhalb, fondern auch außerhalb Deutichlands feyn. Bis. zum 
Sahre 1783 war ein ſolches Negifter bereit3 vom Dr. Edard 
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vorhanden. Fuͤr den folgenden vierzigjährigen Zeitraum, alfo 
bis 1822, ift nun ferner erfhienen: Allgemeines Regifter uͤber 
die Göttingifchen gelehrten Anzeigen von 1783 — 1822, ver: 
fertigt von Joh. Melch. Hartmann, weiland Prof. der Theol. 
und Philof. in Marburg und beendigt von I. D. &. De, 
Obergerichtsanwald daſelbſt. 8 Theile Goͤtt. 1829. 8. Durd 
dieſes Merk ift der oben gedachte Zwed erreicht, und wenn es 
einen größeren Umfang erhalten hat, ald man anfänglich 
dachte, fo hat dieß feinen Grund hauptſaͤchlich darin, weil 
nicht bloß die ganzen Werke, fondern aus denjenigen, melde 
eine Sammlung von Auffäßen und Abhandlungen enthalten, 
diefe einzeln in bemfelben aufgeführt find, infofern ihrer in 
den Anzeigen felbft Erwähnung gefchehen ift. 

Mitarbeiter find theild öffentliche und Privatlehrer auf der 
hiefigen Univerfität theild auswärtige Gelehrte. 


Sonftige periodifhe Schriften. 

Auch andere periodifhe Schriften find feit 1820 von Göt: 
tingenfchen Gelehrten theild allein, theild in Verbindung mit 
Andern herausgegeben. Daß die Zahl diefer Schriften nicht fo 
groß wie früherhin ift, hat feinen Grund nicht im Mangel der 
Theilnahme an diefem Zweige ber Literatur — der bibliogras 
phiſche Theil diefes Buchs zeigt dad Gegentheil — fondern 
weil den hiefigen Gelehrten durch die große Zahl auswärts er: 
fcheinender Sournale hinreichende Gelegenheit gegeben wird ihre » 
Arbeiten befannt zu maden, ohne daß fie fich der mit fo vie 
ien Störungen und Unannehmlichkeiten verbundenen Redaction 
ſolcher Zeitichriften zu unterziehen nöthig haben. 

1) Für Theologie erfchien die Fortfegung von Staͤud— 
lin und Tzſchirner Archiv für alte und neue Kirchengefchichte 
„bis 1822 in 5 Bänden. Neu entftanden ift das kirchenhifto: 
rifhe Arhiv von Stäudlin mit Tzſchirner und Vater 1823 
— 26. Bon Lüde mit Schleiermacher und de Wette erſchien: 
theologifche Zeitfchrift 1819— 22. 3 Hefte und von Lüde und 
Giefeler Zeitfchrift für gebildete Chriften 1823. 24. 4 Hefte; 
deögleihen von denfelben u. A. theologifche Studien und Cri— 
tifen. 2) Für Jurisprudenz erfhien von Hugo’s civilis 
ftifhem Magazin Bd. 1. Ate Aufl. 1822; ferner neu Bd. 5. 
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Heft 4. 1825. Bd. 6. Heft 1. 1827. Heft 2. 1830. Heft 3. 
1832. Heft 4. 1837, womit die Zeitfchrift gefchloffen if. Won 
den hier angefangenen Magazin für den gemeinen deutfchen 
bürgerlichen Proce& von Martin und Wal erfhien 1829 
das dritte Heft. Goeſchen gab mit Eichhorn und Savigny 
die Zeitfchrift für geſchichtliche Rechtswiflenfchaft heraus. Won 
Elvers erfchienen zwei Zeitfchriften: Themis 1827—30 und 
juriftifche Zeitung 1825—30. Bon Bluhme, Pudta u. A. 
Rheinifches Mufeum. 3) Für Medicin: Langenbed N. 
Bibl. für Chirurgie und Ophthalmologie 1815—28. v. Sie- 
bold fest feined Vaters Neued Journal für Geburtshuͤlfe x. 
vom 9. Bande an fort und von Kraus erfchienen Freihefte. 
Don Mende find Beobachtungen und Bemerkungen aus der 
Geburtshülfe in 5 Bden 1824—30 erfchienen, auch gab er mit 
Buſch und Rittgen die Zeitfhrift. für Geburtshilfe 1827—32 
heraus. 4) Für Philofophie: Eris ein. philofophifches Con— 
verf. Blatt von Schumader 1. Heft 1832. Wendt gab 
den Mufenalmanah in den Jahren 1830—32 heraus. Von 
Ewald erfhien mit von Gableng u. A. Zeitfchrift für die 
Kunde des Morgenlandes Bd 1. Heft 1. Gött. 1837. Bon 
Harding und Wiefen Eleine aftronomifche Ephemeriden 1829 
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Bon den Facultäten und den 
Damit verbundenen gelehrten Anftalten. 


$. 47. 
1. Im Allgemeinen. 


Die urfprüngliche Eintheilung ber Univerfität in vier Faculs 
täten, die theologifche, juriftifche, medicinifche und philofophis 
ſche, findet auch jest noch Statt. Bekanntlich wird der Aus: 
drud: Facultät in einem doppelten Sinne gebraudt. Im 
weitern umfaßt er fämmtliche in der einen oder andern der ge: 
dachten vier Hauptabtheilungen des academifchen Unterrichts 
angeftellte Profefforen; im engern Sinne aber diejenigen aus 
der Mitte der ordentliben Profefforen in jeder Facultät, welche 
ftatutenmäßig befugt find, gewiffe durch die Kaiferlichen und 
Königlichen Privilegien verliehene Rechte auszuüben. Da unter 
diefen das Recht, academiſche Würden zu ertheilen, daS vor— 
züglichfte ift, fo werden die Facultäten im engern Sinne au 
Honorenz= ober Promotions Facultäten genannt !). 

In Anfehung der Organifation der Honorenfacultäten — 
von welchen jetzt die Rede ift — find einige Beftimmungen 
bei allen diefelben, andere aber beziehen fi nur auf die eine 
oder andere. Erſtere mögen bier, diefe bei der Darftellung der 
Facultäten im Einzelnen angedeutet werben. 


1) Der Ausdrud: Juriftenfacultät wird häufig zur Bezeichnung 
des davon ganz verfhiebenen Spruch collegii gebraucht. 
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Allen Facultäten ſteht 1) dad Recht zu, Diejenigen, welche 
eine acabemifche Würde zu erlangen wünfchen, einer Prüfung 
zu unterziehen und, wenn ſolche ‚ein genuͤgendes Refultat erges 
ben hat, ihnen die Würde eines Licentiaten oder Doctord zu ers 
theilen und darüber. das Diplom auszuftellen. - 2) Haben fie 
bie Befugniß auf Verlangen Gutachten zu ertheilen. 3) Steht 
ihnen; die Genfur aller hier ‚gedrudten von Nichtprofefforen vers 
faßten Schriften zu. 4) Beurtheilen fie die über die academi⸗ 
[hen Preiöfragen — Arbeiten, und erkennen über 
Preis und Xcceffit. 5 

Sn Anfehung ber Shromationen ft find die Facultaͤten berech⸗ 
tigt und verpflichtet, die Qualification der ſich meldenden Ganz 
bidaten nicht bloß in Beziehung auf ihre wiſſenſchaftliche Bil: 
dung, fondern aud ihre fonftige Perfönlichkeit zu prüfen, und 
nad) ihrer Ueberzeugung über. die Admiſſion zu academifchen 
Würden zu entfcheiden, und würde in dieſer Hinſi dt keine Art 
eines Zwanges gegen ſie eintreten. 

Die Pruͤfungen werden in lateiniſcher Sprade gehalten; 
in ber mebdicinifchen und philofophifchen Facultät, nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Gegenftände, auch wohl in deutfcher. 

Bor der Promotion muß eine Differtation eingeliefert 
werben; ber Drud wird indeflen zu ‚Zeiten ausgeſetzt. Eben 
fo nothwendig ift die öffentliche Disputation,, wenigftend über 
Thefes. Wird unter befondern Umftänden Dispenfation ge: 
wünfcht, fo kann ſolche nur durch dad Univ. Euratorium ertheilt 
werden. 

Durd bie Sanbeöberorbnung vom 11. Sept. 1829 ift vor: 
gefchrieben, daß vom 1. San. 1833 an bei allen Gefuchen der 
Snländer um die Doctorwürde — wozu nah der Analogie auch 
die Licentiatur zu rechnen feyn wird — "ein. Maturitätszeugniß 
beigelegt werden muß. Ernennungen zu Licentiaten find, außer 
in der theologifchen Facultaͤt, feit langen Jahren faſt gar nicht 
mehr vorgekommen. 

Bon fämmtlihen Facultaͤten muͤſſen alljährlich Verzeich⸗ 
niſſe der Promovirten mit Bezeichnung des erhaltenen Elogii 
und ob eine Diſſertation eingereicht iſt, dem Univ.Euratorio 
eingeſandt werden. In der Regel muß allen Promotionen eine 
genügend ausgefallene Prüfung vorausgehen, indeſſen ſteht al⸗ 
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len Facultaͤten das Recht zu, ſolchen Gelehrten, welche in ans 
geſehenen Aemtern ſtehen und ſich eutweder durch bereits ge⸗ 
druckte Werke ausgezeichnet oder eine genuͤgende Abhandlung 
eingereicht haben und um die academiſche Würde nachſuchen, 
ſolche ohne Examen und Disputation” gegen Erlegung der 
Gebühren 1) zu ertheilen. Auf gleiche Weiſe ſind ſie befugt, 
würdigen Gelehrten honoris causa ' das Doctordiplom unent⸗ 
geldlich zu ertheilen oder zu erneuern. © 7 3 v 

Promotionen find‘, ſo wie übetSupt; "auch: in Göttingen 
in‘der neuern Zeit nicht fo oft, wie früherhin vorgekommen, 
welches feinen Grund theild in der verminderten Frequenz der 
Univerfitäten, 'theild darin hat, daß in mehreren Ländern, und 
auch in den hannoverſchen (&:: $.-6;),, einige Vorrechte ber 
Promovirten aufgehoben find‘, theild,; daß auf die Doctorwürbde 
nicht mehr der hohe Werth, wie in früheren Zeiten, 'gelegt 
wird, ein Umſtand, der fi zum Theil Aus der Leichtigkeit ers 
klaͤrt, mit welcher bin und. wire! * academiſchen Wuͤrden 
erlangt worden ſind on m 

Fruͤherhin bildeten die Mitglieber her vier Honorendaun 
taͤten den academiſchen Senat; und das Prorectorat wurde 
von ihnen, nach einem beſtimmten Turnus gefuͤhrt. Seit dem 
Jahre 1832, aber haben in dieſer“ Beziehung Abaͤnderungen 
Statt gefunden, won? im 86. d. angegeben ſind. 


— a a Fr —— 4 8 Re 
2. —— Facultaͤten. 
om Theologiſche. en 
Die Wweoböiſde HonorenFacultaͤt beſteht aus drei Mitglie⸗ 
be, unter welchen das Detanat jährlich, am 1 Octbt. wech⸗ 


fi“ u h, 


MD, Die Promottonskoften find. bei = einzelnen: Facuttäten verſchieden 
und werden unten genauer ‚angegeben werden. Von allen Promptionen 
erhalten der Prorector, die Bibliothek, der Secretair, die Pedellen, be: 
flimmte Antheile, das Uebrige wird, nachdem ein Eleiner Theil in den 
Facultätsfiscus gelegt ift, unter die FacurtätsMitglieber vertheitt, jedoch 
ſo, daß ber Decan einen etwas größern Antheil ‘bekommt Die Koſten 
bes Drucks bes Diploms, ‚der Aufwartung bei der Disputation und des 
Umhertragens der Diſſertation an die Mitglieder dev: Univerſität zu etwa 
5 Rthl. werden beſonders entrichtet. 
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ſelt ). Wird etwa ein viertes Mitglied ernannt, fo hat dafs 
felbe an den Emolumenten feinen Theil. Außer den allen Fa: 
cultäten zuftehenden Rechten, gebührt ihr auch die Befugniß, 
bei auswärtigen zum Predigtamte berufenen Candidaten, welche 
ihres Orts Bein geiftliched Minifterium haben, die Ordination 
vorzunehmen 2). 

Die Facultät bildet ferner nebft den drei Primarprofefforen 
ber übrigen Facultäten und einem der Univ.Räthe unter dem 
Borfige des Prorectord die Univ.Kirchendeputation. os 
dann fteht ihr die Auffiht über das Maifenhaus und das Re— 
petenten@ollegium zu. in Mitglied derfelben leitet das ho— 
miletiſche Seminar und führt das Ephorat. 

Die Facultät ift verpfi.htet zu den drei hohen Feften ein 
lateinifches Programm herauszugeben, melches von den orbent= 
lihen und außerordentlihen Profefforen abmwechfelnd verfaßt 
wird 3). 


4) Mitglieder der Kacultät waren 1820 bie Gonfift.R. Pland, Pott, 
Stäublin; nad) des legtern Tode trat 1827 der Gonfift.R. Lüde ein, und 
nad) dem im 3. 4833 erfolgten Zode des Dber&onfift.R. Pland, erhielt 
der Sonfift.Rath Giefeler die dritte Stelle. 

Die Promotionskoften betragen bei einem Doctor 133 Rthl. Caſſ. M. 
(die Piftole zu 4Rthl. 16 Gar.); einem Licentiaten 66 Rthl.; für bie 
Habilitation bier Promovirter 14 Rthl.; wenn Promotion und Habilitas 
tion zufammen erfolgt 7 Rthl.z für Noftrification und Habilitation aus— 
wärts Promopirter ZI Rthl. — 

Bei Promotionen ift fonft die Regel, daß der Ganbibat, indem er 
die Finger der rechten Hand zwifchen die Scepter legt, die ganze Eidess 
formel dem Secretair, welder fie ihm vorlieft, nachſagt. Bei ber theo— 
logifhen Facultät wird zwar ber Eib auch vom Secretair vorgelefen, die 
Schmwurformel aber: Haec omnia quae mihi modo praelecta sunt, 
quaeque probe intellexi me religiose servaturum esse promitto 
atque juro, ita me Deus adjuvet et sacrosanctum ejus Evange- 
lium, wird vom Promotor dem Gandibaten vorgefagt und von diefem, 
die Hand auf die Bibel gelegt, nachgefproden. 

Die Kacultät kann auch Abjuncten ernennen, welches aber feit 1771 
nicht geſchehen ift. 

2) Die Net ift feit dem 3. 1750 mehrmals und namentlicdy bei den 
Univ. Prebigern Koppe, Marezoll und Hemfen ausgeübt. 

3) Seit 1831 wird ber Name bed Verfaffers auf dem Titel genannt. 
Die Programme find unten im bibliographifchen Theil bei den Verfaſſern 
angeführt. 
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$. 49. 
«. Kirchendeputation. 


Bon den UniverfitätsPredigern (Thl. 3. $. 171.) iſt bereits 
$. 31. das Erforderliche bemerkt. In Anfehung der Organifas 
tion der Univ. Kirhendeputation hat fi weiter nichts 
geändert, als daß feit 1821, als die Anftellung der Univ.Räthe 
erfolgte, derjenige, welcher mit den abminiftrativen Gefchäften 
beauftragt war, zum Mitgliede der K.Deputation ernannt 
wurde, und daß feit 1830 alle den Eultus in der Univ.Kirche 
betreffende Angelegenheiten mit dem erften Univ. Prediger beras 
then werden follten, fo daß berfelbe in dieſer Beziehung als 
außerordentliche Mitglied der K.Deputation zu betrachten ift. 

Die neue Univ.Kirche ſteht mit Allem, was ihr anhängig 
ift, unter der Aufficht diefes Collegii. Die für die Kirche er: 
forderlihen Auögaben, werden theild aus dem geringen Kir: 
chenvermögen, welches feit ber Wiederherftellung der Univ.: 
Kirhe (1822) von der Profefforen®ittwencaffe getrennt iſt, 
theild durch Zufchüffe aus der Univ. Caſſe in Hannover beftritten. 

Ueber die der K.Deputation ebenfalld3 obliegende Verwal⸗ 
tung der Profefforen®ittwencaffe ift unten $. 103. das Erfor⸗ 
berliche bemerft. J— 


$. 50. 
pP. Waiſenhaus. 


Das nunmehro feit hundert Sahren beftehbende Waifens 
haus bat fich unter Aufſicht und Keitung der theologifchen Fa⸗ 
cultät und des aus ihrer Mitte gewählten Guratord, zu einer 
der bedeutendſten mohlthätigen Anftalten erhoben. Aus den 
frühern Nachrichten Thl. 1. $. 121. Thl. 2. $. 178. ergiebt 
fih, daß die Anftalt ihren Urfprung einer Armenfchule vers 
dankt, welche der im J. 1737 hier fludirende Reichögraf. Neuß 
Heinrich XI. ftiftete, die Genehmigung der Regierung in Dans 
nover und die Beflimmung bewirkte, daß die Aufficht der theo— 
logifhen Facultät Übertragen wurde. Allmählig entwidelte fich 
der Plan zu einer Waifenverpflegungsänftalt. Durch Beiträge 
biefiger Einwohner, durch ein Gefchent des Raths v. Bär: 
ries in Einbeck von 600 Rthlr. und ähnliche Beihülfen ward 
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ed möglih im 3. 1750 das jetzige Waiſenhaus zu erbauen. 
Die Regierung Überlich die Ausführung der Anſtalt der theolos 
gifhen Facultät, übertrug ihr die alleinige Direction auf ims 
mer und ftellte die Anftalt nebft den dabei anzunehmenden Bes 
dienten unter die academifche Gerichtöbarfeit. in Gefchent 
des verewigten Premierminifterd von Münchhaufen von 2000 
Rthlr. bildete den erften Grund zu einem Gapitalvermögen 
und die vom Grafen Neuß geftiftete Armenfchule beftand bis 
1774 neben der WaiſenAnſtalt, gieng aber zu diefer Zeit, als 
mit den Parochialfchulen eine Verbefferung vorgenommen wurde, 
ein. Der Unterricht in dem nun für fich beftehenden Waifens 
baufe wurde bis 1808 theild von dem Inſpector, theils von 
andern Lehrern im Haufe beforgt. Von da an aber ließ man 
die Waifen, außer einigem häuslichen Unterricht, an dem der 
Opferfchule zu St. Mari&, und der damit verbundenen Induͤ⸗ 
ftriefchule Theil nehmen, und übertrug dem Inſpector und defs 
fen Ehefrau den Haushalt, die Auffiht über die Kinder und 
ihre Beſchaͤftigung außer den Sculflunden. Die Direction 
der ganzen Anftalt führt fortwährend die theologifche Facultaͤt 
und zwar zunächft durch einen aus ihrer Mitte gewählten Cu— 
rator. Bis zum J. 1830 führte das Amt der OberConf.Rath 
Planck, dann der Ober&onf.R. Pott, dem, auf feinen Wunfch, 
im Anfang des 3. 1836 der Confift.Rath Giefeler ald zweiter 
Gurator beigetreten ift. 

Die gewiffen Einnahmen der Anftalt beftehen in den Zins 
fen von Gapitalien, welche fih bis Ende 1835 fucceffiv durch 
Geſchenke und Vermächtniffe auf 23,876 Rthlr. belaufen haben, 
in dem Ertrage zweier Häufer, einer jährlichen kleinen Eins 
nahme aus der Univ.Kirchencaffe und an Licentäquivälentgelbern. 
Außerdem erhält bad Waiſenhaus von den Snferiptiondgeldern 
der Studirenden 4, ferner Antheile an dem Promotionshono⸗ 
tar der theologifchen Facultät. Der Gefammtbetrag ift zwis 
fhen 11 und 1200 Rthlr. Was die Anftalt fonft in ihrer 
jegigen Ausdehnung bedarf, muß fie fortwährend von milden 
Geſchenken erwarten, namentlih von der Neujahröfammlung, _ 
von Geſchenken der Studirenden bei der Infeription, und ber 
Doctoranden in der jurfftifchen Facultät. Die Gefammteins 
nahme beträgt ungefähr zwifchen 14 und 1500 Rthlr. Die 
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Zahl der Waifen beträgt jegt 23, wird aber, wenn ein von 
dem Dr. Wirth gefchenkted Capital von 8400 Rthlr. eingeht, 
bis zu 30 erhöht werben Fönnen. Für die Rechnungsführung 
ift 1830 ein Officiant angenommen !). 


$. 51. 
y. RepetentenEollegium. 


Das theologifhe KepetentenCollegium (Thl. 3. 
$. 172.) ift mittelft eines Regulativs vom 28. März 1831 
neu organifirt. 

Die Repetenten als ſolche, find noch nicht wie Privatdo— 
centen, fondern als diejenigen zu betrachten, welche fih dazu 
zu qualificiren fuchen. Sie flehen unter genauer Auffiht ber 
theologifhen Facultät und haben ihren Weifungen Folge zu 
leiften. Wer Repetent zu werden wuͤnſcht muß 1) mwenigftens 
feit einem vollen Jahre das academifhe Zriennium vollendet 
haben und nachweifen, daß er dieß Jahr entweder auf einer 
auswärtigen Univerfität zugebracht oder fich fonft den theolos 
gifhen Studien eifrig gewidmet habe. 2) Muß er in lateinis 
fher Sprade fein Geſuch, ein curriculum vitae et studii 
und eine Abhandlung aus dem Gebiete ber Theologie, dem er 
ſich vorzüglich zu widmen gedenft, einreihen. 3) Wenn biefe 
Auffäge genügend befunden find, muß er eine lateinifche Prü- 
fung vor verfammelter Facultät beftehen. Hiebei ift zu erfor 
fhen, ob der Candidat fich einen gehörigen Ueberblid des Ges 
bieted der theologifchen Wiffenfchaften angeeignet habe, ob er 
bie erforberlihen Sprachkenntniſſe vorzüglih auch im Hebräiz 
ſchen befiße, wie weit er es in ber hiftorifchen und eregetifchen 
Theologie gebracht und ob er felbfiftändiged philofophifches 
Denken und ein gefundes reifed Urtheil Fund gebe. Endlich 
muß er eine Predigt über einen felbft gewählten Text ausar: 
beiten, fie einreichen und dann in der Univ.Kirche halten. 
Derjenige unter den Gompetenten, welcher fih am vortheils 
hafteſten erhibirt, wird dem Univ.Curatorio zum Repetenten 


1) Alijährlich erfheinen „Nachrichten von dem Waifenhaufe”, melde 
durch eine von ben Mitgliebern der theol. Facultät abwechſelnd verfaßte 
Vorrede eingeleitet wird. 
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vorgefhlagen. Die Verleihung der Repetentur gefchieht auf 
zwei Sahre und ift mit einem Stipendio von jährlih 150 Rthl. 
Eaff. M. verbunden. Wünfcht der Nepetent eine Verlängerung 
jener Zeit, fo wendet er fih an bie Facultät, welche deshalb 
an das Univ.Curatorium berichtet. Ä 

Die Pflichten der Repetenten beftehen in Folgendem. Gie 
müffen 1) über irgend ein Buch der Bibel halbjährlich mit dem 
A. und N. Zeflamente abwechfelnd, wöchentlich in 2 Stunden 
eregetiihe Vorträge im Auditorio ded Decand halten, welcher 
zu Zeiten anwefend feyn, und nachher dem Nepetenten feine 
Bemerkungen privatim mittheilen wird; 2) alle 8 Wochen eine 
Predigt in der Univ.Kirche halten; 3) wöchentlich in 8 öffent« 
lichen und 6 Privatftunden auf der Bibliothef arbeiten ($. 38.) 
4) bei Disputationen theologifcher Kicentiaten mit opponiren. — 
Die Repetenten find nur berechtigt, Wiederholungen Über dies 
jenigen Fächer der theologifchen Wiffenfchaften, welchen fie fich 
befonderö widmen, mit ben GStudirenden, fey es colloquendo, 
examinando oder disputando anzuftellen, und dürfen fie uns 
ter feinem Vorwande, auch nicht privatiffime, eigene Worles 
fungen halten, außer. über hebräifche Srammatif, Eregetica, 
über einzelne Bücher des U. oder N. Zeftamentd und theolo= 
gifhe Buͤcherkunde. Nach einer anderthalbjährigen Befleidung 
der Repetentur, bürfen fie, wenn fie Privatdocenten werden 
wollen, bei der Facultät um die Licentiatenwuͤrde nachfuchen, 
um die für die Privatdocenten vorgefchriebenen Präftandea ($. 
74.) zu leiften. 

Sn Anfehung der über die Repetenten zu führenden Auf: 
ficht gilt daffelbe was von den Privatdocenten gefagt ift ($. 74.). 

Seit 1821 (S. Thl. 3. ©. 430.) waren ferner zu Repe⸗ 
tenten ernannt, 47) 1821 Chrp. Heinr. Friedr. Bialloblogfy. 
(S. $. 181.) 48) 1821 Herm. Wild. Bödefer!). 49) 


1) Geb. in Osnabrück 15. Mai 1799, ſtud. in Göttingen, wurbe 
1819 Lehrer an der Zöchterfchule, erhielt das Acceffit bei der theol. Preis- 
frage: de lege ‚mosaica etc., wurbe 1821 Repetent, unb 1824 Pres 
diger an der Marktkiche zu Hannover, — Seine Schriften find, außer 
einigen Auffägen im Osnabrücker Bürgerblatte, 1. über Konfirmation u. 
Gonfirmandenlinterridht. G. 825. 2. Guftav u. Clara, ober db. würdige 
Borbereit. 3. Confirmation. Hannov, 825. 3. Vorrede zu Buffe Ehos 
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1824 Georg Hr. Aug. Ewald. (©. $. 216.) 50) 1824 Ar: 
nold Carl Conrad Hölty!). 51) 1827 Fried. Aug. Holz: 
haufen. (©. 8.237. Nr. 2.). 52) 1827 Adolf Goeſchen ?). 





ralbuch. A. Chriftt. Predigten und eine Confirm. Rede. Hann. 826. 5. 
Kirchl. Dankfagung auf Dr. Hagemann (in Boedekers: Hagemanns Anz 
denken). 6. Der Scheideweg oder Fluh u. Segen. Hann. 828. 7. Der 
Freund in Wiesbaden. Wiesb. 829. Kerner erichienen im J. 1830: 
8. Wer ift ein Sabbathefhänder. 9. Acht populaire Pred. 10. Anbadıts: 
buch für chriſtl. Badegäfte 10. Die Gonfirm.feier c. 11. Nachricht ü. 
die dritte Zubelfeier des Augsb. Bekenntniſſes. 12. Zur 50 jähr. Jubel 
feier des Rect. Gehrih. Ferner 1831: 13. Guftav u. Clara ald Katechu: 
menen, 2te Aufl. 14. Guftav u. Clara als Züngling u. Jungfrau. 15. 
Pred. wie glüdt. d. Menſch zu ſchätzen, ber ſich feines Böfen bewußt ift 
(in Schraders Sammt.). 1832: 16. Der Mörder ES. Gerkens. 17. Der 
Meinberg des forgenden Freundes. Gonfirm.Rede. 18, Pred. das hohe 
Glück d. Eltern wohlgerathene Kinder zu befigen. Ferner 1833: 19. Die 
Reformation d. Stade Hannover. 1831: 20. Guſtav u. Glara als Kins 
der. 21. Wie das 300 jähr. ZJubelfeft der Stadt Hannover 1833 gefeiert 
ift, nebft Pred. u. Reden. 22. Die Confirmation in der Marktkirche. 
1835: Sturm: Morgenandadyt, 12te Aufl. 23. Pred. u. Gafualreden, 
Darmft. 1837: 24. Ziedes Abendftunden, Alte Aufl. Hann. 25. Drei 
Hefte Confirmat. Gedenkblätter. Außerdem Predigten u. andere Auffäge 
in Hannov. Mag.; Schlägers gemeinnüs. Blätter; Allg. Kirchenzeit.; 
keit. Bibl.; Mag. f. Pred.; pract. Pred. Zeitung; Journ. f. Prediger; 
Hörner Annalen; Militaiv. Journalz Hannov. Kirchenfreund; Lans 
besblätter. 

1) Geb. im Lüneb. 11. Aug. 1800., war in Salzwedel m. Hannover 
auf Schulen, ftub. in Göttingen 1819 —22., war Repetent von Oftern 
1824 bis Weihn. 1826, wurde Diaconus u. 1834 Archidiaconus in Uelzen. 
Bon ihm ift erfhienen: 1. Ecclesiae Christianae notio ex Cathol. 
et Protestantium doctrina dijudicata, cum append, exeg. de sensu 
loci Marc. IX. 49. 50. G. 824. 2. Die Nothwendigkeit zeitgemäßer 
Reform. in d. kirchl. Verhalt. Deutfchlands. Hann. 831. 3. Dſſemſchid, 
Freidun Guftash, Zoroafter; eine Erit. hift. Unterfuhung ꝛc. Hann. 829, 
4. Keftpredigten. Lüneb. 836. 5. Boroafter und fein Zeitalter. Lüneb. 
836. 6. Ueber das Schöne (in d. Schulzeit. Darmft. 831). 7. Ueber bie 
Theologie Zoroafters, (in Ilgen Zeitſch. f. hiſt. Theol.). 

2) Geb. in Köntgsberg 20. Febr. 1803, war in Berlin auf dem 
Gymnafio, ftub. dafelbft, in Tübingen u. Götting. v. 1820 — 23, wurde 
Nepetend von Mich. 1826 — 30, und 1831 Prediger am Zuchthauſe im 
Gelle. Bon ihm ift erihienen: 1. Nov. Testam. graece ac lat. ex 
rec. Knappiana etc, Lips. 832. 2. Bollendung von Hemfens Leben 
des Ap. Paulus. G. 830. 3. Bemerk. zur Ghronologie des N. Left. 
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53) 1830 Friedrich Wild. Nettberg. (©. $. 224.) 54) 1830 
Wilhelm Heinr. Ed. Köllner (©. $. 225.) 55) 1833 Rud. 
Ernft. Klener. (©. $. 240.) 56) 1833 Ferd. Piper). 
57) 1836 Ernft Bertheau?). 58) 1836 Garl Georg Wie: 
feler 3), | 


$. 52. 
d6. Homiletifhes Seminar. 


Das homiletifche Seminar ſteht fortwährend unter ber Lei— 
tung des Ober Conſiſt. Raths Abt Pott, nach der frühern Ein 
rihtung (Thl. 3. $. 172 f.). Nachdem in dem einen Semefter 
die auch Schon mit Fleineren practifchen Arbeiten verbundene 
Theorie der Homiletif gehört ift, folgt im zweiten Semefter 
die Aufnahme in das Seminar. Hier werden Predigten auss 


(in theol. Stud. 831. H. 4). 4. Abhandl. und Pecenf. in d. evang. 
Kirchenzeit. u. Gött. gel. X. theils ohne Namen theild mit der Chiffre FG. 

1) Geb. in Stralfund 7. Mai 1811, dafelbft auf Schulen, ftud, in 
Berlin und Götting. 82I— 33 warb Repetent v. 1833 — 36, promopirte 
aldö Dr. philos. 20. Jun. 1835 u. privatifict feitdem in Göttingen. Bon 
ihm ift erfhienen: 1. in Harbings u. Wief. Ephemeriden — deren Tegten 
Jahrg. f. 1835 er beforgte, a) Cometen im 3. 18355 b) Verzeich. d. 
Nebelfleken u. Sternhaufen beob. v. Meffier in Paris 20. c) Hardings 
legte Zage. 2. Die Jahrg. 1836— 38 des Brem. u. Verdenſchen Haus: 
halt. Kalender. 3. T. F. Clementis Alex. Hymnus in Christ. salvat. 
Severi Sancti Endelechii — carmen bucolicum de mortibus boum 
— G. 835. 4. D. de externa vitae Jesu chronologia recte con- 
stituenda. G. 835. 4. 5. Melito Biſchof v. Sardes (in theol, Stud. 
1838. 8. 1). 6. Recenf. in Gött. g. Anz. 

2) Geb. in Hamburg 23. Nov. 1812, dafelbft auf Schulen, ſtud. von 
1832 — 36 in Berlin und Göttingen, u. wurde hier am 27. Febr. 1836 
Dr. philos. Schriften: 1. Libri proverbiorum Abi Obaid El Qasimi 
filii Salami EI Chuzzami lectiones duae. G. 836. (Snaug. Diff.). 
2. Carminis Ephraemi Syri textus syriacus secundum Cod. bibl. 
Angel. denuo editus ac versione et brevi annot. instructus. G. 
837. (Gratul. Progr. des theol. Repet. Collegii zu Pott's Zubileum). 
3. Recenf. im Hamb. Corresp. f. Staatss u. gelehrte Anzeigen; u. crit. 
Blätter der BörfenHalle. 

3) Geb. in Altencelle 28. Feb. 1813. Bon ihm ift gedrudt: Comm, 
theol. de christiano capitis poenae vel admittendae vel repudian- 


dae fundamento, G. 834. 4. (theol. Preisihrift). 
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gearbeitet, welche abwechfelnd von zwei Mitgliedern fchriftlich 
recenfirt, den Übrigen aber zum Durchleſen mitgetheilt werben. 
Der Director beurtheilt fie dann unter Berüdfihtigung der 
Mecenjionen oͤffentlich. Außerdem werden wöchentlich von ihm 
mit je zwei Seminariften Uebungen im Declamiren angeftellt. 

Mad den in Öffentlihen Religionsvorträgen noch minder 
Geübten einen allmählichen Uebergang von jenen Privatübuns 
gen zur Haltung einer Predigt vor verfammelter Gemeinde bars 
bietet, ift, daß den Seminariften, unter Oberauffiht des Dis 
rectord, die Beforgung des auf Gefang, Gebet und Predigt 
befchränften Gottesdienftes im Betlaale ded hiefigen Armens 
Arbeitöhaufes, anvertraut iſt. Jeden Seminariften trifft im 
Laufe des Semeſters wenigftend ein Mal die Reihe dort zu 
predigen. Einer der ältern Seminariften oder ein Gandidat 
affiftirt dem Director in Unterhaltung der gehörigen — 
folge der Praͤdicanten. 


$. 53. 
e Ephorat. 


Das theologiſche Ephorat!) wurde durch die Verord— 
nung vom 21. Aug. 1800 gegruͤndet, und anfaͤnglich auf die 
in Goͤttingen Theologie Studirenden aus den damals unter 
dem K.Conſiſtorio zu Hannover ſtehenden Provinzen beſchraͤnkt, 
dann aber durch die Verordnung vom 30. Oct. 1801 und 4. 
Decbr. 1815 auch Über die aus dem Herzogthume Lauenburg 
und Fürftentbum Hildesheim hier fludirenden Theologen audges 
dehnt. Der erfte Ephorus, weldes immer ein ordentlicher 
Lehrer der Theologie in Göttingen feyn muß, war der Ober; 
Confift. Rat) Pland, vom 3. 1800 bis Oſtern 1827, wo der: 
felbe wegen Altersfchwäche dad Ephorat nieberlegte, welches hier: 
auf dem Dber&onf.Rathe Pott übertragen wurde. 

Veranlaßt wurde dad Ephorat, fo wie bie genau bamit 
zufammenhangende Einführung von vorläufigen Prüfungen (exa- 
minibus praeviis), welde die Theologie Stubirenden gleich 
nad) der acabemifchen Studienzeit vor dem Gonfiftorio zu Hans 
nnover zu beftehen haben, durch die Wahrnehmung: daß eine 





1) Brandes ©, 216. f. 


x 


# 


Theolog. &. Ephorat. 8.53. 137 - 


der Urfachen einer unzulänglichen Bildung der Theologie Stu: 
direnden, hauptfächlich darin zu fuchen fey, theild, daß es an 
einer Einrichtung fehlte, durch welche dad Studium ber Theo: 
logie nach einem feften Plane geleitet wurde; theild, daß fie 
nicht fofort nach ihrem Abgange von der Univerfität, fondern 
oft erft nach mehrern Jahren, und meiftens erft bei der erſten 
GandidatenPrüfung dem Gonfiftorio befannt wurden, und alfo 
auch in diefer Zroifchenzeit einer angemeffenen Leitung, in Ab: 
fiht auf die Fortfegung ihrer Studien, entbehrten. 

Das theologifche Ephorat ift nun zu dem Zwecke angeord: 
net, um theils eine fortwährende Aufficht über die Studien 
und dad Betragen der angehenden Zheologen zu führen, theild 
bem Gonfiftorio Gelegenheit zu geben, fie, fon vor der vors 
läufigen Prüfung, nad ihren Anlagen, Kenntniffen, Character 
und Betragen Fennen zu lernen, damit baffelbe ihnen, auf ben 
Grund des mit ihnen angeftellten Woreramend und der durch 
den Ephorus über fie erhaltenen Notizen, Rathſchlaͤge zur 
Vortfegung ihrer Studien ertheilen Fünne, und nähere Data 
zu einer vorläufigen Schägung ihrer Fünftigen Brauchbarkeit 
erhalte. 

Die Obliegenheiten des Ephorus beftehen alfo der Haupt⸗ 
fahe nah darin, daß er 1) das fittlihe Betragen der jungen 
Zheologen thunlichft uͤberwache, und fie bei etwaigen Verirruns 
gen väterlich warne; daß er ſich über den Plan und die Ein: 
rihtung ihrer Studien mit ihnen befpreche !), ſich aber aud 
von Zeit zu Zeit über den ferneren Studiengang eines Jeden 
in nähere Kenntniß fege, und ihre Fortfchritte, nöthigenfalld 
felbft durch Privateramina, ermittele, um ihnen durch weitere 
Berathung noch nüßlicher zu werden, den etwa Zurügbleibens 
den durch feine Aufmerkffamkeit aufzumuntern, und dem Fleiße 
die gehörige Richtung zu geben. — Bei diefem Beftreben des 
Ephorus wird er um fo mehr Achtung, Vertrauen und Folgs 
famfeit von Seiten der Studirenden erwarten Zönnen, als fie 





I) Der jetzige Ephorus hat es fih zur Regel gemadt, den Ankömm— 
lingen die zu hörenden Vorlefungen anzugeben, nicht aber, wenn fie von 
mehreren Docenten in gleihem Semeſter gehalten werben, bei welchem 
derſelben. 


J 
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fih von der Zwedmäßigkeit feiner Anmeifungen, wobei er nicht 
nur ihrem Urtheil, fondern felbft ihrer Neigung fo viel Frei: 
heit läßt, als ed die höhere Rüdfiht auf ihr eignes Wohl und 
ihre Fünftige Beftimmung irgend geftattet, Überzeugen müffen. 
Die Studirenden haben ſich fogleih nad ihrer erften Ankunft 
auf der Univerfität, bei dem Ephorus zu melden, ihm die 
mitgebrachten Zeugniffe auszuhändigen, und ſich dann Über den 
Plan und die Einrichtung ihrer Studien mit ihm zu befprechen. 
2) Die zweite Hauptobliegenheit des Ephorus ift die Erftattung 
eines halbjährlichen Amtsberichts an das Confiftorium zu Hans 
nover über die, zu beflen Bezirke gehörigen, von der Univers 
fität abgehenden Theologen. Da diefe aber vorher vier Probe— 
arbeiten, als: ein lateinifched curriculum vitae, ein speci- 
men exegeticum, ebenfalls in lateinifher Sprache, eine Pre: 
digt und einen Entwurf zu einer Katechifation einzureichen has 
ben, fo bat fich jene Berichterftattung auf folgende Art hers 
ausgeftelt: Im Auguft werben die Eraminanden für den fols 
genden Oftertermin, und im Februar die Eraminanden für ben 
folgenden Michaelistermin aufgefordert, ihre Namen unter eis 
nem Umlaufe zu unterzeichnen. Der Ephorus ertheilt ihnen 
eine Inftruction, wie fie jene exhibenda einzurichten, und 
welche Zeugniffe fie ihnen beizufügen haben. Drei jener Pros 
bearbeiten, fammt dem Zeugniffe der Reife, einen Zauffchein 
und drei Tabellen, (als: über einzelne perfönliche Lebensum— 
fände, über die gehörten Vorlefungen, und über die für das 
bomiletifhe und für das Fatechetifhe Seminar eingereichten 
Arbeiten), haben die Eraminanden am 2. Januar, und resp. 
1. Suli, die vierte Probearbeit aber nebft Privatzeugniffen 
über ihren Fleiß, und einem Reverfe über Selbftanfertigung 
der eingereichten Arbeiten (auch wohl ein specimen diligen- 
tiae extraordinarium, welches ftet3 gern gefehen wird, wozu 
aber fein Eraminand verpflichtet ifl), am 1. Febr., und resp. 
1. Aug. beim Ephorus einzureihen. Aus diefen Eingaben, 
hauptfächli aber aus den, vom Ephorus felbft gemachten 
Beobachtungen und gefammelten Privatnotizen über die einzel: 
nen Eraminanden, auch aus einem vom Univ.Gerichte erbetes 
nen Auszuge deffen, was etwa über fie in dem gerichtlichen 
Genfurbuche bemerkt feyn möchte, fchöpft nun der Ephorus den 
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Stoff zu feinem amtlichen, halbjährlichen Berichte, in welchem 
er ſich über Character und Betragen, -Zalent und Geſchicklich— 
feit, auch Über Anlage zur Declamation, und über ſonſt be: 
achtenswerthe Erfcheinungen weiter’ verbreitet, und den er, von 
einem, allgemeine Notizen und. Vorfehläge enthaltenden Neben: 
berichte begleitet, ' fpäteftend 14 Zage vor dem Anfange ber 
Prüfungen, zugleich mit den Probearbeiten an das Confiftorium 
abfendet. . Mittlerweile hat er diefer Behörde dad Verzeichniß 
ber Eraminanden -eifigefandt. - Er flellt die auf ſein Anfuchen 
eingegangenen Citationen zu der vorläufigen Prüfung den Era: 
minanden- zu und fenbet: bie barhber — Empfangsſcheine 
an das Conſiſtorium. -- — — 

Da es zur Streichung det — des Ephorats nicht 
wenig beitragen muß, wenn der Ephorus von den Studirens 
den, fogleich bei’ ihrem erſten Eintritte in die academiſche Laufs 
bahn, nähere Kenntniß erhält, nach welcher er gleich -feine. erfte 
Berathung derfelben abmeffen kann; To wurden die Directoren 
der Gpmnafien noch befonderd angewiefen, dem’ Ephoto uͤber 
diejenigen Abiturienten, welche fich der "Theologie widmen wol: 
len, ein umfäffended GymnaſialZeugniß auszuftellen, und dies 
fed entweder dem Ephoro , noch vor der Ankunft. derfelben auf 
der Univerfität, zuzuſchicken, oder ihnen ſelbſt, jedoch. nicht. ans 
ders als verfiegelt,, er —— — an den — 
mitzugeben . — 

34. ann 
c. Bibelgefellfchaft. 

Schließlich wird bier noch ver Bibelgefellfhaft zu 
gedenken feyn. Iſt fie auch nicht als ein academifches Inſtitut 
zu .beträchten, ‚fo iſt doch ihre Stiftung von ber ‚Univerfität 
veranlaßt, und. die erſte Einrichtung bejonders durch die * 
giſche Facultaͤt vielfach befoͤrdert. 

Bei der academiſchen kirchlichen Jubelfeier der enden 
1817 wurden Beiträge zur Anſchaffung von Bibeln fuͤr axme 
Schulkinder geſammelt. Der academiſche Senat beauftragte 
aus feiner Mitte den OberConſ. Rath Pott die für die eingegan— 
gene Summe anzufhaffenden-Bibeln. nach feinem Ermeſſen zu 
vertheilen. Da. indeffen die Bibelbebürfniffe fo. groß. waren, 
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bag ihnen mit ben vorhandenen Mitteln nicht abgeholfen wer: 
den Fonnte, fo erwirfte der Ober Conſ.R. Pott bei der hannos 
verfchen Bibelgefelfchaft, daß diefe, gegen Einfendung jener 
Beiträge, den ganzen Bedarf von 500 Bibeln einfandte. Auf 
den darauf ausgeſprochenen Wunſch, daß er doch auch hier bie 
Errihtung einer Bibelgefelfhaft veranlaffen möge, unterzog 
er. fich, in nächfter Vereinigung mit der theologifchen Facuftät 
und dem biefigen geiftlihen Minifterio, dem längft gewuͤnſchten 
Werke, und fo wurde am 4. Juni 1818 dem Geburtötage ded 
Königs Georg III. die DBibelgefelichaft geftiftet, welche fi 
des Protectorat3 und Präfidii Sr. Königl. Hoheit des Herzogs 
von Cambridge und ber Minifter von der Deden, von Bremer 
und, von Arndwaldt erfreuen durfte. BZunächft beflimmte fie zu 
ihrem Wirkungskreiſe die nahe liegenden Provinzen und wurde 
ſehr bald, theild durch ein Geſchenk der Bibelgeſellſchaft in 
London — feit dem 3. 1804 die Mutter aller fpätern Vereine 
diefer Art — von 1200 Rthlr. und 1000 Bibeln fo wie durd 
einige andere Gefchenke, theils durch Beiträge der Mitglieder 
und. anderer Wohlthäter, in den Stand gefegt, ihre Wirkfams 
feit in einer fehr umfaffenden Art zu beginnen, welche bis jegt 
ununterbrochen fortgedauert hat. Die Berichte, welche die 
Geſellſchaft in der Regel aljährlih druden läßt, enthalten 
nebft der am Gtiftungstage gehaltenen Rede die erforderlichen 
Nachrichten über den Fortgang bed Vereins. Vertheilt find bis 
zum 4. Juni 1837 10,858 Bibeln 1). 


S. 55. 
». Juriſtiſche. 

Die juriftifche HonorenFacultaͤt befteht noch jetzt aus vier 
Mitgliedern, unter welchen das Decanat am 18. Septbr. wech 
felt. Sie übt die oben ($. 47.) bemerften Rechte aus, nur 
mit dem Unterfhiebe, daß für die Ertheilung von Rechtöguts 
achten und ——— ausſchließlich das ——— 
gium beſtimmt iſt. 





1) Die Berichte enthalten Reben von ben Gonf.Räthen Hand, Bott, 
Stäublin, den Sup. Ruperti, Seidel. GeneralGup. Trefurt, den Pas 
foren Fraatz, Aſchenbach, ben Profefforen Müller; Rettberg und Reiche, 
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Promotionen ber Inländer find feit dem 3. 1832 feltener 
wie vorher vorgefommen. Dieß hat, außer den allgemeinen 
Urfachen ($. 46.), feinen Grund befonders darin, daß früberhin 
die juriftifche Doctorwürbe von dem Advocateneramen befreite, 
welches aber nach ber Verordnung vom 5. Mai 1832 nicht 
mehr der Fall ift, und fomit die Gandidaten, zur Erfparung 
der Koften, fich feltener um die Doctorwürde bewerben. 

Sn Anfehung der Prüfung findet die Einrichtung Statt, 
daß dem Gandidaten zum Zwecke einer fchriftlichen Iateinifchen 
Snterpretation zwei Zerte aus dem römifchen und canonifchen 
Rechte zugeftelt werden, wobei er an Eidesftatt verfprechen 
muß, ſich der Hülfe eines Dritten nicht zu bedienen. Die Aus— 
arbeitung muß menigftend 3 Tage vor der Prüfung eingeliefert 
werben. Das dann folgende mündliche Eramen findet: durchges 
hends in lateinifcher Sprache Statt und fol fich auch Über die 
eingelieferten Arbeiten erfireden. In Anfehung der Elogien, 
welche auf dem Diplom auögedrudt werben, find 4 Grabe bes 
ſtimmt, nämlid: 1) post exhibita legitimae scientiae spe- 
cimina, wenn genügende, aber Feine vorzügliche Kenntniffe be= 
wiefen find; 2) — laudabilia — wenn Belobung in Anfehung 
der mündlichen Prüfung Statt findet, oder eine zur Belobung 
geeignete gedrudte Differtation geliefert iftz; 3) — egregia — 
wenn dad Eramen ausgezeichnet gut beftanden ift, oder, wenn 
auh nur mit Belobung, doch eine zu belobende Differtation 
eingereicht if; 4) — omnibus numeris »absoluta — wenn 
fowohl dad Eramen auögezeichnet guf ausgefallen ald auch bie 
Differtation belobungsmwürdig ift }). 


$. 56. 
Spruchcollegium. 


Das Spruchcollegium (Thl. 3. $. 177.) beſteht auch 
jeßt noch aus vier ordentlichen und mehrern vom Univ.Curato: 


1) Das Eramen Eoftet 9 und die Promotion 18 Piftolenz die Habis 
litation und die Noftrification jede 10 Rthl. Eaff.M. 

Mitglieder der Facultät waren 1820 die G.J.R. Meifter, Hugo und 
die Hofr. Bauer und Eichhorn. Nah des letzteren Abgange trat ber 
Hofer. Beramann, und nad) dem Tode des G.J.R. Meifter der Hofr. Goes 
fchen in die vierte Stelle. 
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rio zu ernennenden aufßerordentlihen Mitgliedern theild Pros 
fefforen, theils Doctoren, welchen legtern in der erftern Zeit 
in der Regel nur eine berathende und erjt fpäterhin, fo wie 
fie fi qualificirt haben, entfcheidende Stimme beigelegt wird. 
Bei den außerordentlihen Affefforen, die nicht ſchon Profeſſo⸗ 
ren ſind, wird vorausgeſetzt, daß ſie, wenn fie fih nicht dem | 
academifchen Lehramte widmen und in Zukunft zu Profefloren 
in Göttingen ernannt werden, nur eine Zeitlang im Spruch⸗ 
collegio bleiben und dann in eine andere Laufbahn uͤbergehen. 
Sie koͤnnen daher nicht zu den hoͤhern Plaͤtzen aufruͤcken. 
Wenngleich nun die außerordentlichen Profeſſoren und Doctoren 
unter ſich nach der Zeit ihrer Anſtellung rangiren, ſo gehen 
doch die außerordentlichen Profeſſoren, ſobald fie zu ordentli⸗ | 
chen ernannt werben, ben ihnen nach ber Anciennetät vorſte⸗ 
henden Beifigern vor. (Refer. vom 15. Apr. 1822.) | 
Unter den vier ordentlichen Beifigern führte der ältefte ad 
Drdinarius dad Directorium, vertheilte die eingegangenen 
Xcten, revidirte die Ausarbeitungen ſaͤmmtlicher Affefforen und 
ermäßigte das Honorar. Nah dem im 3. 1832 erfolgten 
Tode des Ordinarius Geh. Juſtizraths Meifter, wurde beffen 
Stelle in ihrem bisherigen Umfange nicht wieder befegt, ſon⸗ 
dern beftimmt — was ſchon im 3. 1829 für Verhinderungs⸗ 
fälle des Ordinarii angeorbnet war — daß dad ältefte ordent- 
liche Mitglied, die Vertheilung der Acten zu beforgen habe, bie 
Kevifion der Arbeiten aber unter die fämmtlichen 4 ordentli⸗ 
chen Mitglieder zu vertheilen fey, welche legtern dann auch ihre 
eignen Arbeiten, nach einer feflgeftellten Ordnung, revidiren. 
Diefe Einrichtung erfcheint um fo zwedmäßiger, ald eines 
Theils die Nevifion der in der Regel ausführlichen Ausarbei⸗ 
tungen von 12 Affefforen für einen Mann eine zu große Lafl 
war, und ihn, wie bie Erfahrung beftätigt hatte, manden 
andern academifchen Functionen und literarifchen Arbeiten ent: 
zog, andern Theild jene Revifion ald Corelation betrachtet wer; 
den kann, welche die Gründlichkeit der Ausarbeitung fichert. 
Wenn gleich durch die Aufhebung vieler Patrimonialgerichte 
und den Bundestagäbefhlug vom 5. Nov. 1835 der Zufluß 
von den an dad Spruchcollegium gelangenden Sachen fehr ver: 
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mindert ift, fo wird boch auch jeßt noch jährlich eine nicht uns 
bedeutende Zahl bearbeitet !). 


$. 57. 
o. Medicinifche Facultät. 


Die medicinifhe Honorenfacultät beſtand unter Leitung 
eines alljährlih am 2. San. wechjelnden Decans, urſpruͤnglich 
aus drei Mitgliedern. Seit dem Jahre 1822 find für die 
dritte" Stelle zwei Beifiger ernannt, welche unter ſich abwech— 
felnd das Decanat verfehen, wenn baffelbe die dritte Stelle 
trifft. In der neueren Zeit find noch einige außerordentliche 
Affefforen ernannt, welche bei den Prüfungen und resp. ber 


1) In dem Beftande der ordentlichen Mitglieder des Spruchcollegii 
find folgende Veränderungen eingetreten. Der Geh.ZuftizR. Meifter ftarb 
1832, der Prof. Böhmer 1829 und der Hofr. Eihhorn ging in demfelben 
Sabre ab. Dagegen wurden wieder ernannt, die Hofräthe Bergmann und 
Goeſchen 1829 und der Geh.JuſtizkK. Mühlenbrud,) 1833. Im 3. 1837 
farb der Hofr. Goeſchen. 

Bon den ältern außerordentlidhen Beifigern wurde Hofr. Bergs 
mann 1829 zum orbentlihen Affeffor ernannt; Prof. Schweppe ging 1821 
nah Lübeck, Warnkönig 1817 nad Lüttich und der Univ.Rath Defterley 
erhielt 1832 die gewünfchte Entlaffung. Neu hinzugelommen find: 50) Dr. 
Meifter, jest Neg.Rath in Gotha von 1820 — 1823. 51) Prof. Ribben= 
trop feit 1822. 52) Hofr. Goefchen 1822, wurde 1829 ord. Mitglied +. 
53) Dr. Elvers jest Profeffor in Roſtock von 1823 — 1828. 54) Dr. 
jegt Prof. Kraut feit 1825. 55) Dr. jest Stadtſynd. Defterley von 1825 
—1831. 56) Dr. jest OberXpp Rath Krank in Jena v. 1828 — 1831. 
57) Hofr. Albrecht feit 1830. 58) Hofr. jest DberApp.Rath Bluhme in 
Lübeck v. 1831 — 1833. 59) Dr. Valett feit 1831. 60) Prof. Zachariä 
feit 1832. 61) Dr. Dehn Rothfelſer von 1832 — 1833. 62) Dr. jest 
Profeffor Thoel feit 1833. 63) Dr. Wunderlich feit 1835. — Die 
Doctoren waren und find faft ſämmtlich auch Privatbocenten. Jetzt befteht 
demnah das Collegium aus 3 orbentlihen Mitgliedern, den Hofr. Bauer, 
u. Bergmann, u. GIR. Mühlenbruhz fo wie aus 9 auferorb. Affeffos 
vn, H. Albreht, Prof. Ribbentrop u. Kraut, Dr. Red, Lift, Balett, 
Prof. Zachariã u. Thöl u. dem Dr. Wunderlich. 

Das Actuariat verfieht der Affeffor Sitvefter Lift nad) dem im I. 
1822 erfolgten Tode feines Vaters E. Fr. Math. Liſt. Sm 3.1819 
ift ein befonderer Ganzlift angeftellt. 


144 Abtheil. IV. Won den Facultäten. 


Ausftellung von Gutachten mitwirken, aber weder an dem Des 
canate noh an ben Emolumenten Theil haben !). 

Neben den oben $. 46. bemerften Rechten, fteht der Fa: 
cultät die Befugniß der Vifitation der Univ.Apothefe zu, bei 
welcher aber der Generalinfpector aller Apotheken im König: 
reihe — fonft der Hofr. Stromeyer, jetzt, nad deſſen Tode, 
der Prof. Wöhler — zugezogen wird. Außerdem werden bie 
hieſigen Stadtchirurgen und Gehülfen, unter dem Praͤſidio 
eined Facultätömitglieded® von dem Stadtphyſicus und ben 
Amtöchirurgen eraminirt. Durch die Landeöverordnung d. 12. 
Octbr. 1829 iſt für Diejenigen, welche die Arzneimiffenfchaft 
im Königreihe Hannover ausüben wollen, eine vierjährige 
academifhe Studienzeit vorgefchrieben, indefjen kann die Pro: 
motion bereitd im Laufe des vierten Jahrs Statt finden. (©. 
aub $. 6.) ?). | 

Die Clogien beim Gramen find: mediocriter, bene, 
perbene, (optime), welche indeffen in diefer Form auf dem 
Diplom nicht ausgedrädt werden, fondern mittelfi der Be 
zeihnung: legitimae scientiae specimina — cum laude — 
egregiae —. aud wird die öffentliche Disputation angedeutet, 


$. 58. 
ao. Anatomiſches Theater. 


Das anatomifhe Theater (Thl. 3. $. 178.) befand 
fich feit 1738 in einem vor dem botanischen Garten belegenen 
Gebaͤude. Da daffelbe bei dem Fortfchreiten der Wiſſenſchaft 
und den fich immer mehr ermweiternden Präparatenfammlungen 
feinem Zwecke nicht mehr entfpradh, fo wurde im J. 1827 der 
Bau eined neuen Gebäudes begonnen und im SHerbfte 1829 


1) Jetzt die Profefforen Marr, v. Siebold, Wöhler u. in Beziehung 
auf Botanik, auf Erfordern, der Prof. Bartling. 

2) Mitglieder der Facultät waren 1820 Blumenbach, Himly, Oſian⸗ 
der. Nah dem 1822 erfolgten Tode Dfianderd wurden für bie vacante 
3te Stelle Langenbeck und Stromeyer ernannt, und alö lesterer 1835 
ftarb, trat in deffen halbe Stelle ber Hofe. Conradi ein. Nad dem 1837 
erfolgten Tode des Hofr. Himly, erhielt ber Hofr. Langenbed die 2te Stelle. 
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inaugurirt ). Daſſelbe iſt nahe beider’ Stadt auf einem er: 
kauften 3 Morgen. haltenden Wieſenplatze, — auf dem fir 
Maſche — dergeſtalt maſſiv erbaut, daß die. Fronte mach der 
Allee hin gerichtet iſt und von der bei dem Graͤtzelſchen Hauſe 
befindlichen Bruͤcke die Laͤnge der Allee hindurch geſehen wird. 
Der Weg dahin führt von dem weſtlichen Ende dei Allee, durch 
ein neu -angelegted :Gitterthor über dem: vormaligen jeßt: in 
Sartenanlägen: umgelhaffenen Stadtgraben! und die um die 
Stadt laufende, Eöplanade. Dad mit Gartenanlagen und, eis 
nem Waffergraben umgebene Gebäude ift 180° Fuß lang, beim 
Eingange mit: 6. dorifchen Säulen geziert und :oben mit der 
Inſchrift: Theatrum anatomicum nerfehen 2). Das. an der 
weftlichen Seite des Haufes liegende Amphitheater, eine Rotunde, 
faßt 200 Zuhörer, ift 50 Fuß hoch und im. Durchmeffer 32: Fuß 
breit und erhält fein Licht theils durch fünf: 14 Fuß hohe und 
6 Fuß breite Fenſter, theild -durch eine -in der Kuppel befind⸗ 
liche Laterne... An der einen: Seite des Amphitheaters befinden 
fi drei zu den anatomifchen ‚Arbeiten befliimmte Zimmer, de: 
ren größtes für Gectionen 17 Fuß hoch, 35 Fuß.lang und. 18 
Fuß breit ift, daneben eine mit einem Brunnen verfehene 
Kühe. An der andern Seite’ werden in 3 großen Zimmern 
die anatomifchen Präparäte in Glasfchräfffen aufbewahrt. Der 
untere Theil des ‚Gebäudes. enthält rechts die Wohnung des 
Waͤrters, links die Räume zur. Aufbewahrung der Cadaver 
und eine mit einem Brunnen verſehene Kliche theils zum Wa⸗ 
ſchen der Leichen theils um Injectionen vorzunehmen. 

Zum Maceriren und Trocknen der Knochen iſt hinter der 
Anatomie ein befonderes Gebäude. errichtet. 

Nah dem 1834 erfolgten Tode des Prof. Hempel Hält 
der Director des Inſtituts Hofrath Langenbeck die Vorleſun— 
gen. uͤber alle. Theile ‚der Anatomie und. leitet. die ‚practifchen 
Uebungen. (Tbl. 3. ©. 323.) S. auch unten $. 198. | 


u 69 


1) &. Novum theatrum anatomicum quod Gottingae est, a 
Seren. ac Potent. Principe ac Domino Georgio IV, Brit, ac Han- 
nov. Rege conditum d. II. Nov. MDCCCXXIX auguratum ‘a C, 

J. M, Langenbeck Anat. et. Chir, prof, descriptum Cum, V. Tab; 
G. 1829. 4. Ä 
2) ©. ben beigefügten. Kupferſtich. 
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Als Proſector fungirte bis 1808 ber nachherige Prof. 
Hempel, feitdem blieb die Stelle unbefegt, bis zu Michaelis 
1825 der Gandidat der Medicin Joſeph Ignatz Pauli anges 
ſtellt wurde !). 

Die große Sammlung von Präparaten iſt fortwährend 
vermehrt. Da mit den anatomifchen Demonftrationen phyfios 
logiſche Erläuterungen, verbunden mit Bergleihungen zwiſchen 
der Regelmäßigkeit. und Regelwidrigfeit angeftellt werden, fo 
war es nöthig folhe Präparate anzufertigen, wodurch biefe 
Gegenftände anfchaulih gemacht werden Fünnen. Es finden 
fi demnach auch fehr viele Präparate der microscopifhen Ges 
bilde und Snjectionen ber feinften Gefäße, fowohl in phyſiolo⸗ 
giſcher als pathologifcher Beziehung. Sn einem befondern 
Zimmer find die fehr zahlreichen pathologifhen Präparate auf 
geftellt, welche für die anatomifchen Demonftrationen, für die 
Borlefungen Über Chirurgie und Augenkrankheiten benugt wer: 
ven. Im 3. 1837 ift eine früher von der Regierung anges 
Faufte von Wynpersse gemachte Sammlung kranker Knochen 
binzugefommen. 


| $. 59. 
ß. Botanifher Garten.‘ 


Der im 3.1739 angelegte botanifche Garten (Thl. 3. 
$. 179.) ift ein Königliche Lehen, weldes 1736, nachdem ber 
damalige Bafall von Bülow es refutirt hatte, an bie Univerfität 
Fam; der jedesmalige Profeffor primarius der Medicin wurde 
zum Lehnstraͤger beftellt. Diefer Lehnsnexus befteht zwar auch 
jest noch, indeffen ift die Univerfität im J. 1825 von ber 
Verfolgung bed Lehnd und der Berichtigung der Belehnungs⸗ 
gebühren dispenſirt. 

Der botanifhe Garten hat fich feit 1820 bedeutender Vers 
befferungen und Erweiterungen zu erfreuen ‚gehabt. Im 3. 
1827 wurde ein neues Treibhaus an der Straße in 2 Abtheis 


1) Geb. zu NRittmarshaufen 10. Nov. 1797, ftubirte in Göttingen feit 
Michaelis 1819-1824. Früher waren Profectoren: Huber 1736 (S. Thl. J. 
©. 234.), Müller 1759, Wagler 1760, Wrisberg 1766, Zolle 1768, Kaufs 
mann 1772, Scheller 1782, Sofephi 1784, Marcellini 1790 u. dann Hempel 
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lungen angelegt, wovon bie eine zur Cultur warmer, die ans 
dere für neuholländifhe Pflanzen dient, und in den Sahren 
1828 und 1836 find neue große Zreibfaften gebaut. 

Schon in den frühern Zheilen diefer Gelehrtenefchichte 
ift angeführt, wie fehr der Garten durch den Ankauf von 
Grundſtuͤcken jenfeit5 des Walles erweitert if. ine noch be: 
deutendere Vergrößerung warb ihm im $. 1827 zu Theil, als 
der bisherige dconomifche Garten an die Stadt verkauft und 
dagegen zu dem jenfeits des Walles belegenen Zheil des bota= 
nifchen Gartens nicht nur ein Theil des ausgetrodneten vors 
maligen Stadtgrabend, fondern auch jenfeitö deſſelben oͤſtlich 
mehrere Gärten und. Ländereien adquirirt wurden. Alle dieſe 
Theile find durch mehrere unter dem Walle, welcher den Gar: 
ten in zwei Hälften theilt, angelegte Durchgänge, fo wie 
durch dad Wegnehmen eines den vormaligen neu angefauften 
Stadtgraben trennenden f. g. Wehrs (1833) in Verbindung 
geſetzt. 

Der Flaͤcheninhalt des Gartens betraͤgt jetzt 17 Calenber⸗ 
ger Morgen 38 Ruthen 8 Fuß, wovon auf den innern Gars 
ten AM. 41 R. 15 F., auf die weltliche ältere Abtheilung 
des Außern Gartens 6M. 5%. 15 5. und auf den zulegt 
binzugefommenen Theil deſſelben 6 M. 108 R. 78 5. fallen. 

Um jene Zeit wurde dad vor dem Garten zwifchen ben 
Dfficialwohnungen ded Directord und Gartenmeifters befindliche 
anatomifhe Theater verlegt und dadurh Raum gewonnen, die 
Wohnung des Gartenmeifters (1830) zu erweitern und aus 
zubauen. 

Die Direction ded Gartens ift nach dem im 3. 1836 ers 
folgten Zode des Hofrathd Schrader dem Profeffor Bartling 
übertragen. | 

Daß der botanifhe Garten in Anfehung der in demfelben 
cultivirten Gewaͤchſe, mit Rüdfiht auf feinen Zweck, zu den 
reichften und in Betracht feiner innern Einrichtung und der 
Art der Benutzung defjelben zu den mufterhafteften gehört, ift 
allgemein anerkannt. Die Zahl der im Durchfchnitt jährlich 
eultivirten PflanzenSpecies, unter welchen fich viele feltene 
und merkwürdige befinden, beträgt wenigftens 10,000, und da 
ein bedeutender Theil der einjährigen Pflanzen, deren Saamen 
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vorräthig find, nicht in jedem Jahre ausgefäet wird, fo kann 
die Zahl der Arten, welche der Garten wirklich befist, auf 
11,000 angefchlagen werden. 

In der im 3.1827 angefauften jenfeit3 des Wales oͤſtlich 
belegenen Abtheilung ift eine möglihft vollftändige Sammlung 
der in Öconomifcher Rüdficht wichtigen Gewaͤchſe, der Getraides 
arten, Gewürze, Farbematerial, Gefpinnft liefernder Pflanzen, 
Futterfräuter und Küchengewächfe, fo wie der ausgezeichneteften 
Obftforten zc. angelegt, wodurch der vormalige f. g. oͤconomi— 
fhe Garten völlig erſetzt ift. 

Die innere Einrichtung des Gartens hier weiter darzuftel: 
len, würde die Grenze diefer Schrift überfchreiten, zumal fie 
in der von dem Director des Inſtituts Profeffor Bartling in 
einer von ihm DESaUSgrAeT nen: Druekſchrift: der botanifche 
Garten zu Göttingen im J. 1837, welcher ein fehr genauer 
Grundriß beigefügt worden, enthalten ift !). 

Die Vermehrung und Ergänzung der Pflanzen geſchieht 
theils durch Ankauf und Geſchenke, theils und hauptſaͤchlich 
durch Austauſch, den die Verbindung mit den meiſten der be— 
deutendern botaniſchen Gärten befördert, und werden alljähr: 
lich Berzeichniffe der hier vorräthigen feltenern Sämereien ges 
drudt und verfandt. Wie ftark diefer Verkehr ift, ergiebt fih 
daraus, daß im Frühjahr 1837 von 33 botanifchen Gärten 
gegen 3100 Nummern von Sämereien eingegangen und etwa 
doppelt fo viel von hier abgefendet find. 

Noch ift zu bemerken, daß im 3. 1837 da5 von dem ver: 
florbenen Garteninſpector Fifcher hinterlaffene Herbarium, wel: 
ed gegen 12000 in dem hiefigen Garten gezogene Pflanzen 
enthält, angefauft iſt. Daffelbe wird auch ferner im Garten 
aufgeftellt bleiben, dur die in demfelben angebauten interef 
fanten und neuen Pflanzen bereichert und vorzugsweife zur 
Bergleihung und Beftimmung der in Garten cultivirten Ges 
wächle fo wie eventuell bei den Vorleſungen benußt werden. 

Das in Anfehung der Benutzung des Gartend ergangene, 
den academifchen Gefeßen angehängte Regulativ verftattet ei: 
nem Seden den Beſuch des Gartens in den Abendflunden von 





1) Diefer Grundriß ift auch diefem Buche beigeheftet. 
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5— 7 Uhr mit Ausnahme der Sonn» und Fefttage; aber auch 
außer diefer Zeit wird der Zufrift auf Anfuchen nicht verfagt. 
Daß übrigens der Profeffor der Botanik feine Zuhörer mit 
allen Theilen des Gartens durch häufige Demonftrationen bes 
Fannt macht, bebarf Feiner Bemerkung. 


8§. 59... 
Das Univerfitätsderbarium. 


Mährend der botanifche Garten in den letzten Sahrzehn: 
ben zu einem hohen Grade von Vollfommenheit gediehen war, 
und die Bibliothek im Sache der Botanif kaum etwas. zu win 
fhen übrig fieß, fehlte immer noch ein dritte eben fo un 
entbehrliches Erforderniß für da8 Studium der Botanif, näm: 
lich ein Herbarium, welches durch genay beflimmte, wo mög: 
ih Driginaferemplare die Mittel zum fichern Erkennen zweis 
felhafter Arten dargeboten, Gelegenheit zur Unterfuchung der 
niht im botanifchen Garten befindlichen Pflanzen. und zur 
Bergleichung der wildgewachfenen Formen mit den cultivirten 
gegeben und überhaupt die Materialien vereinigt hätte, die 
auch ber beſte botanifche Garten und der vollftändigfte literas 
riihe Apparat nicht zu erfeßen vermag, durch welche vielmehr 
diefe epft ihren vollen Werth erlangen, 

Zwar war fhon zu Münchhaufens Zeiten eine Sammlung 
von malabarifchen Pflanzen und dad von dem Leibmedicus von 
Hugo hinterlaſſene Herbarium, und fpäter eine reiche Collection 
auftralifcher, yon dem berühmten Forfter gefammelter Pflanzen 
und andere ſchaͤtzbare Beiträge zu einem acabemifchen Herbas 
rium ber Univerſitaͤt uͤberwieſen, auch gelangte ein Theil des 
wichtigen Ehrhartfchen Herbarii nach Goͤttingen, indeffen waren 
diefe früherhin auf dert Mufeum und fpäter im Verwahrfam 
des Profeffors der Botanik befindlichen Sammlungen nicht allein 
fat unzugänglih, fondern auch nah und nach in fchledhten 
Zuſtand gerafhen, Es wurbe deshalb fchon am Ende des 3. 
1832 der Profellor Bartling beauftragt, ein UniverfitaͤtsHer— 
barium, nach einem von ihm entworfenen Plane, zu ſammeln 
und einzurichten und dieſem bald darauf das erforderliche Local 
in dem ehemald Meifterfchen Haufe, fo wie ein beftinmter 
jährlicher Fonds angewiefen, 
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Die bi jet zufammengebradhten Materialien zu dem Unis 
verſitaͤts Herbarium, deſſen Grundlage eine von dem Dr. med. 
Hahn in Hannover der Univerfität gefchenfte Sammlung von 
etwa 2500 Arten war, belaufen ſich jest fchon auf nahe an 
8000 Species, von denen über 5000 bereit genau beftinmt, 
nach dem natürlichen Syſteme georbnet und in den ausführlis 
chen Gatalog eingetragen find. Nordamericanifche, mericani: 
fche, füdafricanifche, neuholländifche und füdeuropäifche Pflan: 
zen machen bis jest den größten Theil der Sammlung aus, 
die übrigens durch die noch brauchbaren Eremplare des alten 
Univerfität3Herbarii, welches gegenwärtig mit ihr vereinigt 
wird, durch die Doubletten der von dem Garteninfpector Fi: 
fcher hinterlaffenen Sammlung und durch die angefnüpften 
Verbindungen bald zu einem bedeutenden Umfange gelangen 
wird. 

Zu bemerken dürfte noch ſeyn, daß, neben dem Haupt: 
herbarium, zur Erleihterung des Studiumd einzelner Zweige 
der Botanif, noch befonders eine Sammlung der einheimifchen 
Gewaͤchſe, eine Sammlung der officinellen Pflanzen, und eine 
dconomifchstechnifche Abtheilung angelegt, und eine Samm⸗ 
fung nußbarer Pflanzentheile und vegetabilifcher Producte eben: 
falls eingerichtet wird. 

Die Benugung der botanifchen Sammlungen ber Univer: 
fität fteht jedem frei, der fich deshalb an den Vorſtand der: 
felben wendet, und wird auch baldmöglichft regelmäßig zu ges 
willen Stunden fomohl den Studirenden ald andern Perfonen 
verfiattet werben, 


G. 60. 
y. Chemiſches Inſtitut. 


Das im J. 1783 gegruͤndete chemiſche Laboratorium (Thl. 
3. $. 183.) oder, wie es in feiner Geſammtheit richtiger zu 
bezeichnen ift, das chemiſche Inſtitut, mit welchem bie Offis 
cialmohnung des Directord verbunden ift, hat auch in dem 
verfloffenen Zeitraume fowohl im Aeußern als in Anfehung des 
Apparatd bedeutende Erweiterung erhalten, fo daß es jebt zu 


den am reichfien und vollftändigfien ausgeftatteten in Deutſch— 
land gehört. 
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Die immer mehr zunehmende Benugung des Inſtituts 
und das Fortfchreiten der Wiſſenſchaft felbft führte das Beduͤrf⸗ 
niß einer Erweiterung der zu den Vorlefungen und practifchen 
Arbeiten erforderlichen Räume herbei, welchem durch einen im 
J. 1830 an der weftlichen Seite de3 Inſtituts ausgeführten 
Anbau abgebolfen if. Dur diefen Anbau hat die Anftalt in 
mehrfacher Beziehung fehr gewonnen. Das Auditorium erhielt 
dadurch eine nothwendige Vergrößerung durch ein Eleined Vor— 
zimmer, welches durch Wegnahme einer Wand hinzugezogen 
wurde. Dafür kamen zwei Zimmer ded neuen Anbaus hinzu; 
eins von dieſen ift mit 5 neuen Schränfen verfeben, bie zur 
Aufnahme der Seräthfchaften von Glad und Vorcellan dienen; 
daS andere aber ift zum befonderen Arbeitszimmer für den Dir 
rector beftimmt und zu diefem Zwede mit 5 neuen Schraͤnken 
zur Aufnahme von Neagentien und Utenfilien aller Art, fo 
wie auch mit einer neuen pneumatifchen Wafferwanne von Mas 
bagoniholz verfehen. Auf diefe Weife wurde es dann auch 
möglich, eine gehörige Sonderung und Ordnung in den gan: 
zen chemifchen Apparat zu bringen. Das Laboratorium felbit 
enthält die nöthigften Utenſi lien fuͤr die practiſchen Uebungen 
fuͤr Studirende; in den dem Laboratorium gegenuͤber liegenden 
Zimmern befinden ſich die Wagen, Luftpumpen und andere 
vor ſauren Daͤmpfen zu ſchuͤtzenden metallenen Apparate; das 
dem Auditorio gegenuͤber befindliche Zimmer dient zur Ver— 
wahrung der Vorraͤthe von Reagentien und anderen Chemika— 
lien; ein zwifchen dem Laboratorio und Auditorio gelegenes 
Zimmer enthält alle Reagentien, Chemifalien und Geraͤthſchaf— 
ten von Glas und Porcellan, welche täglich bei den Vorlefuns 
gen ded Directord gebraucht werden, und, während das eine 
Zimmer in dem neuen Anbau ausfchlieglih für den Director 
zu wiffenfchaftlichen Unterfuchungen beflimmt ift, dient daS 
andere gleichſam ald Vorrathskammer zur Verwahrung neuer 
GSeräthfchaften von Glas und Porcelan, um daraus den uns 
vermeidlichen Abgang folcher Geräthichaften in den anderen 
Localen wieder zu ergänzen, 

Die Apparate, Inftrumente und Geräthfchaften von Glas, 
Porcelan, Metallen und Holz felbit find in einer folhen Art 
vermehrt und vervollſtaͤndigt worden, daß eine vollftändige Ans 
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gabe aller einzelnen neu binzugefommenen bier nicht gegeben 
werben kann, weshalb die folgenden allgemeinen Andeutungen 
genügen mögen: 1) Bon den Geräthichaften werden jest noch 
4 neue große Schränfe in dem einen Zimmer des neuen An— 
baues gefült. 2) Von Platingeräthfchaften befist daS Labo— 
ratorium jet außer mehreren Eleineren Gegenfländen: a) eine 
Reihe von 25 Ziegeln, wovon der größte 279 Grammen wiegt. 
b) Ein gefhmweißtes, nicht gelöthetes Rohr mit Stöpfel, wel: 
bes etwa 17: Fuß lang ift, die Dicke eines Flintenlaufs hat 
und 863 Grammen wiegt. c) Ein ähnliched, längeres, aber 
gelötheted Rohr, welches an beiden Enden mit Silber einge: 
faßt if. d) Eine Retorte von gefriebenem Platin, die 783 
Grammen wiegt. e) 9 Spatel, f) Ein dides Gießblech. g) 
Außer vielen Fleinen Abdampfſchalen, eine große, welche 354 
Grammen wiegt. h) Ein Eleines Sieb. 3) Bon Gold ift 
ein mittlerer Ziegel mit Dedel und eine Eleine Abdampffchale 
"binzugefgmmen, 4) Bon Silber ift jest außer mehreren klei— 
neren Oegenftänden vorhanden; a) Eine große Netorte. b) 
Zwei große Abdampfichalen, e) Drei Spatel. d) Zwei ins 
wendig pergoldete Gießkannen zur Verwahrung von Salzloͤ⸗ 
fungen, um dieſe vor Aufnahme von Kiefelerde aus Glasgefäßen 
zu ſchuͤtzen. 5) Von Apparaten anderer Art find folgende der 
Erwähnung werthe hinzugefommen; a) Eine fehr empfindliche, 
feine ſ. g. Nobertfonfihe Patentwage, vom Mechanicus Oechsle 
in Pforzheim verfertigt,  b) Eine große Deftiirgeräthichaft 
zur Bereitung reinen Waſſers, Alkohols, u. ſ. w. ce) Eine 
Luftpumpe, vom Mechanicus Numpf in Göttingen verfertigt, 
und eine zweiftiefelige nach englifcher Art, d) Ein kleines 
Malzwerk mit Stablwalzen, yon demfelben Mechanicus verfers 
tigt. e) Ein Gafometer nach Allen und Pepys, vom Mecha— 
nicus Apel verfertigt. 

Nah dem im Eommer 1835 erfolgten Tode des Hofraths 
Stromeyer ift die Direction des Inſtituts dem zu Dftern 1836 
bieher berufenen Profeſſor MWöhler Übertragen, Während der 
Direction des erflern ift im J. 1820 ein befoldeter Präparas 
feur bei dem Inſtitute angeftellt, deſſen Hauptfunction barin 
beftebt, baß er 1. die in jeder Vorlefung des Directors vors 
kommenden Apparate und Präparate vorrichtet und aufftelt; 
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2. die Präparate ber chemifchen und pharmaceutifhen Samm—⸗ 
lung anfertigt und für deren Drdnung ſorgt; 3. dem Director 
bei den practifchen Uebungen der Studirenden im Laboratorio 
afjiftirt, und 4. überhaupt für Aufrechterhaltung der gehörigen 
Ordnung des Laboratoriums forgt. (©. $. 240. Nr. 14.) 


* 


$. 61. 
do. Entbindungsanftalt. 


Sn der Gebäranftalt (Thl. 3. $. 187.) find ſchon im 8, 
1824 bedeutende Veränderungen vorgenommen worden. Da e8 
ſich nämlich herauöftelte, daß der vorhandene Raum ben Bes 
dürfniffen und Anforderungen nicht mehr entſprach, indem auf 
‘der einen Seite fih die Zahl der anmeldenden Schwangern, 
weldhe auch aus den benachbarten Gebieten, namentlich aus 
dem Heififhen, bieher Famen, auf der andern Geite aber auch 
die Zahl der die Anftalt benugenden Studirenden und Hebam— 
men zunahm; fo wurden die von dem Director der Anftalt, 
Drofeffor Mende, vorgefchlagenen Berbefferungen in der innern 
Einrihtung des Haufes, wodurch bedeutender Raum gewons 
nen wurde, ausgeführt. Zuvoͤrderſt wurde der Hörfaal in das 
untere Gefchoß verlegt, indem hier gegen Mittag fo viel von 
dem Korridor durch eine Mauer abgetrennt wurde, als zu dem 
Hörfaale nothwendig war, Abgefehen von dem auf diefe Weife 
im mittleren Gefchoffe gewonnenen Raume ift auch für die den 
MWöchnerinnen jo nothwendige Ruhe weſentlich geforgt. Der 
bisher zum Hörfaal benugte Raum im mittleren Gefchoffe 
wurde zu einem Wöchnerinnenfaal umgefchaffen, der bequem 
acht einfache Betten in fih faßt. Zugleih gelangt man aus 
diefem Gaale in ein anderes Zimmer, welches zwei Betten 
enthält. Die Anftalt befigt demnach jet Raum zur Aufnahme 
von 20 Perfonen zu gleicher Zeit. ine andere wefentliche 
Berbefferung bezieht fih auf eine Badeanftalt, welche mit allen 
Bequemlichkeiten neu eingerichtet wurde. Deögleichen wurde 
für die Kloake eine Abzugsgrube angelegt, wodurch jeder üble 
Gerud aus dem Haufe verbannt if. Wenn auf diefe Weile 
der Raum für die Schwangern und Woͤchnerinnen erweitert 
wurde und das Snftitut felbft an innerer Zweckmaͤßigkeit ges 


154 Abtheil. IV. Don den Facultäten. 


wonnen hat: fo ift die Anftalt auch auf andere Art bedeutend 
bereihert, da im 3. 1824 die unter dem Namen des Dfian: 
derfchen Cabinets bekannten hoͤchſt fhäsbaren Sammlungen 
ber Anftalt als bleibendes Eigenthum behuf des Unterrichts er: 
worben, fo wie auch nach dem Tode des Profefford Mende die 
geburtshälflichen Praparate und Snftrumente deffelben angefauft 
und mit jenen vereinigt wurden, fo daß die Anftalt im Beſitze 
einer Sammlung ift, wie fie fait Fein ähnliches Snftitut in 
Deutfchland aufzumeilen hat. Die Sammlungen felbft befin: 
den fih, mit ausgezeichneten Gatalogen ihrer ehemaligen Be: 
figer in geeigneten Näumen des Inſtituts, und werden zu je: 
der Zeit dem darum nacfuchenden gelehrten Publicum gern 
gezeigt. 

Die Zahl der im Snftituee jährlich vorfallenden Geburten 
beträgt in der neuern Zeit 120 bis 140 durchfchnittlich: die 
nöthigen wiffenfchaftlihen Berichte darüber find bisher von 
Zeit zu Zeit dur die Directgren des Inſtituts in den von 
ihnen redigirten geburtshülfliden Journalen öffentlich befannt 
gemacht worden. 

Ueber den Unterricht der Studirenden $. 201. Anmerkung. 

Der Hebammenlinterricht findet fortwährend Statt, und 
es nehmen baran jaͤhrlich im Durchſchnitt 16 — 20 Perſonen 
Theil }). 


/ 





| 

" 1) Als ein Beifpiel der vielfachen Verfdunerungen u. Verbefferungen 
der Stadt u. der acad. Inftitute werden bie beiden Zeihnungen Taf. 4. 5 
nicht ohne Intereſſe feyn. Die erfte ftellt den Pla nahe am Geismarz 
thore dar, wie man ihn vor 1787 fah, die verfallende Kreuzkirche, dicht 
daran das Kleine zur Entbindungsanftalt benuste Gebäude, gegenüber die 
Biegelbrennerei, von wo ab redts ein ungepflafterter Weg nad dem öco— 
nomifthen Garten führte. Das zweite Blatt zeigt ftatt des alten Fe- 
ftungsthors ein freundliches Bitterthor, an der Stelle der Kirche das neue 

 Entbindungshaus u. gegenüber ein flattlihes Privatgebäude, von wo 
rechts jest eine ber beften Straßen führt, an welcher außer andern Häufern 
das chemifche Inftitut u. das neu im antiken Stil erbaute Haus nebft 
Garten des Hofr. Müller liegt. — Die genaue Beichreibung des Entbins 
dungshaufes u. die Zeichnungen f. in Pütters gel. Geſch. Thl. 2. 
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6. 62. 


*. Ucademifhes Hospital und damit verbun: 
dene Clinik. , 


Die Geſchichte der clinifhen Anftalten in Göttingen iſt 
theild in den frühern Bänden der GelehrtenGeſchichte, theils 
in dem Einladungsprogramme zu den bei der Säcularfeier vor— 
genommenen Promotionen von dem Hofrath Gonradi enthalten 
($. 199.). Hier ift des Zufammenhangs halber nur Folgendes 
in Erinnerung zu bringen. 

Wenn auch in früherer Zeit die Studirenden gelegentlich 
von ihren Lehrern zu einzelnen Kranken geführt wurden, fo 
entfiand das erſte eigentlihe ambulatorifhe Glinicum 
erft im 3. 1764 unter Rud. Aug. Vogel's Leitung, wozu die 
Studirenden indeffen die Koften zufammen bringen mußten. 
Im J. 1773 wurde die Anftalt unter Baldingers Direction zu 
einer Öffentlihen, auf Koften der Regierung erhaltenen Anftalt 
erhoben, und bis 1803 fucceffive von den Profefforen Franf, 
Fiſcher und F. B. Ofiander geleitet. 

Das erfie Hospital ward 1780 in einem am Geidmar: 
thore belegenen Haufe geftiftet, über welches bis 1801 der 
Hofr. ©. Aug. Richter und bis 1803 der Hofr. F. B. Diians 
der die Direction führte. 

Beide Anftalten num wurden im J. 1803 dem Hofrath 
Himly übertragen, der fie auc bis zu feinem im März 1837 
erfolgten Zode verwaltet hat. Eine folche Verbindung der am— 
bulatorifhen mit der Hospitalcinif war für den Zweck des 
academifchen UnterrichtS um fo nothwendiger, als ed dadurch 
möglich wurde, von den in der ambulatorifchen Clinik behan— 
‚belten Kranken, bie flr dad Hospital geeigneten auszumählen, 
und fo dem Mangel zu begegnen, der in einer nicht großen 
Stadt, in Anſehung der Befegung des Hospital, eintreten 
kann. 

Im J. 1809 wurde das den Erben des Geh.Juſtizraths 
Böhmer gehörende geräumige Haus und Garten gefauft und 
zum Hospital eingerichtet. | 

Wefentlihe Weränderungen in der innern Einrichtung Dies 
fer Anftalten, wie fie Thl. 3. $. 191 f. beſchrieben find, haben 
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feit dem 3. 1820 während ber Direction des Hofr. Himly 
nicht Statt gefunden. Die Theilnehmer find theild Practican: 
ten, theils Auscultanten. Die Praris felbft hat bisher drei Ab: 
theilungen: 1) die Hospitalprarid, 2) die Stabtpraris uud 3) 
die Landpraxis, zu welcher nur die älteren ausgezeichneteren 
Dracticanten zugelaffen wurden. Bon Ießtern befamen in je: 
dem Semeſter je zwei eins der benachbarten 5 Dörfer, wo fie 
fih über die erheblichern Kranfheitöfälle beriethben, das Reſul— 
tat dem Director oder dem Affiftenzarzte öffentlich in der zur 
Klinik beſtimmten Stunde vortrugen, worauf der Eurplan fell: 
geftellt wurde; in fehr erheblichen und zweifelhaften Zälen be: 
gab fich der Director und fein Affiftent felbft zu den Kranlen. 
Auf diefe Art erhielten die jungen Aerzte eine fo audgezeichnete 
Uebung und Gelbftjtändigfeit, wie fie auf anderm Wege und in 
fo kurzer Zeit nicht erlangt werden Fann, 

Die Zahl der behandelten Kranken betrug in den Ie&ten 
Sahren im Durfchnitt im Semefter 7— 800. Im Hospital, 
welches 32 Betten hat, lagen zur Zeit 25 — 30 Kranfe und 
im ganzen Semefter etwa 70 — 90. Stadtkranke wurden im 
Semefter zwifchen 400 — 450, Landfranfe zwifchen 300 — 350 
behandelt !). 

Die Zahl der Practicanten belief fih auf 30—40, bie 
ber Auscultanten auf 20 — 30. 

Nach dem Tode des Hofraths Himly wurde die Direction 
beider Anftalten dem Hofrat) Gonradi übertragen, bemfelben 
auc alsbald zu der nöthig befundenen Ergänzung, Verbeſſe— 
rung und Vermehrung der Hospitalgeräthfchaften ein außerors 
dentlicher Zufhuß von 438 Rthlr. verwilligt. 

Derfelbe beftrebte ſich gleich anfangs befonder8 die eigentz 
lihe Hospitalclinik emporzubringen, und da ihm nod die 
Direction feiner bisherigen ambulatprifhen Klinik einftweilen 
überlaffen blieb, und diefe eine Hauptquelle für eine angemefz 
fene Befekung des Hospitals abgiebt, wurde ed fchon in dem 


1) Die Arzneien liefert bie Univ.Apothele. Nach der Verorbn. v. 19, 
Dec. 1820 werben alle für öffentlihe Krankenhäuſer gelieferte Arzneien 
zwar nad) der Taxe berechnet, allein der Apotheker muß ſich einen Abzug 
yon 25 9.6. gefallen laſſen. 
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erften feit feiner Direction verfloffenen Semefter möglich, das 
Hospital, felbft bei der noch nicht vollendeten Einrichtung ber 
Gerätbfchaften und Zimmer, mit einer größeren Zahl von wich- 
tigen hitzigen fowohl als chronifchen Kranken, als früher ges. 
ſchehen, zu befegen. Es wurden nemlid in dem Sommerſeme— 
fir 1837 in dem Hospitale 115 Kranfe, in der ambulatoris 
fhen Klinif aber 1050 Stadtfranfe, 417 Landkranke, zufams 
men 1582 Kranfe behandelt. 

Weber die Grundfäge und die Methode, welche der Hofr. 
Gonradi bei feinem clinifhen Unterrichte befolgt, hat er fich 
theil3 in dem oben angeführten Programme, theild in feiner 
Schrift über die Einrichtung der medicinifchen Clinif und in. 
feiner Einleitung in das Studium der Medicin näher erklärt. 

Der Director kann den Afjiftenzarzt, ber im Hospital 
wohnen muß, um den Kranken bei unvorhergefehenen Fällen 
ſchnelle Hülfe leiften und von etwa eingetretenen irgend bedeus 
tenden Vorfällen dem Director gleich Nachricht geben zu Fön 
nen, unter den jüngern ihm dazu tauglich ſcheinenden Aerzten 
auswählen, aber auch, fobald er ihn nicht tauglich oder in 
Befolgung der ihm vorgefchriebenen Gefchäfte nachläffig befin: 
det, entlaffen. Der Affiftent erhält neben freier Wohnung 
eine jährlihe Remuneration von 40 Rthlr. Caſſ. MN). 

Die Anftelung und Befoldung des Hospitalverwalterd und 
des Rechnungsfuͤhrers gefchieht vom Univerfität3@uratorio; erfterer 
hat im Hospitalgebäude freie Wohnung und Bekoͤſtigung. Die 
Anftellung des übrigen Dienftperfonald hängt vom Director ab. 

Die Koften der Anftalt werden, außer geringen Beiträgen 
von einigen hiefigen Gilden 2), Pachtgeldern von einem Theil 
des Grundſtuͤcks und den Binfen einiger Eleinen Gapitalien bei 
weitem zum größten: Theil aus der Univ. Caſſe beftritten. 





1) Affiftenzärgte waren folgende Boctoren: von Mich. 1815 — 16 
Hein, bis 1817 Moſche, bis 1818 Henkel, bis DOftern 1820 Spitta, bis 
1821 Heufinger, bis Mich. 1824 Gerke, bis 1826 Eckhorſt, bis Neuj. 
1827 Sande, bis Oftern 1830 Eide, bis Mid. 1833 Deichmann, bis 
Dftern 1837 Ruete und feitdem Conradi (Sohn des Hofraths). 

2) Die Gilden der Schuhmaher, Schneider, Tiſchler und Schloffer 
bezahlen an die Hospitalcaffe ein beftimmites Quantum, wogegen die Erans 
ten Gefellen unentgeldlid in das Hospital aufgenommen werden. 


* 
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Da das Inſtitut nicht wie ein gewoͤhnliches ſtaͤdtiſches 
oder Landkrankenhaus bloß zur Unterſtuͤtzung armer Kranker, 
ſondern als academiſches Hospital vorzüglich für den kliniſchen 
Unterricht beſtimmt iſt, fo hängt die Aufnahme der hiefuͤr pafs 
fend fcheinenden Kranken, mit Ausnahme derjenigen, für welche 
von den Gilden Beiträge gegeben werden, von dem Director 
ab. Dabei wird befonders darauf gefehen, daß das Hospital 
nicht dur Anhäufung an zu langwierigen und unbeilbaren 
Krankheiten Leidender in ein Siechenhaus verwandelt, und da— 
durch ſowohl der Aufnahme neuer Kranken ald dem für den 
Elinifchen Unterricht nöthigen Wechfel der Fälle ein Hinderniß 
in den Weg gelegt wird. 

Wiewohl dad Inſtitut vorzüglich für den clinifchen Unter: 
richt beftimmt ift, und dieſer Zwed in den academifchen Ferien 
weniger Statt findet, fo ift es dem Director doch geftattet, — 
und gefhieht ſolches — auch in den Ferien, außer den con: 
tractmäßig aufzunehmenden Kranken, noch eine gewiffe Zahl, 
foweit es der Fonds verftattet, aufzunehmen und zwar nicht 
bloß wegen mancher Studirenden, die während der Ferien hier 
bleiben, fondern auch weil ed für manche Kranke hart ift, wenn 
ihre Cur unterbrocden wird, und weil fonft bier im Anfange 
des neuen Semeſters dad Inſtitut für den clinifchen Unterricht 
nicht gehörig befegt feyn möchte. 

Ueber die Grenzen der Wirkungsfreife der medicinifchen. 
und hirurgifchen = clinifhen Anftalten ift im $. 64. das Erfor: 
derliche bemerft. 


$. 63. 
. Mediciniſch-cliniſches Inſtitut. 

Gegen das Ende des J. 1823 wurde unter der Direction 
des Hofraths Conradi ein neues mediciniſches (ambulatoriſches) 
EClinicum errichtet. Es wurden Anfangs auswaͤrtige ſowohl, 
als einheimiſche Kranke in das Inſtitut aufgenommen, indem 
in der erſten Zeit kaum zu erwarten war, daß das noch nicht 
gehoͤrig bekannte Inſtitut, in einer Univerſitaͤtsſtadt von dem 
gewöhnlichen Umfange und neben anderen clinifchen Inſtituten, 
eine für den Unterricht hinlänglihe Zahl von Kranken erhalten 
werde. Da indeffen fchon in den erften Monaten die Zahl der 
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ftädtifchen Kranken, melde fih an das Inftitut wandten, über 
alle Erwartung zunahm, wurde die Aufnahme befonderd auf 
diefe befchränft, indem ohnehin fowohl ein Theil des Fonds 
urfprünglich flr deren Unterflügung beftimmt war, als fie 
(auch abgefehen von denen, bie in flädtifchen Krankenzimmern 
verpflegt werden) für den clinifchen Unterricht wichtiger find 
als viele ausmärtige, da man fie an Ort und Stelle unter ge: 
nauerer Auffiht haben, den Gang der Krankheit beffer beobach= 
ten, auch der Director in ihren Wohnungen liegende ſchwere 
Kranke, fo oft ed nöthig ift, mit den Practicanten felbft befus 
chen, biefe, wo fie zweifelhaft find, auf den rechten Weg fuͤh— 
ren fann u. f. w., dagegen von vielen auswärtigen Kranken, 
die nicht perfönlich erfcheinen koͤnnen, oft feine irgend genuͤ— 
gende Kranfenberichte, oft auch gar Feine oder Feine befriebis 
gende Nachrichten über die Wirkung der Mittel und den Aus: 
gang ber Krankheit zu erhalten find. Sonſt hat in dem fo: 
wohl zur Unterftügung für die hieſigen Armen, als für den 
clinifchen Unterricht beftimmten Inſtitute feine Auswahl befon: 
derer Krankheitöfälle Statt gefunden, fondern ed haben bie 
fhlimmften Kranfen, 3. B. die an vollendeter Schwindfudht 
Leidenden, eben fo wohl, als die von nicht gefährlichen Kranf: 
beiten Befallenen Aufnahme gefunden, daher auch unter den 
Geftorbenen gar manche längft fiehe und alte, mehr ald 70: 
und SOjährige oder zum Theil an Marasmus senilis leidende 
Perfonen vorgefommen find. 

Es betrug aber die Zahl der in dem Snititute behandelten 
Kranken in den einzelnen Jahren meiftens gegen 1200 bis 
über 1300, im J. 1835 felbft 1564 und im J. 1836 1785. 
Daß es bei der großen Zahl von Kranken u an der Man: 
nigfaltigfeit der Fane nicht fehlte, daß die Studirenden Gele: 
genheit hatten, außer den gewöhnlichften hitzigen und chroni— 
hen Krankheiten von fehr verfchiedener Art, welche am häu: 
figften die Hülfe des Arztes erfordern, und in der clinifchen 
Schule vor andern berlidfichtiget werden müffen, fo mande 
feltene, insbefondere auch viele Kinderfranfheiten und andere, 
welche in den Hospitälern nicht vorzulommen pflegen, zu be: 
obachten, ift aus den in den hiefigen gelehrten Anzeigen (1825, 
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Stüd 51., 1828, St. 203., 1832, St. 11. und 1835, St. 
12.) mitgetheilten Verzeichniſſen derfelben zu erfehen. 


$. 64. 
n. Chirurgiſches Krankenhaus. 


Das im 3. 1807 vom Hofrath Langenbeck eingerichtete 
elinifche Inſtitut für Chirurgie und Augenheilkunde fteht fort: 
während unter feiner Direction, und ift die durch dreißigjährige 
Erfahrung als angemeffen befundene Einrichtung fo geblieben, 
wie fie Thl. 3. $. 195. 196. befchrieben if. Die Zahl der 
Betten hat ſich von 30 auf 38 vermehrt. Die Zahl der Kran: 
en im Semefter ift gegen 3— 400; der Practicanten 20—24, 
der Auscultanten 60 — 70. 

Die Anftellung des bei dem Snftitute fungirenden Aſſi— 
ftenten 2), welcher aus der Univerfitätscaffe eine jährliche Ne: 
muneration von 50 Rthlr. erhält, imgleichen die des Dienfl: 
perfonald hängt von dem Director ab. 

Sn Beziehung auf dad Verhältnig des mediciniſchen Hos— 
pitald zu dem chirurgifchen iſt durd eine Verfügung des Eu: 
ratorii im 3. 1837 Folgendes beftimmt: 1) Die an f. g. in 
nerlichen Krankheiten Xeidenden find an dad medicinifche Hospiz 
tal und die medicinfche Policlinif, dagegen die eine eigentlich hi: 
rurgiſche Behandlung und insbefondere chiturgiſche und Augens 
operationen erfordernden Kranfen an das chirurgifche Hospital zu 
verweilen. . 2) Wird int medicinifchen Hospitale unerwartet eine 
Operation nöthig, fo hat der Director des chirurgiſchen Inftituts, 
falls der Kranke nicht tränsportirt werden Fann, die Operation 
im mediciniſchen Hospital zu verrichten. 3) Chirurgifche und 
Augenfranke, welche zu denjenigen Gilden gehören, die mit dem 
academifhen Hospital einen Contract abgefchloffen haben, find in 
das chirurgiſche Hospital ohne Verguͤtung aufzunehmen. Etwaige 
Sectionen im mebdicinifchen Hospital nimmt, auf den Wunſch 
des Directorö, der bei dem anatomifchen Theater 'angeftelte 


Drofector vor. 
u 

1) Seit der Errichtung ded Inſtituts verfah diefe Stelle der Dr. 
Seyde und nad deffen 1813 erfolgtem Tode der Dr. Pauli. (S. 5. 239 
Nr, 2.) 


Philoſophiſche. & 66. 161 
66. 
9. ThierarzneiInſtitut. 


Für das ThierarzneiInſtitnt ift im Sahre 1821 ein Local 
vor dem Gronerthore angefauft und zum Zwecke bed Unters 
richts ſowohl ald zur Behandlung der Franken Thiere einges 
rihtet. Dem biöherigen Dirigenten der Anftalt Dr. Lappe ift 
die Direction mit dem Titel: Director und dem Range eines 
außerordentlihen Profefford Übertragen und die Wohnung in 
dem Inſtitutsgebaͤude angewiefen. 

Die Einrichtung des Inſtituts ift noch diefelbe, wie fie 
Thl. 3. $. 197 f. befchrieben ift. ©. unten $. 236. 


$. 66. 
a. Philoſophiſche Facultät. 

Die philofophifche Facultät befteht regelmäßig aus 8 Mits 
gliedern, denen auch wohl ein außerordentliches, jedoch ohne 
Zheilnahme an den Emolumenten, beigegeben if. Das Decas 
nat wechſelt am 2. Julius, 

Die Facultät hat außer den allen Facultäten gemeinfchafts 
lihen Rechten ($. 47.) flatutenmäßig die Befugniß, Doctoren 
der Philofophie, welche fi) durch Kenntniffe und Gefchidlichs 
feit im Disputiren ausgezeichnet haben, zu Adjuncten — nad 
der neuern Bezeichnung Affefforen — der Facultät zu ernens 
nen, welchen der Rang vor den Doctoren der Philofophie zus 
fleht und die verpflichtet find, wenn ed verlangt wird, bei Öffents 
lihen Disputationen bie Stelle des Opponenten zu verfehen. 

Mer fih zur Promotion meldet, muß in der Regel zwei 
verfchiedene Fächer, in melden er Zu eraminiren iſt, vorfchlas 
gen. Sollte eind dieſer Fächer in der Facultaͤt nicht befegt 
feyn, fo wird ein Profeffor außer der HonorenFacultät, 3. B. 
der Profeffor der Botanik, oder aus einer andern, Facultät zus 
gezogen, und ift 3. B. der Profeffor der Chemie in vorfommens 
den Fällen verpflichtet, die Prüfung in diefer Wiffenfchaft mit 
zu übernehmen. Wuͤnſcht der Gandidat nur in einem Fade 
eraminirt zu werden, fo muß dieß in dem Bereiche der Faculs 
tät liegen, fonft muß er fih an die Facultät wenden, in wels 
her die Nominalprofeffur der fraglichen Wiffenfchaft befegt if. 

11 
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Bor dem Eramen muß, wenn nicht die ganze Differtation, 
doch ein Abfchnitt derfelben eingereicht und von der Facultät 
ald genügend angenommen feyn. Seftftehende Formen des Ele: 
gii nach vollendeter Prüfung hat die Facultät nicht angenom: 
men, indefjen wird dad Refultat des Eramens und ob eine 
Differtation gedrudt und die Disputation Statt gefunden, auf 
dem Diplom bemerft. Ä 

Der Facultaͤt fteht ausschließlich das Recht der Prüfung 
der Privatlehrer der neuern Sprachen zu. 

Sie empfängt ein Viertheil der Inferiptiondgelder zu gleich⸗ 
mäßiger Bertheilung unter ihre Mitglieder ?). 


& 67. 
a. Sternwarte. 


Die Thl. 3. $. 202 f. bereitö nach ihrer dußern und ins 
nern Einrichtung befchriebene Sternwarte, deren Bau. im}. 
1816 vollendet war, ift feit 1820 mit mehrern Inftrumenten 
bereichert, von denen nur einige hier genannt werden mögen. 
Zunächft erfreute fie ſich mehrerer werthvollen Gefchenke des 
Herzogs von Suffer, namentlic einer Zertienuhr, einer aſtro— 
nomifchen Pendeluhr mit Quedfilber&ompenfation, beide von 
Hardy, imgleichen eines Eleinern und eines größern Federpen⸗ 
dels (verkehrten Pendels) von demfelben Künftler. Sodann 
gab die von dem Hofrath Gauß im 3. 1821 und in ben fols 





1) Mitglieder der Facultät waren 1820: Die Hofr. Eihhorn, Tych⸗ 
fen, Mayer, Mitſcherlich, Heeren, Sartorius, Bouterwed, Schulze und 
extraord. Thibaut. Nah Eihhorns Tode (1827) wurde Hofr. Thibaut 
ord. Mitglied. Nach Hofr. Bouterwed und Sartorius Zode (1828) traten 
. die Hofr. Gauß und Wendt ald ordentl. Mitglieder und der Hofr. Dahl: 
mann 1829 als außerorb. Affeffor ein, welder 1830 nah Hofr. Mayers 
Zode ord. Mitglied wurde. Nach Hofr. Thibaut (1832) und Hofr. Schulze 
Zode (1833) traten die Hofe. Müller und Herbart, fo wie nad Hofr. 
Tychſens Tode (1834) der Prof, Ewald und nah Hofe. Wendt Zobe 
(1837) der Hofr. Hausmann ein. Als außerordentlihes Mitglied ift 1857 
der Hofr. Ritter ernannt. 

Die Promotionskoften betragen 60 Rthl. Caſſ. G.z für das Affefforat 
werben 20 Rthl. und für bie Noftrification 30 Rthl. entrichtet; für bie 
Habilitation fowohl ber Hier ald auswärts Promopirten wirb bisher nichts 
‚bezahlt. | 
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genden Jahren ausgefuͤhrte Gradmeſſung zu mehreren wichtigen 
Bereicherungen der Sternwarte Gelegenheit, worunter hier 
drei Theodolithen von Ertel (von 12, 8 und 5 Zoll Durchmeſſer), 
ein fiebenzölliger Xheodolith von Zroughton, ein Univerfalin: 
firument von Ertel und vier Heliotrope von Rumpf anzufüh: 
ren find. Die Sternwarte fteht mit der erwähnten Grabmef: 
fung auch in fofern in unmittelbarer Verbindung, als fie den 
füdlihen Anfangspunct bildet, fo wie die Altonaer Sternwarte 
den nördlichen, und darf hier wohl des in feiner Art einzigen 
Umftandes erwähnt werden, daß beide Sternwarten durch ein 
merkwuͤrdiges Spiel des Zufalls genau in einerlei Meridian 
liegen, imgleichen, daß der Bogen am Himmel, welcher dem 
zwifchen beiden Sternwarten liegenden Meridianſtuͤcke entfpricht, 
mit dem. in der Gefhichte der Grabmeffungen berühmt gewor⸗ 
denen Ramsdenſchen Benithfector gemeffen ift !). 

Sm 3. 1832 wurden auch in der Sternwarte die erften 
Verſuche mit den magnetifchen Apparaten von neuer Einrichtung 
(Magnetometern) und die erften Anwendungen der Methode, 
bie abjolute Intenfität des Erdmagnetismus zu beflimmen, ges 
‚macht, welche zu der Erbauung des weiter unten zu erwähnen 
den magnetifchen Obfervatoriums die nächfte Veranlaſſung ges 
geben haben. Geit dem 9. 1834 ift in einem Saale ber 
Sternwarte ein Hülfsmagnetometer mit einem fünfundzwanzig 
pfündigen Magnetftabe aufgehängt und im J. 1837 ein neuer 
Apparat von gleicher Stärke, der zur unmittelbaren Beobach— 
tung der Veränderungen der magnetifchen Intenfität und zu 
andern Zweden dient ?). 

Zur Aufftelung der für die Meridiandnftrumente nöthis 
gen Meridianzeihen und zur Wegräumung der die Richtung 
bed Meridiand verfperrenden Bäume, find in den 3. 1821. 


1) Dieſes ausgezeichnete dvem Board of ordnance gehörige Suftrus 
ment war früher zu ähnlichen Sweden bei der englifchen Grabmeffung, 
bei der Rectification ber Polhöhe von Dünkirchen u. bei der bänifchen 
Grabmeffung von dem General Mudge, Oberſt Colby und Ctatörath 
Schumader benugt worden und wurde, unter Genehmigung des Herzogs 
v. Wellington, als Chefs des Board of ordnance zu den Operationen 
bei der hannoverfhen Grabmeffung bergelichen. Ä 

2) GgA. 1820. ©. 905. 1866. 3. 1826. ©. 1001. 
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1822 in dem einige Stunden von hier entfernten Friedländer 
Walde die betreffenden Stellen gekauft, fo wie auch ähnliche 
Hinderniffe in dem Sehlenſchen und andern der Sternwarte 
benachbarten Gärten weggefchafft worden find. Die Direction 
der Sternwarte führt fortwährend der Hofratb Gauß. Nach 
dem im 3. 1834 erfolgten Tode des Hofratbd Harding ift der 
Doctor Goldfhmidt ald Obfervator bei der Sternwarte, wo er 
auch feine Wohnung hat, angenommen, welder, unter Leitung 
des Hofraths Gauß, alle für einen Gehülfen geeignete Ge: 
fchäfte zu beforgen bat }). 


$. 68. 
ß. Magnetifhes Obfervatorium. 


Zu den neuen Inftituten gehört dad magnetifche Ob: 
fervatorium. 

Die zur Erforfhung ſowohl der Intenfität des Erdmag⸗ 
netismus als der magnetiſchen Declination und ihrer mannig— 
faltigen Veraͤnderungen dienenden, nad neuen Principien con: 
firuirten und in der hiefigen Sternwarte aufgeftellten magneti: 
hen Apparate hatten jich in ihrer Schärfe zwar fehr erfolg: 
reich gezeigt, indeffen war eine Ausführung im größern Maaß— 
ftabe, und um den Refultaten eine vollfommene Reinheit von 
fremdem Einfluffe zu verfhaffen, ein befonderes und eifenfreied 
Gebäude nothwendig. So wie die zur Kenntniß des Univ. 
Guratorii gelangt war, wurden zur Beförderung der Arbeiten 
in Ddiefem wichtigen Theile der Naturwiffenfchaften, welchem 
gegenwärtig überall ein fo lebhafte Intereffe gewidmet wird, 
die zur Erbauung eines magnetifchen Obfervatorii nothwendi— 
gen Summen bewilligt und dad Gebäude im J. 1833 vollen: 
det. Daffelbe ftehbt auf einem freien Plabe etwa 100 Schritt 
weftlih von der Sternwarte entfernt, ift ein genau orientirtes 
laͤngliches Viereck von 32 Par. Fuß Länge und 15 Fuß Breite 
mit zwei Riſalits an den längern Seiten. Das weftliche Ris 
a bildet den Eingang und dient zugleich bei gewiſſen Beob: 


1) Seit 1816 ift ein bejonderer Wächter angeftellt, welcher von 


Abends 10 Uhr bis Morgens die Sternwarte beachten und alle Stunde 
umgeben muß. 
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achtungen ald Erweiterung des Hauptfaald; der Sfllihe Vor— 
fprung, vom Hauptſaale ganz gefchieden, dient zum Aufenthalt 
des Nachtwaͤchters der Sternwarte. Im ganzen Gebäude ift, 
ohne Ausnahme, Alles, wozu fonft Eifen verwendet wird, 
Schlöffer, Thürangeln, Fenfterbefchläge, Nägel ıc., von Kupfer. 
Sur Abhaltung alles Luftzuges ift nah Möglichkeit geforgt- 
Die Höhe des Saales ift etwas über 10 Fuß !). 

Ueber die in dem magnetifchen Obfervatorium aufgeftellten 
Snflrumente und die Beobachtungen, welche damit angeftellt 
werden, findet fich das Nähere in den von dem Hofrath Gauß 
und dem Prof. Weber gemeinfchaftli herausgegebenen „Re— 
fultaten aus den Beobachtungen des magnetifchen Vereins“ 
wovon der erfie Band bereit erfchienen ift. 


$. 69. 
y. Phyficalifches Gabinet. 


Das phnficalifhe Gabinet hat. in den legten Jahren mit 
Genehmigung des Univ.Curatoriumd eine neue Einrichtung ers 
halten. Es ift viel Raum gewonnen worden, indem ein gro: 
es, helles und trodenes Zimmer dem Inſtitute übermiefen 
ward; ferner dadurch, daß der größere Theil des zu den Bor: 
lefungen gebrauchten Apparats im Aubditorio aufgeftelt, und 
die Räume, wo er geftanden hatte, disponibel gemacht wurden, 
endlich dadurch, daß die veralteten, zerbrochenen und nicht wies 
der herzuftellenden Inftrumente von der Sammlung ausge— 
fhieden wurden. Die dadurch frei gewordenen Zimmer find, 
um im Winter beffer benutzt und troden erhalten zu werben, 
heizbar gemacht worden. Nach diefen Vorbereitungen war ed 
möglich geworden, einzelne phyficalifye Arbeiten in Gang zu 
‚bringen und dabei den Studirenden Gelegenheit zu verfchaffen, 
fi in der Kunft des Beobachtend und in der Anftellung phy— 
ficalifcher Werfuche Uebung zu erwerben. Befonders find Vor- 
tihtungen zu magnetifhen und galvanifden Un 
terfuhungen getroffen worden, die mit den auf der Sterns 


1) GgA. 1834. &. 1265 verbunden mit dem Jahre. 1832. ©. 2049. 
— Die Nr. 5 beigefügte Zeichnung ftellt die Sternwarte mit dem magnes 
tifhen Obfervatoria dar, 
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warte und im magnetifchen Obfervatorium aufgeftellten Magnes 
tometern durch einen über die Stadt fortgeführten galvanifchen 
Leitungsdraht communiciren. Diefe Einrichtung leiftet den 
wichtigen Dienft, den Gang der Uhr im phnficalifchen Cabinet 
durch galvanifche Zeichen mit der Sternwartenuhr fehr leicht 
und fehr genau zu vergleichen und danach zu reguliren. Diele 
zwifchen der Sternwarte, dem magnetifchen Obfervatorio und 
dem phuficalifchen Cabinet hergeftellte Gommunication hat aber 
außerdem noch viele wichtige Dienfte bei neuen galvanifchs 
magnetifchen Unterfuchungen geleiftet, deren Refultate in der 
im vorhergehenden $.: angeführten periodifhen Schrift (Reſul⸗ 
tate aus den Beobachtungen ded magnetifchen Vereins) befannt 
gemacht werden. Auch der fogenannte Thermomagnetismus, 
fo wie die Neibungselectricität von den im phnficalifchen Gas 
binet befindlichen Electrifirmafchinen werden durch diefe Drähte 
zur Sternwarte und zum magnetifchen Obfervatorium geführt, 
wo fie am Magnetometer eben fo wie der Hydrogalvanismus 
und der Magnetogalvanismus beobachtet und gemefjfen werden. 
Selbſt die bloß von der Erde inducirten galvanifhen Ströme 
werden durch diefe Leitungsdrähte von. dem phyficalifchen Ga: 
binet zur Sternwarte ober umgekehrt geführt und beobachtet. 
Auch ift diefe große, 3000 Fuß durh dad Freie fortgeführte 
galvanifche Leitung zur Erforfhung der beften Methoden, den 
Galvanismus zu telegraphifchen Zweden anzuwenden, benutzt 
worden, und ed werden die hier feit mehreren Sahren erprob: 
ten Methoden bald im Großen ihre Anwendung finden. Alle 
dieſe Apparate gewähren nach ber neuen Einrichtung, bie fie 
erhalten haben, die befte und mannigfaltigfte Gelegenheit, Un: 
terricht in feinen Beobachtungen zu geben, die jest die Baſis 
aller phyficalifchen Unterfuchungen machen. 

Derfelbe höhere Gefichtöpunct, welcher bei diefen magne— 
tifchen und galvanifchen Einrichtungen ind Auge gefaßt wurde, 
ift aud in den andern Theilen der Phyſik feitgehalten worden. 
Statt naͤmlich die. befannten Erfcheinungen im Kleinen bloß 
nachzumachen, um bie Neugier zu befriedigen, find, fo viel 
wie möglih, überall Einrichtungen zum ernften und grünbli: 
Gen Studium und zu neuer Erforfbung der Naturerfcheinuns 
gen getroffen worden. Zur weiteren Verfolgung dieſes Wege, 
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wie ihn das Fortfchreiten der Wiſſenſchaft gebietet, find 3 
Dinge befonderd nothwendig und wefentlih: erftens eine 
MWerkftatt, zweitens feinere Meffungdinftrumente, drittens 
Raum zu fefter und dauernder Aufftellung. der Snftrumente 
Durch diefe Umgeftaltung hört das phhficalifche Gabinet auf, 
ein bloßer Gollegienapparat zu ſeyn, und fritt in die Reihe 
der größeren miffenfchaftlihen Inſtitute, welche ſchon lange 
zum Glanze der Univerfität: beitragen, 3. B. ber Sternwarte, 
des chemifchen Inſtituts und des botanifchen Gartens, 

Schließlich mögen einige der wichtigften Bereicherungen 
aus den lebten Jahren erwähnt werden, inöbefondere die Ans 
fhaffung der größten Magnete, melde bekannter Weife 
jetzt exiſtiren, nämlich eines -Syftemd von 50, 40, 25 und 4 
pfündigen Stäben au Gußftahl, welche mit großer Sorgfalt 
auf der Königl. Sollinger Eifenhütte bei Uslar zubereitet und 
gehärtet worden find. Sie haben alle eine Form erhalten, 
welde für den Magnetismus und vorzüglich für deffen Wir: 
fung in die Ferne die vortheilhaftefte if. — Sodann ver: 
dient ein Mikroſkop von Ploͤßl erwähnt zu werben, wel: 
ches zu den gelungenften gehört, die aud der Hand dieſes gro: 
gen Künftlerd hervorgegangen find, — Endlich ift ein großer 
galvanifcher Trogapparat von 2 Gentnern Kupfer und 
2 Gentnern reinem gegoffenen Zink zu erwähnen, mit welchem 
fo eben das Snftitut bereichert worden ift '). 


$. 70. 
d. Modellcammer. 


Die unter dem Namen der Modellcammer befannte 
Thl. 3. $. 209. angeführte Sammlung von Modellen ift durch 
eine bedeutende Zahl geodäatifcher Inſtrumente, welche der 1832 
verftorbene Hofrath Thibaut der Univerfität mit dem Wunfche 
gefchenkt hatte, daß fie mit der Modellcammer verbunden wers 


1) Als 1832 der Unterauffeher abging, wurde es nicht nöthig erach— 
tet, wiederum einen völlig ausgebildeten Mechanicus anzuftellen, und find 
die in Betracht Eommenden Gefhäfte einem erfahrenen Hanbarbeiter übers 
tragen. Frühere Unterauffeher waren Dr. Seyde 1795 — 1814. Univ.⸗ 
Med. Apel 1814 — 32. 
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ben, vermehrt worden. Die Oberauffiht führt nach dem Tode 
ber Hofräthe Mayer und Thibaut feit 1832 der Profeffor Uls 
rih, und an die Stelle des (1828) verftorbenen Inſpectors 
von Ciechansky ift der Univ. Mechanicus Apel gefommen. Uns 
ter der Leitung bed jetzigen Directors hat fih dad Inſtitut 
wefentlicher Werbefferungen zu erfreuen gehabt. 

Daß von diefer Sammlung die der technologifchen und 
deonomifchen. Modelle verfchieden ift, welche für die Univerfität 
angefauft ift und in der Wohnung des Hofrathd Hausmann, 
welcher folche bei feinen Vorleſungen benugt, aufbewahrt wird, 
ift fchon früher bemerft worden, 


g. 71. 


e. Philologiſches Seminar. 


Der Zweck des im J. 1737 geftifteten philologiſchen Semi: 
nars foll allein feyn, das Studium der clafjifchen Literatur und 
Alterthumskunde in feinem ganzen Umfange aufrecht zu erhals 
ten, und auf dieſem Wege gelehrte Humaniften zu bilden, 
welche befonderd ald Lehrer an den Gymnaſien und höhern 
Lehranftalten gebraucht werden fönnen. 

Die Theilnehbmer an dem Seminar zerfallen in drei Elaf: 
fen; 1) Mitglieder, deren neun find, und von welchen jedes 
in der Regel 2 Jahre eine jährliche Penfion von 50 Rthl. af. 
Münze bezieht, 2) Aspiranten und 3) Zuhörer, deren Zahl 
unbeftimmt if. Auch können Studirende, welche feine Penſion 
beziehen wollen, zu Ehrenmitgliedern aufgenommen werden. 

Um Zuhörer zu werden, bedarf es nur einer Anmeldung, 
welche nicht zurüdgewiefen werden wird. Um Aspirant zu wer: 
den, ift der günftige Erfolg einer kurzen von jedem der Vor: 
fieher anzuftellenden Prüfung noͤthig. Wer eine Mitgliedöftelle 
erhalten will, muß wenigftens ein halbes Jahr Adpirant ge: 
wefen feyn und an den Arbeiten Zheil genommen haben. Ueber 
die Aufnahme faffen die Vorfteher den Befchluß und berichten 
an dad Univ.Curatorium, Ausſchließung fann bei Unfleiß und 
Unfchiclichfeit durch Beſchluß der Vorfteher erkannt werden. 

Vorſteher des Inſtituts waren im J. 1816 der Hofrath 
nachherige Geh. Juſt. Rath Mitſcherlich, der Profeffor nachherige 
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Hofrath Diffen und Profeffor Wunderlich. Nach des legtern 
Tode, folgte der Profeffor Welter, und nach dejjen 1819 ers 
folgtem Abgange der Hofrath Müller. 

Nach dem Tode des Hofraths Diffen ift in Anſehung der 
Direction und des Unterricht um Michaelis 1837 Folgendes 
beftimmt. | 

Die Direction des Inftituts führen der Geh.Zuft. R. Mita 
Iherlih und Hofrath Müller. An der Leitung der Uebungen 
im Seminar nehmen bis auf Weiteres die außerordentlichen Pros 
fefforen Schneidewin und v. Leutfch Theil. Die Zahl der wös 
chentlichen Unterrichtsftunden ift von fünf auf ſechs vermehrt. 
Den bisherigen Uebungen, naͤmlich Disputationen über Abhands 
lungen und Interpretationen griechifcher und lateinifcher Schrift: 
fieller, wird eine vierte, nämlich Disputationen Über Theſes hins 
zugefügt. Die Diöputationen Über Abhandlungen bleiben der 
Leitung der beiden Directoren vorbehalten, die Leitung der Dis— 
putationen über Theſes wird von den Prof. Schneidewin und v. 
Leutſch abwechfelnd geführt. Die Interpretation der Schriftſtel⸗ 
ler geſchieht abwechſelnd von allen vier Lehrern, nach einem von 
den Directoren feſtzuſtellenden Turnus. Am Ende eines jeden 
Semeſters ſoll uͤber den Zuſtand des Inſtituts und den Fleiß der 
Seminariſten an dad Univ. Curatorium berichtet werden 1). 


1) Die ſeit Oſtern 1820 ſucceſſid aufgenommenen Seminariſten (deren 
jetziges Verhältniß, ſoweit es bekannt geworden, zugefügt ift) find: 

Oſtern 1920. Nöldeke aus d. Hannov., Rector zu Harburg. Marz 
tini aus Roftod, Oldenburgſch. Hofrath. Cchönemann aus Göttingen, 
Bibliothekar zu Wolfenbüttel. — Michaelis 1820. Panzerbieter aus Meis 
ningen, Lehrer am dafig. Gymnaſio. — Oſtern 1821. Gulemann a. 
Blankenburg (+ 1830). Ewald, Prof. in Göttingen. Wiehen a. Müns 
den. Haage a. Gotha, Director des Gymnafii, zu Lüneburg. Gtraubel 
a. Gotha. Bode a. Nordheim, Dr. u. Aſſeſſ. in Göttingen. — Oſtern 
1822. Prinzing a, Feuchtwangen, Hofmeifter des Fürften v. d. Leyen. 
Dübner a, d. Gothafhen, Dr. privatifivender Gelehrter zu Paris, — 
Michaelis 1822. Kühner a. Gotha, Dr. u. Gonrector am Lyceum zu 
Hannover. Pott a. Rettelbeck, Profeffor zu Halle, Niedmann a. Claus— 
thal, Prediger zu Goslar, Wynecken a, Verden. Haage a. Gotha, Gons 
rector zu Ilefeld. Holzhaufen a. d. Schwarzb., Priv.doc. in-Böttingen. — 
Michaelis 1823. Müller a. Schlefien, Oberlehrer zu Ratibor. Junghanns 
a. Sachſen, Eonrector zu Lüneburg. — Oſtern 1824. Brüdner a, Gotha, 
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$. 72. 
c. Archaͤologiſches Inftitut. 


Ein Geſchenk, für die Kenntniß der Kunſt des Alterthums 
und ihre Gefhichte gleich wichtig, verdankt die Univerfität im 


x 


Eonrector zu Schweibnit. — Michaelis 1824. 2er a. Wiesbaden, Dr. 
u. Rebacteur der bannov. Zeit. Kraufe a. Dresden. — Oſtern 1825. 
Lehners a. d. Dönabrüdihen, Subconrector am Lyceum zu Hannover. 
Benfey a. Göttingen, Dr. u. Privatbocent. Rettberg a. Gelle, Prof. in 
Göttingen. Schröder a. Lüneburg, Gollabor. Minifterii u. am Sohanneo 
zu Lüneburg. — Michaelis 1825. Gunze a. d. Raffaufhen, Lehrer am 
Gymn. zu Weilburg. Beutler a. d. Gothafhen (+). Schütte a. d. 
Braunfhweigihen, Dr. Subrector am Gymn. zu Helmſtedt. — Oſtern 
1826. Neibftein a. d. Gothafhen, onrector zu Lingen. Grotefend a. 
Hannover, Dr. u. Eollab. am Lyc. zu Hannover. laufen a. Thalfang, 
Dr. Lehrer zu Elberfeld. — Michaelis 1826. Lade a. Wiesbaden, 
Rector zu Einbeck. Habich a. Gotha, Profeffor in Gotha — Oſtern 
1827. Elſter a. Helmftedt, Gonrector zu Helmftedbt. Ahrens a. Helmft., 
Dr. Subconrector zu Ilefeld. — Michaelis 1827. Zeys a. d. Gothafhen, 
Lehrer am Gymn. zu Mühlhaufen. Geffers a. d. Hannoverfchen, und 
Meisner a, Ilfeld, beide Sonrectoren in Göttingen. Köllner a, d. Gos 
thaſchen, Prof. in Göttingen. Jungemann a. Harburg (f)). — Dftern 
1828. Steigerthal a. d. Hannoverfdhen, Gonrect. zu Belle. Jäger a. d. 
Hannoverſchen (4). — Michaelis 1828. Hahmann aus Norbhaufen, 
Gollab, zu Zlefeld. Zheobald a. Debesheim, Prof. zu Caſſel. — Dftern 
1829. Krüger a. Lüneburg, Oberlehrer zu Emden, Lentin a. Hildes: 
beim (+). v. Leutſch a. Frankfurt, Prof. in Göttingen. Hoff a. Lau: 
terberg, Hülfölehrer zu Aurihd. Zimmermann a. Clausthal, Gubcont. 


zu Glausthal. Sonne a, Ilefeld, Collab. zu Hildesheim, — Michaelis 
1829. Wunbderlih a. Göttingen, Dr. u. Aſſ. in Göttingen. Schädel a. 
Mollershaufen, Subconr. zu Clausthal, — Oſtern 1830, Lubwig a. 


Gotha. Boßler a. Darmftadt, Lehrer am Gymn. zu Darmfladt. — 
Michaelis 1830. Schneidewin a. Helmftebt, Prof. in Göttingen. Sonne 
jun, a. Ilefeld, Hofmeifter an ber Ritteracad. zu Lüneburg. Hoffmann 
a. Gaffel. Schwedendied a. Hildesheim, Dr. Collab. zu Emden, Gras 
venhorft a. Braunfchweig, Hofmeifter an der Ritteracad. zu Lüneburg. — 
Dftern 1831. Bethmann a. Badenhaufen. Kepfius a. Naumburg, Mes 
land a. Holzminden, Gollab. zu Wolfenbüttel. — Michaelis 1831. 
Dreßel a. Helmftedt, Collab. daſelbſt. Wiefeler a. Satemin. Dr. — 
Ditern 1832. Nöldede a. Baffum, gegenwärtig Privatlehrer zu Oporto. 
Schwarz a. Celle, Gollab. zu Eelle. — Michaelis 1832. Hofmann a. 
Glausthal, Conr. zu Celle. Meyer a. Osnabrück (F). _Regel a, Gotha, 
Dr. u. Gollab. zu Hildesheim. Hummel a. Daffel, Hülfsichrer zu Ems 
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J. 1830 der Munificenz des Koͤnigs Georg IV. Es beſteht 
in einer Auswahl der Abguͤſſe der berühmten Elginſchen Samm⸗ 
lung der Kunftwerfe aus der Schule ded Phidiad, welche vors 
mals den Parthenon, den Haupttempel auf der Acropolis Athens, 
verherrlichte und fich jegt im britifchen Mufeum befinden 1). 
Durch diefe Sammlung in Verbindung mit dem fchon früher 
vorhandenen befrächtlichen Vorrathe, zu dem noch ein Geſchenk 
bes Geh. Cab. Raths Freiherrn von Falke in Hannover, aus einer 
Reihe von Abguͤſſen alter Büften beftehend, fodann der Zorfo 
von Belvedere, die Venus von Melos nebft andern in Paris 
gefertigten Gypsabguͤſſen und ein bedeutender Theil der Mions 
netfhen Sammlung von Münzabdrüden in Schwefel fam, bat 
der Antikenſaal nunmehro die Ausftattung erhalten, welche 
der archäologifche Unterricht, der auf der hiefigen Univerfität 
unter Heyne zuerft in den Kreis des Öffentlichen Unterrichts 
trat, fordert, denn nur auf diefen, nicht auf die Anlage gros 
fer Kunftfammlungen, die den Haupt: und Refidenzftädten 
überlaffen bleiben müffen, Eonnte der Zwed des Univ.Curatorii 
gerichtet feyn. Die Oberaufficht nebft den archäologifchen Vor— 
lefungen ift dem Hofrath Müller übertragen. Die gedachten 
Sammlungen find in einem Saale aufgeitelt, welchen der 
Chor der ehemaligen Univ.Kirche bildet, und mit dem öftlichen 
Zheil der Bibliothek in Verbindung fteht. Hier werden auch 
die archäologifchen Vorleſungen gehalten. 


den. — Dftern 1833. Firnhaber a. Hildesheim, Golab. zu Werben. 
Kirfhbaum a. Weilburg. Henop a. Altona. Müller a. Clausthal. — 
Michaelis 1833." Langenberg a. Osnabrück. Brodelmann a. Celle. Müls 
ler a. Springe. — Oſtern 1834. Schöning a. Osnabrüd, Collab. am 
Gymn. zu Stade. Bolfmar a. Göttingen. Jatho a. Dransfeld. — Wis 
chaelis 1834. Kiene a. Reinhauſen. Singelmann a. Osnabrück. — 
Dftern 1835. Vollbrecht a. Ofterode. Löber a. Dransfeld. Soetbeer a. 
Hamburg, Dr. Schmelzkopf a. Helmſtedt. — Michaelis 1835. "Ders 
bing a. Braunſchweig. Heyer a. Helmftedt. Schmidt a. Büdeburg. — 
Dftern 1836. Richard a. Diffen. Möhring a. Lüneburg. — Michaelis 
1836. Müller a. Clausthal. Bröcelmann a. Holzminden. — Oſtern 
1837. Metger a. Emden. — Michaelis 1837. Willerding a. Hildess 
heim. Schreiber a. Braunfhweig. Diesen a. Emden. Visbeck a. Stade, 
Biel a. Göttingen. 
1) GgA. v. 1830. ©, 689. 
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Auch iſt unter die Aufficht beffelben Lehrerd im I. 1837 
bad Münzcabinet der Univerfität geftellt worden, welches größ- 
tentheild aus Schenkungen von Freunden und Gönnern Der 
Univerfi tät entflanden und noch in eben biefem Jahre durch 
eine liberale Verfügung eined angefehenen Mannes, deffen 
Großmuth feinen lauteren Ausbrud der Dankbarkeit geflattet, 
bedeutend vermehrt worden if. Die Regierung hat eine jähr: 
liche Beifteuer bewilligt, um die Lüden, welde eine fo ents 
flandene Sammlung nothwendig haben muß, almählig fo 
weit auszufüllen, ald ed die Zwecke academifcher Studien ver: 
langen. Das Gabinet wird fuftematifh geordnet und mit 
den andern Mitteln des archäologifchen Saais in Verbindung 
gebracht werben. | 





Abtheilung V. 
Vom academifchen Unterricht. 





1. "Lehrer. 


§. 73. 
a. Profeſſoren. 


Die erfte Glaffe der Xehrer umfaßt die ordentlichen und aus 
ferordentlichen Orofefforen. Sie werden vom Könige, nad 
borgangigem Gutachten des Minifterii ernannt. Eine Präfens 
tation durch die Facultäten findet bereit feit langer Zeit nicht 
mehr Statt. Einigen find f. g. Nominalprofeffuren übertra: 
gen. In Anfehung der Lehrfreiheit tritt unter ihnen Fein Uns 
terfchied ein, auch werben‘ fie fammtlich von allen wichtigen die 
ganze Univerfität angehenden Verflgungen durch den Prorector 
in Kenntniß geſetzt; dagegen flieht dad Recht der Wahl des 
Prorectord, des Deputirten zur Ständeverfammlung und der 
Mitglieder des Senats nur den ordentlihen Profefforen zu 
und nur aus ihrer Mitte kann der Prorector oder ein Senator 
gewählt werden. Bei Öffentlichen Verfammlungen folgen die 
außerordentlicben Profefforen nach den ordentlichen Profefforen 
der philofophifchen Facultät und den Univ.Mitgliedern, welchen 
der Rang ordentlicher Profefforen beigelegt if. Im J. 1829 
trat der Fall ein, daß ein Privatlehrer, der zugleich in einem 
andern Öffentlichen Amte ftand, zum SHonorarProfeflor der 
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Theologie ernannt wurde, mit der Beftimmnng, daß er, ohne 
an den fonftigen Rechten der Profefloren einigen Aneheil zu 
nehmen, in den VBerzeichniffen der academifchen Lehrer und 
der Vorlefungen unmittelbar nad den ordentlichen Profefforen 
der Theologie feinen Plab erhalten folle. | 

In der Regel erhalten nur die ordentlichen Profefforen 
- Befoldung, auch haben die außerordentlihen Profefforen Fein 
Recht auf eine ordentliche Profeflur. 

Alle Profefforen werden und zwar wenn fie bereitö bier 
find, alsbald nach ihrer Ernennung und die von auswärtd be= 
zufenen nach ihrer Ankunft, vor verfammeltem Senate mit 
dem Huldigungs- und Dienfteide verpflichtet. Der Dienfteid 
der ordentlichen Profefjoren ift von dem der außerordentlichen 
etwas verfchieden, und enthält namentlich die Verpflichtung, 
daß, wenn fie zu Mitgliedern einer academifchen Behörde bes 
zufen werden, fie in dem zum Geſchaͤftskreiſe derfelben gehö: 
enden Angelegenheiten, nah vorgängiger forgfältiger Erfor— 
fung des Sachverhaͤltniſſes, ihre Meinung nad beftem Wil 
fen und Gewiffen, ohne alle Partheilichkeit und Nebenruͤckſicht 
abgeben und über die gepflogenen Verhandlungen dad ges 
bührende Stillfhweigen beobachten wollen. 

Nach der Beeidigung ift jeder ordentliche Profeſſor ver: 
pflichtet, die Antrittörede zu halten und dazu mittelft eines 
Programms einzuladen. Ehe die nicht gefchehen ift, Tann 
fein Profeffor, ohne etwaige ausdrüdliche Diöpenfation des 
Univ.Curatorii, zu der Theilnahme an ben VBerfammlungen 
und Rechten des Corpus der ordentlichen Profefforen, des Ges 
nat3 oder der Univ.Gerihtödeputation zugelaflen werben. 


$. 74. 
b. Privatdocenten. 
Die zweite Glaffe der Lehrer bilden die Privatdocen 
ten und die theologifchen Repetenten. Bon legteren 


ift bereitö $. 51. dad Erforderliche angeführt, von erfteren aber 
wird hier dad Nähere zu bemerfen feyn !). 





1) Rach der jegigen Organifation des Inftituts der Privatbocen: 
ten ift die Benennung nicht gleichbedeutend mit Privatlehtgrn, wogin 
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Das Inſtitut der Privatdocenten ift für bie Univerfitäten 
in vielfacher Beziehung von großer Wichtigkeit. Es ift die 
Pflanzſchule der Profefforen und muß daher fo organifirt feyn, 
daß fie den jungen Männern Gelegenheit giebt, ihre Zalente 
und Kenntniffe volftändig zu entwideln und frei an den Tag 
' zu legen. Dabei ift aber in Betracht zu ziehen, daß fie, theild 
durch ihre Vorträge, theild weil fie nach ihrem Alter und fruͤ— 
hern Belanntfchaften den Studirenden in Privatverhältniffen 
näher ftehen als die Profefforen, auf die erfiern einen nicht 
geringen Einfluß haben und wenigftend haben koͤnnen. Von . 
Wichtigkeit ift e8 daher, daß die vorgefeßten Behörden vor der 
Zulaffung der Privatdocenten über ihre Kenntniffe und Derteris 
tät genau unterrichtet find. 

Bis zum Jahre 1831 blieb in dieſer Beziehung in Göt: 
tingen Manches zu wünfcen übrig, da ed, nach erlangter 
Doctorwürde, nur einer disputatio pro facultate legendi — 
gewöhnlich nur über theses gehalten — bedurfte, um fofort 
Borlefungen halten zu dürfen und felbft diefe Disputation 
wurde oft auf längere Zeit verfchoben. Die nachtheiligen Fol— 
‚gen diefer Nachficht zeigten die Nothwendigkeit einer fefteren 
und ftrengeren Einrichtung. 

Zunaͤchſt durd ein Regulativ vom 28. März 1831 und 
fpäter durch ergaͤnzende Verfuͤgungen vom 7. Octbr. 1833 und 
23. Janr. 1835 iſt das Inſtitut der Privatdocenten neu orga— 
niſirt. Die Hauptbeſtimmungen ſind folgende. 1) Wer die 
venia legendi erhalten will, muß Doctor oder in der theolo— 
giſchen Facultaͤt Licentiat ſeyn, allen Erforderniſſen in dieſer 
Beziehung genuͤgt, namentlich eine Diſſertation geſchrieben und 
oͤffentlich disputirt haben. 2) Die Doctorwuͤrde ſoll in der juri— 
ſtiſchen, mediciniſchen und philoſophiſchen Facultaͤt nicht vor 
Ablauf des academiſchen Triennii und in der theologiſchen Fa— 
cultaͤt nicht vor Ablauf von 2 Jahren nach dem Triennio er— 
theilt werden. 3) In den drei untern Facultaͤten kann Nies 
mand, welcher bier ſtudirt hat, vor Ablauf von 2 Jahren nad 





auch Erercitienmeifter, Muſiklehrer 2c. gehören. Nach ben gefeslichen Be- 
flimmungen ($. 51.) find Repetenten ebenfalls nicht zu den Privatbocenten 
zu rechnen, und ihre Function ift nur auf eine beftimmte Zeit befchräntt. 
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feinem Abgange von der Univerfität, als Privatdocent zuge 
Yafien werden; auch iſt jedenfallö zu befcheinigen, daß der Ad: 
pirant wenigftens ein Jahr nach der Promotion auf einer Unt: 
verfität oder auf fonftige Weife den Studien feines Lehrfaches 
obgelegen habe. 4) In dem ber Facultät zu Übergebenden Ge: 
fuche ift das wiffenfchaftlihe Fach anzugeben, uͤber welches der 
-Aspirant zu lefen gedentt. Wird dad Gefuh im Allgemeinen 
für zuläffig erklärt, fo muß ber Aspirant eine fchriftliche Aus: 
arbeitung — in der theologifchen Facultät in Iateinifcher Sprache 
— vorlegen und dabei an Eideöftatt verfihern, daß fie von 
ihm felbft ohne fremde Hülfe verfaßt ſey. Diefe Arbeit kann 
in einem ſchon herausgegebenen Werke, in einer Preisfchrift 
oder einem zum Zwed ber Habilitation befonderd auögearbeite: 
ten Auffage beftehen, muß aber jedenfalld ein anderer feyn, 
als worauf die Doctor = oder Kicentiatenwürbe ertheilt if. 5) 
Sit die Ausarbeitung befriedigend, fo ftellt a) die theologifche 
Facultät mit dem Gandidaten ein Golloquium in Tateinifcher 
Sprache an. Iſt das Refultat genügend, fo muß der Ganbi: 
bat eine Probevorlefung in deutfcher Sprache halten, wozu er 
3 Themata vorfchlägt, von welchen bie Facultät eins waͤhlt. 
Sodann muß er ein Iateinifches Programm fchreiben und der 
Decan ladet am Schluſſe deffelben oder mittelft Anſchlags am 
fhwarzen Brette zur Anhörung der Vorlefung ein. Außerdem 
muß der Aöpirant eine Predigt in der Kirche halten. b) In 
den Übrigen Facultäten folgt auf die Ausarbeitung die Vorle— 
fung, ohne Programm, und dann das Colloquium. In allen 
Facultäten fällt die früher erforderliche disputatio pro loco 
weg. 6) Da nur Diejenigen ald Privatdocenten zugelaffen 
werden follen, welche die Prüfung mit Auszeichnung beftanden 
haben, fo follen die Facultäten bei Beurtheilung ded Erfolgs 
mit gebührender Strenge verfahren. 7) Erachtet die Kacultät 
die Admiffion für zuläffig, fo kann fie zunäcft nur eine vor: 
läufige feyn, und es wird ein motivirter Bericht unter Beiles 
gung der Arbeiten an dad Univ.Curatorium erftattet; daſſelbe 
findet nad Ablauf der vorläufigen Admiffion wegen der defi— 
nitiven Bulaffung Statt. 8) Die venia legendi ift ftetö wis 
berruflih. In der theologifchen Facultät kann nur einem Dos 
ctor der Theologie die Erlaubnig zu lehren für alle Fächer 
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der Theologie, einem Licentiafen bagegen nur für bie eregetis 
fche und. hiftorifche Theologie ertheilt werden. Die ſyſtematiſche 
und practifche Theologie, wohin auch die biblifche Theologie 
und Symbolif zu rechnen ift, darf er nur mit befonderer Ers 
laubniß der Facultät, welche in ber Regel erft nah 5 Jahren 
und nach geſchehener Habilitation in dieſen Fächern, ertheilt 
wird, lehren. Sm der philofophifchen Facultät wird die venia 
in der Negel auf diejenigen Fächer beſchraͤnkt, in welchen der 
Aspirant feine Qualification bewährt bat. Kine ſolche Bes 
ſchraͤnkung kann auch, nach Maaßgabe ded Nefultat5 der Prüs 
fung, in den uͤbrigen beiden Facultaͤten geſchehen. 

Iſt die Zulaffung wegen Mangeld gehöriger Qualification 
in wiffenfchaftlicher oder fittlicher Hinſicht verfagt, fo findet im 
ber Regel eine neue Bewerbung nicht Statt; fiheint eine Auss 
nahme begründet, fo wird darüber berichtet. 

Wenn ein Privatdocent ein oder zwei auf einander fols 
gende Semefter Feine Vorlefungen im ſchwarzen Brette anzus 
fündigen, aber fein Recht zu conferviren gedenkt, fo muß er, 
zur Zeit des Anſchlags der Vorlefungdzettel, dem Decan bas 
von Anzeige machen. Will er auch im dritten Semefter und‘ 
weiterhin Feine Vorlefungen ankündigen, fo muß. er fhon am 
Schluſſe des vorhergehenden Semefters fih durch ein motivirs 
tes Gefuch die Genehmigung der Facultät erbitten. Wenn ein 
Privatdocent im Anfange eines Semefters, ohne alle Erklärung 
gegen feinen Decan, oder, falls er fchon zwei Gemefter hins 
durch nicht angekündigt hat, ohne die von der Facultät aus⸗ 
zumirfende Erlaubniß, bie Ankündigung von Collegien unters 
läßt, fo verzichtet er dadurch auf fein Recht und ift deffen 
verluftig. Bei etwaigem Gefuhe um Wiederzulaffung entfcheiz 
det die Facultät, ob und unter welchen Bedingungen demfelben 
zu beferiren ift. 

Bei der Noftrification treten folgende Mobdificationen 
ein. Die auswärts Promovirten ſowohl ald die hier promos 
pirten Ausländer müffen ein curriculum- vitae in Iateinifcher 
Sprache, ein Zeugniß über ihr ſittliches Betragen, fo wie 
über die ausmwärtö gehörten Gollegien in beweifender Form beis 
bringen. Die auswärts Promovirten oder Licentiaten haben 
Daneben ihre Dockordiffertation zu produeiren, und in fofern fie 


12 
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den hier erforderlichen Bedingungen einer legitima promotio 
nicht vollſtaͤndig Genüge geleiſtet haben, das Fehlende nachzu—⸗ 
holen. Auslaͤnder muͤſſen auch gehörige Subſiſtenzmittel nach: 
weiſen. 

Die Facultaͤten fuͤhren die Aufſicht uͤber die Privatdocenten, 
ſowohl in Anſehung der academiſchen Leiſtungen als des ſittli⸗ 
chen Betragens und berichten daruͤber jaͤhrlich an das Univ.⸗ 
Curatorium. Betraͤgt ſich ein Privatdocent tadelswerth und iſt 
eine guͤtliche Erinnerung des Decans fruchtlos, ſo iſt ihm von 
Letzterm entweder fuͤr ſich oder vor verſammelter Facultaͤt eine 
Weiſung zu ertheilen. Wenn aber ein Privatdocent ſich wies 
derholte Verſtoͤße zu Schulden kommen laͤßt oder zu erheblichen 
Beſchwerden uͤber ſein ſittliches Betragen, ſeine Lehrart, ſeine 
wiſſenſchaftlichen Grundſaͤtze gegruͤndete Veranlaſſung geben ſollte, 
fo hat die Facultaͤt ſofort an das Curatorium zu weiterer Ver— 
flgung zu berichten. 

Damit in Anfehung der Gerichtöbarfeit Fein Zweifel Statt 
findet, müffen die Decane alle durch Zu- oder Abgang ber 
Privatdocenten eintretende Veränderungen dem Prorector ober 
"dem Univ. Gerichte anzeigen und das ihnen vorzulegende dem 
halbjährlich erfcheinenden Perfonalbeftande der Univerfität vors 
angefeste Verzeichniß der Privatdocenten beglaubigen. 


$. 75. 
e. Sonftige Lehrer. 

Die dritte Caſſe der Lehrer umfaßt die Erercitienmeifter, 
die Lectoren, den Mufifdirector und die fonftigen Lehrer in der 
Mufit, den Sprachen, Zeichnen und der Calligraphie. 

Sprabhmeijter dürfen nicht aufgenommen werben, be: 
vor nicht 1) ihre Herkunft, ihr Lebenswandel und ihre Nüglich 
keit für die Univerfität vom Senate unterfucht worden, und 2) 
ihre Gefchidlichfeit durch ein Mitglied der philofophifchen Fa— 
cultät geprüft und gentigend befunden if. Diefe Beftimmun: 
gen gelten nicht nur für Lehrer, welche von andern Orten 
hieher kommen, fondern auch für Studirende, welche, nad 
vollendeten Studien auf der hiefigen Univerfität, ald Sprad: 
Ichrer hier zu bleiben gedenken; nur find diejenigen, welche hier 
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promovirt haben, von einem andermweiten Eramen zu biöpens 
firen. Sprachlehrer müffen ihre Anfchlagszettel von dem Decan 
der philofophifchen Facultät unterfchreiben Iaffen und dürfen 
andere Sprachen, als wofür fie angenommen find, und noch 
weniger Wiffenfchaften ankündigen. -- 

Die Lectoren und übrigen oben genannten Lehrer werden 
vom Univ.Curatorio angeftelt. 


876. 
2. Studirende, 


Bei der Darftelung der Einrichtung des Unterrichts kann 
bad Verhältniß der Studirenden zu der Lehranſtalt nicht uns 
beachtet bleiben. 

Alle, welche bier ftudiren oder eine acabemifche Anftalt bes 
nußen wollen, find nebſt ihren Hofmeiftern, Begleitern und 
Dienern, gleich nach ihrer Ankunft in allen Fällen und. aud) 
wegen auswärtiger Vorgänge den Gefegen und der Gerichts: 
barkeit der Univerfität unterworfen und müffen fich in den ers 
ften zwei Zagen zur Inſcription melden: dieß muß auch von 
denjenigen gefchehen, welche, nad einer Abwefenheit von wes 
nigftens einem halben Jahre, auf die Univerfität zuruͤckkehren, 
‚oder welche früher, als fie die Univerfität beziehen, eine Mas 
trifel erhalten haben. Mill ein Studirender das bei der Im— 
“ matriculation angegebene Studium verändern, fo muß er das 
von bei der Smmatriculationsßommiffion ſogleich Anzeige mas 
chen, damit folches in der Matrifel bemerft werde. Wer fich 
nicht zur beftimmten Zeit meldet, wird, unter Androhung eines 
angemeffenen Präjudizes, welches bis zur Verweigerung der 
Matrifel gehen kann, vorgeladen und diefe Verweigerung muß 
Statt finden, fo oft fich bei deren Auffchube eine vorfäßliche 
unerlaubte Abfiht bemerfen laßt. — Dispenfation von der 
Smmatriculation kann Denjenigen, welche fich zur Benugung 
einzelner Anftalten der Univerfität einige Zeit hier aufhalten 
wollen, nur unter befonderen Vorausſetzungen, namentlich reis 
feren Alters, gehoͤriger Worbildung “und guten Rufs ertheilt 
werden. Diejenigen, welche Dispenfation erhalten haben, müfs 
ſen von der Policeidirection eine Aufenthaltöfarte erwirfen und 
fiehen nicht unter der academifchen Obrigkeit. 

12* 
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In Anfehung der Immatriculation und ber Bedingungen, 
unter welchen fe gefheben fann, kommt der bekannte Buns 
deötagäbefchluß vom 13. Nov. 1834 in allen Stüden zur Ans 
wendung (Acad. Gef. Cap. 1.), und find hier nur die von dem 
bannoverfchen Gouvernement ergangenen nähern Beſtimmungen 
zu bemerken. 

Die ImmatriculationsCommiffion befteht aud dem Pros 
rector, dem Regierungsbevollmächtigten und einem der Univ. 
Käthe und ift mit einer Inſtruction über den Gefhäftögang 
verfehen. Zur Prüfung der Geſuche um Aufnahme auf bie 
Univerfität nach ‚Ablauf der gefeglichen Immatriculationszeit 
und zur Entfheidung über die Zuläffigkeit — Urt. 1. des 
Bundesbeſchl. — ift die Univ.Ger. Deputation beauftragt. Ueber 
die befchränkte Zulaffung derjenigen Stubirenden, welche bie 
erforderlichen Zeugniſſe — Art. 4. des Bundesbefhl. — nidt 
beibringen, entfcheidet dad Univ.Curatorium in Hannover. 

Die Aufnahme der Inländer auf die Univerfität wird zwar 
nicht von der Beibringung eines Maturitätözeugniffed abs 
haͤngig gemacht, wer aber in Staatödienfte oder eine Öffentliche 
Sunction treten will (©. $. 4.), fol bei der Infeription nad) 
dem Maturitätözeugniffe befragt, und wenn er ed nicht be 
fißt, vor den nadhtheiligen Folgen dieſes Mangeld gewarnt 
werben. Sn dem Matrifelbuche ift dad Refultat diefer Erfuns 
bigung fo wie auch in’ dem demnädftigen Abgangszeugnifle 
zu bemerken. Dad von Jedem unerläßlich beizubringende 
Beugniß des Betragend muß, wenn der Schüler unmittelbar 
vor feinem Abgange zur Univerfität eine öffentlihe Schule be: 
ſucht hat, von dem Vorfteher derfelben, fonft aber von bem 
Lehrer, bei welchem er den legten VorbereitungsUnterricht ge: 
noffen hat, und von der Ortsobrigkeit oder der fonft vorgefeß: 
ten Behörde in glaubhafter Form auögeftelt feyn. (Acad. Gef. 
Anh. 2.) In Anfehung der im activen Dienft ftehenden han: 
noverfhen Militairperfonen genügt ein Zeugniß des Gtabt: 
Commandanten zu Göttingen, daß fie fich hier auf Urlaub be 
finden. — Berfchweigt Jemand aus bößlicher Abficht, daß er 
bereitd auf einer andern Univerfität fludirt hat, fo wird er, 
nach Befinden der Umftände, von bier entfernt oder fonft mit 
angemeffener Strafe belegt. 
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Durd bie Immatriculation wird bad acabemifche Bürger: 
recht Tängftens auf vier Jahre erworben, und giebt dad Recht 
des Aufenthalt3 in Göttingen unter ber academiſchen Gerichtds 
barkeit, die Befreiung von perfönlichen bürgerlihen Laſten, die 
Befugniß der Benugung der academifhen Borlefungen und 
Anftalten auf die vorgefchriebene Art und den Genuß der Bor: 
theile, welche fonft noch den Studirenden bewilligt find I). 

Das academifhe Bürgerrecht erlifht 1) von felbft nad 
Ablauf von vier Jahren. Wuͤnſcht der Studirende eine Vers 
längerung, fo muß er darum, unter Anführung der Gründe, 
befonders nachſuchen. Wird fie zufäffig befunden, fo geſchieht 
fie unentgeldlich aber ftetö nur auf ein Gemefter. 2) Durd 
auddrüdliches oder ftillfehweigendes Aufgeben. 3) Die acades 
mifche Obrigkeit erklärt den Studirenden des Bürgerrecht ver: 
luſtig, a) wenn er feinen Koffer (hinreichende Effecten) mitges 
bracht bat oder in den erften vier Wochen auf Credit zu leben 


1) So find 3. 8. die Stubirenden ald folhe von ber Perfonenfteuer 
frei, mit Ausnahme folder Inländer, welde ein felbftftändiges Einkom— 
men haben. Studirende der Theologie aus dem Sannoverfchen find in 
Triedenszeiten von der Militairpflichtigkeit frei, und ben Braunſchweigern, 
welche ſich auf Academien aufhalten, fteht ein gefeslicher Anfprud auf 
einftweilige Befreiung vom Militairdienfte zu, wenn fie öffentliche vor— 
theilhafte Zeugniffe über ihren Fleiß und ihr Betragen beibringen. Kerner 
ift den Studirenden von Geiten der Stadt die Mitausübung der Jagd in 
ber Göttinger Feldmark, unter ben in den academijchen Gefegen enthalte 
nen Bedingungen, geftattet. 

Die früberhin Statt gehabte Einrichtung In Anfehung der Immatris 
eulationsgebühren (S. Thl. 1. $. 211.) ift feit Oſtern 1834 vereinfacht. 
Mit Ausnahme der Fürften und Grafen, bezahlt jest jeder Stubirende, 
ohne Rüdfiht auf feinen Stand, wenn er zum erften Mal die Univerfität 
bezieht, 6 Rthl., wenn er aber fhon auf einer andern Univerfität ftubirt 
hat, 4Rthl. Fürften und Grafen entrichten die bisher üblichen Gebühren 
nämlih in dem eben bemerfkten erften Falle 26 Rthl. und im zweiten 
21 Rthl. Diejenigen, welde hier bereits ftudirt haben, bezahlen, wenn 
fie von neuem infcribirt werden, dafür nichts. Alle Summen werben in 
Gourant, dem Preußifhen Münzfuße, bezahlt. Erlaß findet nicht Statt. 
Jeder Studirende hat bei der Infeription eine freiwillige Gabe für das 
Waifenhaus zu erlegen. Die Snferiptionsgebühren, werben nad) gewiffen 
Berhältaiffen unter den Prorector, bie philofophifhe Facultät, den acas 
bemifhen Fiscus, die Bibliothek, bie Pedellen, bie Armencaffe und das 
Waifenhaus vertheilt. 
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anfängt, welches bie Hauswirthe anzuzeigen verpflichtet find; 
b) im Wege einer policeilichen oder correctionellen Maafregel; 
6) zur Strafe wegen der mit Wegweifung bedrohten Vergeben. 


3. Sonftige Einrichtungen, 


$. 77, 
a. Freiheit im Lehren und Lernen, 


Der unfchägbare Vorzug unferer beutichen Univerfitäten, 
Freiheit im Lehren und im Lernen, ift in Göttingen unverk uͤm— 
merk aufrecht erhalten. Jeder Lehrer kann in den Grenzen 
feiner Facultät, — bei Privatdocenten nad) Maaßgabe der ih: 
nen ertheilten Befugniß (S. $. 74.) — lehren was und in wels 
chen Stunden er will, und wenn auch f. g. Nominalprofeffu: 
ren ertheilt find, fo hindert Dies andere Lehrer nicht, über Die 
dahin gehörenden Gegenftände zu lefen. Jedem Studirenden 
ſteht es frei, welche Borlefungen und bei welchem Lehrer er fie 
hören will. Angefündigte PrivatCollegia follen nicht wegen zu 
geringer Zahl von Zuhörern aufgegeben und Iegtern nicht zu: 
gemuthet werden ein größeres Honorar zufammen zu bringen. 
Die Vorlefungen werden in einem Semefter vollendet und das 
Univ.Curatorium hat oft und dringend den Wunſch ausgefpros 
chen, daß einerfeits nicht zu früh gefchloffen, andererfeits daß 
die Stunden nicht verdoppelt werden, 

Die Zahl der gehaltenen Borlefungen beträgt 160 — 170, 


$. 78. 
b. Anzeige Der Vorlefungen. 


Bis zum Jahre 1832 wurden mittelft eines Berzeichniffes 
in Iateinifcher Sprade nur die Vorlefungen der Profefforen 
nach Ordnung der Facultäten befannt gemacht. Daneben ers 
fchien in den Goͤttinger gelehrten Anzeigen ein nah den Wil: 
fenfchaften geordnetes Verzeichniß aller Vorleſungen und hier 
auch die der Privatdocenten und fonftigen Lehrer. Geit jener 
Beit nun werden die Vorlefungen der Profefforen, des Stalls 
meifterö, bed Directord des Xhierhospitald, ber fämmtlichen 
Privatdocenten fo wie der Mepetenten in dem lateinifchen Gas 


Anzeige der Vorleſ. $. 78. 183 


talog nach der Meihefolge der Lehrer aufgeführt. Das deutfche 
nah den Gegenftänden der Vorlefungen geordnete Verzeichniß 
ericheint daneben fortwährend nach feiner bisherigen Einrich: 
tung. Die Ankündigungen der Vorlefungen der Privatdocenten 
werden feit jener Zeit nicht mehr in einem befonderen fchwars 
zen Brette, fondern an den resp. für die 4 Facultäten bes 
fimmten Stellen angefchlagen. Diefe - Anfündigungen werden 
nur von den Decanen der Facultät vifirt, bei welder ber 
Privatdocent habilitirt ift, und in bem Lectionscatalog find 
unter der Rubrik Lehrer der Theologie nur diejenigen zu 
fegen, welche bei der theologifchen Facultät die Kicenz er: 
halten haben. Wenn daher den philofophifchen wie den theolo: 
giihen Docenten frei ſteht, biblifhe Eregefe und Kirchenges 
fhichte zu Iefen, fo dürfen erftere doch nur unter der Rubrik 
der philofophifchen Docenten aufgeführt werden. 

Nah dem Anfange der Vorleſungen, circuliren bei allen 
Lehrern WVerzeichniffe der von ihnen angekündigten Gollegien, 
in welchen jeder bemerkt, ob er fie hält und mit welchem Tage 
er fie angefangen hat. Die Privatdocenten haben zugleich die 
von ihnen gehaltenen Privatiffima und diejenigen Vorleſungen 
onzugeben, welche etwa von ihnen, anflatt der nicht zu Stande 
gefommenen Gollegien, gehalten werden, und biefe Liſten er: 
halten die Decane abfchriftlih. Sämmtliche Verzeichniffe wer; 
ben an das Univ.Curatorium eingefandt, 


$. 79, 
c. Honorare. 


Der immer fteigende Mißbrauch beim Nachfuchen um Ers 
laß oder Stundung der Honorare machte im Jahre 1829 ein 
Regulativ über diefen Gegenftand nothwendig. Da baffelbe 
als Anhang zu den academifchen Gefegen volftändig abgedruckt 
ift, fo werden hier nur die Hauptpuncte hervorzuheben feyn. 

Die Honorare für fämmtliche Lehrer müffen beim Bele— 
gen der Pläbe entrichtet werden. Gtudirende, welde um 
ganzen oder halben Erlaß oder um Stundung mit Entrichtung 
der Honorare bis nach dem Abgange von der Univerfität nache 
fuhen wollen, müffen Zeugniffe ihres Betragens, der Matus 
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rität, der Bebürftigfeit und, wenn fie bereits ftudirt haben, 
bed Fleißes beibringen. Die Sittenzeugniffe find von dem Dis 
tectorio der Schulanftalt, und, wenn der Bittfteller fich auf 
einer Univerfität oder anderswo aufgehalten hat, von der acas 
demifchen oder Ortsobrigkeit auszuftellen, die Maturitaͤtszeug⸗ 
niſſe aber von der Schuldirection oder einer oͤffentlich ange⸗ 
ordneten Pruͤfungscommiſſion; bei Inlaͤndern muͤſſen dieſe 
letzteren Zeugniſſe erſter oder zweiter Claſſe ſeyn. Teſtimonia 
von andern Behoͤrden oder Perſonen genuͤgen nicht. Die At— 
teſte der Beduͤrftigkeit muͤſſen von der Obrigkeit der Eltern 
oder Vormuͤnder des Studirenden in oͤffentlicher Form ausge⸗ 
ſtellt ſeyn, und uͤber die im Regulativ genannten 10 Puncte 
und zwar in der daſelbſt beſtimmten Reihenfolge vollſtaͤndige 
Auskunft enthalten 1). Der Studirende muß es mit ber Ber: 
fiherung unterfchreiben, daß er feit dem Zage der Austellung 
bis zum Zage der Einreihung, außer den darin angegebenen 
Unterftügungen, feine andere Beihuͤlfe zu erwarten habe. Die 
Unterlaſſung diefer Borfchrift macht das Beugniß wirkungslos. 
Das Gefud muß nebft den Zeugniffen 4 Wochen vor Anfang 
ber Gollegien eingereicht werden. Die Entſcheidung darüber 





1) a) Bor, Buname und Alter des Stud; b) Stand und Mohnort 
ber Eltern ober Vormünder; c) Sahl der verforgten und unverforgten 
Übrigen Kinder; d) Lehranftalt, wo der Bittſteller feine Vorbildung ers 
halten hatz e) Angabe der Eltern was fie an Gelbe oder fonftigen Beis 
bülfen dem Stud. geben könnenz f) Angabe der Gründe, weshalb nicht 
ein Mehreres; 6) Angabe fonftiger Beihülfen an Stipendien, Freitiſch 2.5 
h) Verfiherung der Wahrheit aller diefer Angaben an Eides Statt von 
Seiten der Eltern oder Vormünder und des Stubirenden. i) Wenn bie 
Angaben nicht noch durch glaubhafte Beiheinigungen dargethan werben 
können oder die Obrigkeit fie nidit aus eigener Wiffenfchaft beftätigen 
Tann, fo find die Ortsvorfteher oder fonftige Öffentlich verpflichtete, mit 
ben Berhältniffen dev betreffenden Familie bekannte Perfonen zu vernehs 
men; k) Angabe der Summe auf melde fih ber Betrag aller Unter 
flügungen und Beihülfen zufammengenommen beläuft. — Es ift ſehr zu 
beffagen, daß bie Zeugniffe von den Obrigkeiten oft nicht in der vorge: 
fhriebenen Form ausgeftellt und die Studirenden dadurd ber Gefahr aus: 
gefegt werben, bie erbetene Vergüinftigung nicht zu erlangen. Der Billig: 
teit wenigftens möchte es auch entſprechen, für ſolche Zeugniſſe der Dürf⸗ 
tigkeit keine Gebühren zu nehmen, wie dieß auch von Seiten der Univer⸗ 
ſität nicht geſchieht. 
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erfolgt von einer aus der Mitte des Senats gewählten und in 
ihren Mitgliedern von Zeit zu Zeit wechfelnden Commiffion 
und gilt für ein Semefter. Ueber die Wirkung der Armuths— 
zeugniffe, ob dad Geſuch ‚überhaupt oder in welhem Maaße 
zu gewähren, barüber find der Commiſſion befiimmte Normen 
vorgefchrieben. Wünfcht der Studirende für das folgende Se— 
mejter wiederum die ‚Erlaubnig um Erlaß oder Stundung bit: 
ten zu dürfen, fo muß er unter das Zeugniß der Beduͤrftig— 
feit von ber Obrigkeit bezeugen laffen, daß in Anfehung des 
Inhalts Feine Veränderung Statt gefunden hat, oder welche; 
auch muß bezeugt werden, daß diefe neue Beſcheinigung nach 
vorgangiger an Eides Statt gegebenen Erklärung der Eltern 
auögeftellt fey, und der Studirende hat es mit der oben ge: 
dachten Unterfchrift zu verfchen. Die Ueberreihung muß 14 
Zage vor dem Anfange der Borlefungen gefhehen. Iſt dem 
Stubdirenden die Befcheinigung über die erfolgte Gewährung 
des Geſuchs zugefiellt, fo muß er fie den betreffenden Lehrern 
vorzeigen, von deren Ermeffen es abhängt, Erlaß oder Stuns 
dung zu bewilligen. Ohne eine bewilligende Befcheinigung der 
Commiffion darf Fein Studirender ein Gefuch wegen Armuth 
vorbringen und Fein Zehrer darf, wenn es dennoch gefchäbe, 
folhes bewilligen. Dagegen ift es dem Eehrer unbenommen, 
aus Familienrüdfichten oder wegen fonftiger befonderer Ver— 
bältniffe zu einem einzelnen Studirenden Diefem ‚einen uns 
entgeldlichen Pla& in feiner Vorlefung aus eigener Bewes 
gung anzubieten. 

Unfleiß, tabelöwerthed Betragen und verfchwenderifche Le: 
bensweiſe zieht ben Verluft der Vergünftigung um Erlaß nad: 
fuhen zu dürfen nad fich. 

Mer nur eine Befriftung auf Furze Zeit wünfht, muß 
entweder eine glaubhafte Befcheinigung des unerwarteten Aus: 
bleibend des Wechfeld oder ein Gefuh der Eltern oder Vor: 
münder, in welchem theild hinreichende Gründe deffelben ans 
gegeben find, theils dad VBerfprechen der Zahlung in der Mitte 
des Gemefterd enthalten ift, bei dem Univ.Secretair einreichen. 
Wird die Frift bewilligt, fo kann fie nur bis zum 1. Juli und 
resp. 1. Januar beflimmt werden; die etwa erforderliche Bei— 
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treibung gefchieht von Amtöwegen, und ber Schuldner erhält 
vor der Zahlung Fein Öffentliches academifches Zeugniß. 

Die bisher genannten Beftimmungen, welche ſowohl für 
In- ald Ausländer gelten, haben in Beziehung auf die Stu: 
direnden den erwünfchten Erfolg gehabt und namentlich find 
bie bis zum Uebermaaße früherhin Statt gehabten Geſuche um 
furze Befriftung, bei welchen dann die Bahlungsverfprechen fo 
oft unerfüllt blieben, überall nicht mehr vorgefommen. Hat . 
die Bewilligung der Commiffion, um Erlaß oder Stundung 
bitten zu dürfen, Statt gefunden, fo ift auch dad Gefuch der 
Studirenden faft in allen Fällen von den Lehrern gewährt. 

Alles ſ. g. Durkhhospitiren ift als unrechtlich und allen 
Geſetzen des Anſtandes zuwider gänzlich verboten. Contrave— 
nienten werden, nach Befinden der Umſtaͤnde, ſofort von der 
Univerſitaͤt weggewieſen; jedenfalls aber muß in jedem zweiten 
Contraventionsfalle auf Wegweiſung erkannt und dieß in dem 
academiſchen Zeugniſſe bemerkt werden. 


g. 80. 
d. Auditorien. 


Seitdem bie bei Errichtung der Univerſitaͤt in dem damas 
ligen Gollegien Gebäude angelegten Hörfäle, bis zum J. 
1785 fucceffiv zu der fih immer mehr vergrößernden Bibliothef 
verwendet werden mußten, wurden von dem größten Theil 
ber Lehrer in den eigenen Wohnungen Auditorien eingerichtet, 
deren Benutzung auch wohl andern Lehrern überlaffen wurde. 
Da indefjen Einrichtungen diefer Art oft und -zumal bei eh: 
rern, welche Feine eigene Häufer hatten, nicht thunlic waren, 
und auch fonft manche ISnconvenienzen mit fich führten, be: 
fonderdö aber neu ankommenden Profefforen der Mangel an 
Öffentlichen Aubditorien fühlbar wurde, fo half dad Gouverne 
ment diefem Bebürfniffe im Jahre 1833 durch den Anfauf des 
dicht neben der Bibliothek liegenden geräumigen Hauſes des 
verftorbenen Geh. Juſtizraths Meifter ab. Der größte Theil 
bed Haufed wurde zu Auditorien und einige Räume für bie 
Aufitellung des Univ.Herbarii, die Uebungen der Zeichnenacas 
demie nach dem Leben und ber Singacademie beflimmt. Die 
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Benusung fieht allen Lehrern unentgeldlih frei und nur für 
Heizung und Reinigung wird von ihnen dem Aufwärter eine 
durh ein Regulativ beſtimmte Wergütung gegeben. Die 
mehrften Lehrer haben auch jeßt noch Auditorien in ihren Woh: 
nungen. 


g. 59. 


e. Serien. 


Einer der größten Uebelftände bei den Univerfitäten ift der 
Mangel an Webereinftimmung in Anfehung der Ferien; ein 
Mangel, welcher in mehrfacher Rüdfiht auf das bundesgefeß: 
lihe Berhältniß der Univerfitäten zu einander, auf den Fleiß 
der Studirenden und die Disciplin nachtheilig wirkt. Da die 
Verfuhe, jene Uebereinftimmung herbeizuführen, leider bisher 
vergeblich gemwefen find, fo muß fich jede einzelne Univerfität 
fo gut wie möglich zu belfen fuchen. Bei der hiefigen Unie 
verfität ift man von folgenden Geſichtspuncten ausgegangen. 
Von der einen Seite find zu oft wiederkehrende und zu lang 
dauernde Ferien durch die dadurch herbeigeführte Unterbrechung 
der Studien für die Studirenden von großem Nachtheile, da 
Jeder weiß, daß das Arbeiten in den Serien nur zu oft uns 
terbleibt und auf feinen Fal den durch Vorleſungen erwedten 
und geregelten Fleiß erfegt. Außerdem hat es die Erfahrung 
beftätigt, wie leicht Studirende in der Ferienzeit, zumal wenn 
fie in dem Univ.Orte bleiben, fich zeittödtenden und gefährli= 
chen Zerftreuungen hingeben, die dann nur zu oft in die Pe— 
riode der Vorleſungen übergehen und auf Fleiß und Sitten 
böchft nachtheilig wirken. Won der andern Seite dürfen die 
Serien nicht zu Furz feyn, um den Lehrern Muße zu ſchwe— 
teen wiffenfchaftlihen Studien, literarifchen Arbeiten und Vor— 
bereitung zu ehrvorträgen, fo wie ihnen ſowohl ald den Stu: 
direnden eine angemeffene Zeit zu Erholungsreifen zu verfchaf: 
fen. Iſt es nun, befonderd in der letztern Rüdficht, aller: 
dings rathfam, die Herbftferien im Verhaͤltniß zu den Oſter— 
ferien zu erweitern, fo fann es aus ben obigen Gründen gewiß 
nur nachtheilig feyn, barin zu weit zu gehen, zumal bei aus 


bergewöhnlichen Fällen, 3.3. bei Badereifen, leicht ein Urlaub « 
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erwirft werben kann. Aus diefen Rüdfichten find feit dem J. 
1832 vorerft und bis eine Vereinigung mit andern Univerfitä: 
ten zu Stande fommt, in Göttingen bie Frühlingöferien auf 
vier und die Herbftferien auf fünf volle Wochen unter folgen: 
ben Beflimmungen feftgefegt; 1) binfichtlih der Frühlings 
ferien: Fällt Oftern in den Monat März, fo werden die 
MWintervorlefungen in der Woche vor Palmarum geſchloſſen, 
und die Sommervorlefungen fangen in der Woche, die mit 
dem Sonntage Qubilate beginnt, an. Faͤllt Oſtern in bie 
erfte Hälfte des Aprils, fo ſchließt das Winterfemefter in ber 
Woche vor Judica und dad Sommerfemefter beginnt mit ber 
Woche nah Mifericord. Dom. Zritt Oftern aber in die zmeite 
Hälfte des Aprils, fo ift die Schlußzeit die Woche vor Lätare 
und der Anfang in der Woche nah Quafimod. 2) Hinfihtlid 
ber Herbftferien, fchließen die Sommervorlefungen in ber 
zweiten vollen Woche ded September, und die Wintervorle: 
fungen beginnen in der fechften Woche darauf. Auf den Ver: 
zeichniffen der Vorlefungen muß jedesmal die Anfangss und 
Schlußwoche angegeben werden. 

So zweckmaͤßig diefe Beftimmungen nun auch find, fo 
hat es dennoch nicht dahin gebracht werben fönnen, daß bie 
Vorleſungen fämmtlih in der Anfangswoche beginnen. Der 
Grund liegt hauptfächlih darin, daß die Studirenden nidt 
zur rechten Zeit hier eintreffen, eine Nachläffigkeit, die, we— 
nigftend zum Theil, in der Ungleichheit des Anfangs der Vor: 
lefungen auf den verfchiedenen Univerfitäten, und darin, daß 
Die verfchiedenen Anfangspuncte nicht allgemein bekannt find, 
einige Entfchuldigung findet. Jede Univerfität wird den im: 
mer mehr zunehmenden Uebelftand des zu fpäten Eintreffens 
der Studirenden nur dadurch, wenn auch nicht ganz, befeitigen, 
doch verringern koͤnnen, wenn diefe Unfitte, welde für bie 
Benutzung der VBorlefungen befanntlih von fo nachtheiligen 
Folgen ift, als Unfleiß angefehen, von den Kehrern in ihren 
Zeugniffen bemerflih gemacht und dann in da8 Öffentliche aca— 
demiſche Zeugniß aufgenommen wird. 

Weit mehr liegt e8 in der Hand der Lehrer, die Schluß: 
woche fireng inne zu halten. Die Nothwendigkeit der Beobach⸗ 
“ tung ber in dieſer Beziehung gegebenen gefeglichen Vorſchrift 
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ift nicht zu verfennen, ba durch ein zu langes Leſen der Zweck 
der Ferien vereitelt wird, zu frühes Schliefen einzelner Vor: 
lefungen aber nicht nur auf den Fleiß in andern Kehrftunden 
nadhtheilig wirkt und oft Studirende veranlaßt, zu früh abzus 
reifen, fondern auch auf dad Verhältniß der Lehrer zu einans 
der und zu ben Studirenden einen ftörenden Einfluß hat !). 





1) Ein Verzeichniß der einzelnen Lehrftunden, wie es Thl. 3. 8.221. f. 
gegeben ift, fcheint überflüffig, theils weil die Unterrichtögegenftände uns 
ten Abfchnitt X. bei jedem einzelnen Lehrer Ren find, theils weil 
dabei oft eine Abänderung eintritt. 


Abtheilung VI. 


Bon den academifchen Behörden. 


. 82. 
Einleitung. 


Zu den bebeutendften Veränderungen, welche in der Organi: 
fation der Univerfität !) Statt gehabt haben, gehören die der 
acadbemifchen Behörden und ihres Wirfungsfreifes. 

Die erfte Hauptveränderung fand am 1. Dctbr. 1821 Statt. 
Nach der frühern Verfaſſung beftand das Univerfitäats®ericht, 
in welchem alle Sachen inftruirt und die minder wichtigen aud) 
entfchieden wurden, allein aus dem Prorector, deffen Amt in 
der Negel ein halbes Jahr dauerte. Zu der Univ. Deputas 
tion, welche über die wichtigern Sachen erfannte, gehörten, 
außer dem Prorector, die jedeömaligen Decane der vier Fa— 
cultäten, welche alljährlich zu verfchiedenen Zeiten wechfelten. 
Zwar war auch ein Syndicus als Affiftent des Prorectors an: 
geftelltz da bderfelbe indeffen nur eine berathbende Stimme 
hatte, fo hing im Univ.Gerichte alles von dem Willen des 
N rorectord ab. Daß bei einer folhen VBerfaffung, bei dem 
fteten Wechfel aller fimmführenden Mitglieder und bei 
dem Mangel einer angemefjenen Controle weder Feftigfeit noch 


1) Vergl. Thl. 2. $. 265. Thl. 3. $. 242. 


Einleitung. $. 82. 191 


Sleichheit in der Nechtöpflege und namentlich in ber Disciplin 
bewirft werden Eonnte, zeigte die Erfahrung nur zu oft. 
Schon im J. 1795 ſuchte man durch die Anftellung eines be: 
fändigen Affefford der Behörden, in der Perfon des Profeffors 
der Philofophie Hofrath Meinerd, Abhülfe zu fchaffen, allein 
der Zweck wurde nur fehr unvollfommen erreiht, und die 
Stelle, nach Meinerd (1810) erfolgtem Tode, nicht wieder 
beſetzt. 
Um nun einerſeits dem Prorector Erleichterung feiner Ar: 
beiten zu verfchaffen, andererjeit5 collegialifhe Behandlung 
aller Sachen fo wie wechfelfeitige Gontrole bei der Vollziehung 
herbeizuführen, und dadurch ein gleichfürmiges und feftes Ver: 
fahren bei der Unterfuhung und Entfcheidung zu begründen, 
fanden im $. 1821 die Anordnungen Statt, welde ald Grunds 
lage der jegigen Berfaffung angefehen werden koͤnnen. 

Es wurde nämlih ein neues Univerfitätsßericht unter dem 
Praͤſidio des Prorectord gebildet, bei wiehem zwei neue Bes 
amte mit dem Titel: Univerfitätsfäthe mit vollem 
Stimmrechte und dem Range ordentlicher Profefforen vom Koͤ— 
nige ernannt wurden !). Zu ihrem Wirkungsfreife gehörte 
die Bearbeitung der vorfommenden Sachen bergeftalt, daß zu 





1) Zunächſt wurden zu biefen Stellen ernannt ber damalige Univ ®, 
Synd. Defterley (S. $. 182. Nr. 11.) und der Senator Chr. Fr. Wil. 
Urih. Kesterer, geb. zu Göttingen 15. April 1785, ftubirte hieſelbſt 
und verfah mehrere Functionen bei dem hiefigen Magiftrat und der Poli- 
tiGommiffion. Nach deſſen am 30, Zuli 1830 erfolgtem Tode, wurde 
ein Theil feiner Gefchäfte von dem Amtsaffeffor von Geyfo bis December 
1830, und bie zum Mai 1831 von dem Amtsaffeffor Bode verfehen. Am 
16. April 1831 wurde dann der Amtsaff. Kreuzhage zum Univ.Rathe er- 
nannt, Er ift 12. April 1797 zu Melle bei Osnabrück geb., ftudirte hier 
feit Mich. 1818, wurde 16. Febr. 1822 Doctor ber Rechte, dann Auditor 
u. Amtsafjeffor beim Amte Iburg. Bei feiner Ernennung als Univ.Rath 
wurde ihm auch das Policeidirectorium übertragen, jedoch wurbe berfelbe 
auf fein Anfuchen in demfelben Jahre davon wieder entbunden. Er ift 
aber Mitglied des Policeiraths und führt das Directorium im Policeiges 
riht ($.113.). Bon ihm ift erfchienen: 1) Mittheilungen über ben Eins 
flug der Philofophie auf die Entwidelung des innern Lebens. Münfter 831. 
2) Ueber die Erfenntniß der Wahrheit. Münfter 836. — (Rom Gecres 
tariat. ©. $. 85.) 
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dem Reffort bed einen alle Abminiftrationds und die Nicht: 
ftudirende betreffenden Juftizfachen, zu dem des andern aber 
Aled, was fih auf die Studirenden bezieht, gehören follte. 
Das Verfahren wurde collegialifch und die Competenz des Ges 
richtö erweitert. ine zweite unter dem Namen Univ.Ges 
riht5Deputation gebildete Behörde beftand aus dem Pros 
rector, vier vom Univ.Curatorio zu ernennenden Profefforen 
und den beiden Univ.NRäthen, und entſchied Über die wichtigern 
Sachen. An der Compofition und Gompetenz des Senats 
wurde damals nichtd geändert, als daß die Univ.Räthe auch 
hier Sig und Stimme erhielten 1). Hatte nun auch eine zehns 
jährige Erfahrung dieſe Einrihtung in Beziebung auf bie 
Nechtöpflege im Wefentlichen als angemefjen bewährt, fo ergab 
fih doch die Nothwendigfeit in mehreren Puncten und nament: 
lih in Anfehung des Senats Veränderungen vorzunehmen, 
und fo bildete fih im J. 1831 die jegige Verfaſſung, wie fie 
in den Hauptpuncten jeßt dargeftellt werden fol 2). 


$. 83. P 
1. Wirkungskreis. 


Der Wirfungdfreid der academifchen Behörden umfaßt bie 
Berwaltung und bie Nechtöpflege. Zu erfterm gehört die Erz 
haltung und Berbefferung der academifchen Einrichtungen, bie 
Sorge für den Unterricht, den Fleiß und die Sitten der Stu— 
direnden, bie Anordnung Öffentlicher Feierlichkeiten, Verwal⸗ 
tung ber academifchen Gaffen, Wahrnehmung der Gerechtfame 
der Univerfität, Beforgung der auf das Verhältniß zur Herz 
zoglih naſſauſchen Regierung Beziehung habenden Gefchäfte, 


1) Ueber die damalige Einrihtung enthält ein Auffag von mit im 
„Neuen vaterländ. Arhiv Bd. 2. S. 189. das Nähere, 

2) Eine ausführlichere in’s Einzelne gehende Erörterung ber Verfals 
fung aller in Göttingen befindliden rechtſprechenden Behörden und fomit 
aud der acabemifchen, ift zwar in der von mir herausgegebenen Schrift: 
Darftellung ber Gerihtsverfaffung in der Univ. Stadt Göttingen. Gött. 
834. enthalten, indeffen mußten doch in bem gegenwärtigen Buche, theild 
ber Vollſtändigkeit halber, theild weil in den legten Zahren mehrere Vers 
änderungen eingetreten find, die Bauptbeftimmungen angeführt werben. 
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die Auffiht über die Leihbibliothefen und die Anfertigung ber 
Rollen über die perfönlichen directen Steuern. Sodann fteht 
der Univerfität die volle Civil» und Griminalgerichtsbarkeit Über 
die der Univerfität untergebenen — nachher näher zu bezeich— 
nenden — Perfonen zu. Diefed der Univerfität durch bie 
Kaiferlihen und Königlichen Privilegien verliehene Recht wurde 
jedoch fhon vor dem Bundstagsbeſchluſſe vom 13. Nov. 1834 
Art. 13. nit aus dem academifchen Gremio, fondern durch 
Landesherrlihe Behörden ausgeübt). Ferner hat die Univers 
fität die Gerichtöbarkeit in Betreff der Disciplinarvergehen fo 
wie in Ehe: und Verloͤbnißſachen. Die Policeiverwaltung ſteht 
zwar in Anfehung aller Einwohner der Policeidirection zu, ins 
deſſen gehört dad Erfenntniß über Policeicontraventionen ber 
Studirenden zur Competenz der Univerfität. 


$. 84. 
Fortſetzung. 


Als Regel kann angenommen werben, daß die Univerfität 
die Gerichtsbarkeit ausuͤbt nicht nur uͤber ſaͤmmtliche hier im— 
matriculirte Studirende 2), deren Hofmeiſter, Begleiter und 
Diener, imgleichen fremde auch nur auf kurze Zeit hieher Toms 
mende Studirende, fondern auch Über die fonfligen Mitglieder 
der Univerfität, deren Ehefrauen und Kinder und zwar über 
Ießtere, in fofern fie nicht ihren eigenen Haushalt oder Erwerb 
anfangen. Berner erftredt ſich die Surisdiction über deren 
Wittwen bid zur anderweiten Verheirathung, beögleichen die 
Kinder bis zur Volljährigkeit, Dienfinehmung, Ergreifung ei2 
nes Gewerbe ober Verheirathung; endlich über das in Koft 
und Kohn ftehende Hausgefinde und die Verlaffenfchaften aller 
diefer Perfonen bis zur Beendigung der Erbtheilung 3). Sollte 





1) Ueber academilche Gerichtsbarkeit und die Nothwendigkeit ihrer 
Beibehaltung f. den Anhang 1. meiner in der Anmerk. 2. $. 82. anges 
führten Schrift. 

2) Auch immatriculirte hannoverſche Militairperſonen; Garcerftrafen 
werben auf Nequifition des Univ. Gerichts von der Militairbehörde mittelft 
Wacharreſts vollzogen und alle Strafen dem Garnifongericht angezeigt. 

3) Dahin gehören fämmtliche Lehrer, die Mitglieder der academiſchen 
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ein Mitglicd der Univerfität ein andered nicht academifches Amt 
haben, welches im Verhältniffe zu feiner Thätigfeit bei der 
Univerfität prävalirte, 3. B. Stabtprediger, welche daneben 
privatim dociren, fo hat er das academifche Forum nicht. 

Bon jener Regel der unbeſchraͤnkten Gerichtsbarkeit findet 
bei einigen Perſonen !) eine Belchränfung dahin Statt, daß 
fie nur für ihre Perfon, Frauen und Kinder den privilegirten 
GSerichtöftand haben, welcher mit dem Tode der Männer und 
resp. Väter, oder wenn fie das academifche Gefchäft aufgeben 
oder davon entlaffen find, aufhört. 

Die übrigen Univ. Verwandte haben den academifchen Ge: 
richtsſtand überall nicht. Um die Grenzen der Gerichtöbarfeit 
allenthalben überfehen zu koͤnnen, iſt in dem halbjährlich er: 
fcheinenden „Perſonalbeſtand“ der Univerfität der Gerichtöftand 
bezeichnet. 


Behörden, die Directoren der acad. Inftitute, die bei der Bibliothek und 
dem Mufeum angeftellten Perfonen excl. ber Unterbedienten, ferner ber 
Mufitdirector, der Beichnenmeifter, die Mitglieder des Spruchcollegii, die 
Univ.Pebellen, der Ganzlift und Aubditorienwärter.. Proviforiih if auch 
der Prediger und Kantor der reformirten Kirche fo wie das Presbyterium 
als Corpus der Univ.Gerichtsbarkeit untergeben. 

Der Prorector kann während des Prorectorats nicht belangt werden; 
bei Gefahr im Verzuge bedarf es der Erlaubniß des Miniſterii. Die 
univerſität als Corpus iſt bei dem Miniſterio zu belangen, welches die 
Sache einem der LandesJuſtizcollegien überträgt. 

1) Dahin gehören: die Bibliothekspedellen, der Canzliſt beim Spruch⸗ 
collegio, der Proſector, der Obergehülfe und Hausverwalter beim acad. 
Hospital und Entbindungshauſe, der Gehülfe beim chirurg. Krankenhauſe, 
ber Präparateur beim chemiſchen Laboratorio, der Gartenmeifter, die In: 
fpestoren bei der Modellfammer und dem Waifenhaufe, die Procuratoren 
beim Univ. Gericht, der Bücherauctionator, die Univ. Buchhändler, Bud: 
druder, Antiquare und der Univ.Apotheler. * 

Früherhin ſtanden alle Doctoren unter der Univerſität, jetzt iſt dieß auf 
diejenigen beſchränkt, welche Privatdocenten ſind oder ſonſt in einem der 
obigen Verhältniſſe zur Univerſität ſtehen. 

univ. Mitglieder, welche bürgerliche Häuſer eigenthümlich beſi itzen, ſte⸗ 
hen in Anſehung der darauf Beziehung habenden Realklagen unter dem 
Stadtgerichte. 
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$. 85. 
2: Behörden. 


Die jebigen Behörden find: der Senat, bie Univerfi- 
tat5Serichtödeputation, daß UniverfitätsGeridt 
und die Univerfitätsfirchendeputation. 

Die Gefammtheit der ordentlihen Profefforen wird nur 
bei der Wahl des Prorectors, eines Theild der Senatömitglieder 
und des Deputirten zur Ständeverfammlung ($. 3.) berufen. 

Der Wirkungskreis des Regierungsbevollmächtigten ift durch 
die Befchlüffe des Bundestags beftimmt. ($. 16.) 

Der Präfident aller diefer Behörden ift der Prorectorz, die 
Mitglieder find -theils Profefjoren theild die Univ. Raͤthe; die 
Gerretariatgefchäfte 1) beforgt ein Secretair und ein Actuar. 

Als Unterbediente fungiren vier Pebdellen und neben Da 
die Sanddragoner und Policeidiener. t$. 91.) 


| ‘$. 86. 
3. Protector. 


Die Befekung des Prorectoratd, welches früher — einem 
beſtimmten Turnus von den Mitgliedern der HonorenFacultaͤten 
verwaltet wurde, gefchieht jeßt durch Mahl, bergeftalt, daß 
von der Gefammtheit der ordentlichen Profefforen aus ihrer 
Mitte drei Perfonen. gewählt, und dem Univ.Guratorio präfen: 
tirt werden, welches dann einen berfelben ald Prorector be: 
flätigt. Die Dauer des Prorectoratd ift auf ein halbes Zahr 
(1. März und 1. Sept.) beftimmt, indeſſen kann foldhe von 
dem Univ.Euratorio verlängert werden 2). | 

As Präfident aller academifchen Behörden hat der Pros 


1) Der Actuar Riedel ($. 182.) wurbe 1821 zum Secretair ernannt. 
As fi) die Secretariatsgefhäfte zu fehr häuften, wurbe im 3. 1830 der, 
Dr. jur. Keftner, nad deffen Abgange (1831) der Dr. Dunker (©. 
5.182.) und nah ihm 1833 Juli 15., der Dr. Schumader (©. $. 238.) 
jum Actuar bei dem Univ.Gericht ernannt. 

2) Die öffentliche. Feierlichkeit beim Prorectoratswechſel hat feit dem 
J. 1802 nicht Statt gehabt; indeſſen iſt jetzt, da die neue Aula einen 
angemeſſenen Raum darbietet, die Wiedereinführung zu hoffen. S. Anh. 
2. 3. zu meiner in dev Anmerk. 2. 8. 82. angeführten Schrift. 
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rector die Gefchäfte, Rechte und Obliegenheiten, die einem Chef 
der höhern Gollegien zuftehen, und fomit die Pflicht, über das 
Wohl der Univerfität und den vorfchriftmäßigen Gang ber Ge 
fchäfte, fowohl in Anfehung der Verwaltung ald der Rechts: 
pflege zu wachen }). 

Als Präfes ber Immatriculations Commiffi on uͤbergiebt er 
den Inſcribirten, nachdem fie ſich mittelſt Handſchlags 2) zur 
Befolgung der academiſchen Geſetze verpflichtet haben, die von 
ihm vollzogene Matrikel nebſt der Legitimationskarte. Zugleich 
ſtellt er ihnen ein Exemplar des bereits bei der Inſcription voll⸗ 
zogenen in dem Bundestagsbeſchluſſe vorgeſchriebenen Reverſes 
zu und hebt dabei die Wichtigkeit der genauen Beachtung der 
Vorſchriften wegen verbotener Verbindungen hervor. 

In Verhinderungsfaͤllen tritt der Exprorector an ſeine 


Stelle. 
Am Schluffe des Prorectorats legt er uͤber die zu ſeinen 


Händen gekommene Einnahme Rechnung 3) ab, und hat eine 
Ueberfiht des Zuftanded der Univerfität und der wichtigften 


- 1) Die comitiva palatina, welche dem SProrector, im Folge ber 
Kaiſerlichen Privilegien, beigelegt war, ift im 3.1822 aufgehoben. Ies 
doch ift dem Prorector und den übrigen dabei betheiligten Officianten, 
ftatt der mittelft jenes Amts bezogenen Emotumente, ein jährliches Avers 
fionalguantum bewilligt. 

2) Die Formel: jurisjurandi loco, ift feit 1826 aus den Matti: 
keln weggelaffen. _ | 

3) Die Prorectoratörehnung hat zwei Abtheilungen. Die erfte ent 
hält Einnahmen von Snferiptionen, Promotionen, Blcherauctionen und 
für die Waifen, welde, wie fie eingegangen, an Diejenigen, welde 
darauf angewiefen find, nämlich an den Prorector, bie philoſophiſche Ka- 
cultät, die BVibliothef und das Waifenhaus ausgezahlt werden. Die 
zweite umfaßt 1) die Rechnung über den Fiscus, deſſen Einnahme in eis 
nem Theil der nferiptionögelder, der Gebühren für Beugniffe und in 
Strafgeldern befteht. Davon werben bie Fleinern Ausgaben, melde bie 
Abminiftration und Gerichtsbarkeit verantlaffen, 3. B. Porto, Kopialien, 
Drudkoften zc., beftritten. Das etwa Fehlende wird aus der Univ.Eaffe in 
Hannover zugefhoffen. 2) Die Rechnung über die Armencaffe ($. 110.) 
3) Ueber die Prandiencaffe, melde aus einigen Geldbeiträgen zu dem 
vormals am Stiftungstage bei ber Univerfität üblichen Gaftmahle befteht 
und fpäterhin bei academifchen Keierlichkeiten oder zu wohlthätigen Zwecken 
verwendet worden ift. 4) Ueber das Dreyerſche Legat (S. $. 109.). 


Senat. $. 87. | 197 


mährend feiner Amtsfuͤhrung vorgefallenen Ereigniffe ber Uni: 
verfität vorzulegen und an dad Minifterium einzufenden. 

Eine Befoldung erhält der Prorector ald folcher nicht, ges 
nießt aber mehrere Emolumente durch Antheile an den Inferis 
ptionds und Promotionsgeldern zc. 1). | 


F d. 87. 
4. Senat. 


Den Senat bilden der Prorector, ber Exprorector, bie 
vier Profefforen, welche Mitglieder der Univ.Gericht5Deputas 
tion find ($. 88.), fodann fünf von ber Gefammtheit der or: 
dentlichen Profefforen aus ihrer Mitte zu wählende Beifiger 
und die beiden Univ.Räthe. Bon den gewählten 5 Profefforen 
treten alljährlich drei aus und zwar zunächft diejenigen, welde 
bereit3 zwei Jahre im Senat gewefen find, und unter ben 
übrigen entfcheidet das Loos. Nach Befchaffenheit der zu bes 
rathenden Gegenftände Fünnen auch noch die vier Decane zus 
gezogen werben. | 


Zum Gefchäftskreife des Senats gehören die 8. 83. ges 


nannten Verwaltungdangelegenheiten mit wenigen im Bolgens 
den anzugebenden Ausnahmen. Die Rechtspflege gehört nicht 
zu feiner Gompetenz, nur wenn von ber Unip,GerichtöDepufas 
tion ein Straferfenntniß gegen einen academifchen Lehrer ges 
fprochen ift, wird ihm ſolches zur Beſtaͤtigung vorgelegt; fo 
wie auch die Patente über die von der Univ.GerichtsDeputation 
erkannten Relegationen Namens bed Prorectord und Senates 
auögefertigt und von ihnen fignirt werben, 


$. 88. 
5. Univerſitaͤts Gerichts Deputation 2). 


Die Univerſitaͤts Gerichts Deputation beſteht aus dem Pros 
rector, vier von dem Univ.Curatorio ernannten ordentlichen 





1) Bei der Stiftung ber Univerfität wurde dem Prorector der Rang 
eines Generalmajor, den orbentlihen Profefforen der Rang der Königl. 
Käthe und Majors, den Hofräthen der des Obriftlieutenants beigelegt. 
©. Brandes ü. d. gegenw. Zuftand d. Univ. Göttingen. ©. 122. 

2) Verſchieden von der aus dem Prorector und den vier Decanen bes 
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Profefforen und zwar aus jeder Facultät einem, und ben beiden 
Univ. Räthen. Bon den Profefforen bleibt — ohne ausdruͤck⸗ 
liche Wiederernennung — Feiner über ein Jahr Mitglied. Aus 
fierdem hat auch der Policeidirector in Disciplinfachen Sig und 
Stimme, ohne jedoch verpflichtet zu feyn, den Sitzungen je 
berzeit beizumohnen. 

Der wichtigfte Theil der Thätigfeit diefer Behörde umfaßt 
zwei Hauptpuncte: 1) Entfcheidung in allen Straffachen, wo 
eine Garcer= oder Gefängnißftrafe von 8 Tagen oder eine härz 
tere Strafe zu erkennen iftz 2) fortwährende Communication 
mit dem Univ.Gericht über den Zuftand der Disciplin. Co 
wie nun die Mitglieder des letztern in ben wöchentlichen Des 
putationsfißungen Alles mittheilen müffen, was bei ihnen in 
Disciplinfachen vorgefommen ift, fo find auch die übrigen Bei: 
fißey der Deputation verpflichtet, dasjenige vorzutragen, was 
in Beziehung auf die Disciplin zu ihrer Kenntniß gekommen 
iſt. Hieran knuͤpfen fih dann die Berathungen theild über 
bad Berfahren in den einzelnen vorliegenden Fällen, theils über 
die Ergreifung fonftiger auf die Disciplin überhaupt Beziehung 
habender Maaßregeln und Einridhtungen. Die Anmefenheit 
des Policeidirectors in diefen Situngen hat den großen Nutzen, 
daß eine ſtete wechfelfeitige Communication in Anfehung deſſen, 
was in policeilicher Hinfiht bei Studirenden und den übrigen 
nicht academifchen Einwohnern vorgefommen ift, Statt findet, 
und daß in Beziehung auf die etwa zu ergreifenden Maafre: 
geln, Einheit und Uebereinftimmung bei beiden Behörden be 
wirft wird. 

Außer dieſen Gefchäften hat die Univ.Gericht5Deputation 
1) über die Zulaffung der Studirenden zu entfcheiden, beren 
Zeugniffe, auf eingezogene Erfundigung von Seiten der Uni: 
verfität, nicht eingegangen find, oder die fich erft nach abge 
laufener Smmatriculationszeit gemeldet haben, fo wie, wenn 
fih bei der ImmatriculationsCommiſſion fonftige erhebliche 
Zweifel über die Alıfnahme ergeben haben. 2) Führt fie die 
Aufficht über die einem der Univ.Räthe übertragene Genfur ber 





ftehenden HonorenDeputation, welche beftimmt ift, die Univerfität 
als gelehrtes Gorpus zu vepräfentiren. 


Univerfitätsßeriht. F. 89. 199 


durch die eihbibliothefen circulirenden Bücher. 3) Entfcheidet 
fie über die Geſuche um Unterftüßung aus dem Armenfiscus. 


$. 89. 
6. Univerfität3ßericht. 


Der Prorector und die beiden Univ.NRäthe bilden das Univ.: 
Gericht, indeffen ift erfterer, um ihm Erleichterung zu verfchaf: 
fen, nicht, wie früherhin, verpflichtet, den Gerichtöfigungen bei: 
zumwohnen. Go wie es fi indeffen von ſelbſt verfteht, daß er 
als Präfes zu jeder Zeit anmwefend feyn kann, muß er fich je: 
denfalls von den vorfommenden Gefchäften, namentlich von den 
disciplinarifchen fortwährend in Kenntniß erhalten. Der Poli: 
ceidirector hat auch hier wie in der Univ.Gericht8Deputation 
Sitz und Stimme. | | 

Die Competenz des Gerichts umfaßt I) die Inſtruction 
und Entfcheidung in fämmtlichen Civilfahen. In der Regel 
gentgt die Concurrenz der Univ.Räthe; ift aber in verwidelten 
zum förmlichen proceffualifchen Verfahren gefommenen Sachen 
eine Hauptentfcheidung zu erlaffen, fo werben die Acten dem 
Prorector, wenn er aus der juriftifchen Facultät ift, fonft dem 
juriftifchen Beifiger in der Univ.GerichtöDepufation, zum Mitz 
votiren vorgelegt. 2) In allen Straffachen inftruirt das Ges 
richt und erfennt alle Gelöftrafen, fo wie Carcer- oder Gefaͤng— 
nißftrafen unter 8 Tagen. Alle ſchwerere Fälle bringt das 
Gericht zur Entfheidung an die Univ.Gericht3Deputation, hat 
aber jederzeit die Vollziehung zu beforgen. 

Außer diefen Gegenftänden gehört zur Competenz des Ges 
richts: die Ertheilung der Erlaubniß zur Beziehung der Gar: 
tenwohnungen, zu längern, die gefeßliche Zeit überkhreitenden 
Zufammenfünften in Gafthäufern und zu Gefellfüuften mit 
Mufit. Ferner beforgt daſſelbe die Aufftelung der Rollen 
über die directen Steuern der der Univerfität untergebenen 
Perfonen, zieht die Erfundigung darüber ein, ob die Studi: 
renden Gollegien befuchen und procedirt gegen die Unfleißigen; 
endlich führt daffelbe die fpeciele Aufficht über den Fleiß und 
das Betragen der hier ftudirenden Naffauer. 
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g. 90. 
7. Berhältniß zu andern Behörden. 


Das Verhältniß der Univerfität zu ihren vorgefegten Bes 
hörden ift bereitd im $. 13. angedeutet, und dad durch den im 
3. 1817 zwifchen dem bannoverfchen Minifterio und ber Her: 
zoglich naffaufchen Regierung gefchloffenen Vertrag ($. 18.) feſt⸗ 
geflelte Verhaͤltniß ift unverändert geblieben !). 

Zwifchen der Univerfität und den ihr nicht vorgeleßten 
Landesbehörden findet dDurchgehends dad Goordinationdverhältniß 
Statt ). Die in der Nähe von Göttingen befindlichen Ges 
rsichtöftellen find durch dad Minifterium angemwielen, dem acades 
mifchen Gericht fchleunige Hülfe und Unterflügung angedeihen 
zu laffen. 

Wenn in-Nothfällen Hülfe des Militaird nothwendig feyn 
follte, fo feßt dieß immer eine befondere Requifition voraus, 
welcher dann; aber auch Folge geleiftet werden muß. Bei 
Streitigkeiten zwifchen Militairperfonen uhd Studirenden, trägt 
ber Beleidigte feine Befchwerden bei feiner Obrigkeit vor, 
von welcher fie dann dem Gerichte des Beleidigerd zur Cogni: 
tion mitgetheilt wird, 

Da dad im J. 1831 bieher gelegte und unter dad Com: 
mando eines Dfficierd geftellte Detachement von Randdragonern 
beftimmt ift, mit den Übrigen Unterofficianten den Policeidienft 
in Beziehung auf alle Einwohner und fomit auch auf die Stu: 


1) Die Auffiht Über Fleiß und Bitten der hier fludirenden Naffauer 
führt das Univ,Geriht, und fendet darüber halbjährlich tabellarifche Vers 
geichniffe ein, fo wie aud in einzelnen Fällen Gommunicationen mit ben 
Eltern und Angehörigen Statt finden. Ueber bie Vertheilung ber 12 Sti— 
penbien befchließt der Senat und erftattet Bericht. Außerdem werden ber 
naffaufhen Regierung nicht nur alle Namens der Univerfität erfcheinenden 
Drudfgriften, ſondern auch Nachrichten von den die Univerfität überhaupt 
und die Disciplin und Studien betreffenden Verfügungen der Königl. hans 
noverichen Behörden, fo wie von Ereianiffen, welde für die naffaufde 
Kegierung Intereffe haben, mitgetheilt. 

2) In dem Verfaffungsfteglement für die Stadt Göttingen v. 8. 
Aprit 1831 ift beftimmt, daß die Verhältniffe der Stadt zur Univerfität 
unverändert bleiben, und die Rechte, Freiheiten und Vorzüge ber Iegtern 
ihr durch das neue Reglement nicht entzogen oder beſchränkt werden follen, 


Unterbediente. F. 91. 201 


birenden zu verfehen, fo werben von ihnen jeden Morgen, in 
außerordentlihen Fällen fogleih, die erforderlichen Meldungen 
bei dem Prorector gemacht und fie find verpflichtet, den Anz 
weifungen und Requifitionen der Univ.Behörden, des Prorectors 
und der Univ.Räthe, ohne weitere Anfrage bei ihren miltairis 
fhen Borgefegten, Folge zu leiften. (S. auch $. 91.) 

Das Verhältniß zu den Policeibehörben, welches naments 
ih in Rüdfiht auf die academifche Disciplin von großer 
Wichtigkeit ift, wird, ded Zufammenhangs halber, beffer unten 
bei Darftelung der Poligeiverwaltung $- 113.) vorgetragen 
werben. 


$. 91. 
8. Unterbediente. 


Zur Aufrehthaltung einer guten Disciplin find beſonders 
tüchtige Unterbediente, vor allen aber tüchtige Pedelle nöthig. 
Ohne eine ununterbrochene und forgfältige Thätigfeit derfelben 
in Beobachten, ohne unerfchütterliche Treue und Wahrhaftigs 
feit in Anzeigen, ohne Furchtlofigkfeit, Befonnenheit und Um: 
fiht beim Einfchreiten, wird Beine academifche Obrigkeit, auch 
bei dem beften Willen, im Stande feyn, die Disciplin mit 
confequenter Strenge aufrecht zu erhalten. Je ſchwerer es ift, 
Leute diefer Art zu finden, deſto erfreulicher ift ed, daß die 
Univerfität jene Eigenfchaften zu allen Zeiten zum größten ae 
bei ihren Pedellen rühmen Fann 1). 

Sm J. 1832 ift dad Pedelleninflitut durchgehends neu ors 
ganifirt. Die Erfahrung hatte gezeigt, daß bei mehreren Off: 
sianten, ohne Anweifung eines beftimmten Wirkungskreiſes, nur 





1) Als Pebellen haben ber Univ. gedient: Wettengel v. 1735 — 17575 
Grobeder bis 1762; ihm folgte Fricke, dem 1799 Wilifh und 1802 Schä— 
fer als Gehülfe beigegeben wurde. Kesterer trat nach Frickes Tode 1809 
in feine Stelle .und fungirt noch jetzt. Als zweiter Pedell diente D. M. 
Müller v. 1735 — 1763, dann Willig bis 1795, wo ihm Dohrs fubftis 
fuirt wurde. Diefer erhielt von 1922 bis 1825 Himmel und von ba bis 
1832 Dierfing zum Gehülfen, welder, nah Dohrs in biefem Jahre erz 
folgtem Zode, in deffen Stelle trat und foldhe auch jetzt verfieht. Bereits 
1813 wurde Dav. Chrp. Müller zum dritten und 1832 der Magiftratödies 
ner Huch zum vierten Pedellen ernannt. 
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zu leicht ber eine ſich auf den andern verläßt, daß nicht felten 
ein Gefchäft doppelt verfehen und ein anderes vernachläßiget 
wird. Dieß war der Grund, weshalb zwei der Vedellen mit 
allen den Gefchäften beauftragt wurden, welde fih auf Stu: 
dirende und namentlich auf die disciplinarifche Aufficht im wei: 
teften Sinne des Worts beziehen, die andern beiden aber zur 
Beſorgung der Geſchaͤfte, welche die Gerichtöbarfeit Über Nicht: 
fiudirende mit ſich führen, welche von den Facultäten ausgehen 
und die Adminiſtration der Univerfität betreffen, beftelt wur: 
den. Dieſe Grenze ift aber nur die Kegel, und jeder Pedell 
ift verpflichtet, bei allen Vorfaͤllen, wo die Thätigfeit der übri: 
gen nicht ausreiht, und fo oft ed fonft die Behörden für 
angemefjen finden, die Dienftfunctionen der Mitpedellen zu 
verfehen. | 

Um von den Pedellen auch den Schein ded Eigennußed 
und der Willführ abzuwenden, find fie auf feften Gehalt geſetzt 
und müffen alle Sporteln, die fie früherhin für fich bezogen, 
in die Staatscaffe liefern. Die Erfahrung hat ed erwiefen, 
daß auch bei diefer Einrichtung Eifer und Thätigkeit im Dienfle 
Statt finden fan. , 

Ein anderes wichtiges Erforberniß zur Aufrechterhaltung 
einer guten Disciplin ift eine ununterbrochene und umfaffende 
Auffiht über dad Thun und Zreiben der Studirenden, um 
Ereeffen vorzubeugen und, wo fie fih zeigen, fofort einzus 
fhreiten. Dazu reiht aber, auch bei der größten Thätigkeit, 
die geringe Zahl der Pedellen nicht aus. Bis zum 3. 1831 
wurden fie von einer Policeiwache, den f. g. Univ.Sägern, uns 
terfiüßt, welche jedoch den Erwartungen nicht entfprach; Die 
ftädtifchen Policeidiener aber durften, nad der damald Statt 
findenden fo nachtheiligen Trennung ber ftädtifchen und acades 
mifchen Policei, gegen Studirende nicht einfchreiten. Nachdem 
nun bei der Drganifation der neuen Policeiverwaltung (1831) 
ber Grundſatz feftgeftelt war, daß fie fi Uber alle Einwohner 
in der Stadt und deren Umgebung erfireden folte, fo mußten 
auch die Unterbedienten einen gleichen Wirfungskreis erhalten, 
und feit diefer Zeit wirken auch in Beziehung auf die Studi— 
renden, neben den Pedellen die Policeidiener und Landdrago: 
ner. Indeſſen ift, in NRüdficht auf die Thätigfeit diefer Offi— 
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cianten feftgefeßt, daß ed vorzugsweiſe den Pebellen obliegt, 
die Aufficht über die Studirenden zu führen, daß in der Regel 
nur fie mit ihnen in Berührung fommen follen, und daß, 
wenn Befchwerden gegen Studirende vorfommen, welde ein 
fofortiges Einwirken erfordern, man ſich zunaͤchſt an die Pe: 
bellen zu wenden hat. Nur dann, wenn fie allein den beaba 
fichtigten Zwed nicht erreichen können, dürfen fie die Landdra— 
goner und Policeidiener zu Hülfe ziehen, fie aber nicht als 
ihre Stellvertreter betrachten. Zreten die Pedellen mit ihnen 
gerheinfchaftlich auf, fo liegt ed jenen zunaͤchſt ob, die Studis 
renden zur Ruhe und Ordnung aufzuforden und die erforderli= 
chen weitern Maaßregeln einzuleiten. Die Landdragoner und 
Policeidiener find jedoch ebenfalld verpflichtet, auf die Studis 
renden zu achten, bei etwaigen Vergehen die Legitimationsfar: 
ten zu fordern und die Studirenden, wenn es nöthig, nad 
ihrer Wohnung oder in das Univ.Haud zur Recognition oder 
Haft zu führen, und der academifhen Obrigkeit Anzeige zu 
machen, von welcher, wie bereitö bemerft ift, ausfchlieglich die 
Unterfuhung und Beftrafung aller Ercejfe der Studirenden 
- erfolgt !). 


1) Ueber den Vorzug der in Anfehung des Dienftes der Landdragoner 
getroffenen Einrichtung im Vergleich zu dem der vormaligen Univerfitätss 
jäger f. die in der Anmerk. 2. $. 82. angeführte Schrift Anhang 5. 


Abtheilung VIL 


Bon dem Verfahren in 
UniverſitätsSachen, befonderd in Anſe— 
bung der Disciplin. 


$. 92. z \ 
A. Sim Allgemeinen. 


Den academifchen Behörden dienen bei ihrem Verfahren zur 
Norm bie in Univ. Sachen ergangenen Reglements !), in Gas 
chen welche Studirende betreffen, die academifchen Gefeße ?) 
fodann die Landeöverordnungen befonders die Galenbergfchen, 
und in subsidium das gemeine Recht. 

Ale Proceffe, bei welchen Studirende betheiligt find, fols 





’ 

1) Son den Quellen ber Univ.Berfaffung überbaupt ſ. $. 11. Ans 
merfung 1. 

Zur Erleihterung der Gefhäftsführung ift im 3. 1826 ein neues 
Kundebuch angefertigt, in weldes, nad alphabetifcher Ordnung, aus 
den Gefegen, Reicripten, den Beichlüffen der academifhen Behörben und 
ber Obfervanz Alles, was die Univerfität betrifft, zufammengeftellt ift. 
Spätere Abänderungen werden fortlaufend in Supplementbänden nad 
getragen. 

2) Von den acadbemifhen Gefesen find neue NRebactionen erfchienen am 
31. März 1823, 31. März 1826, 14. April 1830 und 16. April 1835. 
Die fucceffiv erfolgten Abänderungen ergeben ſich aus den unten folgenden 
Bemerkungen über die einzelnen Gegenftände, 
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fen möglichft fummarifch behandelt werden. Das Gericht hat 
den Partheien, was fie etwa überfehen, zu fuppeditiren, nad 
Thatfachen, die fie nicht anführen, zu fragen, fo viel als 
möglich die Gegenwart von Advocaten unnöthig zu machen und 
überall ſich als verföhnende. Obrigkeit zu geriren !). R 

Die VPedellen find: verpflichtet, jeden dad Wohl ber Unis 
verfität betreffenden Worfal dem Prorector und den Univ.Räs 
then fogleich anzuzeigen, und dürfen fie von Demjenigen, wa$ 
fie Gefegwidriges, Werdächtiged und Bedenkliches wahrnehmen 
oder erfahren, aus keinem Grunde irgend etwas verſchweigen. 
Die Mitglieder ded Gerichts find mittelft ihres Dienfteides ver 
bunden, alle zu ihrer Kenntniß gekommenen Klagen, Nach— 
richten und Anzeigen, die Studirenden, deren Thun und Treis 
ben betreffend, dem Gerichte volftändig mitzutheilen, um eine 
gemeinfchaftliche Berathung über die zu ergreifenden Maaßres 
geln anftellen zu Fönnen. 7 

Wenn Studirende durch ımverhältnißmäßigen Aufwand ein 
verderbliches Beiſpiel geben, oder wegen Schulden oft verklagt 
‚werden, oder durch Unfleiß, Rohheit der Sitten oder wieders 
holtes geſetzwidriges Betragen fonftiger Art die Aufmerffamfeit 
des Gerichtd zu erregen anfangen, fol daffelbe davon fofort 
den Eltern oder VBormündern Anzeige machen und Borfchläge 
wegen einer über, einen folchen Studirenden anzuorbnenden bes 
fondern Auffiht oder etwaiger Abberufung von ber Univerfität 
mittheilen. ine zeitige Benachrichtigung dieſer Art kann wes 





1) Die hannoverſche Untergerihtsordnung vom 5. Det, 1827 und bie 
darauf Beziehung habende Beftimmung vom 13. Dechr. 1834 gelten für das 
academifhe Gericht nicht, theils weil daffelbe niht zu den Untergerichten 
gehört, theils weil das darin vorgefchriebene Verfahren in Sachen gegen 
Studirende, nach den oben bemerften Beftimmungen, nicht anwendbar ift. 
Sndeffen richtet fid) das Erecutionsverfahren nach jenem Geſetze. | 

Seit dem 3. 1821. bezieht Fein Mitglied ber acabemifchen Behörden 
Cporteln; fie werben für die Staatöcaffe nad) einer im 3.1832 erlaffenen 
Taxe erhoben. 

Bon den bei dem Univ.Gericht angeftellten Proctratoren ift für ben 
(1822) verftorbenen Gommiffaic Oppermann der Dr. ride und für den 
1831 abgegangenen Dr. v. Mengershaufen ber Adv. Scepeler jun. anges 
ſtellt. Der Procur. Fr. Zuft. Schepeler sen. fungirt noch jetzt. Der 
Procur. Dr. Finke ftarb 1824, 


— Ge 
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| fentlich dazu beitragen, Studirende Auf den rechten Weg zu⸗ 


ruͤckzufuͤhren und zur Ordnung zu gewöhnen. 

Appellationen in Civilſachen werden, wenn der Streitge: 
genftand 100 Rthl. Caſſ. M. beträgt, am den: König gerichtet 
und an dad Minifterium gebracht, welches die Sache einem der 
hoͤhern Juſtizcollegien zur Entfceidung uͤbergibt 1). In Gri: 
minalfachen findet dad Verfahren, wie bei den Juſtizcanzleien, 
Statt. In andern Straffachen wider NRichtftudirende ift Re: 
curs an dad Minifterium binnen 14 Tagen zuläffig. In Dis: 
ciplinfachen wider Studirende koͤnnen weder Rechtömittel noch 
Begnadigungsgefuche mit Suspenfiveffect zugelaffen werden. 
Iſt auf Wegweiſung oder Gefaͤngnißſtrafe außerhalb Goͤttingen 
erkannt, ſo muß zwar die Entfernung in der beſtimmten Zeit 
ohnfehlbar erfolgen, der Beſtrafte kann indeſſen binnen 3 Ta— 
gen von der Zeit, wo er die Stadt verlaſſen muß, oder, von 
dem Gefängnißorte aus, binnen 8 Tagen, eine Recursfchrift 
oder ein Begnadigungsgefuch bei der Univ.Ger.Deputation eins 
reichen, welche dan mit den Acten an das Univ.Euratorium 
zur Entfcheidung eingefandt wird. Bis zum Eingang derfelben 
bleibt die oͤffentliche Bekanntmachung der Strafe ausgeſetzt. 
Einfiht von Dieciplinacten wird den Beftraften nicht geftattet. 

Bei dem Verfahren gegen Studirende in Disciplinarfachen 
ift Bein Punct größeren Bedenken unterworfen als dte Erfor— 
fhung der Wahrheit in den Fällen, wo es an hinreichenden 
Beweisgründen fehlt und die Angefchuldigten, obwohl ein ftars 
fer Verdacht auf ihnen ruht, beharrlich leugnen. Wenn nun 
auch in Givilpröceffen, bei welchen Stüdirende betheiligt find, 
ſowohl freiwillige als nothwendige Eide, nach den beftehenden 
Proceßgefegen, unvermeidlich find, fo vermehren fich doch die 
Bedenken, welche gegen Eide in Unterfuhungöfachen überhaupt 
forehen, bei Studirenden in Betracht des jugendlichen Leicht: 
finnes, der zu Zeiten bemerkbar gewordenen Idee über min: 


1) Dieß ift in der Negel bie Juſtizcanzlei in Bannover, die dann 
aber nicht als folche, fonbern ad mandatum Regis ex speciali commis- 
sione fpricht. In biefem mandato ift auch eine facultas subdelagendi 
mit begriffen, fo daß, wenn um Xctenverfchidung gebeten wird, die Ganze 
lei darüber nad gemeinem Recht zu entſcheiden hat, 
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dere Heiligfeit des Eides in Disciplinfachen und ber Furcht 
vor Strafe. Defhalb wird von diefem Mittel die Wahrheit 
zu erforfchen nur in fehr feltenen Faͤllen Gebraud) gemacht, 
und man begnuͤgt ſich bei minder wichtigen Vorgängen mit 
einer Verſicherung auf Ehre und Gewiffen. Indeſſen koͤnnen 
Fälle eintreten, wo die Wichtigkeit des Vorgangs richt nur 
an fih, fondern in Beziehung auf andere Perfonen, auf das 
Wohl der Univerfität und die Erhaltung der Disciplin, ed un: 
vermeiblih macht, zu einer feierliheren, zur eidlihen Verſi— 
cherung der Wahrheit aufzufordern. In einem folder. Sale 
müffen aber nicht nur alle Bedingungen und Borausfegungen, 
unter welchen ein folcher Eid nach gemeinem Rechte. zulaͤſſi g 
iſt, zuſammentreffen, ehe von dem Angeſchuldigten eine Er⸗ 
klaͤrung über den Eid gefordert wird, fondern es werden auch, 
wenn der Studirende noch minderjährig ift, vor der Ableiftung, 
deifen Eltern oder Vormuͤnder von dem Sachverhaͤltniſſe be: 
hachrichtigt, um fie in den Stand zu feßen, ihre Söhne und 
Dflegbefohlene auf fih und ihre Handlungsweife aufmerkfam 
zu machen. Um diefen Zweck möglichft zu erreichen, wird der 
Termin zur Ableiftung des Eides fo weit hinausgefegt, daß die 
Communication zwifchen jenen Perfonen Statt finden kann. 
Ob in einzelnen dringenden Fällen, wo Gefahr beim Verzuge 
droht, von dieſem vworbereitenden Verfahren abzumeichen, ift 
dem pflihtmäßigen Ermeffen ded Gerichts uͤberlaſſen. 
$. 93. 
B. Im Einzelnen. 

| 1. Verbindungen. | 
Wenden wir und jebt zu Demjenigen, was in Beziehung 
auf die wichtigeren Gegenftände der Disciplin feit dem Sabre 
1920 gefchehen ift, fo wird zunächft von den unerlaubten Ver: 
bindungen unter Studirenden zu reden feyn. Eine gedrängte 
aber actenmäßige Darftelung der Richtung diefer Affociationen 
in Göttingen und der Maafregeln, weldhe dagegen ergriffen 
find, wird zeigen, wie übereilt und ungerecht es ift, in jener 
Ruͤckſicht alle Univerfitäten nach gleichem Maaßſtabe beurtheilen 
zu wollen. 
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Bei der Gefchichte diefer Verbindungen müffen die Ereig— 
‚niffe vor dem 3. 1833 von den fpätern und in Anfehung der 
Xheilnehmer, die f. g. Corps von der ſ. g. Burſchenſchaft ges 
trennt werden. 

Von Corps als Nachfolgern der Stubentenorben zeigten 
fih in Göttingen die erftien Spuren etwa um das Jahr 1807. 
Mochte die erfte Veranlaffung auch in der fo natürlichen Neis 
gung zum Zufammentreten befreundeter Landsleute liegen, fo 
bildete fich doch bald der Hauptzweck dahin aus, den f. g. 
Comment, d. b. was fie für den Anftand unter Studirenden 
wichtig und nothwendig,. namentlich bei Duellen anfehen, aufs 
recht zu halten. Um dieß aber zu realifiren, maaßten fie fi 
die Befugnig an, durch den Gonvent ihrer Senioren, bad 
Richteramt audzuüben, den Verruf über Commilitonen, und 
andere Perfonen, ja felbft über ganze Univerfitäten auszufpre: 
chen, und fogar die Nichtmitglieder ihrer Vereine mwenigftend 
indirect zu zwingen, ihren Befchlüffen zu folgen. Welchen 
verderblichen Einfluß dieß auf Fleiß und Sitten zu allen Zeiten 
gehabt hat, wie dadurch Duelle bis zum hoͤchſten Uebermaaße 
vermehrt, die heftigften Streitigkeiten unter den Corps felbft 
und mit Nichtmitgliedern entftanden find, ja wie alle Aufftände 
und Werrufserflärungen dadurch entweder veranlaßt, oder 
fhlimmer geworden find, das ift fo oft und Taut gefagt und 
auch in Göttingen durch fo viele Unterfuhungen beftätigt, daß 
jede weitere Ausführung überflüffig feyn würde War num 
auch zu Feiner Zeit eine politifche Tendenz bemerkbar, fo 
mußte doch das Streben fowohl der Gefeßgebung ald der rich 
terlihen Behörden mit aller Kraft dahin gerichtet ſeyn, Dies 
fem Unwefen ein Ende zu machen. - Göttingen bat indeffen 
wohl mit allen deutfchen Univerfitäten die Erfahrung getheilt, 
wie fchwer ed gewefen und wie viel Verfuche vergeblich gemacht 
find, diefen Zwei ganz und auf immer zu erreichen. Na: 
mentlich hoffte man von dem Verſuche Erfolg, Vereine zu rein 
gefelligen und wiſſenſchaftlichen Zwecken, nad bejlimmten Re 
gulativen ausdrüdlih zu geftatten, allein fhon nach kurzer 
Zeit waren die vorgefchriebenen Grenzen überfchritten. Man 
ließ ferner die Studirenden fchon bei der Inſcription durch 
Unterfchrift von Reverfen geloben, in feine verbotene Verbin⸗ 
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dung zu freien, aber dennoch zeigte fich leider nur zu bald, 
wie wenig in diefem Puncte auch die feierlichfte Verpflichtung 
bon ihnen geachtet wurde. 

Mit Wahrheit kann verfichert werben, daß die Behörden 
wiffentlich nie irgend eine Verbindung geduldet haben, welche 
gefegwidrige Zwecke irgend einer Art, fey e8 auch nur der ges 
meinfchaftliche Gebraud von Waffen, verfolgte, und daß, fo 
oft ein genügender Grund zur Unterfuchung vorlag, diefe be: 
gonnen und die Schuldigen beftraft wurden. Die Geſchichte 
der einzelnen Unterfuchungen und Beftrafungen würde zweck⸗ 
los ermuͤden, da die Tendenz dieſer Verbindungen im Weſent— 
lichen dieſelbe blieb, und die Procedur gegen ſie, bis zu den 
gegen fie ergriffenen unten zu erwaͤhnenden Maafregeln ſich 
gleihförmig wiederholt hat. a 

Eine vollftändige und genau zufammenhängende Erzählung 
der Vereine, welche gewöhnlich mit dem Namen „Burſchen⸗ 
ſchaft“ bezeichnet wird, obwohl fie felbft oft gegen diefen Nas 
men profeflirten, kann nicht erwartet werden, theils weil in 
verſchiedenen Zeitabfchnitten ihr Treiben verborgen blieb, theils 
weil die bei hiefigen und auswärtigen. Behörden gemachten 
Angaben verfchieden laufen, und die Theilnehmer häufig ſelbſt 
niht wußten, was ber Verein eigentlich wolle, 

Wenn auch vor dem J. 1820 von einigen von andern 
Univerfitäten hieher gefommenen Studirenden fchwache Verſuche 
gemacht ſeyn mögen, eine Verbludung der gedachten Art hier 
zu fliften, fo kam fie doch nicht zu Stande, und die ftete Sorge 
der academifchen Obrigkeit Alles zu verhindern, was dazu. hätte 
führen können, hatte den beabfichtigten Erfolg. | 

Bildeten fih in den folgenden. Jahren Gefellfchaften, 
welhe, wenn fie auch, ihrer Außern Einrichtung nach, nichts 
Zabelöwerthes fichtbar werden ließen, zu Neibungen mit ans 
dern Etudirenden Beranlafjung gaben, fo wurden fie foforf 
aufgehoben. Hatte dieß ben erwarteten Erfolg nicht, über 
wurden Einzelne gefegwidriger Zwecke verbäctig, fo wurbe die 
firengfte Unterfuchung angeftellt und gegen bie Schuldigen mit 
angemefjenen Strafen verfahren. Daß bei Gefelfchaften dieſer 
Art eigentlich politiſche Richtungen Statt gefunden, oder daß 
ſie mit auswaͤrtigen Burſchenſchaften in Verkehr geſtanden 

| 14 
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oder eine Vertretung bei benfelben gehabt hätten, davon haben 
die Unterfuchungen Feine Spur gezeigt. 

Sm 3. 1830 traten beflimmtere Anzeichen eines gefeßwi: 
brigen Vereins hervor, allein die fofort angeftellte Unterfus 
chung führte zu Feinem beflimmten Refultat. Als indeffen bei 
den Unruhen im Januar 1831 die Berbindungen ohne Hehl 
hervortraten, wurde gegen alle die Unterfuhung mit um fo 
größerer Sorgfalt und Genauigkeit erneuert, ald es von großer 
Wichtigkeit, befonderd wegen ber für die Zufunft zu ergreis 
fenden Maaßregeln, war, dad Innere der Verbindungen genau 
fennen zu lernen. Das Refultat der Unterfuhung ging das 
hin, daß der Zweck der Corps der frühere, Aufrechterhaltung 
des Comments, befonderd Gegengewicht gegen die Burfchenfchaft, 
geblieben war. Die f. 9. Burfchenfchaft beabfihtigte Aufrecht: 
erhaltüng der deutfchen Volksthuͤmlichkeit und zu diefem Zwecke 
Obacht auf Sittlichteit und wifjenfchaftlihe Ausbildung. Gie 
verfolgte feinen allgemeinen die Integrität der Staaten gefährs 
denden practifch politifchen Zweck, unterhielt Feine Relationen 
mit andern Univerfitäten und erftredte fich nicht über daS aca— 
demifche Leben hinaus. 

Daß irgend eine diefer Verbindungen zur Erre 
gung der Unruhen von 1831 beigetragen habe, conftirt aus 
den hieſigen Acten nicht. 

Daß nach jener Zeit Die fofortige Aufhebung ſaͤmntlicher 
Verbindungen Statt fand und kein Studirender zugelaſſen 
wurde, der nicht einen auf die Nichttheilnahme gerichteten Re— 
vers unterſchrieb, iſt bekannt. 

Um nun dem Wiederaufkommen der Verbindungen auch 
auf einem andern Wege, dadurch naͤmlich zu begegnen, daß 
man ben Studirenden geſtattete ihre Neigung zu ſtehenden Ges 
felfchaften auf erlaubte Art unter den Augen der Obrigkeit zu 
befriedigen, wurde der Verſuch gemacht, ihnen, auf den Grund 
eined die Bedingungen enthaltenden Negulativs und nachdem 
fie ihre etwaigen Statuten eingereiht und die Namen ber Mit: 
glieder, welde die Zahl von 30 nicht überfteigen durften, ans 
gegeben hatten, auf ein Semefter Zufammenfünfte zu rein 
gefelligen oder literariſchen Zweden zu geftatten. 
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Indeſſen wurde diefe Erlaubniß nur zu bald gemißbraudt. 
Sm Srühjahre 1833 wurde eine jener Gefellfchaften durch das 
Gerücht ald eine burfchenfchaftliche unter dem Namen: Alles 
mannia bezeichnet und man fand in einem Safthaufe einen 
Duellaparat mit burfchenfchaftlichen Farben. Sofort wurden 
die Papiere der Theilnehmer verfiegelt und die forgfältigfte Un— 
terfuchung begann. Indeſſen ergab fih nichts, woraus auf 
eine Theilnahme an den burfchenfchaftlichen Umtrieben und dem - 
Attentat in Frankfurt hätte gefchloffen werden fünnen. Das 
Einzige was einen Verdacht erregte, war ber Umftand, daß 
fi eine nähere Bekanntſchaft des Vorſtehers der Gefellfchaft 
mit dem damals von hier bereit abgegangenen Stud. Rochau, 
welher an dem Frankfurter Attentat Theil genommen hatte, 
hieher aber mit einem durchaus guten Zeugniffe von Sena ges 
fommen war, herausſtellte. Ale Mitglieder der Gefelfchaft 
verficherten, daß eine Verbindung mit Rochau oder überhaupt 
mit andern Univerfitäten nicht Statt gefunden habe, und der 
gedachte Vorſteher erklärte, daß nur zwiſchen ihm für feine 
Perfon und Rochau eine nähere Bekanntſchaft beftehe. Bei 
der großen Wichtigkeit der Sache und um die Wahrheit zu 
Tage zu fördern, wurden fämmtlichen Mitgliedern beftimmte 
Fragen vorgelegt, deren Beantwortung fie eidlich beftärfen 
folten. Diefe umfaßten nicht nur die obigen Verdachtsgruͤnde, 
fondern erftredten fi) auch darauf, ob die Gefellfchaft noch 
andere ald die dem Gerichte genannten Mitglieder gehabt, ob 
ein engerer Verein beftanden, ob. politifche Zmede, verfolgt 
feyen x. Alle Fragen wurden verneint und die Antworten als 
wahr eidlich beftärft. Nur der Vorſteher verweigerte den Eid, 
wurde mit der Relegation belegt und nachher in feinem Vaters 
lande wegen Verdachts der Theilnahme an "dem Zreiben der 
Germania in Unterfuhung gezogen. Späterhin erbot er fich 
zur Ableiftung jenes Eided, wurde aber von ber Univerjität 
zurüdgemwiefen. | 

Sp fonnte man beruhigt feyn, daß bie hiefige Verbin: 
dung an den verbrecherifchen Umtrieben anderer Vereine Eeinen 
Zheil hatte. Indeſſen veranlaßten jene Vorgänge und der ent: 
fiandene Verdacht, daß auch die Übrigen Gefellfehaften die Be: 
fimmungen des Regulativs zu überfchreiten anfingen, die Bes 
| | 14* 
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börden, von nun an Überall Feine Erlaubniß zu ſtehenden Ges 
ſellſchaften zu ertheilen, 

Sehr bald nachher ergab fih, daß Tandemannfchaftliche 
Verbindungen gegen einander Berrufserklärungen ausgeſprochen 
hatten. Die firengfien Beftrafungen erfolgten. Geit dem 3. 
1833 mußte man das VBerbindungswefen als zerftört anfehen. 
Zeigten fi in den folgenden Jahren ſchwache Verſuche daffelbe 
zu erneuen oder aud nur Hindeutungen darauf, 3. DB. das 
Tragen der frühern Verbindungsfarben, fo wurde —— mit 
aller Strenge eingefchritten. Dieß und die Bekanntmachung 
des Bundestagöbefhluffes vom J. 1834, die Bellimmungen 
der neuen acad. Gefege von 1835 und einige andere Einrich— 
tungen, 3. B. in Anfehung bed Fechtunterrichts, haben bis jegt 
die Miederherftellung unerlaubter Verbindungen der frühern 
Art verhindert. | | 

Bei weitem ber größte Theil der Stubirenden fühlt fi, 
befreit von ber Herrfchaft einzelner Affociationen, in der Wie 
berberftellung eines gefeßmäßig freien academiſchen Lebens glüͤc⸗ 
lich, und die Beforgniß, daß durch die Unterdrüdung der Ver: 
bindungen ber f. g. Comment unter Studirenden aufhören 
werde, hat fich nicht als gegründet gezeigt. Dagegen befiä: 
tigt die wahrgenommene große Abnahme an Schuldflagen, bie 
- Berminderung der Duelle und daß Exceſſe und Rohheiten, wie 
fie früher vorkamen, faft gänzlich verfhwunden find, das 
MWohlthätige der Aufhebung der Verbindungen, beftätigt aber 
auch die Nothwendigfeit, der Wiederherftellung mit confequen: 
ter Strenge entgegen zu arbeiten. 

Zu diefem Zwecke find nun, in Folge des Bundestagäbe: 
fhluffed von 1834 in den acad. Geſetzen vom $. 1835. $. 18. f. 
mehrere Bellimmungen ergangen. Alle Verbindungen ber 
Studirenden, welche nicht befonderd erlaubt worden find, md: 
gen foldhe unter ihnen felbft oder mit fonftigen geheimen Ge: 
ſellſchaften Statt finden, find verboten. Eine folche Erlaubnif 
fann nur zu Vereinigungen für wiffenfchaftliche oder gefel: 
lige Zwecke ertheilt werden, und auch zu diefen nur unter 
Genehmigung des Minifteri, von welchem zu beflimmen iff, 
ob dergleichen Vereinigungen nah Lage der Umftände über 
haupt und unter welchen befonders feflzufegenden Bebinguns 
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gen biefelben zu geftatten feyn möchten. Die Beftrafung ift 
dem Bundestagäbefhluffe entfprechend feftgefegt, und die Stu: 
birenden aus den bhiefigen Landen find insbefondere vor aller 
Zheilnahme an verbotenen Berbindungen mit der Beftimmung 
gewarnt, daß auf ihr Betragen in diefer Beziehung bei fünf: 
tiger Anſtellung ganz vorzüglich Rüdfiht genommen werden 
fol. Daneben iſt das Tragen aller auf verbotene Verbinduns 
gen hindeutenden Abzeichen jeder Art fireng verboten. . 

Sämmtlihe Lehrer find höhern Orts aufgefordert, jede 
Gelegenheit zu benugen, um aud in Privatunterredungen mit 
den Studirenden, dieſe auf die gefährlichen und nachtheiligen 
Folgen, welde die Zheilnahme an jeder Art nicht befons 
ders erlaubter Verbindungen nad ſich ziehe, aufmerfs 
fam zu machen. Daneben ift bedeutet, daß, wenn auch die 
ſ. g. burfchenfchaftlichen und ähnliche politifhe Zwecke verfol: 
gende Vereine die gefährlichften und ftrafbarften feyen, doch 
au alle und jede andere nicht ausdrädlih erlaubte Verbin— 
dungen zu ben verbotenen zu zählen feyen und eS bie ernftliche 
Abſicht fey, folde durchaus nicht zu dulden, fondern gegen alle 
Zheilnehmer an felbigen die gefeglichen Strafbeflimmungen 
eintrefen zu laffen. 


8. 94. 
2. Duelle — Fechtübungen. 


Das Unmwefen der Duelle bat auch in Göttingen nicht 
gänzlich zerftört werben koͤnnen; man hat fih damit begnügen 
müffen, fie zu vermindern und möglichft gefahrlos zu machen. 
As ein Gluͤck ift es anzufehen, daß nur felten eine fchwere 
Verwundung und feit dem J. 1820 nur ein einziger Fall vor: 
gefommen ift, daß ein Stubdirender an den Folgen der Ver: 
wundung ftarb. Daß eine Hauptquelle der Zweikaͤmpfe in den 
StudentenBerbindungen und den daraus fo vielfah, nit nur 
unter Einzelnen, fondern unter ganzen Verbindungen entjtande: 
nen Streitigkeiten lag, daß die gemeinfchaftlihen Waffenappa= 
rate die Vollziehung der Duelle nur zu fehr erleichterten, hat 
fih nicht nur — wie bereit8 oben bemerkt ift — aus ben viels 
fachen Unterfuchungen ergeben, fondern auch barin feine Bes 
flätigung gefunden, daß feit der Aufhebung jener Corpora: 
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tionen die Duelle vermindert find. Man hat geglaubt, daß 
ed zur Verhütung und Entdedung ber Duelle beitrage, fie 
dann nicht zu fehr zu verfolgen, wenn fie in der Stadt oder 
in deren Nähe vollzogen würden, theils weil man fie leichter 
erfahren koͤnne, theild weil zu beforgen fey, daß die Studi: 
renden fich an entfernte Drte begeben moͤchten, wodurch grös 
Bere Gefahr‘, Zeit: und Koftenaufmand veranlaßt merden 
würde. Allein die Erfahrung hat gezeigt, daß fich durch eine 
folhe Nahfiht die Duelle im Uebermaaße vermehrten, und 
daß, wenn fie in oder nahe bei der Stadt vollzogen wurden, 
die Studirenden dennoch die Entdedung durch mancherlei Bor: 
kehrungen zu verhindern wußten. Müffen ſich die Duellanten 
an entfernte Drte begeben, fo führt das durch Reiten und 
Sahren dahin erregte Auffehen gar leicht. zur Entdedung und 
da Fein Duell ohne Gegenwart eines Wundarzted vollzogen 
wird, fo liegt auch Feine größere Gefahr vor. Eins der wirk— 
famften Gegenmittel wird fehr firenge Beftrafung Derjenigen 
feyn, welche ihre Wohnung zum Duelle hergeben. Daß die 
Vollziehung alddann im Freien oder gar im Auslande Statt 
finden werde, ift nicht leicht zu beforgen und wird menigftens 
um fo feltener vorfommen, als in der Regel die Beranlaffung 
zu Streitigkeiten geringfügig ift und eine Verſoͤhnung deſto 
eher zu Stande kommt, je größer die der Vollziehung der 
Duelle entgegenftehenden Schwierigkeiten find. Daß uͤbermaͤ— 
Bige Strenge in Beſtrafung der Duellanten und Affiftenten 
fein irgend durchgreifendes Gegenmittel ift, wohl aber zu weit 
gefährlicherer und für die Disciplin verderblicher Rache führt, 
bat die Erfahrung zu allen Zeiten beftätigt. Wenn daher au, 
nach den hiefigen Geſetzen, Duelle, in welchen Jemand ent: 
leibt oder tödtlih verwundet ift, ald peinliches Vergehen be 
firaft werden, fo finden doch bei Bweifämpfen, welche einen 
fo traurigen Erfolg nicht gehabt haben, nur Disciplinarftrafen 
Statt, welche von ſechs- und mehrtägigem Garcer bis zur ges 
Ihärften Relegation fleigen. Bei Abmeffung der Strafen ha: 
ben die Gefege als erfchwerende Umftände bezeichnet, vor Als 
lem die Nöthigung zum Duelle, Gefährlichkeit der Waffen — 
Piftolen und Stoßdegen — ungewöhnlich gefährdende Beftims 
mungen bei ber Vollziehung, Nichtzuziehung eines zur Praxis 
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aufhorifirten Arztes oder der Secundanten, ſchwere Verwun⸗ 
bung. Da ed nicht zu bezweifeln ift, daß burch den Gebrauch 
ſchuͤtzender Bekleidung, durch Buziehung der Secundanten und 
eines Wundarzted manchen Gefahren vorgebeugt werden Fann, 
fo werden die GSecundanten am gelindeften beftraft und bie 
Schutzwaffen nicht confiscirt. Der zur Prarid authorifirte Arzt 
ift firaflos, auch ift er von der ihm früher obliegenden Pflicht, 
Duellverwundungen anzuzeigen, entbunden. Meit firenger 
werden Anheger, Gartellträger und Diejenigen, welche fich des 
f. g. Nachforderns oder Nachſtuͤrzens ſchuldig machen, beftraft. 
Auch trifft Diejenigen fhärfere Ahndung, welche fih, wiſſend 
daß ein Duell Statt finden wird, an den Duellort begeben 
und daſelbſt verweilen, weil gerade unter folhen Zufchauern, 
die fo leicht für den einen oder andern der Duellanten Parthei 
nehmen, neue Streitigkeiten entftehen. 

Bei nit vollgogenen Duellen ift der Grundfaß beibehal: 
ten, daß man in der Regel nur die Hauptperfonen erfotfcht, 
und auch diefe hauptfächli deshalb nur mit einer leichten 
Strafe belegt, damit die Entdedung beabfichtigter Duelle defto 
häufiger von Studirenden felbft herbeigeführt werde, eine Anz 
fit, deren Richtigkeit durch Erfahrung oft beftätigt iſt. Kom— 
men freilich beſonders gravirende Umftände, z. B. Händelfucht, 
binzu, fo find auch härtere Strafen bis zur Relegation erkannt. 

Daß der Unterriht im Fechten gar oft nicht bloß als 
gymnaftifche Uebung, fondern ald Worbereitung zu Duellen 
und ald Bereinigungspunct der StubentenVerbindungen gedient 
bat, war durch die Erfahrung beftätigt, und es ift daher auf 
diefen Theil des Unterrichts befondere Aufmerffamfeit gerichtet. 
Zunädft find alle Fechtgeſellſchaften, welche nicht unter 
Auffiht des Fechtmeifterd gehalten werden, verboten; obwohl 
es nicht für angemeffen geachtet ift, den einzelnen Studirenden 
jede Fechtübung außerhalb des Fechtbodens oder den Befig von 
Rappiren zu unterfagen. Der Unterricht auf dem Fechtboden 
darf nur von dem Öffentlich angeftellten Lehrer ertheilt werden 
und Feine Uebung ohne deffen Auffiht Statt finden. Alles 
f. g. Contrafehten muß mit einem gehörigen Unterricht vers 
bunden feyn. Wollen mehrere Studirende gemeinfchaftliche 
Fehtübungen unter Aufficht des Fechtmeifters halten, fo müfs 
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fen fie fih ſaͤmmtlich bei ihm perfönlich melden, und er ift vers 
pflichtet ein genaues Verzeichniß der Mitglieder zu führen. 
Beftelungen und Meldungen für Andere find überall nicht 
weiter zu dulden, und der Fechtmeifter bat fireng darauf zu 
halten, daß nur diejenigen, welche fich ſelbſt gemeldet haben, 
an den Uebungen Theil nehmen; daß feinem der ältern Stu: 
direnden ein Vorrecht oder eine Aufſicht über die jüngern eins 
geräumt werde und daß das Hodpitiren gänzlich aufhöre. Die 
Nepartition des Honorard darf der Fechtmeifter nicht den Theil; 
nehmern überlaffen, fondern muß von jedem den ihn treffenden 
Antheil in Empfang nehmen. (1836). 


$. 9. 
3. MUebermaaß im Zrinken. 


Eine andere Unfitte, welde für bie Disciplin die nad 
theiligften Folgen bat, ift das Uebermaaß im Genuffe geiftiger 
Setränfe. As ſolches in frühren Jahren oft bemerkt wurde, 
feßte man den Grund hauptlächlih in den Mangel eines gu: 
ten Bier, Geit längerer Zeit ift diefem abgeholfen, und die 
jtädtiihen Brauereien liefern fowohl leichtere als flärfere Sor— 
ten eines gefunden Bieres, Wenn nun auch feit jener Zeit 
weit weniger geiftige Getränke genoffen wurden, fo machte das 
bervortretende Uebermaaß im Biertrinfen, befonderd des aus; 
laͤndiſchen, mehrfache befchränfende Einrichtungen um fo noth: 
wendiger, als darin die Quelle mancher Erceffe liegt, welche 
im nüchternen Zuftande nicht begangen feyn würden. Zunädft 
murde der Bierkelfer unter dem Rathhauſe, in welchem öfterä 
Erceffe vorgefallen waren, gänzlich aufgehoben. (1827.) Nur 
in zwei Häyfern — der Univ. s und der Rathöfchenfe — und in 
den größern Gafthäufern darf fremdes Bier 'verfauft werben. 
Die Wohnungen und Gaftzimmer in den beiden Schenken ftes 
hen unter policeilicher Auffibt und nach 10 Uhr Abends müf: 
fen fie geräumt werden. Die Bierfchenfer dürfen das Bier 
nur in Flaſchen und Gläfern, nicht in größern Gemäßen ver: 
Foufen, und wer von ihnen übermäßiges Trinken abfichtlich bes’ 
fördert, wird fehr fireng beitraft. — Credit für Bier, Wein 
und andere geiftige Getränke findet Überall nicht Statt, und 
nur wenn ber Schulöner, ohne dag ihm ergbitirt worden, ſich 
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von dem Drte, wo die Schuld contrahirt worden, ohne Zah 
lung zu leiften, wegbegiebt, kann binnen 8 Zagen die Schuld, 
welhe aber nicht mehr als 1 Rthl. betragen darf, eingeflagt 
werben. (Cred. Ed, $. 20.) - | 

Sm J. 1832 ift zwar den Gonditoren der früher verbotene 
Verkauf feiner geiftiger Getränfe geftattet, allein fie dürfen 
überall nicht, auch nicht in dem eben gedachten durch den $. 
20. des Gred.Ed. geitatteten Maaße creditiren, 

Seder der fich betrinft, oder fih überhaupt dem Ühermäßis 
gen Genuffe beraufchender Getränke hingiebt, Andere dazu 
verleitet, Zrinfgelage veranlagt hat, folche befördert, das Bims 
mer dazu hergiebt oder fonft daran Zheil nimmt, wird, auch 
ohne Rüdfiht auf die Folgen, nach den Umftänden mit Garcer 
oder Wegmeifung beftraft, auch in dem academiſchen Zeugniffe 
der Grund der Strafe angegeben. (Acad. Gef. &. 55.) Die 
confequente Strenge, mit welcher diefe Beflimmungen durchs 
geführt find, haben den erwünfchten Erfolg gehabt, 


$. 96, 
4. Schulden. 


Se größer die Gefahren find, welde für Studirende aus 
dem Schuldenmachen hervorgehen, und je mehr man fid dur 
lange Erfahrung von der Nothwendigfeit eines den Verhaͤlt— 
niffen der Studirenden und der Gewerbtreibenden angemefjenen 
Greditedictd uͤberzeugt hat, mit defto größerer Sorgfalt ift dies 
fer fo wichtige Theil der Geſetzgebung berüdfichtigt. Die fucs 
cefliv erfolgten Veränderungen werden fih aus einer Furzen 
Üeberfiht des Greditedictd ergeben !). I) Kein Studirender 
fann verlangen, daß ihm crebitirt werde. 2) Das Greditiren 
ift, wenig unten zu nennende Fälle ausgenommen, nicht vers 
boten; es trifft den Gläubiger Fein anderer gefeßlicher Nachtheil 
ald Verluft der Rechtshuͤlfe, wenn er das geleglihe Maaß 
überfhreitet. 3) Wer betrüglih Schulden macht, fann fich 
I) Ueber die Nothwendigkeit des Erebiteb. |. meine in der Anmerf. 2, 
$. 82. angeführte Schrift Anh. 9. — Vergl.: Ueber die bürgerlichen 
Gehtöverhältniffe der Studirenden inöbefondere Über acad. Creditgeſetze v. 
Dr. G. Schumader. ©. 836. 
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auf dad Edict nicht berufen und feßt fih ber Verhaftung aus. 
4) Nach Ermeffen des Gerihts kann eine Ausnahme vom Edict 
gemacht werden, wenn GStudirende durch die Schuld der Ans 
gehörigen oder durch unvermeidliche Unglüdsfälle die erforberlis 
chen GSubfiftenzmittel nicht erhalten. 5) Die früherhin vorge 
fehriebenen kurzen Verjährungsfriften find, mit fehr wenigen 
unten angeführten Ausnahmen, aufgehoben. 6) Die Einrede 
der Minderjährigkeit ift wider edietmäßige Forderungen nicht 
zuläffig. 7) Auf grabuirte, fo wie auf verheirathete, in Götz 
tingen einen Familienhaushalt führende Studirende ift das 
Edict nicht anwendbar. 8) In allen Schuldfacdhen ift dad Vers 
fahren fummarifh. Der Studirende muß in Perfon erfcheinen 
und die Edictmäßigkeit wird von Amtöwegen unterfudht. Zur 
Bezahlung werden furze Friften geſetzt. recutionsmittel find: 
Berfauf der entbehrlihen Habe, Arreft auf Zeugniffe, Di: 
plome, Wechfel und Effecten, Vorſchreiben an die Eltern, Vor⸗ 
minder und die Obrigkeit des Vaterlandes. Berläßt ein 
Schuldner die Univerfität ohne die ausgeflagten oder gerichtlich 
anerfannten Schulden bezahlt zu haben, fo erfolgt öffentliche 
Ladung, eventuell Öffentliche Welegation, auch, auf Antrag 
der Gläubiger, Bekanntmachung in den gelefenften Zeitungen. 
Dafjelbe Verfahren findet gegen folhe Studirende Statt, wel: 
che mit Dinterlaffung von Schulden fich heimlich von hier ent= 
fernt haben. Das muthwillige Schuldenmacden fol, nach vor: 
gängiger vergeblicher Warnung, im academifchen Zeugniffe bes 
merft werden. 9) Edictwidrige Forderungen Fönnen weder 
durch Klagen noch durch Einreden geltend gemacht werden. 
Menn jedoch eine edictwidrige Schuld bezahlt ift, findet Zus 
ruͤckforderung nidt Statt. Der Gläubiger kann, wenn er 
theild edictmäßige theild edictwidrige Forderungen hat, das ihm, 
ohne weitere Beſtimmung des Schuldners, abſchlaͤglich Gezahlte 
zuerft auf die edictwidrige Schuld abrechnen. 

Das Ereditedict hat drei Claſſen von Forderungen aufges 
ftelt. Zu der erften gehören die Honorare der Profefforen 
und Privatdocenten, fo weit fie gefegmäßig geftundet find; bie 
Forderungen der Aerzte, Wundärzte und Kranfenwärter für 
ihre Hülfsleiftungen, imgleihen der Apotheker für Arzneien. 
Bei diefen Forderungen ift, weil Feine Gefahr des Mißbrauchs 
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zu fürchten, ber Grebit nicht befchränft.e Zu ber zweiten 
Glaffe gehören hauptfächlich die Gewerbtreibenden und Dieje⸗ 
nigen, welche nicht in der erften und dritten Glafje genannt 
find. Bon diefen fann nur bis auf eine beffimmte Summe 
ereditirt werden, deren Größe, mit Rücdficht auf die Beduͤrf— 
niffe der Studirenden, theild nach den Preifen der Gegenftände, 
theild nach der Zeit, in welcher Studierende gewöhnlich ihren 
Wechſel erhalten, beftimmt iſt )y. Die dritte Claſſe umfaßt 
die Forderungen, hinfichtlich welcher der Credit gänzlich zu ver: 
fagen, und feine gerichtliche Einforderung zuläffig if. Dahin 
find 1) diejenigen gerechnet, durch deren Anerkennung der Reiz 
zur Verfchwendung und die Gefahr der Uebervortheilung zu 
einem hohen Grade gefteigert werden koͤnnte. Won diefer Art 
find Forderungen aus dem Verkauf von Waaren zum Wieder: 
verkauf, aus Privatdarleihen auf Pfänder, aus Bürgichaften 
und baaren Anleihen. 2) Solhe, melde durch Iururiöfe we— 
nigftend entbehrliche Genüffe herbeigeführt werden, 3. 3. für 
geiftige Gesränfe, Wagen:, Schlitten und Pferdemiethe. Da 
jedoch VBorausbezahlung nicht immer zu erlangen fteht, fo koͤn—⸗ 


1) So Eann crebitirt werden das Honorar ber Sprach-, Erercitien- und 
Kunftlehrer, je nadydem daffelbe monatlid oder nad) Semeftern beftimmt 
ift, eines viertel oder eines ganzen Jahre; für Zimmermiethe und Miethe _ 
muficalifher Inftrumente der Betrag eines Semeſters. Speifewirthe kön— 
nen monatlich bedungene Zifchgelder für eine Portion auf 3 Monat cre= 
ditiren, nicht einzelne Portionen. Ferner ift Grebit geftattet: für Wäfche, 
Aufwartung, Frifiren, Stiefelreinigen und Raſiren ein halbjähriger Lohnz 
für Ellenwaaren 30 Rthl., Gewürzwaaren 10 Rthl., Galanteriefachen 
SRH, Bücher 40 Rthl., Drudkoften 20 Rthl., Landkarten und Muſika— 
lien 15 Rthl., Lefen der Beitfhriften 5 Rthl., aus Leihbibliothefen 1Rthl. 
oder im Abonnement der Betrag eines Semefterd; Schreibmaterialien und 
Copialien 5 Rthl., Holz für 1 Klafter, Eleine Auslagen im Haufe 20Rthl., 
Bäder 5Rthl., Schneider 8 Rthl., Schufter’und Handſchuhmacher 12 Rthl.. 
Buchbinder, Sattler, Hutmacher und Kürſchner 5 Rthl., Schwerdtfeger, 
Knopfmacher und Poſamentirer 3 Rthl., Nähelohn 5 Rthl., chirurgiſche 
und muſicaliſche Inſtrumentenmacher 15 Rthl.;z für Arbeiten ſonſtiger 
Handwerker, für ſonſtige Lebensbedürfniſſe und unentbehrliche Dienſtlei— 
ſtungen 6 Rthl. Der Credit kann nur von ben Gewerbtreibenden, nicht 
von andern Perſonen geſtattet werden, z. B. vom Schneider nicht für Ellen⸗ 
waaren ſondern nur vom Kaufmann. 
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nen Korberungen ber erften Art bis zu 1 Rthl. und die der 
legtern für eine Zour binnen 8 Zagen eingeklagt werben, 


$. 97. 


5. KReifen. 


Das Schon ſeit längerer Zeit bemerflich gewordene Ueber: 
maaß im Meilen befonderd während der Vorlefungen, hat feit 
dem 3, 1828 mehrere befchränfende Beflimmungen nöthig ge 
macht, 1) Außer den Ferien wird feinem Studirenden ein 
Reiſepaß ertheilt, wenn nicht entweder die Nothwendigfeit der 
Keife oder die ausdrüdlihe, ſowohl der Zeit ald der beftimmt 
anzugebenden Gegend nah ertheilte Erlaubniß der Eltern oder 
Bormiünder nachgemwielen if. Daffelbe gilt von Reifen, welde 
während der Zerien nach andern Univerfitäten beabfichtigt wer: 
den, Tritt dabei außerdem gin Bedenken ein, fo ift zuvor an 
das Univ.Euratorium zu berichten. Gtudirenden, welche an 
geheimen Berbindungen Zheil genommen haben oder deshalb 
verdächtig find, oder fih fonft einer tadelhaften Aufführung 
fhuldig gemacht haben, ift der Paß nur nach ihrer Heimath 
mit einer beihränften Reiferoute, wo möglih unter Vermei: 
dung aller Univerfitätöftädte, zu ertheilen. In den Päffen fol 
die Dauer ihrer Gültigkeit möglichft genau, und in den für 
die Berienzeit bejtimmten, der Anfang und das Ende derfelben 
nah dem Datum angegeben werden. 3) Die Neiferoute ift 
genau zu bezeichnen und dem Reiſenden zur Pflicht zu machen, 
den Paß allenthalben gehörig viliren zu laffen. 4) Der Paß 
muß, nach Ablauf der Zeit, worauf er lautet, mit den Bilas 
verfehen, zurücgeliefert werden. 5) Die Ertheilung der Päffe 
an Studirende ijt der Policeidirection Übertragen, welche folche 
aber nur dann ausftellt, wenn — außer bei Reifen während 
der gefeglichen Serien in die Heimath — von Seiten des Univ. 
Gerichts eine Befcheinigung darüber beigebracht wird, daß bei 
der Ausfertigung des Paffes nichts zu erinnern fey. 

Der gute Zwed diefer Beftimmungen ift nicht zu verfen; 
nen, indeffen wird er nur zum Theil erreicht. Können nämlich 
die Studirenden den Paß nicht erlangen, fo reifen fie ohne 
denfilben ab und finden, zumal bei Reifen im Inlande, Fein 
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Hindernig. Wollen fie dann eine weitere Reife in’d Ausland 
machen, fo laffen fie fih in ihrer Heimath einen Paß geben. 
Ein ficherered Mittel, wenigftens das zu frühe Abreifen gegen 
Ende des Semefterd zu verhüten, möchte feyn, daß Fein Leh— 
rer die Vorlefungen vor dem Eintritte der Ferienwoche fchlöffe, 
daß jeder Studirende in dieler Woche fich perfönlich bei dem 
Lehrer behuf eines Zeugnifjes des Fleißes fiftiren müßte und 
dag, wenn dieß nicht geibähe, in dem demnaͤchſt auszuſtellen⸗ 
ben Beugniffe bemerft würde, daß die Vorlefungen nicht bis 
zum Schluffe befucht feyen, welhe Rüge dann in das Abgangds 
geugniß aufzunehmen wäre. (©. auch $. 102.) 


g. 98, 
6. Regitimationsfarten — Wohnung — Aufzüge. 


Im 3.1832 find für die Studirenden Legitimationskarten 
eingeführt, welche fie bei der Immatriculation erhalten, ftet3 
bei fi führen, und den Pedellen, Landdragonern, Policeidies 
nern, Militairwachen und fonftigen im Dienfte befindlichen 
Militairperfonen, auf deren Verlangen, bei Vermeidung der 
Xrreftation, einhändigen müffen. In allen Fällen wird derje— 
nige, welcher die Legitimationsfarte nicht vorzuzeigen vermag, 
mit 16 Ggr. zum Beſten der Armencaffe beftraft. (Acad. Gef. 
Anh. 6.) 

In Anfehung der Mietheontracte Über Wohnungen der 
Studirenden enthalten die neuern Gefege mehrere genauere Bes 
fiimmungen. (Acad. Gef. Cap. 3.) In der Regel muß jeder 
Studirende eine beftimmte Wohnung in der Stadt haben. Aus 
ferhalb derfelben auf einem Garten zu wohnen, hat in dem 
Betracht Bedenken, weil dadurch die Aufficht fiber die Studis 
renden erfchwert wird, Münfcht daher ein Studirender eine 
folhe Wohnung zu beziehen, fo muß dazu eine ſchriftliche Er⸗ 
laubniß des Univ.Gericht3 erwirft werden. Zu dieſem Zwede 
ift ein Zeugniß eines approbirten Arztes barlıber, daß das 
Wohnen auf dem Garten für die Gefundheit ded Studirenden 
erforderlich fey, beizubringen. Daneben müffen Zeugniffe des 
Fleißes vom vergangenen Semefter vorgelegt und die im fol« 
genden Semefter zu hörenden Vorlefungen angegeben werden. 
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Außerdem wird eben fowohl auf bad Betragen bed Stubdirenden 
als die Qualification der Übrigen Bewohner des Gartenhaufes 
Rüdfiht genommen. | 

Deffentliche Aufzüge veranlaffen in der Regel nicht nur 
einen bedeutenden Koftenaufwand, fondern auch Störungen des 
Fleißes, Unorbnungen und Reibungen unter den Studirenden. 
Sie dürfen daher nicht anderd, ald mit ausdruͤcklicher Erlaub: 
niß ded Senats, welche nur bei erheblicher Weranlaffung und 
in fehr eiligen Fällen ertheilt werden darf, Statt finden. Uns 
bedingt verboten find die f. g. Gomitate, fo wie .Leichenpros 
ceffionen, wenn ein Studirender an einer im Duelle erhaltenen 
Munde verftorben if. — Aus andern Rüdfihten, befonders 
wegen der unter den Studirenden zu beforgenden Spaltungen, 
fo wie um Mißdeutungen gar mancherlei Art zu begegnen, 
werben Feine beim Prorectoratömwechfel oder bei Geburtätagen 
einzelner Lehrer beabfichtigte Aufzüge geftattet. 

Erceffe, welche früherhin in der Neujahrsnacht häufig vor: 
fielen, find fchon feit mehreren Jahren durch den beffern Sinn 
der Stubirenden verdrängt. 


§. 99. 


7. Carcerſtrafen. 


Sn früherer Zeit war es dem Prorector geftattet, von den 
erkannten Garcerftrafen, für fich einen Theil zu erlaffen. Dieß 
ift durch die Gefege vom J. 1835 aufgehoben, dagegen aber 
das geſetzliche Maaß der Strafen herabgefegt. Diefe Beftim: 
mungen fprechen die Anficht aus, daß eine zu lange Dauer 
der Haft den Zwed verfehlt und für Fleiß und Gefundheit 
nachtheilig ift. Selten fommen daher Strafen vor, welche 14 
Tage dauern, und in allen Fällen, wo fie die Zeit von 6 Tas 
gen überfteigen, werben zunaͤchſt nur 6 Tage, die übrigen aber 
in den nächften gefeglichen Ferien abgehalten. Dagegen müffen 
die Strafen fofort angetreten, und ohne Unterbrehung fo mie 
obne Gommunication mit andern Incarcerirten abgefeffen wer— 
den. Während der Strafzeit findet, außer wenn ed die Ge: 
fundheit erfordert, Feine Entlaffung Statt, und feinem Stu: 
direnden ifl ed, unter irgend einem Vorwande geftattet, eis 
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nen Incarcerirten zu befuchen. Cine. Verwandlung der Carcer: 
firafe in eine Geldbuße kann nur unter den dringendften Um⸗ 
fländen Statt finden. | 


$. 100. 
8. Wegmweifungen. 


Gind der wichtigſten Erforderniffe der Disciplin ift die 
ftrenge Auffiht, daß ſich Studirende, welde von der hiefigen 
oder einer andern Univerfität weggewielen find, weder in Goͤt— 
tingen, noch in dem Umfreife von 4 Meilen aufhalten. Eine 
Ausſchließung von der Univerfität im Wege der Strafe, wones 
ben doch der Aufenthalt in der Stadt zugelaffen bleibt, findet 
niht Statt, felbft nicht bei Söhnen hiefiger Einwohner. — 
Sobald das Erkfenntnig der Wegweifung publicirt if, wird 
dieß zunächft dem Hauswirthe des Beftraften, dann deſſen El: 
tern oder Angehörigen, allen Obrigfeiten in dem oben bemerf: 
ten Bezirfe und den Univerfitäten befannt gemadt. Iſt auf 
Relegation erkannt, fo muß das Patent, fei ed gedrudt 
oder gefchrieben, an das fchwarze Brett geheftet werden, bei 
Begweifungen anderer Art, fo wie bei allen fonftigen Strafen 
kann dieß, nad) Ermeſſen der Obrigkeit, mit oder ohne Ana 
zeige ded Namens, geichehen. Eine folche Beflimmung kann 
theils als Schärfung der Strafe, theild und befonders als 
Warnung für andere Studirende von fehr guten Folgen feyn. — 
Seder Studirende, welcher einen Fremden beherbergt, muß 
dieß bei 5 Rthl. Strafe, fofort der academifchen Obrigkeit und 
feinem Hauswirthe anzeigen. ine gleihe Strafe trifft denje= 
nigen, welcher überhaupt einen biefigen Gommilitonen auf 
mehrere Tage aufnimmt, ohne jene Anzeige zu machen. St 
der Beherbergte ein von hier ober einer andern Univerfität Ver⸗ 
wiefener, fo wird außerdem ſtrenge Garcers oder noch härtere 
Strafe erfannt. Jeder hiefige Einwohner, welcher einen wegs 
gewiefenen Studirenden beherbergt, oder auch nur verfäumt, 
den Aufenthalt eines bei ihm nicht zur Miethe wohnenden Stu: 
direnden binnen 24 Stunden der Policeidirection anzuzeigen, 
wird in eine Strafe von 20 Rthl. genommen. Daß außerdem, 
alle diefen Gegenftand betreffenden Beflimmungen bed Buns 


224 Abtheil. VIL Bon dem Verfahren ıc. 


beötagsbefchluffes vom 13. Novb. 1834 beobachtet werden, be 
darf Feiner Berficherung. Läßt fih ein Weggewiefener dennoch 
bier betreten, fo wird er fofort verhaftet und, nad Befchaffens 
beit der Umftände, in Begleitung eines Pedellen oder Landdra— 
gonerd, auf feine Koften Über die Grenze oder in feine Hei: 
math geſchafft. 

Wuͤnſcht ein Weggewieſener fih von einer Facultät era 
miniren oder promdviren zu laffen, fo darf er fih, ohne vor: 
ber bei dem Univ.Euratorio in Hannover eine Erlaubniß er: 
wirft zu haben, hier nicht einfinden. Iſt diefe behuf Abhals 
tung des Examens ertheilt, fo darf der Candidat nur zu ber 
von der Facultät beftimmten Zeit bieher fommen und muß, 
nach beendigtem Eramen, die Stadt fogleich wieder verlafjen. 
Sft die Promotion zuläffig befunden, fo gefchieht fie nie öffents 
ih, fondern in Abwefenheit des Candidaten, 


$ 101 
9. Fleiß. 


Wenn der Zweck des Beſuchs der Univerfität auf die Be 
nusung der Zehrvorträge und der damit in Verbindung ftehens 
den Anftalten gerichtet ift, und es auf die Disciplin hoͤchſt 
nachtheilig wirft, wenn fich Leute auf der Univerfität herum: 
treiben, welche jenen Zweck felbft nicht Außerlich verfolgen, fo 
muß die academifche Obrigkeit hierauf zunaͤchſt ihr Augenmerk 
tihten.. Zu diefem Ende wird halbjährlih, kurz nach dem 
Anfange der Borlefungen, dad gedrudte Verzeichniß der Stu: 
direnden an jeden Lehrer gefandt, um von ihm darin diejenis 
gen zu bezeichnen, welde Vorlefungen bei ihm hören. Aus 
einer Bufammenftellung Diefer Notizen ergeben fich diejenigen, 
welche feine Borlefungen befuchen. Iſt die hierauf von Gerichtd: 
megen an fie ergangene Warnung und die Aufforderung, von 
jest an ihren Fleiß zu den ihnen beflimmten Zeitpuncten zu be: 
ſcheinigen, fruchtlos, fo werden fie von der Univerfität entfernt. 

Sieht man nun auf die Frequenz im Befuchen der Vorle— 
fungen und den darin bewiefenen Fleiß, fo haben die Erfah: 
tungen, welche in den lebten 17 Jahren, in Anfehung der 
Vorlefungen, welche zunächft auf das beſtimmte Fach, dem ſich 
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die Stubirenden wibmen, Beziehung haben, fortwährend guͤn⸗ 
ſtige Reſultate ergeben. Dagegen muß Goͤttingen die von 
vielen Univerſitaͤten gehoͤrten Klagen uͤber Mangel an der Art 
des Fleißes theilen, welcher ſich theils in der Vernachlaͤſſigung 
der allgemeinen Wiſſenſchaften, namentlich der humaniſtiſchen, 
philoſophiſchen und geſchichtlichen, theils in der Abkuͤrzung der 
Studienzeit zeigt. Sehr viele Studirende faſſen leider nichts 
Anderes in's Auge, als das Nothduͤrftigſte fuͤr ihre kuͤnftige 
practiſche Laufbahn zu erhaſchen, ohne zu bedenken, wie noth— 
wendig es ſey, ihre Studien ſo einzurichten, als es ſowohl 
die freie und gründliche Bildung, welche das Ziel des acade— 
mifhen Lebens ift, ald auch die Vorbereitung zu einer er: 
Iprieslichen und kraͤftig eingreifenden Thätigkeit im fpätern Ge: 
ſchaͤftsleben erfordert. Hieraus erflärt fich denn auch der viel: 
fach bemerklich gewordene Mangel an wiffenfchaftlichem Geifte 
und Eifer bei den Studien, felbft der nothwendigften Wif: 
ſenſchaften. | 

Je größer nun die Nachtheile find, welche aus der Ver: 
nachlaͤſſigung gründlicher und umfaffender Studien hervorgehen, 
defto wichtiger ift es ſtets geweſen, die Quellen dieſes Uebeld 
und die Mittel demfelben abzuhelfen, zu erforfchen. 

Sehen wir dabei auf die noch nicht weit entfernte Ber: 
gangenheit, fo fand ſich eine Hauptquele in der allgemeinen 
Aufregung der Zeit, welche auf die für Eindrüde folder Er— 
eigniffe fo Leicht empfängliche Jugend nur zu feht einwirfte 
und fie zu dem Wahn brachte, daß auf fie ald Fräftige Glie: 
der in der Kette der Begebenheiten und auf ihre Mitwirkung 
gehofft werde, und daß fie, flatt zu lernen, fih durch Bil- 
dung ihres Geiftes und Verſtandes Kraft und Selbftftändigkeit 
zu erringen, je&t fchon reif feyen, Andere zu belehren. Doch 
it diefer Wahn durch die Wiederkehr der Ruhe und Ordnung 
faft ganz verſchwunden. 

Eine andere Duelle war der Mangel hinreichender claffi: 
fher Vorbereitung zu den academifchen Studien, und ber 
daraus hervorgehende Mangel an Neigung, Sinn ind Kraft, 
folhe, wenn es überhaupt noch möglich, auf der Univerfität 
zu erwerben. Doch ift in diefer Hinficht, wie in den mehr: 
fien deutfchen Staaten, fo auch in den hiefigen Landen, das 

15 
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ficherfte Mittel in der beflern Organifation der Schulen und 
der Einrichtung der Maturitätöprüfungen gefunden. ($. 4). 
Deren mwohlthätige Folgen fih von Jahr zu Jahr immer deufs 
licher gezeigt haben und zeigen werden, wenn nur bie rüd» 
fihtölofe und confequente Durchführung derfelben Statt findet. 

Als ein Hauptgrund jenes Uebeld, muß ferner der Mans 
gel an zweckmaͤßiger Leitung der Studien angefehen werben. 
Auf einigen Univerfitäten hat man den Facultäten eine Aufſicht 
über dad Studium ber ihnen angehörenden jungen Leute über: 
tragen. Allein, abgefehen von den Schwierigkeiten, die mit 
der bei einer folchen Einrichtung nothwendigen befondern In: 
feription bei den Decanen verbunden feyn und bei der mebici: 
nifhen und philofophifhen Facultät, in welcher verſchiedene 
wiffenfchaftliche Fächer vereinigt find, herbeigeführt werden 
würden, ift zu erwägen, daß fich eine ſolche Aufficht doch nur 
durch Erinnerungen und Ermahnungen, fo wie bei Ausftels 
lung der Zeugniffe über Fleiß in Anfehung der die einzelnen 
Facultätöwiffenfchaften betreffenden Vorleſungen geltend machen 
Eönnte. Diefe fteht aber ſchon jest jedem einzelnen Lehrer zu, 
und würde alfo von einer Einrichtung der obigen Art Feine 
irgend bedeutende Wirkung erwartet werden fönnen. Bon gu: 
tem Erfolge möchte ed aber feyn, wenn alle Zehrer verpflicd- 
tet würden, Unfleißige privatim zu warnen und, wenn bief 
fruchtlos wäre, der Obrigkeit eine Anzeige zum weitern Ber: 
fahren zu machen. 

Daß Studienplane, welche mit irgend einem Zwar: 
ge verbunden find, nachtheilig wirken, ift anerfannt, aber 
die Ertheilung eined Rathes würde um fo nüßlicher und 
wünfchenswerther ſeyn, als fo fehr viel junge Leute die Uni 
verfität beziehen, ohne nur irgend eine Elare Vorftelung davon 
mitzubringen, worauf fie ihre Studien zu richten und wie fie 
folche zu betreiben haben. , Wie oft hört man nicht Studirende 
am Ende ded academifchen Gurfus über den verfehrfen Meg 
klagen, den fie, aus Mangel an gehöriger Anweifung, einge 
ſchlagen haben. Umfaffende Borlefungen über Encyclopaͤdie 
und Methodologie, melde jenem Mangel abhelfen Eönnten, 
werben felten gehalten, weil fie nicht befucht werben, und 
wenigftens ift ſchon ein Semefter verloren, ehe die Studi: 
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renden belehrt werben. Sehr häufig halten ſich die Neuan— 
fommenden an die meift verkehrten Anfchläge ihrer Commi⸗ 
litonen, welche fie gleich Anfangs auf dad f. g. Practifche 
binweifen, und von den, ihrer Anfiht nah, unnuͤtzen Bes 
fchäftigungen mit Demjenigen abhalten, wa3 außer den Grän: 
zen der Brotwiffenfchaft liegt. Ein Rath alfo mittelft einer 
kurzen gedrudten Anweiſung zu zwedmäßiger Einrihtung der 
Studien, welhe den Studirenden bei ber Snfeription oder 
beim Abgange von der Schule mitgetheilt würde, dürfte man 
chen Nachtheilen vorbeugen, auf feinen Fall aber fchaden. 

Ein anderer Umftand, welcher dem gründlichen Fleiße 
entgegenfteht, ift, daß, mit Ausnahme der medicinifchen Fa— 
eultät, fchon ein dreijähriger Gurfus genügt, um zum Staatös 
eramen zugelaffen zu werden, daher fich, felbft bei den f. g. 
Brotcollegien, ein handwerfömäßiged Forteilen zeigt. Erwaͤgt 
man, daß bei der fortfchreitenden Ausbildung der Wiffenfchaf: 
ten auch der Unterricht ausgedehnter feyn muß, daß das letzte 
Semefter häufig durch Vorbereitung zum Eramen verloren geht, 
fo muß es entweder an Zeit fehlen, ſich mit Erfolg den allges 
meinen Wiffenfchaften zu widmen, oder die Studirenden find 
genöthigt, in jedem Semefter fo viel Vorlefungen zu hören, 
daß fie nicht im Stande find, fie gehörig aufzufaffen. Eine 
allgemein gefegliche Verlängerung der Studienzeit auf 4 Jahre 
dürfte daher um fo wünfchenswerther feyn,; ald dann auch die 
Staatöprüfungen ohne Härte firenger und umfaffender feyn 
fünnen. 

Zu den Urfachen des Unfleißes ift ferner zu rechnen: das 
zu fpäte Anfommen der Studirenden beim Anfange des Ge: 
mefterd und dad zu frühe Abreifen vor dem Schluffe der Vor: 
Iefungen. Wie nachtheilig beides ift und wie namentlih, wenn 
der Anfang der Vorträge nicht gehört wird, dieß nicht felten 
den Fleiß für das ganze Semefter zerftört, iſt fhon oben be= 
merkt. Zwar ift beftimmt, daß in der Regel, nach 8 Zagen 
feit Anfang der Vorlefungen Feine Injeription Statt finden fol, 
allein in Anfehung des Fleißes ift diefe Beftimmung nicht 
ausreichend, theild weil eine Verfpätung von 8 Zagen fchon 
bedeutend ift, theilö, weil das Gefeg nur die Neuanfommen- 
den und nicht auch die ältern Studirenden trifft. Sener Art 
; 15 * 
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des Unfleified wuͤrde, wie bereit im $. 97. angedeutet worden, 
mwenigftend zum Theil begegnet werben, wenn bderfelbe conftd: 
tirt, in den Öffentlihen Zeugniffen namentlich bemerklich ges 
macht und dann eine folde Rüge bei der Anmeldung zum 
Staatderamen ftreng und ohne Nachſicht berüdfichtigt würde. 

As ein befonterd wirffames Mittel den Fleiß zu befür: 
dern, find practifche Uebungen, namentlich auch in den theore 
tifhen VBorlefungen empfohlen. Iſt man nun auch darüber 
einverftanden, daß die Methode, mittelft Fragen und Antwor: 
ten zu lehren, weder dem Zwede academifcher Studien ent 
ſpricht, noch bei irgend zahlreich befuchten Gollegien ausführ: 
bar ift, fo kann doch im Allgemeinen die Nothwendigfeit, den 
Studirenden theild zu einer productiven Zhätigfeit, theild zu 
wiffenfchaftlihen Communicationen mit ihren Lehrern Gelegens 
heit zu geben, nicht verfannt werben. In diefer Rüdficht ift 
denn auch in Göttingen Vieles eingerichtet. Nicht nur, daß 
in allen Facultäten practifche Gollegien, in welchen regelmäßig 
fchriftliche Arbeiten geliefert werden und andere, in melden 
der Lehrer eraminirt und colloquirt, gehalten werden, fondern 
es beftehen auch mehrere wiffenfchaftlihe Societäten, in wel 
chen die Docenten fchriftlihe und mündliche Communicationen 
mit den Zuhörern veranlaffen. Außerdem werden in mehre 
ten theoretifchen Vorleſungen die Zuhörer aufgefordert, uͤber 
wichtigere Gegenftände fchriftliche Arbeiten einzureichen, und 
fammtliche Lehrer find gern bereit, außer den Borlefungen, 
gewünfchte Erläuterungen zu geben. 

Die Hauptfrage aber ift, ob es für angemeffen zu achten, 
ben Lehrern eine allgemeine Verpflichtung aufzulegen, in 
allen Eollegien Audarbeitungen aufzugeben und fie dann zu 
cenfiren. Hiegegen fprechen mehrere erhebliche Bedenken. Ab: 
gefehen nämlich davon, wie fehr die Zeit derjenigen Lehrer, 
welche zahlreich befuchte Gollegien haben, durch die Reviſion 
der Arbeiten befehränft und ihnen die Muße zu fchriftfteleri: 
fhen Beſchaͤftigungen und andern nüßlicheren Uebungen ber 
Studirenden genommen wird, beögleichen, wie bedeutend durd 
das Cenfiren der Auffäge in den Stunden die theoretifchen Ent: 
widelungen, welche doch den Hauptgegenftand der Vorleſungen 
ausmachen muͤſſen, unterbroden werden, find: 1) fchriftlice 
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Arbeiten der gedachten Art bei vielen Dischplinen, bei weiten 
nicht fo zweckmaͤßig wie ed fcheint, und zum Theil felbit un: 
zwedmäßig. Meiftend würden nämlich nur Repetitiondfragen 
aufgegeben werden können, die leicht mit Hülfe von Lehrbüs 
ern und fremden Heften von Fleißigen und Unfleißigen zu 
beantworten ftehen. Sollten dagegen Fragen aufgegeben wer— 
den, welche zu einem felbftftändigen Eindringen in die Wiffen: 
Schaft auffordern, fo ift dies in Beziehung auf ſolche Discipliz 
nen bedenflih, in welden die Ermwerbung von Selbitftändigs 
feit vor der Zeit nicht Üübereilt werden darf, 3. B. in der Po: 
litik, Staatöwirthfchaft c. Dann aber werden 2) folhe Ars 
beiten den beabfichtigten Zweck fchon deshalb nicht erreichen, 
weil der Lehrer auf mannichfahe Art getäufht werden kann 
und er feinen fichern Maaßftab hat, zu beurtheilen, ob der 
Zuhörer die Arbeit felbft oder mit anderer Huͤlfe gemacht bat. 
Den wirklich Fleißigen und Ehrgeizigen aber wird die Zeit ents 
zogen, welche für die Vorbereitung und Repetition der Vor— 
leſungen nöthig ift, und ihre Thätigkeit für andere wiſſenſchaft— 
lihe Gegenftände, die für fie ein größeres Intereſſe und bes 
deutendere Schwierigkeiten haben, wird gelahmt. Nicht ohne 
Grund ift zu fürchten, daß dad Ganze, ald ein brüdender 
Zwang und eine nußlofe Laſt erfcheinen, und, in einen geifts 
Iofen Mechanismus übergehend, die Studirenden glauben mas 
chen werde, daß, wenn fie nur die Arbeiten gemacht und ſich 
fo dad testimonium diligentiae gefichert haben, ein Mehres | 
res zu thun nicht nöthig fey. 

Unter allen Mitteln, gründlichen Fleiß zu befördern, ift 
dad durchgreifendfte und ficherfte in einer zwedmäßigen Eins 
richtung der Staatöpräfung zu fuhen. Nur wenn bier und 
namentlich bei der erften Prüfung, nicht bloß auf die Fach— 
wiffenfchaft, fondern auch auf die allgemeinen Disciplinen die 
gehörige Rücficht genommen wird, wenn in jener nicht bloß 
dad unmittelbar Practifche, fondern auch die wiffenfchaftliche 
Begründung zur Sprache fommt, und wenn ein folder Ums 
fang der Prüfung fehon auf ben Gymnafien den Schülern bes 
kannt gemacht wird, werben ſich die Stubirenden den hiſtori— 
fhen, philologiſchen und philofophifhen Disciplinen immer 
mehr zuwenden, und dad Brotftudium gründlider und wiſſen⸗ 
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fchaftlicher als bisher treiben. In diefer Beziehung find denn 
au für dad Königreich Hannover — wie oben in der. Abtheil. 
I. bemerkt ift — mehrere Verordnungen erlaffen. Indeſſen 
möchte ‚der beabfichtigte Zwed am ficherften dadurch erreicht 
werden, daß die erfte Staatöpräfung entweder von einer aus 
academifchen Lehrern beftehenden Commiſſion — wie ed bereits 
bei der Prüfung der Schulamt5ßandidaten in Göttingen der 
Tal ift — vorgenommen, oder bei den von andern Staatöbe: 
amten vorzunehmenden Prüfungen, auch academilche Lehrer 
nah einer Reihefolge, und ohne daß bie Gandidaten vorher 
erfahren, wen die Reihe treffen wird, zugezogen würden. In 
diefen Prüfungen möchten dann vorzugsweife die allgemeinen 
Wiffenfhaften zu berücdfichtigen feyn. Ohne irgend der wils 
fenfchaftlichen Bildung der Staatöbeamten zu nahe treten zu 
wollen, darf man doch bei academifchen Lehrern, welche zur 
Pflege der einzelnen Wiffenfhaften berufen find und fich ihnen 
ausfchließlich widmen, ein umfaffendered und mit ber Zeit 
fortfchreitended Durchdringen derfelben vorausfegen, als fie bei 
Andern, unter dem Drude fo viel verfchiebenartiger Dienfige: 
fchäfte, billigerweife erwartet werden kann. Mag eine folde 
Einrichtung zunächft auch nur für Inländer am ſtaͤrkſten wir: 
fen, fo wird doch der beffere Geift, der unter ihnen belebt 
wird, auch nicht ohne Einfluß auf die Ausländer bleiben, zu: 
mal wenn ähnliche Einrichtungen auch in andern Staaten 
Statt finden. 


$. 102. 
10. Zeugniffe über Fleiß und Sitten. 

Unter den Beflimmungen des Bundedtagsbefchluffes vom 
13. Nov. 1834 ift befonders die von großer Wichtigfeit, welche 
die Studirenden verpflichtet, nicht nur bei ihrer Ankunft auf 
einer Univerfität, fondern auch bei ihrem Eintritte in ben 
Staatödienft Zeugniffe des Fleißed und des Betragens vorzule⸗ 
gen, und daß, wenn bieß nicht gefchieht, in dem erflern Falle 
die Aufnahme auf die Univerfität verweigert wird, im legtern 
Falle aber der Candidat in Feinem bdeutfchen BundedStaate 
zum Eramen zugelaffen und alfo auch nicht angeftellt werben 
fol. Die wohlthätigen Folgen dieſer Beftimmung haben ſich 
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bereitö in mehrfacher Beziehung gezeigt. Zunächft darin, daß 
ſchon auf Schulen dad Streben nah Erlangung der erforberlis 
chen Borkenntniffe, fo wie das fittlihe Betragen befördert 
wird, fobann, daß von der Univerfität Diejenigen abgehalten 
werden, welche der Disciplin durch Unfleiß und fchlechte Auf: 
führung fchaden, oder daß fie, wenn ihre Aufnahme auch ges 
flattet wird, unter fpecielle Auffiht der Obrigkeit geftellt wers 
ben -fünnen. Da übrigens der größte Theil der Studirenden 
in Staatsdienfte zu treten beabfichtigt, fo kann ed nicht fehlen, 
daß in der Borfchrift, ein academifches Zeugniß vorzulegen, für 
fie der ſtaͤrkſte Antrieb zum Fleiße und gefeßlichen Betragen 
liegt. Dann aber hat jene Beſtimmung auch in Beziehung 
auf dad Schuldenmachen einen vortheilhaften Einfluß dahin ge— 
äußert, daß, da die Gläubiger dad Recht haben, die Zeug: 
niffe biö zu ihrer Befriedigung mit Arreft zu belegen, das ei= 
gene Intereſſe der Studirenden erfordert, dieß zu verhüten. 

Ale diefe wohlthätigen Folgen find aber nur dann aud) 
ferner zu erwarten, wenn der Bundestagsbeſchluß ſowohl von 
den Regierungen als ben Univerfitäten mit gleihmäßiger Strenge 
angewandt wird, und wenn die Zeugniffe, foweit ed übers 
haupt möglich ift, eine foldhe Einrichtung erhalten, daß fie 
dem beabfichtigten Zwecke entfprechen. 

Zur Beurtheilung des Fleißes in feinem ganzen Umfange 
fönnen die academifchen Zeugniffe, der Natur der Sache nad, 
als zureihend nicht angefehen werden, weil fie fih in Anfes 
bung der Borlefungen — welche nicht f. g. Practica find — 
nur auf dad Außerliche Factum des Beſuchs beziehen koͤnnen, 
was für den wirklichen Fleiß nicht enticheidet, und weil in vies 
Ion Fällen, namentlich bei zahlreich befuchten Collegien, der 
mit feinen Vorträgen befchäftigte Lehrer, felbft über jenen Um— 
fland nicht im Stande ift, die zu einem Zeugniffe nothwendi— 
gen Beobachtungen mit Sicherheit anzuftellen. Zwar möchte 
man bienach die Zeugniffe über Fleiß entbehrlich achten und 
Aled von den Staatöprüfungen abhängig machen wollen. Als 
lein eines Theils würde died doch nur auf die Inländer anz 
wenbbar feyn, und andern Theils dienen foldhe Zeugniffe doch 
immer als Compelle für den Befuch derVorlefungen und wer: 
den noch bei vielen Gollegien, und gewiß bei allen practifchen, 
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über den Fleiß in Benugung berfelben Auskunft geben Fönnen, 
Man wird deshalb nicht ermüden dürfen, folchen Zeugniffen 
die möglichfte Vollkommenheit zu geben, 

Auf der hiefigen Univerfität find in biefer Beziehung feit 
dem J. 1816 (Thl. 3. $. 248.) mehrere Beflimmungen ergans 
gen. Die Studirenden müffen nämlih, in einer vorgefchrie 
benen Form, WBerzeichniffe der gehörten Vorleſungen dem 
Univ.Secretair , übergeben, welcher foldhe durch die Pedellen, 
zur Einholung der Zeugniffe, an die betreffenden Lehrer fendet, 
und dieſe fegen dann das Elogium in einer der gefelich bes 
fliimmten Abftufungen bei. Auf andere Weile eingeholte Zeugs 
niffe der Docenten darf der Secretair nicht annehmen, außer 
wenn ein Lehrer von der Univerfität bereit abgegangen oder auf 
längere Zeit verreift wäre. In dem hierauf auszufertigenden 
Öffentlichen Zeugniffe, werden die gehörten Vorlefungen mit 
Angabe der Semefter und Lehrer genannt. Das von jedem 
Lehrer über den Fleiß gegebene Zeugniß wird nicht einzeln 
aufgeführt, fondern aus fämmtlichen Zeugniffen ein Refultat 
gezogen und dieß nach einer der gefeglih beftimmten Abſtu— 
fungen in dem öffentlichen Zeugniffe ausgedrüdt, 

Da dad Mangelhäfte der academifchen Zeugniffe feinen 
Grund auch darin hat, daß ſolche gewöhnlich erft am Ente 
der Studienzeit und durch die Pedellen eingefordert werden, 
folglich der Lehrer in den mehrften Fällen fich weder der Perfon 
des Zuhörerd noch des bewiefenen Fleißed erinnern kann, ſo 
mwürbe eine wefentliche Verbefferung darin beftehen, daß jeder 
Studirende fich bei jedem Gollegio fpäteftend 8 Tage nach dem 
Schluffe bei dem Lehrer fiftiren müßte und nun diefer in feis 
nem Buhörerverzeichniffe dad Elogium über den Fleiß notirte, 
Someit es überhaupt thunlich ift, wird dann das Zeugniß ficher 
rer feyn, als wenn ed erft fpäter gefordert wird. Mer fih 
nicht gemeldet hätte, dürfte auf ein Zeugniß über das Colle— 
gium feinen Anſpruch machen, und meldete fich der Zuhörer 
vor dem Schluffe der Vorlefung, fo würde der Lehrer dieß 
als den Schluß des Beſuchs derfelben anfehen und bemerken, 
Außerdem müßte in dem Zuhörerverzeichniffe der Tag des Bes 
legens bemerkt werben. Zu welcher Zeit dann auch die Zeugs 
niffe der Lehrer eingefordert werden mögen, fo bedarf es nur 
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eined Blides in die Belegregifter, um alle Notizen zu finden. 
Auf das Zeugniß hätte der Lehrer den Tag der Meldung fo 
wie den der Siſtirung des Zuhörerd beim Schluſſe des Eolle: 
gii zu bemerken. Hieraus würde hervorgehen, ob der Studis 
rende zu fpät gefommen und zu früh abgereift fey, welches in 
dem Öffentlichen Beugniffe als Unfleiß zu bemerken wäre. Eine 
Einrichtung der obigen Art läßt fih gar leicht von jedem Leh— 
rer treffen; auch koͤnnte der Zweck mittelft der auf einigen Unis 
verfitäten eingeführten Anmeldebogen mit einigen Mobdificatios 
nen erreicht werden. 

Sodann würde es den Zweck ber Beugniffe fehr befördern, 
wenn in dem öffentlichen Zeugniffe, ftatt des auf alle Vorle— 
fungen bezüglichen faft immer ſchwankenden und unfichern Gol: 
lectivelogit, bei jedem einzelnen Collegio dad Zeugniß des Leh— 
terd über den Fleiß gefegt würde, was befonders in Anfehung 
der practifchen Vorlefungen von großer Wichtigkeit feyn dürfte, 
Möchte auh in Rüdfiht auf die übrigen Vorlefungen mit 
berfelben Gemwißheit nicht durchgehende geurtheilt werden Fön- 
nen, fo würde doch durch das oben vorgefchlagene perfönliche 
Siſtiren des Studirenden viel geholfen werden, und jedenfalls 
it einige Bolftändigfeit des Zeugniffes beffer, ald ein allges 
meines und doch nicht ficheres. 

Sn Anfehung des Betragens, Fann, da ed nach ber 
Drganifation ber deuffchen Univerfitäten an ausreichenden Mit: 
teln fehlt, das Betragen eines jeden Studirenden in allen 
Rüdfihten zu beobachten, nicht thunlich feyn, ein allgemeines 
pofitived Lob oder Tadel auszufprechen, zumal daraus, daß der 
Studirende wegen eines Exceſſes etwa vor Gericht geitellt ift, 
eben fo wenig auf ein tadelwerthes Betragen überhaupt ge 
Ihloffen werden kann, als deshalb, weil Feine Befchwerde ge: 
gen ihn vorgebradht ift, eine tadellofe Aufführung angenom⸗ 
men werben Tann. Aus diefen Rüdfichten ift in neuerer Zeit 
Solgendes beftimmt. I. Wenn gegen einen Studirenden feine 
Strafe erkannt ift, wird im Beugniffe gefagt, ed fey während 
ſeines hiefigen Aufenthalts uͤberall Feine Beſchwerde gegen ihn 
borgelommen. II. Wenn Strafen erfannt worden find, fo 
werden fie 1) in allen Fällen nebſt der Urfache genannt, wenn 
fie wegen verbotener Verbindungen, wegen Zrunfenheit oder 
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uͤberhaupt wegen unmaͤßigen Genuſſes berauſchender Getraͤnke, 
fo wie wegen f. g. Durchhospitirens erkannt find. 2) In andern 
Fällen, und zwar, a) wenn nur Geldbußen oder Strafen un 
ter 2 Tagen Garcer erkannt find, wird in dem Beugniffe ge: 
fagt, daß, außer einer — einigen — jedoch nicht bedeutenden 
Gontraventionen, Feine Befchwerde vorgefommen ſey. Traͤgt 
ber Beftrafte darauf an, daß die Strafe mit der Urfache ge 
nannt werde, fo fann dieß gefchehen. b) Bei allen übrigen 
Strafen werben biefe mit der Urfache genannt. Iſt ein Stus 
dirender wegen Schulden oft verklagt worden, und kann er 
nicht nachweifen, daß er unverfchuldet abgehalten fey, Zahlung 
zu leiften, fo fol jenes, wenn eine deshalb ergangene War: 
nung fruchtlos blieb, im Zeugniffe angeführt werden. In al 
len Zeugniffen muß — wo möglid mit Angabe der Gründe — 
bemerkt werden, ob der Inhaber der Theilnahme an verbotes 
nen Verbindungen verdächtig geworden ift, oder nicht. 

Außer diefen Beftimmungen ift vorgefchrieben, daß in den 
Zeugniffen I) desjenigen die Aufführung betreffenden Zeftimo: 
nii oder der verfchiedenen diefen Gegenftand angehenden Zeugs 
niffe, auf welche die Immatriculation ded Studirenden erwirkt 
wird, namentlih Erwähnung gefchehen fol; 2) daß, in den 
Fällen vermweigerter aber nachmald zugelaffener Smmatricula= 
tion, die Gründe der Verweigerung und der nachherigen Bulaf: 
fung, und 3) daß die Mittheilungen anderer Behörden über 
die Aufführung eines Studirenden, oder über einzelne Berge: 
hen mit aufgeführt werden follen, infofern nicht ſchon ein ans 
dereö in dem Zeugniffe angeführtes Zeflimonium die erforder: 
liche Auskunft giebt. — Ein befonderes GSittenzeugniß Über 
einen einzelnen Abfchnitt des academiſchen Xebend darf nur 
dann -audgeftellt werden, wenn bereitö ein früheres academifches 
Zeugniß vollftändige Auskunft Über die Aufführung des Stus 
direnden während feiner übrigen Studienzeit giebt, und es 
muß in einem ſolchen Falle in dem Zeugniffe Über den einzel: 
nen Abfchnitt ausdruͤcklich auf dad frühere academifche Zeug: 
niß verwiefen werden !). | 


7 





1) Acad. Gef. v. 1835. $. 27. u. Anhang 3. Die Gebühren für ein 
Zeugniß betragen 1 Rthl. 16 Ggr. Testimonia praesentiae ertheilt 
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der Prorector bier anwefenden Stubirenden unentgeldlichz fie dürfen 
nichts ald die Befcheinigung enthalten, daß ber Stud. ſich jest Studirens⸗ 
halber auf der Univerfität aufhalte, 

Alle Zeugniffe der Univerfität, welche unter der Unterfchrift des Pro- 
rectors, der Univ.Räthe oder eines Facultäts Decans ausgeftellt werben, die 
Belheinigungen ber Lehrer, infofern fie nicht in Streitfahen vor Gericht 
probucirt werden, ferner bie Beugniffe, welde zu dem Zwecke auögeftellt 
werden, um ein Stipendium, einen Freitifch zu erhalten ober eine Reclas 
mation in Militairangelegenheiten zu begründen, find fempelfrei. Für 
Beugniffe der legtern Art werden von hannoverfhen und braunſchweigſchen 
Untertanen auch Feine Gebühren entrichtet, können aber nicht als Ab⸗ 
gangszeugniffe benugt werben, 


— 


Abtheilung VIIL 


Von einigen andern 
Anftalten in Beziehung auf die Univerfitat, 


| $. 103, | 
1. Bon der Profefforen®ittwencaffe, 


Sins der wichtigften Inftitute ift die ProfeſſorenWittwencaſſe 
(Thl. 3. $. 241.), durch welche den Wittwen der Profefloren, 
nach deren Tode oder Wiederverheirathung aber, den Kindern 
eine beftimmte Penfion gefichert wird. Der Fortgang bieler 
Anftalt ift fo glüdlich gewefen, daß feit dem 3. 1820 die jährs 
liche Penſion von 260 Rthl. bis auf 250 Rthl. in Golde ge 
ftiegen ift und fortwährend um 10 Rthl. fleigt, fo oft fich der 
Gapitalfonds um 5000 Rthl. erhöht und die Zahl der Wittwen 
nicht über 15 fteigt !). 





1) Die Einnahme der Gaffe befteht 1) in den Binfen von ben Gapitas 
lien, welche 1820, 84,820 Rthl. betrugen und jest bis zu 111,228 Rthl. 
geftiegen find, 2) in den Pachtgeldern von ber der Wittwencaffe gehören: 
den Univ.Apothefe, welche jest 1100 Rthl. in Golde betragen, und 3) in 
den jährlih 2 Piftolen betragenden Beiträgen der Theilnehmer. Bis zum 
J. 1805 erhielt die Wittwencaffe aus dem Xerario der Univ.Kirche einen 
jährlichen Zufhug von 100 Rthl., welcher mit der Aufhebung der erften 
Univ. Kirche und der Vereinigung beider Gaffen wegfiel. Zwar murben 
1822, als die neue Univ.Kirche eingerichtet war, die Gaffen wieder ge 
trennt, allein der frühere Zufhug aus dem Kirchenfonds. mußte, megen 
ber Verminderung dev Einnahme deffelben, wegfallen. 
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Aus dem im J. 1834 ergangenen neuen Regulativ ſind 
hier die weſentlichen Beſtimmungen anzufuͤhren. 

Das Recht an der Wittwencaſſe Theil zu nehmen, ſteht 
nur Profeſſoren und zwar nur ſolchen zu, welche als wirkliche 
Profeſſoren, ſey es als ordentliche oder außerordentliche, ange— 
ſtellt ſind, Beſoldung erhalten und mit dem Dienſteide ver: 
pflichtet find. Die Ertheilung des Titels oder Ranges, oder 
fonftiger Vorrechte eines Profefford gentigt nicht. Diejenigen, 
welhe ſchon/ vor Verleihung der Profeffur, zur Univerfität in 
einem mit fefter Befoldung verbundenen Berhältniffe fich be— 
funden haben, find auch in dem Falle zur Theilnahme an der 
Wittwencafle berechtigt, wenn fie ald Profejloren Feine befons 
dere Befoldung erhalten. 

Das Recht zur Theilnahme beginnt in der Regel mit dem 
Zage der Ableiftung. des Profeflorseides, Erfolgt die Beile— 
gung einer Beſoldung fpäter, fo beginnt jenes Recht mit dem 
Datum des die Befoldung beilegenden Reſcripts oder mit dem 
Tage, von weldhem an die Befoldung laufen fol, je nachdem 
diefe oder jene Zeit für den Profeffor die vortheilhaftefte ift. 
Für die ausmärts Vocirten fängt jened Necht mit dem Tage 
des Ernennungöreferiptö, oder, wo ed einer Entlaffung aus 
fremden Dienften bedarf, mit dem Zage bes Entlaffungäre: 
ftript3 an. 

Jeder befoldete Profeffor muß fich binnen 4 Wochen nach 
der an ihn zu richtenden Anfrage über feine Theilnahme — 
welhe ein Recht aber feine Pflicht ift — erklären. GStirbt 
derfelbe vor diefer Erklärung, aber doch innerhalb der Frift, fo 
fieht der Wittwe und resp. den Kindern dad Recht auf die 
Penfion zu. 


Die Erhöhung der Penfionen Hat fucceffiv Statt gefunden in den 
Jahren 1821, 29, 32, 33 u. 35. 

Die Verwaltung liegt fortwährend der Kirchendeputation ($.49.) ob, 
welhe aus ihrer Mitte einen von bem Univ.Guratorio zu beftätigenden 
Curator wählt, zu deffen Geſchäftskreiſe Alles gehört, was bie Erhaltung, 
Vermehrung und Abminiftration der Gaffe betrifft. Nah dem Tode bes 
DberGonfiftorialRaths Pland (1833) führt ber OberConfift. Rath Abt Pott 
dieß Geſchäft. — Die Rechnung führt, nad dem Tode des Actuars Lift 
(1819), der Cämmerer Starke. 
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Der jährliche Beitrag befteht in zwei Piftolen. Wer über: 
all keinen Beitrag gezahlt hat oder damit im Rüdftande ift, 
kann zwar zu jeder Zeit, durch Nachzahlung bed Doppelten 
feines Beitragd wieder eintreten, aber die Nachzahlung muß 
vor dem Tode ded Profeffors wirklich erfolgt, nicht etwa nur 
verfprochen feyn. 

Das Recht der Theilnahme an dem Inſtitut geht verloren: 
1) Durch Entlaffung von der Profeffurz; 2) durch Auffündi: 
gung; 3) dur Ausfchließung, wenn, nach zweimaliger Aufs 
forderung, die Beiträge nicht entrichtet worden find. Das 
durch Kündigung oder Ausfchließung verlorene Recht Fan 
durch die vor dem Tode des Profefjord erfolgte Nachzahlung 
des Doppelten der Beiträge wieder erlangt werben. 

Die Wittwenpenfion nimmt mit dem Ablaufe des Gna— 
denquartald !) ihren Anfang und wird, ohne Ruͤckſicht auf das 
Domicil der Percipienten, in halbjährigen Raten ausgezahlt. 
Sft keine Wittwe vorhanden, fo fält die Penfion denjenigen 
Kindern des verftorbenen Profefford zu, welde ein Alter von 
20 Jahren noch nicht erreicht haben, und ed muͤſſen daher bie 
Kinder, fo wie fie zu diefem Alter gelangt find, von dem Ge 
nuffe der Penfton ausfcheiden 2). Won der Zheilnahme an ber 
Penfion find aber auch 1) diejenigen Kinder, felbft wenn fie dad 
zwanzigfte Jahr noch nicht erreicht haben, dann ausgefchloffen, 





1) Nach den Privilegien der Univerfität geniegen bie Erben der Pro: 
fefforen und anderer Univ.Verwandten in abfteigender Linie ober ihre 
MWittwen, wenn fie ihre Erben find, die Befoldung des Quartals, worin 
der Erblaffer geftorben ift, auch gebühren ihnen die Accidentien, welde 
der Verftorbene zu beziehen hatte. Außerdem ift aber auch noch ein f. 9. 
Gnabdenquartal bewilligt. Hierauf haben ‘von ben Defcendenten nur Kine 
der einen Anſpruch. Iſt eine Wittwe nebft Kindern vorhanden, fo ges 
bührt der erftern die eine und den Kindern die andere Hälfte; ba bie 
Wittwe, um das Gnabenguartal zu erlangen, Erbin ihres Mannes ge 
worben fey, ift nicht erforberlih. Das Gnabenquartal gehört überall 
nicht zur Erbſchaftsmaſſe des Verftorbenen und Tann von beffen Gläubis 
gern nicht in Anfpruc genommen werben. 

2) Hiedurch ift die frühere Beftimmung, nah welcher ſämmtliche 
Kinder die Penfion fo lange erhielten, bis das jüngfte Kind 20 Zahr alt 
geworden war, abgeänbert. 

Enkel und Enkelinnen haben nie Anſpruch auf die Penſion. 
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wenn fie von einer feften Anftelung im Dienfte des Staats oder 
einer. Gemeinde oder von einer Präbende ein jährliche Einfom- 
men von mindeftend 250 Rthl. beziehen; 2) die verheiratheten 
Töchter; doch follen fie, wenn fie Wittwen werden, fo lange 
als fie dieß find, und feine anderweite Penfion aus einem öf: 
fentlihen Fonds genießen, bis zu ihrem zwanzigfien Jahre in 
den Genuß ihrer Rate wieder eintreten. 

Außer der von fämmtlichen Wittwen gleichmäßig zu bezie- 
henden Penfion, erhalten die fechd unter ihnen, melde am 
längften im Wittwenftande gelebt haben, noch zu gleichen Theis 
Ien die Zinfen eines von ber Wittwe Vandenhoeck hinterlaffenen 
Legat3 von 3000 Rthl. 


$. 104. 


2. Freitifche. 


Die Zahl der Freitifche belief fi vom Sahre 1812, in 
welchem hier 50 Herzogl. braunfchweigfche Zifche fundirt wur: 
den, bis zum J. 1837 auf 218. Seit DOftern 1837 aber 
wurden, unter gegenfeitiger Uebereinfunft des Königl. hanno— 
verfchen und Herzogl. braunfchweigfchen Gouvernementd, von 
diefen 50 Zifhen 14 für dad Herzogl. Collegium Garolis 
num in Braunfchweig eingezogen, jedoch unter dem Zugeftänds 
niffe, daß, da die hiefige Univerfität für dad Herzogthum 
Braunfhweig zur Kandeslniverfität erklärt worden fey, die 
übrigen 36 Freitiſche für beftändig alhier fundirt feyn, und 
unter feinem Vorwande einfeitig aufgehoben werden folten. 
Gegenwärtig beftehen hier alfo 204 Freitifchftellen, und relevis 
ten davon 67 Königlihe, an welchen Ausländer fo gut wie 
Snländer theilnehmen fünnen, vom Univ.Curatorio, die vorerz 
wähnten 36 Herzogl. braunſchweigſchen vom Herzogl. Staatds 
Ninifterio zu Braunfhweig, und bie übrigen von den fchwarz: 
burgifhen, ſtolbergſchen, bentheimfchen und lingenſchen resp. 
Zürften Und Grafen, von ben Provinzialtandfchaften ded Kb: 
nigreih® Hannover, von Stiften, Städten und einzelnen Fa= 
milien. Fuͤr jeden Freitifh werden jegt 4Rthl. 2 Gar. 8 Pf. 
Cour. bezahlt. Während der Ferien werben in bie erledigten 
Freitiſchſtellen andere hier verbleibende wuͤrdige und bedürftige 
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Studirende, wenn fie ein Zeugniß der Reife erfter oder zweiter 
Glaffe aufzumeifen haben, fubftituirt; die auf diefe Art aber 
für die braunfchweigfhen Tiſche erfparten Zahlungen werben 
berechnet, und vom Herzogl. StaatöMinifterio in Stipendien 
für folche Braunfchweiger verwandelt, welche noch nicht zu eis 
ner Naturalfreitifchftelle gelangen Eonnten. — Das vormals 
uͤblich gewefene Bufammenfpeifen der Beneficiaten in mehreren 
Speifehäufern ift wegen der gewöhnlich damit verbundenen Uns 
gehörigfeiten, bereit vor mehr ald 70 Jahren abgejchafft wors 
den. Jeder von ihnen läßt ſich fein freies Mittagseffen von 
einem ber fieben academifchen Speifewirthe nach freier Auswahl 
beffelben, auf fein Zimmer holen. Die Verwaltung ded Ins 
ftituts ift einer, aus zwei Profefloren beftehenden „Inſpection 
der Freitiſche“ Übertragen, welche halbjährlich uͤber Erledigung 
und Fortdauer der verliehen geweſenen Freitiſche, und über 
Fleiß und Betragen ihrer bisherigen Inhaber Überhaupt, bes 
fonderd aber über die ihr eingehändigten Geſuche um Berleis 
bung oder Verlängerung eines Königl. Freitiſches, ausführlis 
chen Bericht an dad Univ.Curatorium zu erftatten hat. Nah 
eingegangener Dispofition über die Freitifhe von den verfcie: 
denen verleihenden Behörben, haben dann die Snfpectöten Die: 
jenigen, welchen ein Freitilch zu Xheil geworden war, durd 
Ertheilung einer fchriftlichen Anmweifung bei den verfchiedenen 
Speifewirthen anzufeken, und bie während der Ferien ertheil: 
ten Subftitutionen aufzuheben. Etwaige Beſchwerden der Be: 
neficiaten über Ausrichtung ihres Zifched werben bei der In: 
fpection angebracht, von berfelben ermäßigt und erledigt. Auch 
hat diefelbe Sorge zu tragen, daß erkrankten Beneficiaten 
Krankenfpeife verabreicht werde. Das weitere Detail der übri: 
gen Verpflichtungen ber Infpectoren ſowohl als der Freitiſch⸗ 
beneficiaten, fo wie auch inöbefondere der disciplinarijchen 
Rüdfihten, welche jene zu nehmen haben, ift in einem, ben 
acabemifchen Gefegen angehängten Regulative vom 15. April 
1835 enthalten. 
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$. 108. 
3. Stipendien. 


Stipendien, fie mögen aus den Königlichen Gaffen erfol⸗ 
gen, oder von Städten, Stiftern, Kirchencaſſen 2c. verliehen - 
werden, erhalten nur diejenigen Studirenden, welche in Anfes 
bung der Maturitätsprüfung ein Zeugniß erfter oder zweiter 
Claſſe erhalten haben. In Golifionsfällen geht derjenige, wels 
cher ein Zeugniß erfter Glaffe befißt, dem vor, welcher nur ein 
Zeugniß zweiter Glaffe erlangt hat. Privat: oder Familiens 
fliftungen aber werden durch dieſe Beftimmungen nicht bes 
Ihränft. (Verord. vom 11. Sept. 1829. $. 22.) 

Um ben Stipendiaten die Nachweifung ihres Fleißed und 
guten Betragens auf der Univerfität zu erleichtern, werden dem 
Univ.Gerichte Verzeichniffe der Stipendiaten zugefandt, welche, 
nahdem darunter das Zeugniß über jene Puncte geſetzt wors 
den, an das Minifterium eingefandt werden. 

Das beigefügte Werzeichniß enthält diejenigen Etipendien, 
welche aus Königl. Gaffen erfolgen, mögen fie Übrigens aus 
Königl. Stiftungen herrühren oder nicht. 

Zu diefen Stipendien find noch die 12 naffaufchen, jedes 
jaͤhrlich zu 60 Rthl. Conv. M. zu rechnen, und beträgt alſo 
die Summe der aus oͤffentlichen Caſſen erfolgenden Stipendien 
6412 Rthl. 18 Ggr. 3 Pf. Courant. 

Außerdem giebt es viel Stipendien, welche aus Private 
caffen, Gaffen der Klöfter, Ctifter, Städte und Landfchaften 
erfolgen, welde, da fie dem Verfaſſer nicht volftändig bekannt 
find, nicht namhaft gemacht werden Fünnen. 


$. 106. 
4. Speifeanftalt für Franke Studirende, 


Mit dem 1. Sant. 1822 ift auf Veranlaflung der acades 
mifhen Behörde eine Speifeanftalt für kranke Studirende ers 
öffnet, zu welcher fich eine große Anzahl von Familien aus 
allen Ständen vereinigt hat. Diefe Anftalt kann nur für 
folhe Franke Studirende in Anfpruch genommen werden, welche 
entweder wegen Dürftigfeit, oder weil es an Belegenheit zur 
Bereitung der erforderlihen Speifen fehlt, ſich folhe nicht 

16 


242 Abtheil. VIII. . Bon and. Anftalten. 


verfchaffen können. Es muß fodann von einem Arzte ein 
fchriftliher Antrag einem der Univ.Räthe eingereicht werden, 
in welcher der Name ded Kranfen und die Art der Speiſen, 
deren er bedarf, angegeben ifl. Ein für die Anftalt bejtimmter 
Diener beforgt dann bei einer der Familien, nad) einer täglid 
wechfelnden Reihefolge, die Beftelung der Speifen und biefe 
werden von den Dienftboten des Kranken abgeholt. Wird eine 
Abänderung der Diät erforderlich, oder bedarf der Studirende 
befonderer Krantenfpeife nicht mehr, fo ift der Arzt ‚verpflichtet 
dieß anzuzeigen, um danach dad Weitere beforgen zu Fünnen !). 


| $. 107. 
5. Babeanftalten. 


Die bereit3 Thl. 3. 8. 239. ausführlich befchriebene aus: 
ſchließlich für Studirende beftimmte Shwimm: und Babdean: 
ftalt ift nicht nur in ihrem ganzen Umfange fortwährend er: 
halten, und benußt, fondern e3 hat dad Gouvernement aud 
im 8. 1832 ein daneben befindliches Stüd Land nebft dem 
darauf ftehenden Gebäude angefauft und die Umgebung mit 
Gefträuchen bepflanzen laffen 2). 

Bis zum J. 1820 fehlte es an einem Badehauſe fo 
gut wie gänzlich, da die in eingm alten Gebäude bei dem Aut: 
fluffe de3 Keinecanals aus der Stadt getroffene Vorrichtung 
auch den billigften Anfprüchen fo wenig entfprach, daß fie fait 
gar nicht benußt werden konnte. Den gerechteften Anſpruch 
‚ auf den Dank aller Einwohner hat ſich daher der Maurers 
meifter Rohns erworben, der im $. 1820 die Errichtung eines“ 
Badehaufes (Thl. 3. ©. 599.) vollendet hat. Daffelbe Liegt 
nahe vor dem AlbaniXhore bei dem von Sehlenfhen Garten 
1) Eine Nachricht von mir Über diefe Anftalt findet fih im N. vaterl. 
Archiv. 822. 8.2. Im 3.1836 ift eine Krankenwärteränftalt errichtet. 
Der Stadtphyficus Dr. Ruhſtrat ertheilt Denen, welche fih dem Kran: 
fendienfte widmen wollen, unentgeldlich Unterricht. Die Namen ber fähig 
befundenen Wärter und Wärterinnen werden öffentlich bekannt gemadit. 
S. Grundriß der Kranfenwärteriehre verfaßt für die Lehranftalt zu Götz 
fingen dv. Dr. A. MW. Ruhſtrat. G. 836. 


2) Eine Nahridt darüber von mir im N. vaterländ. Archiv. 1822. 
8.2 9.2. 
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und den neuen Bosquetanlagen. Es befteht aus einem zwoͤlf⸗ 
edigen zweiftöcdigen mit einem italienifhen Dache verfehenen 
Haupt und einem Nebengebäude. Der Eigenthümer beabfichz 
tigt jest dieß letztere nah der Wallfeite zu verlängern, und 
durh Erbauung eines gleichen Gebäudes an der Südfeite des 
Hauptgebaubes das Ganze ſymetriſch zu ſchließen. Saͤmmtliche 
Bäder befinden fih im Erdgefchoffe; die obern Räume werden 
zum Theil an badende Kranke zur Miethe überlaffen. Die Ans 
ftalt enthält, außer einem Berfammlungszimmer, ein ruffifches 
Dampfbad mit einem Zwifchenzimmer und 2 Ruhezimmern, ferz 
ner 6 heizbare und 8 nicht heizbare Badezimmer und ein heiz: 
bared Badezimmer für Kranke, melde fammtlid mit dem ers 
forderlichen Geräthe verfehen find. Sn einem dieſer Zimmer. 
befinden fich zwei, in jedem der Übrigen eine Badewanne von 
Holz mit Zinkblech ausgefchlagen. Zur Doucde und dem 
Regenbade find ebenfalld die erforderlichen Vorrichtungen ges 
troffen I). , Ä 

Nicht weit vom Badehauſe hat der Eigenthümer im 3. 
1835 auf dem f. g. großen Feuerteiche, ber fortwährend Zus 
und Abfluß hat, ein Flußbad errichtet, welches auf der einen 
Seite 7 einzelne Zimmer — 2 davon abgefondert für Frauen— 
zimmer — auf der andern Seite einen großen Baderaum, 
zum Schwimmen eingerichtet, enthält 2). 


$. 108. 
6. Apotheke. 


Die Univerfität hat, fo wie die Stadt, eine eigene Apoe 
thefe, welche beide verpachtet find. Die erftere, ein Gefchen? 
der Calenbergſchen Landfchaft an die Profefjoren®ittwencaffe, 





I) Für ein einzelnes warmes Bad werben 6 Ggr., für ein kaltes 
4.Sgr., für ein Dampfbad, die Douche und ein Bad im Räuderungsaps 
parat 16 Ggr., bei Abonnement und Pränameration had Verhältniß ges 
zinger bezahlt. Verſchiebdene Babeingrebienzen, z. B. Schwefel, Seeſalz, 
Kräuter 2c., können zu den beftimmten Preifen verabreicht werben. 

2) Die Preife für ein Bab betragen nad) Maufgabe des Abonner 
ments 1 — 2”, Ggr. 
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wurbe 1736 erbaut und im J. 1818 mit einem maffiven An: 
bau, in welchem ſich daS Laboratorium befindet, verfehen 1). 

Die Vifitation der Apotheke gefchieht von der medicinifchen 
Facultät unter Zuziehung bed Generalinfpectord aller Apothe: 
fen im Königreihe Hannover. — Diefe Generalinfpection iſt 
im $. 1818 angeordnet und dem Prof. der Chemie und Phar: 
macie Hofr. Stromeyer, nach deffen Tode aber feinem Nadı: 
folger Prof. Wöhler übertragen; welchem als Gehülfe und feit 
1837 auch ald Stellvertreter der Dr. Wiggers affiftirt. — Sn 
dem benachbarten Dorfe Großenfchneen ift 1831 eine Filial: 
apothefe angelegt, - weldhe jegt von dem Rathsapotheker betries 
ben wird. Wenn die Pacht defjelben oder eines feiner Söhne 
aufhört, faͤllt das Recht der Betreibung jener Apothefe an ben 
Univ. Apotheker. 


$. 109. 
7. Legate. 


Sn Folge einer im J. 1747 erfolgten Stiftung des Bir: 
germeilterd Burgftaller in Presburg ift ein Gapital von 
1000 Rthl. ausgefegt, wovon die theologiſche Facultät die Zin: 
fen einem bier ftudirenden Ungarn evangelifch Iutherifcher Reli: 
gion, welcher fih für das Predigt: oder Schulamt vorbereitet, 
auf gefchehene Präfentation des Minifterii in Presburg, zu: 
theilt. Fehlt ed an der Präfentation, fo werden die Zinfen 
capitalifirt. Sit auf diefe Art ein Capital von 1000 Rthl. ge: 
bildet, fo werden die Zinfen als „hannoveriſch-ungarſche Sti— 
pendien’” dem Minifterio in Presburg überlaffen. Erfolgt feine 
Dräfentation, fo wird dad Stipendium an hannoverfche Stu: 
dirende der Theologie verliehen, um fie in den Stand zu feßen, 
ihre Studien über das gefeßlihe Triennium hinaus zu ver: 
längern. | 

Die theologifhe und die juriftifhe Facultät haben fort 





1) Die Pächter waren v. 1739 — 58 Jäger; bi 1772 Spiekermann; 
bis 1778 Scuhr; bis 1799 Sander; bis 1828 der Bergcom. Murray unb 
feit diefer Zeit deffen Sohn Wil. Murray. Die Pacht ift fucceffiv von 
200 — 1100 Rthl. in Golde geftiegen, welche in die Profefforen®ittwens 
caffe fließen. 
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während, in Folge eine von dem Premierminifter von Münch: 
baufen hinterlaffenen Legats (Zhl. 2. ©. 391.), die Binfen 
von 4000 Rthl. an vier dürftige und beftgefittete Studirende 
zu vertheilen. Jede Facultät vergibt, ohne Mitwirkung der 
andern, die Hälfte jener Zinfen. 

Der im $. 1782 hier verftorbene Stud. v. Marfchalf hin 
terließ in feinem Zeftamente ein Legat von 1000 Rthl. für 
arme und fleißige biefelbft Stubdirende, übertrug die Ver: 
maltung dem Profeflor Koppe und ernannte nebft zwei Andern 
das Univ.Geriht zu Zeftamentserecutoren. Die Zinfen jenes 
bei der Haupffloftercaffe in Hannover belegten Gapitald wer: 
den von den Nachkommen ded Prof. Koppe als Stipendium 
verliehen. 

Der am 15. Febr. 1802 verftorbene Domprobft Dreyer 
in Lübed hinterließ der Univerfität, außer mehrern Sachen }), 
die Summe von 1200 Mark, wovon die Zinfen als Stipen= 
dium für einen fleißigen in Göttingen Studirenden verwendet 
werbeu follen. Durch einen Zufhuß aus dem academifchen 
Armenfiscus ift das Gapital auf 450 Rthl. Gold gebracht, 
deffen Zinfen alljährlih, nach dem Turnus, an einen der vier 
Decane gefandt werden, ber folche zur Unterflügung eines fleis 
figen Studirenden zu verwenden hat. 

Die Wittwe Löning in Bremen hatte 1790 ein Capital 
von 500 Rthl. der Univ.Kirche vermacht, wovon die Zinfen 
durh Die Univ.KirchenDeputation an arme Univ. Verwandte 
vertheilt werden. 

Aus dem Nachlaffe des Dr, theol. Heumann murben 
1794 200 Rthl. zur Erhaltung feines Erbbegräbniffes auöges 


zahlt. 

Die Univerfität Leipzig zeigte im J. 1816 an, daß ber 
Dr. Martini in Leipzig ein Legat von 10,000 Rthl. für 
arme Studirende hinterlaffen und beftimmt habe, daß, wenn 
Jemand fich eine Abänderung des Legats erlauben follte, Die 
Univerfitäten Göttingen, Helmftedt, Sena, Gießen, Marburg 
und Erlangen fubftituirt feyen. 

Im 3. 1823 ging die Nachricht ein, daß der Dr, Sie: 


1) Meiners Götting. acad. Annalen, ©, 96, 
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leng in Schleswig eine Summe von 600 Schleöwigfchen 
Bancothalern beftimmt habe, von welcher die Wittwe des Univ. 
Syndicus oder Secretärd und in deren Ermangelung bürftige 
MWittwen von Profefloren und fonftigen Univ. Verwandten die 
Binfen genießen folten, gegen die Verpflihtung, daß das auf 
dem Kirchhofe befindliche Grabmahl feines Sohnes in gutem 
Stande erhalten werde. ine größere Summe war zu glei 
ehem Zwecke für den Fall ausgefegt, daß eine damit zunädfl 
begabte fromme Gtiftung in Schleswig die Vorſchriften des 
Teſtirers nicht erfüllen werde. Das Legat ift angenommen 
und wird vom Genate verwaltet. 

Sm J. 1828 hat der Prof. Krug in Leipzig ben beiden 
Univerfitäten, auf welchen er feine Bildung erhalten hat, Halle: 
Wittenberg und Reipzig ein Capital von m Rthl. dergefalt 
vermacht, daß, nach feinem und feiner Gattin Tode, die Zins 
fen zu philofophifchen Preisfchriften, zur Anfhaffung philoſo— 
phiſcher Bücher für die Bibliothef, und zu Stipendien an wes 
nige geſchickte Philofophie Studirende verwendet werben follen. 
Für den, freilich nicht zu fürchtenden Fall, daß eine dieler 
Univerfitäten einginge, fol Halle von Jena und Leipzig "von 
Göttingen beerbt werden. 

Der Bormund des zu Oſtern 1835 bier verftorbenen Stud. 
Garl Eugen Schneider aus Biel im Canton Bern beftimmte, 
daß das von legterm nachgelaffene Geld und ein Theil feiner 
Bücher an arme würdige Theologen vertheilt werben folle. Die 
theologifche Facultät hat den Beitand des Nachlaffes von etwa 
30 Piftolen, welchen dad Univ.Euratorium auf 40 Piftolen 
erhöhte, als Fonds zu einem Stipendio Schneideriano be 
fiimmt, um, wenn baffelbe eine gewilfe Höhe erreicht haben 
würde, jährlich ein Stipendium zu vertheilen. 


$. 110. 
8. Armenfiöcus,. 


Der acadbemifche Armenfiscus (Thl. 3. ©. 624.) befteht 
aus den Zinfen eined Capital von 650 Ntbl., aus %s ber 
Inſcriptionsgelder, einem Theil der Promotiondgebühren 1), eis 


1) Bei der Doctorpromotion in ben 3 obern Facultäten wird von ie 
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nigen Strafgeldern und etwaigen Gefchenfen. In Anfehung 
ber Ausgaben ift in neuern Zeiten beftimmt, daß zunaͤchſt be= 
dürftige nicht ftudirende Univ. Verwandte, deren Wittwen und 
Kinder, dann aber auch Studirende in Krankheits- oder Ster— 
befällen, bei Mangel an Reilefoften, Verluſt oder Verarmung 
ihrer Ernährer und MWohlthäter und in andern ähnlichen Fällen 
unferffüßt werden follen. Bei der Befchränftheit und Unges 
wißheit der Einnahme Fönnen die Gaben nur gering und nicht 
fortdauernd ſeyn. 


g. 1. 
9. Einquartirung. 


Die frühern VBerhältniffe wegen der MilitairEinquartirung 
(Thl. 3. 8.238.) haben fich feit 1833 geändert. Unterm 8. Nov. 
1833 ift naͤmlich zwifchen der Univerfität und dem Magiftrate der 
Stadt Göttingen ein Vertrag auf 10 Sahre aefchloffen, nach 
welchem die bisher privilegirten Univ. Angehörigen zwar zur 
Ginquartirungslaft mit zugezogen werden, jedoch, fo lange das 
zu verquartirende Militair die Zahl von 1000 Mann nicht 
überfteigt, mit Natutaleinquartirung verfchont bleiben, zu den 
Koften aber einen Geldbeitrag geben. Betraͤgt die Einquartis 
rung mehr wie 1000 Mann, fo muß fie in natura übernom- 
men werden, welches von den Univ, Mitgliedern auch dann 
gefchehen kann, wenn die Zahl unter jener Summe bleibt und 
fie ihre Abfiht ein Vierteljahr vorher dem Billetamte anzeigen. 
Der Einquartirungdtarif wird ber Univerfität von dem Magis 
firate alljährlich zugeftelt, die, auf Antrag der Betheiligten, 
Bemerkungen gegen die Anfäge machen fann, welde von Geis 
ten der Stadt möglichft berhdfichtiget. werden follen. Das Ans 
fagen der Einquartirung und die Eincaffirung der Geldbeiträge 
gejhieht von Seiten der Univerfität. 

Da feit dem $. 1835 eine Militaircaferne außerhalb der 
Stadt erbaut ift, welche 700 Mann fafjen fann, fo Fommt 
nur in außerordentlichen Fällen Einquartirung vor. 


der 1Rthl. 3Ggr. 4Pf., in ber philoſophiſchen und bei einem Licentiaten 
der Theologie 18 Gar. 2Pf. Cour. entrichtet. 
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$. 112. 
10. Buͤcherauctionen. 


Schließlich ift hier des Inftitut3 der Bücherauctionen zu 
gedenken, welche häufig vorfommen und den Bücherverfehr be 
deutend befördern. 

Sn Folge der Auctionsverorbnung vom 3. April 1737, 
welche durch fpätere Beftimmungen und namentlih im 3. 1798 
ergänzt worden, ift ein Auctionator angeftellt und beeidigt, 
welcher eine Caution von 400 Nthl. zu leiften bat. Zur Be 
forgung des Aufrufend und Zufhlagd kann ihm, auf feinen 
Wunſch, ein Gehülfe beigegeben werden, welcher aber eben: 
falls beeidigt wird. Neben dem Auctionator führt ein Univ. 
Pedell dad Gegenprotocol. Beide dürfen fo wenig felbft ald 
durch Andere auf Bücher bieten oder Commiffionen zum Bie 
ten annehmen, auch fol fih Fein Anderer zum Auftreiben ber 
Preife brauchen laſſen; die Eigenthuͤmer aber dürfen die Bü: 
cher einſetzen. Die nähern Bedingungen werden den Auctions 
catalogen jedesmal vorgeſetzt. 

Der XAuctionator muß fpäteftens binnen 4 Wochen nad 
dem Schluffe der Auction eine vollftändige Abrechnung nebft 
den eingen. genen Geldern dem Eigenthlimer der Bücher zu: 
fielen. Etwaige Reftanten führt er namentlih auf und muß 
die ftehen gebliebenen Bücher zurüdliefern, wenn nicht der Ei: 
genthümer den anderweiten Verkauf verlangt, Hat der Auctio: 
nator Bücher ohne Zahlung verabfolgen laffen, fo muß er da 
für haften. Iſt er mit Ablegung der Rechnung faumig, fo 
muß er, außer Zinfen, Schaden und Koflen, für jede volle 
Woche ded Verzugs 1 Rthl. Strafe bezahlen. 

Die Anfertigung des Catalogs muß der Auctionator, wenn 
ed verlangt wird, übernehmen, und-erhält für den mit Cicero: 
fchrift gedruckten Bogen 1 Rthl. Caſſ. M. Die Benennung 
der Bücher muß nad dem Namen ded Autors, nach Ort und 
Sahr des Druds mit Angabe etwaiger Defecte und Befchädi: 
gungen gefchehen. Die im Catalog aufgeführten Bücher dür: 
fen nicht zurücdgenommen oder aus der Hand verkauft werden. 
Die Cenfur der Cataloge fieht dem professor hist, lit. zu. 
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Wer in Sommiffion Fauft, haftet, wenn er auch den Namen 
des Gommittenten nennt, für die Zahlung. 

Für den Verkauf der Bücher, die Verabfolgung an bie 
Käufer, Eincaffirung der Gelder und Ablegung der Rechnung 
erhält der Auctionator von jedem Bande 3 Pf., der Gegenpro= 
tocolift 1 Pf. Caff. M. Wenn verlangt wird, daß der Aus 
ctionator die Auction in feinem Haufe hält, fo kann er for: 
dern, für die fichere Aufbewahrung der Bücher bis zur Auction 
und bis 6 Wochen nach derfelben, für Aufftellen und Herrei— 
chen bei der Auction, für das Zimmer, die Utenfilien, Heizung 
und Licht von jedem Bande 1% Pf. Caſſ. M., wenn die Zahl 
der Bücher mehr ald 12 Stüd* beträgt, bei wenigern 2 Pf. 
Collen ſtehen gebliebene Bücher anderweit verkauft werden, fo 
ift dieß wie eine neue Auction anzufehen. Läßt der Eigenthuͤ— 
mer die ſtehen gebliebenen Bücher nicht innerhalb 14 Tagen 
nad) Ablegung der Rechnung abholen, fo kann der Auctionator, 
für jede Woche von jedem Bande 1 Pf. fordern. Benuftragt 
ihn der Eigenthümer mit der gerichtlichen Beitreibung der Res 
ftanten, fo erhält er für jeden gerichtlichen Termin 6 Ggr. 
Kf. M. 

Andern Perfonen, 3. B. Notarien, ift das Halten von Büs 
herauctionen nicht verflattet worden. 





1) Seit 1798 ift ber Univ.Ger. Procurator Fr. Zuft. Schepeler sen. 
und zwar zuerft neben Brofe ald zweiter, nad) des letztern (1823) Tode 
aber ald alleiniger Auctionator und feit 1828 deffen Sohn 3. A. Schepes 
ler als Adjunct angeftellt. 


Abtheilung IX. 


Bon einigen andern auf die 
Stadt und Univerfität Beziehung habenden 
Einrichtungen. 


$. 113. 
1. Policeiverwaltung. 


Bereits im 8. 11. iſt, ſoweit es für den Zweck ber gegenwaͤr⸗ 
tigen Darſtellung erforderlich war, der im J. 1831 eingetrete— 
nen Reorganiſation der ſtaͤdtiſchen Behoͤrden gedacht. Einer 
näheren Erörterung bedarf die Einrichtung der Policeiverwal: 
tung, weil fie von bebeutendem Einfluſſe auf die Disciplin iſt. 

Zwei Hauptpuncte find es, wodurch ſich die jetzige Ein: 
richtung von der fruͤhern unterſcheidet, einmal, daß die Poli: 
ceibehörde ald eine Königliche felbftftändig daſteht, und nidt 
als Theil einer andern anzufehen ift, und zweitens, daß fid 
ihr Wirfungsfreis über alle Einwohner in der Stadt und de 
ren Umgebung, ohne Rüdfiht auf einen privilegirten Gerichts 
ftand, erſtreckt. Hiervon find die Studirenden infofern ausge: 
nommen, als zwar der Policeidirection die policeiliche Aufficht 
auch über fie, neben den academifchen Behörden, zufteht, die 
Unterfuhung und Beftrafung aber in allen Fälen zum Reffort 
ber Univerfität gehört. Diefe letztere Beflimmung war theild 
deshalb nöthig, weil für Studirende in den academifchen Ges 
fegen andere Strafbeftimmungen ald in den fonftigen Policeis 
reglements enthalten find, theild und befonders, weil bei Stus 
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direnden fo oft dad übrige Betragen berfelben, namentlid in 
Anfehung des Fleißes und der Schulden in Betracht kommt, 
wovon nur die academifchen Behörden die erforderliche Kennt 
niß haben können. Injurienklagen der Gtudirenden gegen 
Perſonen, welche der ftädtifchen Gerichtsbarkeit untergeben find, 
werden bei dem Policeidirector angebrabt und vom Policeiger 
richt auf das fechleunigfte entfchieden.. Kommt dabei auch ein 
zu beftrafendes Verfchulden des Studirenden in Betracht, fo 
werden die Acten dem Univ.Gericht zum weitern Verfahren zu: 
geftelt. Hält die Policeidirection die Erlaffung befonderer po— 
liceiliher Verfügungen in Beziehung auf die Studirenden für 
nöthig, fo communicirt fie darüber mit der Univ. Gerichts De— 
putation. 

Die Policei wird von zwei Hauptbehörben verwaltet, naͤm— 
lih von der Policeidirection als der vollziehenden und dem 
Policeirathe ald berathenden Behörde. Zu der erftern ges 
hört 1) der Policeidirector, welcher die Policeidirection im 
engern Sinne bildet. Er wird vom Minifterio ernannt und 
ift vermöge feines Amts zugleih Mitglied der Univ.Gerichtss 
Deputation und des Univ.Gerihtd in Straffachen der Studis 
renden, fo wie aud des Stadtmagiſtrats, ohne jedoch vers 
pflihtet zu feyn, den Sigungen beizumohnen. Ihm liegt bie 
unmittelbare Handhabung der Policei und die Auffiht über 
alle policeilihen Einrichtungen ob, und er ift für die Aufrechts 
erhaltung und Herftellung der öffentlichen Ruhe und Ordnung 
zunächft verantwortlihb. 2) Das Policeigeriht. Diefes 
befteht aus dem Policeidirector und zwei vom Minifterio er: 
nannten Mitgliedern, und befchäftigt fich mit der Unterſuchung 
und Beftrafung der Policeivergeben. 

Die zweite Hauptbehörde ift der Policeirath, welder 
aus drei Mitgliedern der Univerfität und eben fo viel Mitglies 
dern des Magiftratd oder Stabtgerihtd, imgleihen aus dem 
Stadtcommandanten und Policeidirector befteht und als beras 
thende und beachtende Behörde die Erhaltung einer guten ben 
befondern Berhältniffen der Univ. Stadt angemefjenen Policeis 
verwaltung zu befördern hat !). 


1) Reglement für die Verwaltung ber Policei in Göttingen v. 6. Mai 
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. 114. 
2. Religionsuͤbung. 


Fuͤr den lutheriſchen Gottesdienſt beſtehen noch jetzt die 
vier Altern Kirchen: die Hauptkirche zu St. Johannis, bei’ 
welcher zwei Prediger angeftellt find, und die Kirhen zu St. 
Abani, Sacobi und Maris, jede mit Einem Prediger. Die 
St. NicolaiKirhe ift feit dem J. 1822 zur Univ.Kirche be— 
ſtimmt. ($. 31... Das Paſtorat ad hospitium St, Crucis 
eriftirt noch jest, und ift mit der Gaplanei oder Secundariat 
zu St. Johannis verbunden I). | 

Ueber das Verhältnig der Univerfität ald Corpus und der 
einzelnen Mitglieder berfelben zu den Parochien ift Folgendes 
zu bemerfen. 





1831. — ©. aud) meine Schrift: Darftell. d. Gerichtöverf. in d. Univ.- 
Stabt Göttingen. Abth. 6. Bei außerordentlihen Vergnügungen, 3. B. 
außerordentlidyen Concerten, Schauftellungen, ift aud) die Genehmigung bes 
Prorectors nöthig. — Ueber den Aufenthalt fremder Studirenden hat nur 
die academifche Behörde zu erfennen. Wird Jemand das academifche Bür— 
gerrecht verfagt oder deſſelben verluftig erklärt, fo wird davon dem Poli: 
ceidirector Anzeige gemacht, der dann gegen ihn als einen Fremden ver: 
fährt. Iſt der Studirende zur Strafe weggewiefen, fo vollzieht bie acas 
demifche Obrigkeit das Urtheil und der Policeidirector barf den fernern 
Aufenthalt nicht geftatten. — Die Frembdenregifter werden jeden Vormit— 
tag dem Prorector und dem mit der Disciplin beauftragten Univ, Rathe 
vorgelegt. — Sm 53.1823 wurde ein Rettungsverein bei Feuersgefahr 
geſtiftet, welcher höhern Orts genehmigt ift, und an welder auch Stu: 
dirende Theil nehmen können. 

Bei der Organifation der Policeiverwaltung wurde die Policeidirection 
vi commissionis dem Univ.Rath Kreuzhage übertragen, bis im Geptbr. 
1831 der Amtsaffeffor von Beaulieu zum Policeidirector ernannt wurde, 

1) Das jegige Entbindungshaus ift auf dem Plage erbaut, wo fonft 
das Hospital zum h. Kreuze und bie dazu gehörige Kirche ſtand ($. 61.). 
Bloß die Hospitalitinnen machen die Gemeinde des Prebigers aus, welcher 
wöchentlicd in einer im Entbindungshaufe befindlichen Gapelle Gottesdienft 
hält, an welchem aud die in die Anjtalt aufgenommenen Perfonen. Theil 
nehmen. Der Prediger verfieht audy die Zaufen der im Entbindungshaufe 
geborenen Lutherifchen Kinder. Die Zaufe der zur reformirten und catho— 
liſchen Confeſſion gehörenden Kinder nimmt ber bei der reforgirten und 
resp. catholifhen Kirche angeftellte Prediger vor. Die Familie des Dis 
rectors und bes Vermwalters des Accoudirhaufes gehören, infofern fie fi 
zur lutherifchen Religion bekennen, zur AlbaniParodie. 
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Die Univerfität hat nur die Gerichtsbarkeit in Ehefachen. 
Dispenfationd= und ConceffionsAngelegenheiten, 3. B. zu Pri⸗ 
vatcopulationen, Erlaſſung des Aufgebot, fo mie fonftige 
geiftliche Angelegenheiten, 3. B. wegen Gonfirmation der Kins 
der, ſtiller Beerdigung zc., gehören zur Competenz des Gonfis 
ftoriums in Hannover. 

Der Univ. Prediger als ſolcher hat Feine Parochialrechte. 

As Regel ift anzunehmen, daß die, Mitglieder der Unis 
verfität fih in Unfehung der vorkommenden Minifterialhand: 
lungen an den Ctadtprediger der Parodie, in welcher fie wohs 
nen, wenden müffen; jedoch mit folgenden nähern Beftims 
mungen. 

Academici, welde nicht anfäffig fi nd, Eönnen bei Gopus 
lationen einen Prediger außer ber Darocbie, in welder fie 
wohnen, wählen, welcher aber dem Drebiger der Wohnung die 
Gebühren geben muß. 

Zaufen nimmt der Prediger der Parochie durchgehends vor. 
Der Univ. Prediger, vorausgefeßt, daß er die ordines hat, 
würde ed nur auf befondere Erlaubniß des zu dem Minijterials 
act berechtigten Predigerd thun Fönnen. 

Beerdigungen müffen auf dem Parochial Kirchhofe geſchehen, 
indeſſen kann ein anderer gewaͤhlt werden, ſofern die jura sto- 
lae an die betreffende Pfarre berichtigt werden und die Ge— 
meindeglieder nicht etwa wegen Beichränfung des Raums des 
Kirchhofes remonftriren. Geht der Keichenzug dur andere Pas 
rochien, fo müffen, wenn nicht unvermeidliche Hinderniffe dieß 
nöthig machen, 3. B. Neparatur des Straßenpflafters, auch 
in diefer Parochie Gebühren bezahlt werden. Stirbt Jemand 
in einem Pfarrdiftrict und wird in feine in einer andern Pas 
rochie belegene Wohnung getragen, um von da aus beerdigt. 
zu werden, fo findet Feine Bezahlung doppelter Stolgebühren 
Statt. 

In Anfehung der an die geiftlichen Behörden zu entrich- 
tenden Beerdigungsfoften ift für die Univerfität eine von der 
ftadtifchen verfchiedene und zwar geringere Taxe gegeben !). 


1) Sn Anfehung der Beftimmung, daß bei ftillen WBeerdigungen, 
nicht aber bei öffentlihen, Koncejjionsgebühren an das Eonfiftorium ber 
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Sn Anfehung des Unterricht der Gonfirmanden, der Con: 
firmation felbft und des Genuffes des h. Abendmahls fteht den 
Mitgliedern der Univerfität die Wahl unter den Stabtpredis 
gern frei.. 

$. 115. 
Fortſetzung. 

Die catholiſche und reformirte Gemeinde hat fortwaͤhrend 
gleiche Rechte mit den lutheriſchen. (Thl. 3. $ 250. 251.) 

Seit dem 3. 1746, als der catholifhe Gottesdienft hier 
eingerichtet wurde, ſtand die Gerichtäbarkeit über die Kirchen: 
diener fo wie die Oberaufficht Über die weltlichen Angelegenbei: 
ten der Kirche den Univerfitätsbehörben zu. Durd die Päbft: 
liche Begrenzungdbulle vom 26. März 1824 wurde die biöhe: 
rige catholifche Miffton, gleih den Miffionen zu Hannover und 
Gelle, zu einer Pfarrei erhoben und mit der hildesheimfchen 
Didces vereinigt. Sowohl die Jurisdictionsbefugniffe des Con: 
fiftorii in Hildesheim über die Geiftlichkeit als die Aufficht über 
das gefammte Kirchene, Pfarrs und Schulvermögen und bie 
Berwaltung deffelben wurden auch auf die hiefige catholiſche 


zahlt werden müffen, ift zu bemerken, daß unter einer feierlichen-öf— 
fentlihen Beerdigung eine ſolche zu verftehen ift, bei welcher die kirch— 
lichen Solennien als: Begleitung des Paftors, bes Küfters und ber 
Schule fo wie Haltung der Leidhenrede angewandt werden. Alle übrige 
find ftille Beerbigungen, fo dag, wenn ein anderes willführliches, in ber 
Liturgie nicht verorbnetes Gepränge z. B., am Nadjmittage, feierliche Ber 
gleitimg in geordneten Zügen 2c., Statt findet, dadurch die Beerdigung 
Zeine öffentlidhe wird. 

Zur Verminderung ber hier fehr bedeutenden Begräbnißkoften und bes 
unnöthigen Aufwandes hat fid eine große Zahl hiefiger Familien der Stadt 
und Univerfität vereinigt: 1) Feine Trauerkleidung, fondern nur ein ſchwar— 
zes Band oder Flor zu tragen; 2) den Sarg nur von Zannenholz ftatt 
des theuern Eichenholzes machen zu laſſen und 3) für das Begräbniß un 
ter den hier gewöhnlichen Glaffen, mit Vermeidung ber f. g. Figuralleis 
den, eine höhere als die dritte nach der fläbtifhen und die zweite nad) 
der academifhen Tabelle, bei melden die Träger nad) dem Herkommen, 
jeder 16 Ggr. empfängt, zu wählen. Die Uebertretung dieſer Verabre— 
dung wird mit einer Gonventionalftrafe von 10 Rthl. zum Beften der Ars 
mencaſſe gebüßt. 
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Dfarre in demfelben Maaße erſtreckt, ald ſolche dem Gonfiftorio 
in Hinficht der Kirchen, Pfarren und Schulen im Fürftenthum 
Hildesheim durch die Verordnung vom 28. April 1815 beiges 
legt worden ift, und fomit hat die Einwirkung der Univerfität 
aufgehört. Dem Gonfiftorio in Hildesheim ift indeffen vom 
Minifterio empfohlen, in allen foldhen Sachen, bei welchen das 
Sntereffe der Univerfität auf irgend eine Weife follte in Frage 
fommen fünnen, mit der Univerfität vorher zu communiciren 1). 

In Anfehung der Verfaffung der reformirten Kirche hat 
feine Veränderung Statt gefunden 2). ©. aud) $. 84. Anm. 3. 





1) Der Gottesdienft wurde Anfangs in einem gemietheten Zimmer, 
dann feit dem 3. 1765 in der bei einem angefauften Haufe befindlichen 
und zu einem Bethaufe nothbürftig eingerichteten Scheune gehalten, bis 
die jegige im 3.1789 eingeweihte maffiv erbaute Kirche nebft einem Wohn= 
baufe allen Bedürfniffen auf eine würdige Art abhalf. Ein neues ebenfalls 
maffives Schulgebäude wurbe 1834 errichtet. — Als zuerft die Religiong- 
übung nur fo verftattet wurde, wie fie Gefandten evangelifher Mächte 
an ganz catholifhen Orten erlaubt war, follte fie fih außer Mefelefen, 
Hredigen, Beichthören und Abenbmahlreichen auf feine andere Miniſterial⸗ 
bandlungen, namentlidy nidt auf Zaufen und Gopulationen erftreden, und 
bedurfte es hiezu jedesmal der Gonceffion der Regierung, unbeſchadet ber 
Stolgebühren für die evangelifhen Pfarren. Die catholifhen Prediger 
mußten fi bei der Univerfität immatriculiven und waren der academifchen 
Gerichtsbarkeit untergeben. Die Anftellung geſchah von dem vicario 
apostolico in Hildesheim ohne weitere Einwirkung der hannoverfchen Res 
gierung. Ein vollftändiges chronologiſches Verzeichniß der Geiftlichen bis 
1789 läßt fih wegen Mangels fiherer Nachricht nicht aufftelen. Der 
erfte war ber Pfarrer Jordan, ihm folgten Doering, Agricola, Sfenbiel, 
Wolf und Gusmus; dann 1788 Mingram, 1789 Brinkmann, 1815 
Friedrichs und 1831 der jesige Pfarrer Engelhardt. In den erften Zeiten 
batten die Prediger nur 200 Rthl. von Rom und Hildesheim, und wenn 
auch einige Accidentien und Unterftügungen von Dannover hinzugerechnet 
werben, fo war die Lage doch eine höchſt beſchränkte. Dem jesigen Pfarrer 
ift eine fehr angemeffene Dienfteinnahme überwiefen. Die Zahl der Gathos 
liten betrug im 3. 1747 nur 175 jegt — beftehend aus hiefigen Einwoh— 
nern, Studirenden, Militairperfonen und den Bewohnern ber nächſten 
Dörfer — beträgt fie gegen 500. 

2) Die Kirdye Hat die Presbyterialverfaffung und fteht im Synodal⸗ 
verbande mit den conföderirten reformirten Kirchen zu Hannover, Gelle, 
Münden, Braunfchweig und Büdeburg. I. Das Presbyterium be- 
ſteht 1) aus dem Prediger und 2) den Kirchenvorftehern, deren wenigfteng 


256 Abtheil. IX. Bon and. Einrichtungen. 


$. 115 a. 
3. Gymnaſium. 


Mit dem hiefigen Gymnafium fteht die Univerfität in Fei: 
ner weitern Verbindung, als daß mehrere Kehrer an berfelben 


2 ſeyn müffen. Iſt die Predigerftelle vacant, fo zeigen die Vorſteher 
dieg dem Meinifterio in Hannover an, wählen von den ſich melbenden 
Gompetenten 2 oder 3 und berichten die den übrigen Presbyterien zur 
Benehmigung. Nah gehaltenen Probepredigten, wählt bie Gemeinde, 
unter Leitung des Moberatord oder eines andern Predigers aus ber Ey: 
nobe, ben neuen Prediger. Die Borfteher berichten dad Refultat den 
vereinigten Kirchen und dem Minifterto und bitten letzteres um Beftätis 
gung. Iſt der Gewählte nody nicht orbinirt, fo geſchieht dieß durch den 
Moderator und 2 Prediger aus ber Synobe. Der neue Prediger muß der 
Synode feinen Beruf bekannt machen und um Aufnahme in die Gonföde: 
ration bitten, Erft nachdem er von jedem einzelnen Presbyterio einen 
Receptionsbrief erhalten hat, fteht ihm Sitz unb Stimme in der Synode 
zu. — Die Kirhenvorfteher werden von ben vorhandenen Gliedern 
des Presbyterii gewählt. Das fo gebildete Presbyterium hat als bie 
nädfte Kirchliche Behörde 1) die Auffiht über den ſittlich religiöfen Zus 
ftand der Gemeindeglieder, bei Vergehungen bad Recht der Ermahnung 
und, wenn bdiefe frudhtlos ift, der Ausfchliefung vom Abendbmahle bis zur 
Befferung. 2) Einrihtung des Gottesdienftes mit Rüdfiht auf die Sy: 
nobalaefeße. 3) Ernennung des Schullehrers und der übrigen Kirchendie 
ner nebft Auffiht über die Schule. 4) Prüfung und Aufnahme Derer, 
weldhe aus andern dhriftlichen Gonfeffionen in bie reformirte Gemeinde tres 
ten 'wollen. 5) Verwaltung bes Kirchenvermögens, 6) Berathuna über 
Spnodalangelegenheiten und 7) Goncurrenz bei GSynobalverfammlungen 
durh 2 Deputirte, nämli den Prediger und einen Vorſteher. Alle 
Mihiche und Vorftellungen ber Gemeinde oder einzelner Glieder in Anfes 
bung ber Kirche und Schule, oder Beſchwerden über Mitglieder des Pres- 
byterii find zunähft an das Preösbyterium zu bringen, und nur, wenn 
fie hier nicht erledigt werben können, werben fie an die Synode gebradt. 
I. Die Synode ift die obere Eirchliche Behörde und gebildet durch 
fämmtliche Presbnterien, bei Nerfammlungen aber durch 2 Deputirte aus 
jedem Presbyterio. Ihr Wirkungskreis umfaßt I) die Anordnung und 
Beauffihtigung aller Tirchlichen Angelegenheiten; der Lehrer, bes Gultus 
und der Schulenz 2) Unterfuhung und Entfcheidung aller Firchlichen 
Streitigkeiten; 3) Oberauffiht Über die Verwaltung des Kirchenvermö: 
gens, der Synobals Pfarr» und Schullehrer®ittwencaffen; 4) die Gen: 
fur der Schriften, weldhe von Mitgliedern der Synode in Glaubens und 
Kirchenfachen gedruckt werben follen. — Die Gefhäfte werden durch Gits 
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euch zugleich Profefforen oder Privatdocenten bei ber Univerfi- 
zaͤt waren und noch find. Die Borfchriften, welche in Anſe— 
bung ber Zulaffung der Abiturienten auf die Univerfität fruͤ— 
herhin beftanden, haben mit Einführung der Maturitaͤtspruͤ— 
fungen aufgehört, und die in den academifchen Gefegen in 
Dinfiht der Immatriculation enthaltenen Beftimmungen finden 
auch bei den Schülern des hiefigen Gymnaſiums Statt !). 





cularfchreiben, wichtige Angelegenheiten aber in ber Synobalverfammlung 
vorgenommen, weldhe, außer ungewöhnlichen und befondern Veranlaffuns 
gen, alle 6 Jahre, an dem von der Synode zu beftimmenden Orte aes 
halten wird. Das Präfidium führt ein von ber Synode gewählter Predi— 
ger ber Gonföderation unter dem Namen eined Moderators. Bei Ver: 
fammlungen wird viritim, bei Gircularen nad Presbyterien geftimmt. 
Bor jeder Synobalverfammlung muß das Presbpterium der Gemeinde, in 
welcher die Verfammlung Statt finden foll, das Minifterium um Geneh— 
migung und um Ernennung eines landesherrlichen Commiſſarii bitten, wels 
cher der Verfammlung beimohnt, damit nichts befchloffen werde, was den 
Iandeöherrlihen Rechten und der Staatsverfaffung entgegen if. Won den 
Synodalbeſchlüſſen in Sahen, welche den Glauben und die Kirchendiccie 
plin betreffen, Tann nicht appellirt werben. Betrifft die Entſcheidung aber 
Privatrechte in Ehe-, bürgerlichen, peinlichen oder policeilihen Sachen, fo 
geht die Appellation an das nächſte nad) der Natur ber Sache competente 
Dbergeriht. Vergl. Verord. v. 13. San, 1723 und 11. Geptbr. 1725. 
Pufendorf obs. T, 3, obs. 98. Annalen der Br. Lün. Lande Jahrg. 3. 
Die vereinten reformirten Gemeinden richten fih nad) der auch von ber 
Regierung ald verbindend anerkannten discipline eccl&siastique des 
&glises reformees de France. — Die Geelenzahl der reformirten Ges 
meinde in Böttingen beträgt etwa 400. Der Gottesdienft wurde im J. 
1736 geftattet, und anfänglich in dem öffentlichen philoſophiſchen Audito— 
rio, dann in einem Privathaufe, feit 1753 aber in der neu erbgyten 
Kirhe gehalten. Die erften gotteödienftlihen VBerfammlungen hielt der 
SProfeffor der Philofophie Rougemont in franzöfifher Sprache. Der erfte 
wirflihe Prediger aber war der Prof. extr. der Philof. von Hemeſſen von 
1751 — 1755; ihm folgte bis 1794 der Prof. Dr. th. Kulencamp; dann 
die Prediger Achelis bis 1801, Krietfch bis 1818, Groffe bis 1831 und 
dann der jetzige Prediger Aſchenbach. — Schlegels Ehurhannov. Kir— 
chenrecht. Thl. 2. ©. 167. 

1) Das erfte im 3. 1586 geftiftete Gymnafium, welches die jeßigen 
BibliotheksGebäude und die benachbarten Häufer inne hatte, wurde bei 
Errihtung der Univerfität aufgehoben. Das jegige Gymnafium erhielt 
feine Ausbildung in ber Mitte des vorigen Sahrhunderts. Bei Belegung 
der Tehrerftellen concurrirt der Magiftrat mit dem Oberſchulcollegio und 
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$. 116. 
4. Armenanflalten. 


Gine zweckmaͤßige Armenpflege gehört gewiß zu den wich: 
tigften Anftalten einer Stadt, aber eben fo wichtig und in vie: 
ler Beziehung bedeutender ift die Sorge ber Armuth vorzubeu: 
gen. Unter allen dahin wirkenden Mitteln ifl keins ficherer 
ald angemeffene Bildung der Jugend für künftige Gewerbäthä- 
tigkeit. Die Stadt Göttingen hat in beiden Rüdfichten treff: 
liche Anftalten, und muß es ald ein großes Gluͤck ſchaͤtzen, daß 
fie feit länger ald 50 Jahren fortwährend Männer gefunden 
hat, welche ſich zunächft den auf jene Anftalten Beziehung ba: 
benden fo ſchweren und mühevollen Gefhäften mit einem Eifer, 
einer aufopfernden Geduld und unermuͤdeten Thaͤtigkeit gewid— 
met haben und noch widmen, welde in ber That nicht dank» 
bar genug anerfannt werben kann, nämlid die Prediger an 
der MarienKirche, zuerft der Superintendent Lud. Gerh. Wa: 
gemann, dann beffen Bruder und Nachfolger Arnold Hr. Wa: 
gemann und nad) feinem Abgange feit 1820 der Paftor Miede. 

Sehen wir nun auf die Anftalten im Einzelnen, fo ge 
fchieht die Verwaltung ded Armenwefensd (©. Zhl. 3. $. 
234.) noch immer nach der im J. 1819 begründeten Einrich— 
tung unter Leitung einer Armendeputation I). Das Haupt: 
princip ift, die Armen hicht mit baarem Gelbe, fondern mit 
Naturalien, Beihülfen zur Miethe, Kleidung, Lagerflüden, 
Brot und warmer Speife zu unterftügen, fo daß nur bie Haus: 
kranken Geld erhalten. Die Zahl der Armen ift über 800 ges 
fliegen, von denen die meiften jedoch nur Unterflügung, nicht 
vollen Unterhalt genießen. 

Die Armencaffe hat feit 1821 faft jährlich größere und 


in den innern Ginrihtungen bes Gymnaſii darf, ohne Genehmigung des 
legtern, eine wefentlihe Einrichtung vorgenommen werben. (Berf.Regl. 
der Univ.Stabt Göttingen $. 136. 137). Die Directoren Eyring und 
Grotefend waren Profefforen, andere z. B. Kirften, Sudfort, Raff, 
Linnemann ꝛc. Privatbocenten. 

1) Das Präſidium und resp. Directorium führten feit 1820 — 1831 
der jegige OberGonfift.R. Pott und Burgemeifter Rath Tuckermann und 
dann der Hofrath Bergmann und Magiftratsdivector Ebel, 
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Eleinere Zegate in dem Gefammtbetrage von 28,000 Rthl. ers 
halten, unter welden bad Vermaͤchtniß des Buchhändlers 
Schneider von beinahe 21,000 Rthl., der Hofräthin Klaproth 
von 1000 Rthl., des Kaufmanns Defterley von 1000 Rthl., 
Lieutenantd von Bothmar gegen 800 Rthl. und die bis jegf 
aus einem Legate des Fräuleind von Hugo eingezahlten 1835 
Rthl. die wichtigften find. Durch diefe Zuflüffe war die Ver: 
waltung in den Stand gefeßt, zwei großen Bebürfniffen abzu: 
helfen. Zunaͤchſt nämlich wurde 1) ein größered ArmenXrbeits: 
haus angefauft, zweckmaͤßig ausgebaut und mit Mafchinen 
zur Bereitung des Faͤrbeholzes und der Wolle verfehen, welche 
bei den Anforderungen der Zeit für verfäufliches Product mi: 
thig waren. In diefem Dale wurden, mit Einfchluß der 
verwilderten Kinder, im I. 1836 65 Perfonen aufgenommen 
und in. der höchften Zahl zugleich beiſammen 46 beſchaͤftigt. 
(Bergl. auch $. 52.) Sodann wurde 2) dad alte Arbeitshaus 
ju einem Krankenhauſe eingerichtet und mit 22 Lagerftellen 
verfehen.. Bei der großen Erleichterung, welche die Armen 
verwaltung burch die beiden arademifchen Hospitäler und bie 
Policlinit hat, iſt ein Theil diefer Betten mit alten und un= 
heilbaren Kranken belegt. Die anftedenden Kranken und Geis: 
fleöirren werben im’ ehemaligen Militairhospital am Albani- 
Thore verpflegt. 

Außer ber großen Zahl von Armenfreunden — an 100 — 
bat fih audy ein Verein von 130 Familien gebildet, deren jede 
wöchentlich einem ihr von der Armenverwaltung. zugemwiefenen 
Armen warme Speife gibt. Für Zeiten befonderer Theurung 
it ein großer Kocapparat für 400 Perfonen vorhanden Pund 
die Koften der Speifung werben durch außerordentliche Samm⸗ 
lungen hinreichend gebedt. \ 

Die Einnahme der Armencaffe war im J. 1835 6200 
Rthl. Die Ausgabe 6413 Rthl. Erftere hat, außer den Ca— 
pitalzinſen, den wöchentlichen und Duartalfammlungen !), 





1) Die Stubirenden find in den acabemifchen Gefegen erinnert, dem 
Zerbote der Haus- und Straßenbettelei durch ‚unzeitiges Almofengeben 
niht entgegen zu wirken. Zur Einfammlung milder Beiträge findet halb- 
ährlich bei den Studirenden eine Collecte Statt. 


⸗ 
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durch den Ueberfchuß des Ertrages des Wochenblattö einen bes 
deutenden Zufchuß. Außerdem find in den legten Jahren von 
der Stadtcaffe jährlich 700 Rthl. und von der Regierung 300 
Rthl. zugefhoffen; von legtern werden 150 Rthl. in die am— 
bulirende Klinif, welche alen armen Kranken unentgeldlide 
Arznei gibt, gezahlt. | 


g. 117. | 
5. Induſtrie⸗ — Realſchule. 


Die Induſtrieſchule hat ſeit ihrem erſten Entſtehen, 
da ſie von den großen Veraͤnderungen im Gewerbeweſen nicht 
unberuͤhrt bleiben konnte, ihre urſpruͤngliche Geſtalt immer 
mehr und mehr verloren, da ein großer Theil ihrer fruͤheren 
Arbeiten durch Maſchinenproducte verdraͤngt iſt. Nach der jetzi⸗ 
gen Einrichtung zerfaͤllt der Unterricht in zwei Theile, 1) in 
den der gemeinnuͤtzigen Kenntniſſe, welchen der ſehr tuͤchtige 
Lehrer Hoyer ſeit 1812 ertheilt. Der Zweck iſt Vorbildung 
kuͤnftiger Gewerbsleute und buͤrgerlicher Hausfrauen, wobei 
Religion und Schreiben, als in die Parochialſchulen gehoͤrend, 
ausgeſchloſſen iſt. Die vorzuͤglichſte Sorgfalt wird auf Kopf⸗ 
and Tafelrechnen, Geographie und deutſche Sprache mit fchrift: 
lichen Uebungen verwendet, außerdem, Naturgefhichte, Natur: 
lehre, Gefchichte, verbunden mit Verfiandes: und Gedaͤchtniß⸗ 
übungen, gelehrt. Seit einigen Jahren ift auch Zeichnenunter: 
richt hinzugefügt und die fähigften Knaben nehmen an dem geo- 
metrifch = phyficalifchen Unterricht der Sonntagsſchule Theil. 
So*füllt die Anftalt eine große Lüde des Untewichtd für den 
fünftigen Gewerbömann, welcher eine vollftändige Vorbildung 
weder in den Parochialfchulen noch auf den Gymnafien findet. 

Die Mädchen, theild ſchon confirmirte — 40 bis 50 — 
theils folche, welche die Parochialfchulen befuchen, erhalten von 
zwei Lehrerinnen Unterricht in weiblihen Handarbeiten, welde 
für ihren künftigen Beruf nüslih find; alle Gegenftände des 
Lurus und des Putzes find davon ausgefchloffen. Jedes Kind 
kann feine eigene Arbeit von Haufe mitbringen; denen, wel: 
chen dieß mangelt, gibt die Schule dad Material, bezahlt ih: 
nen einen billigen Arbeitslohn und verkauft die gefertigten Ga: 
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den. Gie hält ein mehrere 100 Rthl. betragendes Lager von 
Material und fertigen verfäuflihen Producten. Bei der gros 
fen Zahl von Schülerinnen übernimmt die Anftalt auch Liefes 
tungen von Hemden, GStrümpfen, Handfchuhen zc. für das 
Militair, bie Hospitäler und andere Inſtitute. Das Snftitut 
it, außer diefem Erwerbe für die ärmern Mädchen, von gros 
ber Wichtigkeit, weil fie außerdem feine Gelegenheit haben, 
die der Hausfrau wie dem Dienfiboten nöthigen Handarbeiten 
zu erlernen und fi fonft müßig umbhertreiben würden. Der 
ganzen Anflalt fteht mit unermüdetem Eifer der Paſtor Miede 
ald Infpector vor !). 

Die dur Benugung des Locals und Unterrichtömaterials 
mit der Imduftriefhule nahe verbundene frühere Sonntags- 
ſchule (Thl. 3. 8. 237.) für Handwerkstehrlinge entſprach den 
Forderungen der Zeit nicht mehr. Sie wurde Dftern 1831 
nad einem von dem Director bderfelben, dem Paftor Miede, ent: 
worfenen Plane unter dem Namen: Realſchule erweitert 
und zeitgemäß eingerichtet. Für den Unterricht im Zeichnen, 
Shreiben und Rechnen wurden neue Glaffen errichtet, der Un: 
terricht im architectonifchen Zeichnen und Meißen auf 3 Stun: 
den verlängert und ber Unterricht in der Geometrie, Phyſik, 
Geographie, deutſchen Sprache und fhriftlihen Arbeiten bins 
zugefügt. Es find 5 Lehrer angeftelt und mehrere Stunden 
auf die Wochentage verlegt. Hiedurch hat die Zahl der Schuͤ⸗ 
ler nicht nur vermehrt werden Fünnen, fondern es finden auch 
die fremden Gefellen gleich wie die hiefigen wandernden Stadt— 
finder hier zwedmäßige Gelegenheit ſich fortzubilden. Dur 
Geſchenke der Behörden und Privatperfonen hat eine Meine 
Biblipthef und eine Sammlung von Kupferftihen, Lithogra: 
phien, Gipsmodellen 2c. gegründet werben fünnen. 

Die Koften für beide Anftalten werden durch die erhöhte 
jährlihe Gabe aus der Landescaffe von 250 Rthl. und einer 
gleihen Summe aus der Stabtcaffe, den Ueberfhuß des Ers 
trags des Predigerzetteld, wie auch durch die BZinfen von eis 
nem feften Capital zu 1056 Rthl. Gold und 96 Rthl. Münze, 





1) S. Nachricht über die Induſtrieſchule der Stadt Göttingen vom 
jeifigen Infpector derſelben C. H. Miede. G. 832. 
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welche die leßtlebenden beiden Glieder der Freimaurerloge zum 
goldenen Zirkel der Schule Überwiefen haben, beftritten. Det 
Magiitrat und der Gewerbeverein geben außerdem Geſchenke 
zu Prämien für die beften Schüler 1). 


$. 118. 
6. Baumefen. 


Nah dem am 31. Octbr. 1825 erfolgten Tode bes Klo: 
ſter- und Univ.Baumeifterd Juſtus Heinrih Müller ifl der 
Landbauinfpector Prael ald Univ. Architect angeſtellt. Alle 
Neubauten und Hauptreparaturen in der Stadt fiehen unter 
der Auffiht einer aud dem Univ.Baumeifter, - dem Policeidis 
rector und einem Mitgliede des Magiftratd gebildeten Commif: 


fion, deren Gefchäftöfreid durch eine Bauordnung vom 16. 
Decbr. 1833 regulirt ift. 


| $. 119. 
7. Buchhandlungen, Antiquare, Buchdrudereien. 


Die beiden älteften Buchhandlungen, die Bandenhoed: 
Ruprechtſche?) und die Dieterihfche, beftehen mit der 
im 3. 1814 errichteten Deuerlihfchen, fo wie der Roͤ— 
werfen Verlagshandlung noch jest. Hinzugekommen ift im 
J. 1832 die Buchhandlung des ©. H. A. Kübler. Dage 


1) ©. aud: Nachricht v. d. NRealfhule zu Göttingen vom Director 
derſelben C. H. Miede. ©. 833. 

2) Die Vandenhoeck-Ruprechtſche Buchhandlung feierte am 13, Febr.‘ 
1835 den Zag ıhres hundertjährigen Beſtehens. Sie war 1735 dur 
Münchhauſens Kürforge von einem holländifhen Buchdrucker und Antiquar, 
Abraham Vandenhoeck, gegründet. Bereitö 1744 trat der nacdhherige Ad: 
miniftrator und fpäterhin — nad dem im J. 1787 erfolgten Tod ber 
Wittwe Vandenhoed — Eigentümer ber Buchhandlung, Ferd. Rupredt, in 
ihre Dienfte, unter deffen Führung fie fih zu einer der erften Buchhand— 
lungen Deutfchlands erhob. Nach feinem im 3. 1816 erfolgten Tode tras 
ten deſſen Sohn Carl A. A. Ruprecht und Schwiegerfohn Zuft. Fr. Danck⸗ 
werts in den Befis, jebod unter Beibehaltung der alten Firma: Vanden⸗ 
boed und Rupredht. — Der acad. Senat bezeugte ihnen in einem Glüds 
wunſchſchreiben feine Zheilnahme an der Zubelfeier. 
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\ 
gen haben bie Buchhandlungen von 3. C. Schneider und bie 
Differtationshandlung J. D. ©. Brofe (+ 1823) mit deren 
Zode aufgehört. 

Ad Antiqguar handelt feit dem J. 1825 9. 5. L. Dtto 
alein; der im $. 1823 conceffionirte ©. Becker ftarb’ 1836. 
Antiguare dürfen nur mit alten gebundenen, nicht aber mit 
ungebundenen, oder roh angefauften und dann gebundenen Bü- 
dern Handel treiben. 

An Buchdrudereien beftehen fortwährend die Dieteriich- 
he und Huthſche, zu welcher im J. 1835 die des H. ©. 
Seemann und 1837 die bes ‚Seiß. Baier gekommen ift. 
Eingegangen find dagegen im 3. 1835 die Herbſtſche, 1837 
die Roſenbuſchſche und die der Gebrüder Baier: | 


$. 120. 
8. Reihbibliothefen — Lefegefellfchaften. 


Die Thl. 3. $. 254. genannten beiden Leihbibliothefen, 
die des Buchhaͤndlers Schneider, welche nad feinem Tode 
(1822) von 9. 5. &. Otto fortgefegt ift, und die des Buchs 
haͤndlers Deuerlich, beftehen noch jest, bie erſtere enthaͤlt jetzt 
20,200, die letztere 12,800 Bände. 

Die im $. 1800 angeordnete Genfur ber Leihbibliothefen 
(Thl. 3. 8. 254.) hörte mit dem Eintritte der weftphälifchen 
Uurpation auf. Die nachtheiligen Folgen zeigten fih fehr 
bald, indem die Leihbibliothefen mit einer Menge von Büchern 
überſchwemmt wurden, beren Inhalt, befonders in fittlicher 
Hinfiht, nicht anderd als verderblich wirken konnte. Dieß 
veranlaßte die MWiederherftellung der Genfur im J. 1826. Gie 
erftredt fich auf alle hiefige Leihbibliotheken, Lefeinftitute und 
Eefecabinette, mit Ausnahme derjenigen, welche unter der Lei: 
fung eines Profeffors ftehen, und umfaßt alle Drudfchriften, 
Kupferftihe und Mufikterte; jedoch find davon in der Regel 
die politifchen Zeitungen und fonftigen periodifhen Schriften 
ausgenommen, obwohl ed vorbehalten ift, in befondern Fällen 
auch ſolche Schriften, zumal des Auslandes, der Genfur zu uns 
terziehen. Die Hauptrüdficht bei diefer Anftalt ift, daß Feiner 
iener Gegenftände in das Yublicum Tomme, welcher gegen 
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bie Religion, den Staat und die guten Sitten gerichtet if. 
Die Direction führt die Univerſitaͤts Gerichts Deputation. Einer 
der Univ.Räthe beforgt die Genfur und verftelt, wenn er ein 
Verbot für geeignet hält, die Sache zur Entſcheidung der Des 
putation. Alle zugelaffene Bücher werden mit einem Genfurs 
fiempel, ohne welchen Fein Buch ausgeliehen werden darf, die 
verbotenen aber mit einem dad Werbot bezeichnenden Stempel 
verfehen. Den Buchhändlern, Antiquaren, Kupferftich und 
Mufikalienhändlern ift verboten, Gegenftände diefer Art auszu⸗ 
ftellen, zu verfaufen oder zu verleihen. Iſt in den Leihbiblios 
thefen ein Buch verboten, fo wird davon den Buchhändler ıc. 
Anzeige gemacht. Die Uebertreter diefer Beftimmungen werben 
mit Geldbußen und in Wiederholungsfällen mit Aufhebung ber 
Conceſſion beftraft. 

Der im J. 1798 geftiftete Civilchub (Thl. 3. ©. 614.) 
— in welchen Studirende — wenn fie nicht bereit3 eine Anz 
ftelung haben — ftatutenmäßig nicht aufgenommen werden 
koͤnnen — befteht noch jegt und zählt über 180 Mitglieder. 
Als Lefeinftitut hat er einen bedeutenden Umfang und enthält 
die wichtigften Zeitungen, Journale, Flugſchriften, Landkarten 
und manche belletriftifhe Schriften, welche, da fie gefammelt 
und gebunden werden, nebjt mehreren Iericographifchen und ens 
cyclopaͤdiſchen Werken eine bereit3 bedeutende Bibliothek bilden. 
Bugleich ift damit eine Haudlefegefeufhaft verbunden, in wels 
hen die Schriften,. wenn fie eine Zeitlang im Clubzimmer ges 
wefen find, circuliren. 

Se mehr indeffen die Wiffenfchaften in unfern Tagen durd 
Sournale auögebreitet und ihre Fortfchritte in diefer Form nie: 
bergelegt werden, deſto wichtiger war ed, befonders für bie 
Mitglieder der Univerfität, dieſe periodifchen Schriften in eis 
nem größern Umfange. benugen zu Eönnen, als ihn eine Pri— 
vatgeſellſchaft aus ihren eigenen Mitteln zu fchaffen vermag. 
Diefer Zweck aber fonnte nur durch Mitwirfung von Seiten 
ber Königl. Univ.Bibliothet erreicht werden. Außerdem war 
ed auch wuͤnſchenswerth, Studirenden Gelegenheit zu geben, 
an einer folhen Anftalt Theil nehmen zu können, und fie au 
auf diefem Wege ihren Lehrern näher zu bringen. Aus diefen 
Rüdfihten wurde im 3. 1831, auf Veranlaffung bed Senats, 
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unter Genehmigung bed Univ.Guratorii, das „literarifche Mus 
ſeum“ nach folgender Einrichtung gefliftet. Der Zweck ift die 
Benugung eines ausgedehnten Kreifed von miffenfchaftlichen, 
politifhen und belletriftifchen Zeitfchriften, zugleich aber auch 
Beförderung gefeliger Unterhaltung und Berbindung. Dres 
dentliche Mitglieder find die, welche in der Stadt ober in 
dem Umfreife einer halben Stunde anfäffig find, außeror 
dentlihe, melde fih nur für eine. gewiffe Zeit hier aufhals 

ten; die Benugung der Anftalt im Local iſt für alle gleich. 
Die erftern bezahlen halbjährlih 3% Rthl., die letztern, welche 
immer nur für die Dauer eined academifchen Semefterd oder 
eined Vierteljahrd aufgenommen werden, 3 Rthl. Auch Säfte 
Tonnen unter den flatutenmäßigen Beflimmungen eingeführt 
werden. Die Königl. Bibliothek überläßt dem Mufeum alle 
periodifhe Schriften, welche fie hält, gleich nach ihrer Ankunft 
auf eine beftimmte Zeit, und legtered ergänzt diefen Vorrath 
duch andere wiſſenſchaftliche Zeitfchriften, politifche, deutſche, 
franzöfifche und englifche Zeitungen, Unterhaltungsblätter und 
Pamphlets. Das Mufeum überläßt der Bibliothef die von 
ihm angefchafften Zeitfchriften und Brofhüren, wo fie dann 
zu fernerer Benugung nad den Gefeßen der Bibliothek frei 
ſtehen. Neben der Benugung der Anftalt in ihrem Locale ift 
auch ein Hauölefecirkel für. die ordentlichen Mitglieder eingerich- 
tet, in welchen Alle gegeben wird, was das Mufeum aus 
eigenen Mitteln anfchafft.e Das Local enthält mehrere Leſe—⸗ 
zimmer, ein Sprech- und Billardzimmer. Nur im legterm 
kann Gonverfation Statt finden und geraucht werden, auch) 
dürfen bier von dem Aufwärter diejenigen Speifen und Ges 
tränfe verabreicht werden, welche ihm zu führen geftattet ift. 
Don Zeit zu Zeit werden gemeinfhaftliche Abendeffen veran— 
faltet, zu welchen die ordentlihen Mitglieder auch einheimis 
Ihe Gäfte mitbringen koͤnnen. Die nähern Beflimmungen des 
Inſtituts find in den 1837 neu gedrudten „Statuten des lite: 
rariſchen Mufeums in Göttingen’’ enthalten. Die Zahl der or: 
bentlihen Mitglieder beträgt gegen 80, die der außerordentlis 
hen ift ihr im Durchichnitte gleich. Das Beftehen diefes Mus 
ſeums ift dadurch befonders vor allen Zufällen gefihert, daß 
die Regierung wegen ber Wichtigkeit, welde einer folchen li— 


266 Abtheil. X. Bon and. Einrichtungen. 


terarifch = gefelligen Anftalt für das acabemifche Leben zufommt, 
fie unter ihren befondern Schuß genommen hat. Außer den 
großen Vortheilen, welche dad Mufeum von ber Verbindung 
mit der Königl. Bibliothek genießt, hat die Regierung aud 
noch in einem befondern Falle der Anftalt eine bedeutende Geld: 
unterfiügung angebeihen laffen, als im zweiten Jahr nach der 
Stiftung durch unvorhergefehene und unvermeidliche Umftände 
ein großer Ausfall in der Einnahme entftanden war. Auch ill 
vom Anfange an die Einrichtung getroffen worden, daß dem 
Univ.Curatorio durch einen jährlichen Bericht des Borftandes 
der äußere und innere Zuftand des Mufeums dargelegt wird 1). 

Außer diefen Lefeanftalten, wird der von dem verftorbe 
nen Buchhändler Schneider eingerichtete Leſecirkel von ber 
Vandenhoeck⸗Ruprechtſchen Buchhandlung ſeit 1823 fortgeſetzt; 
auch haben einige Profeſſoren Vereine dieſer Art zum Leſen 
wiſſenſchaftlicher Schriften ihres Faches, woran Studirende 
Theil nehmen koͤnnen, geſtiftet. Die Thibautſche Leſegeſell⸗ 
ſchaft hat aufgehört. Eine Menge Zeitungstraͤger liefern zu 
beftimmten Stunden gelehrte und politifche Zeitungen gegen 
eine billige Vergütung zum Lefen. 

Das Göttingenfhe Wochenblatt, welches hauptſaͤchlich nur 
gerichtliche, Gewerbes und Gefhäftöfachen enthält, erſcheint 
fortwährend zum’ Beften der Armencaffe. Die Auffiht und 
Genfur fteht der Policeidirection zu, indeffen muß diefe, wenn 
ein zur Inferirung eingereichter Artifel die Univerfität auf irs 
gend eine Art intereffirt, deshalb mit ber acabemifchen Bes 
hörde communiciren. 


$. 121. 
9. BVergnügungen. 


An Vergnuͤgungen, welche theild die Natur in den näs 
bern und fernern fehönen Umgebungen der Stadt, theils fo 


1) Es ift bemerkenswerth, daß durch diefes Mufeum ein ſchon vor 
länger ald 100 Zahren (Refer. v. 18. Dec. 1734.) von der Regierung aus: 
gefprochener Wunſch realiſirt worben ift, nämlich, daß die Kournale zu: 
nächſt den Profefforen und etwa auch Andern zum Durchleſen gegeben, 
dann gebunden und der Bibliothek einverleibt werben follten. 


* 
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manche Genüffe ber Kunft und‘ gefellige Bufammenfünfte in 
gebildeten Kreifen barbieten, fehlt es in Göttingen nicht: 
Mehr wie in früherer Zeit, finden in vielen Häufern der Pros 
fefforen und anderer Honoratioren größere Gefelichaften Statt, 
zu melden oft Studirende, in nicht geringer Zahl, eingelas 
den werben, und die Theedanfantd, an welchen jeder Studis 
rende, gegen eine fehr billige Subfeription, Theil nehmen 
kann, führen fie in die Mitte der gebildeteften Familien. Es 
ift ferner wohl nicht eine fehenswürdige Merkwuͤrdigkeit, welche 
nicht nach Göttingen gebracht wird, und bie ausgezeichnetiten 
Künfiler und Birtuofen zeigen hier ihre Talente. Die acade— 
mifchen Goncerte haben unter der Leitung des Mufikdirectord 
Dr. Heinroth ihren Fortgang und leiften Alles, was von uns 
ermüdetem und aufopferndem Eifer erwartet werben kann 1). 
Seit dem Winter 1836 bat fih außerdem unter der Reis 
tung des auögezeichneten Mufiklehrers und Componiften Kulens 





1) um den Gollifionen und Unregelmäßigkeiten vorzubeugen, welche 
bei Goncerten vorkommen können, ift durh ein im 3. 1826 ergangenes 
Reglement unter andern beftimmt, 1) daß Jeder, welcher hier ein Goncert 
oder eine muficalifche Abendbunterhaltung geben will, feinen Antrag 14 
Tage vorher ſchriftlich bei der Policeidirection einreihen und darin ben 
Tag, das Local und ben Inhalt ber demnädftigen Goncertankfündigung 
angeben und die Antwort darauf erwarten muß. Der dann beftimmte 
Tag darf ohne beftimmte policeilihe Erlaubnig nit verlegt werden. 
2) Für das Perfonale bes hiefigen Orchefters, daffelbe mag ganz oder nur 
theilweife gebraudt werden, zahlt der Goncertgeber dasjenige Honorar, 
welches der hiefige Mufikdirector für ein academiſches Concert entrichtet. 
Diefe Beftimmung gilt aber nur für folhe Goncerte, melde über Quarz 
tettmufit hinausgehen und die Begleitung eines Orcheſters erfordern. 
3) Wünfht der Goncertgeber, daß die Mitglieder der Singacabemie mit: 
wirken, fo muß er dem Director biefes Inftitut3 eben fo viel Freibillets 
zuftellen, als dieſer bei feinen eigenen Goncerten dem Snftitute giebt. 
4) Der Goncertdiener erhält 2Rthl. und, wenn er auch den Verkauf der 
Billetö vor der Eröffnung der Caſſe Übernehmen foll, von der Einnahme 
1%, PC. 5) Subferibenten@ammlungen find verboten. Goncertproben 
finden nur Abends Statt. — Der academifhe Mufikdirector ift, ohne 
dazu verpflichtet zu feyn, auf Erſuchen erbötig, das Concert zu dirigi— 
ren. — Die Mufiklehrer, welche hier conceffionirt werden, find verpflich- 
tet, bei den acabemifchen Goncerten mitzuwirken und fi in denfelben den 
Anordnungen des Mufikdirectors zu fügen. 

J 
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camp ein muficalifcher Werein mehrerer Familien gebildet, zu 
welchem auch Studirende mitwirken. Ueber bie Aufnahme ber 
Samilien enticheivet dad Ballotement und es ift erforderlich, 
daß in der aufzunehmenden Familie wenigftend ein Mitglied 
an ber Geſangs- oder Inftrumentalmufif Theil nehmen kann 
und will. Die muficalifchen Uebungen wechſeln mit gefelliger 
Unterhaltung und die ausgezeichnete Virtuofität, welche ſowohl 
im Gefang als im Quartettipiel zu Zage gekommen ift, ge: 
währt ‚den Freunden ber Muſik einen großen Genuß. — 
Seit dem 3. 1834 find theatralifche Vorſtellungen während ber 
Monate November, December und Januar, wöchentlich vier: 
mal geftattet ?), 


$. 122. 
10. Deconomifche Einrichtung. 


Sn Anfehung der veconomifhen Einrihtung der Studi: 
renden ift zu bemerfen, baß die Preife der nothwendigen Bes 
dürfniffe in den legten 20 Sahren nicht gefliegen find. Dage: 
gen hat fich der Preis der Stubenmiethen bedeutend verringert 
und beträgt im Durchſchnitt halbjährlich mit Einfchluß der Auf: 
wartung 2—4 Piftolen. Eben fo niedrig find auch die Preife 
für den Mittagstifh, da ſchon für monatlich 3 Rthl. täglich 
brei Gerichte gegeben werden. Bei weiten der größte Theil 
der Studirenden iffet auf dem eignen Zimmer, und nur we 
nige fpeifen an Wirthötafeln. 

Der theuerfte Artikel bleibt noch immer das Holz, da das 
Klafter harten Holzes (6 Fuß I) — weldes in der Regel 


1) Zu biefem Zwecke ift der große Saal in der f.g. Reftauration auf 
eine fehr angemeffene Art eingerichtet. Die ganze unter forgfältiger polis 
ceilicher Aufficht ftehende Einrihtung hat ſich als durchaus zweckmäßig und 
ohne alle nadıtheilige Folgen gezeigt. Die Vorftellungen beginnen präcife 
7 uhr, alfo zu einer Zeit, wo feine Vorlefungen gehalten werden, und es 
bat fehr viel zu der fortwährend Statt gefundenen Ruhe und Orbnung 
beigetragen, baß alle Pläge numerirt find, und fomit jedes Drängen 
wegfällt. Das Herausrufen der Schaufpieler ift unterfagt, eben fo das 
Rauden; im Saale dürfen weder Speifen noch Getränke umher gereidt 
werden. 
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für den Winter genügt — mit Einfhluß des Spaltend nicht 
wohl unter 12 Rthl. zu erhalten ſteht. 

Stellt man die nothwendigften Bedürfniffe eines Studis 
renden zufammen und nimmt an, daß er im Sahre acht Gols 
legia hört und bezahlt, fo wird eine Summe von etwa 200 Rthl. 
nöthig feyn, um zwar allerdings befchränft, jedoch anftändig 
leben zu können. Bei Studirenden der Medicin muß indeffen 
diefe Summe etwad höher geftelt werden, weil dad Honorar 
für mehrere Gollegia größer ift, als bei den andern Facultäten 
und auch für Bücher und Inſtrumente eine vermehrte Ausgabe 
nöthig wird. Geht der Studirende während- der Ferien in die 
Heimath, fo wird ſich der Betrag noch eben fo verringern, 
ald wenn er mit einem Commilitonen gemeinfchaftlich das Zim: 
mer, Holz und Licht benugt. Treten die Vorausſetzungen 
ein, unter welchen es geftattet werden fann, um Erlaß ber 
Honorare für die Vorlefungen zu bitten ($. 79.), und wirb ihm 
diefer Erlaß ganz oder zur Hälfte bewilligt, fo ift ed thunlich, 
mit einer Summe von 150 — 170 Rthl. audzufommen; ja es 
kommen nicht wenig Fälle vor, wo ein noch geringerer Betrag 
ausreicht. 


Abtheilung X. 


Verzeichnifi der feit Dem Jahre 1820 ver: 

ftorbenen, der von Göttingen abgegange: 

nen und der jetst bier anwefenden Lehrer 

nebft ihren vornehmften Lebensumftänden 
und Schriften. 


A. Berftorbene. 
a. ordentlihe Profefjoren. 
$. 123. 

1. Der Theologie I). 


Gottlieb Jacob Plane, (Thl. 3. 8.107.) geb. zu Nürtin: 
gen in Würtemberg 15.Novbr. 1751, ward Profeffor und Acas 





1) Bis zum 3. 1820 find folgende orbentlihe Profefforen der Theolo⸗ 
gie geftorben: 1) Chrift. Aug. Heumann von 1734 — + 1764. 2) 
Magnus Erufius von 1735 — 1747 71751. 3) Joahim Oporin von 
1735 — +1753. 4 Jac. Wild. Keuerlein von 1737 — + 1766. 5) 
Georg Heiner. Ribov von 1736 — 1759 +1774. 6) Joh. or. v. Moss 
beim von 1747 — +1755. 7) Chr. W. Fr. Wald von 1754 — +1784, 
8) Joh. Dav. Heilmann von 1758 — +1764. 9) Paul Jac. Förtſch 
von 1751 — 1773 + 1801. 10) Gottfr. Le von 1763 — 1791 + 1797. 
11) Gotth. Zraug. Bahariä von 1765 — 1775 + 1777. 12) Joh. Pet. 
Miller von 1766 — + 1789. 13) Joh. Benj. Kappe von 1776 — 1754 
+ 1791. 


f 
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demie Prediger in Stuttgart, den 15. Mai 17815 ordentlicher 
Profeffor der Theologie zu Göttingen 1784, den 17. Septbr. 
1787 Doctor der Zheologie und 1791 Gonfiftorialfath. Er 
legte’ 1827 das ihm im Jahre 1800 übertragene theologifche 
Ephorat (Thl. 3. ©. 433.) und bald nachher die Verwaltung 
des MWaifenhaufes nieder. Sm J. 1828 erhielt er die Abtei 
Buröfelde und 1830 die Würde eines OberConfiftoralRaths, 
Er ftarb 31. Auguft 1833, war alfo zu Göttingen als Pro: 
feffor 49 Jahr, von 1784— 1833, at 3251) 





1) Ehrenbezeugungens Er wurde 1817 Kitter und 1831 Comman— 
beur des Guelphenordens, erhielt aud 1831 das Ritterkreng bes Ordens 
der Würtembergfchen Krone. 

E. M. der Hift. ‚theol. Gef. in Leipzig. Er feierte 15. May 1831 
fein ProfefforZubiläum. Nah feinem Wunſche war es eine ftille Feier. 
Sn der UniverfitätsKiche ſprach der erfte Univerfitätsßrediger Dr. Rus 
perti den Dan gegen den Ewigen, ber ihn fo lange erhielt, aus. Nach 
dem Gottesdienfte braten der Prorector Hofrat Göfhen Namens der 
Univerfität und der Gonfift.Rath Lüde Namens der theologifchen Facultät 
ihre Glückwünſche dar, wobey ihm von Lesterem ein filberner mit Luthers 
Bildnif und paffenden Emblemen und Inſchriften verzierter Becher über: 


reicht wurde. Statt eines feitlihen Mahles wurden bie Armen der Stadt 


geipeift, und den Kindern des Waifenhaufes, dem der Zubilar feit 43 
Sahren als Curator vorftand, warb ein froher Abend bereitet. In einem 
Yateinifchen Gedihte des Geh.J.K. Mitfcherlih wurden die Wünfche der 
Univerfität, in einem andern bed Profeffors Nettberg bie bes theologis 
fhen Repetenten&ollegii ausgebrüdt. 

Das Verzeihnig der Schriften, welche diefe Feier glückwünſchend ‘bes 
gingen, findet fi in Lücke's Biographie. ©. 123 und GgA. 831. St. 82. 

Am 8. Septbr. dem Sonntage nad) dem feierlichen Begräbniffe, hielt 
der erfte Univ.Prebiger Dr. Ruperti die Gebächtnißpredigt; nad) dem ers 
ften Gefange mwurbe von der Singacabemie eine Zrauercantate gejungen, 

deren Schluß nad der Predigt folgte. (G.g. A. 833. St. 149. 

Sein Leben: G. Fr. Chr. Lüde: Dr. G. 3. Pland, ein biographis 
[cher Verfuh, nebft einem erneuerten und verbefferten Abdrucke einer bios 
graphiſchen Mittheilung Über Dr. Heinr. Lubw. Pland, und Dr. Ruper: 
ti’8 Grab» und Gedächtnißpredigt auf den erfteren, nebft dem Bruftbilde 
und Fac=fimile von G. 3. Pland. ©. 835. Horn, ber Guelphenorben, 
N. Conv. ker. Fr. ©. F. Schlägel, zur dankbaren Erinnerung an Dr, 
G. I. Pland, Hameln 833. 4. Haugs Gelehrtes Würtemberg. N. Ne— 
Erol. der Deutichen. 833. Thl.2. Nr. 243.5 Dr. Mohnide ein Beitrag zur 
Lebensgeſchichte und Charakteriftit des Dr. G. 3. Pland aus einem Briefe 
von ihm (in Ilgen Zeitſchr. für hiſtor. Theol. Bd. 6. St. 1.) — Gein 
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Joh. Friedr. Schleußner, (Thl. 3. 8. 83.) geb. 16. Janr. 
1759 zu Leipzig, war von 1785 — 95 Profeſſor in Göttingen, 
ging dann ald Profeffor und Probft an der Stiftskirche nad 
Wittenberg, wurde, nad Anfhebung der Univerfität,. Director 
des homiletifhen Inſtituts und zweiter Director des theologi: 
fchen Seminars und farb bafelbft 21. Febr. 1831, alt 71% 
J.; war zu Göttingen als Profeffor 10 3. 1785 — 95, alt 
26 — 36 9.1). — 





Bild — außer vor der Biographie von Lücke — auch v. Grimm 1826 
und Andern b. Rocca. 

Zu feinen Schriften gehören noch: 86) Tagebuch eines neuen Ehe: 
mannes. Leipz. 779. 36) Briefe Ionathan Afhley’s in Deutfchland ges 
fchrieben und aus dem Englifhen überfegt. Bern 782. 37) Abriß einer 
piftorifchen und vergleihenden Darftellung ber dogmatifhen Syſteme uns 
ferer verfhiedenen Kriftlihen Hauptpariheien nad ihren Grundbegriffen, 
ihren daraus abgeleiteten Unterſcheidungslehren und ihren praftiichen Fol 
gen, zum Behufe feiner Vorlefungen nebft der Einleit. zu bdenfelben. 3te %. 
G. 822. (33) Gefhihte der chriſtlich- kirchlichen Geſellſchaftsverfaſſung. 
Im Auszuge dargeſtellt von Overbeck. Stuttg. 824.) 39) Spittler als 
Hiſtoriker. ©. 811. 40) Von der Geſchichte des Chriſtenthums in der 
Periode ſeiner erſten Einführung. G. 818. iſt eine holländiſche Ueberfesung 
Amſterd. 819 erfchienen. 41) Ueber die Behandlung, bie Haltbarkeit, 
und den Werth bes hiftorifhen Beweiſes für die Göttlichkeit des Chriftens 
thums. ©. 821. 42 — 47) Feſtprogr. Anthologiae patristicae spe- 
cim. I-VI 6. 820 - 33. 4. 48-50) $eftprogr. Observ. in acta 
Apostoli Pauli Romana Act. XXVIII. 17 — 31. Partic. I— III. G. 
822 — 26. 4. 51) Das erfte Amtsjahr des Pfarrers von ©. in Auszüs 
gen aus feinem Zagebudhe. Eine Paftoraltheologie in Form einer Ger 
ſchichte. G. 823. Von der nicht gedrudten Fortſetzung findet fi ein 
Auszug in Lücke's Biographie. Anh. I. 52) Geſchichte der proteftantis 
{chen Theologie von der Goncordienformel an bis in bie Mitte bes 18. 
Jahrh. ©. 831. 53) Gab heraus: Spittlers Grundriß der Geſchichte 
der hriftlihen Kirche. ©. 812. 54) Vorrede zu Zimmermanns deutſcher 
ueberſetzung von Melanchton's Leben Luthers. ©. 813. 55) In Saal⸗ 
feld's und Trefurt's Beiträge u. ſ. w. Bd. 4. Hft.4. Ueber chriſtliche 
Lehrweisheit. Er nahm thätigen Antheil an d, GgA. 

1) Sein Leben: N. Necrol. der Deutichen. 831. Thl. 1. Nr. 60. 
Döring gel. Theologen. Thl. 3. Ä : 

Seine ferneren Schriften: 27) Novus thessurus philologico - 
eriticus 3. Lexicon in LXX et reliquos interpretes graecos et 
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Carl Friedr. Stäudlin (Thl. 3. 8. 108.), geb. zu Stutt: 
Hardt 25. Juli 1761, feit 1790 ordentlicher Profeffor der Theo⸗ 
Iogie zu Göttingen, 1792 Doetor der Theologie, 1803 Conſi⸗ 
ſtorialRath; ftarb 5. Juli 1826, war zu Göttingen ald Pros 
feffor 36 3. von. 1790-1826, alt 29 — 65 3.1), J 





—W ri ir ei N = — 
scriptores et alios viros doctob P. ti V. Lips. 820. 21. (Mit dem 
Bildniffe des Verf) 28) Beiträge zur Erklärung der Weiffagungen des 
Propheten Jeſaias (in Keil und Sjfhirners Analecten f. d. Stud. d. Theol. 
Bd. 1. St. 2.). 29) Obs. in Erotiani, Galeni et Herodoti Glos= 
saria in Hippocratem ex edit. Franzii (in Friedemann et Sebodii 
imisc. crit. 1822. Vol. 1. P. 2, 80) Obs. in varios Scriptores 
(ib. P. 3.) | | ß — 

1) Sein Leben: J. T. Hemfen zur Erinnerung an C. F. Stäudlin, 
feine Selbſtbiographie, nebſt der Gedächtnißpredigt von Dr. Ruperti. ©, 
826. — Conv. ker. — Döring gel. Zheologen Bd. 3. 

Seine ferneren Schriften: 59) Lehrbuch, ber Encyclopädie, Methodo⸗ 
logie und Geſchichte der theologiſchen Wiſſenſchaften. Hannov. 821. 60) 
Geſchichte der Moralphiloſophie. Hannov. 822. 61) Lehrbuch dei Dog⸗ 
matik und Dogmengeſchichte. 3. A. G. 822. 62) Geſchichte der Sit⸗ 
tenlehre Jeſu. Ater Bb: ©. 823. 63) Geſchichte der Vorſtellungen von 
der Sittlichkeit des Schauſpiels. G. 828. 64) Gefch: der Vorſtellungen 
und Lehren vom Selbſtmorde. G. 824. 65) Geſch. der Vorſtellungen u. 
Lehren vom Eide. ©. 824. 66) Geſch. der Vorſtellungen und Lehren 
vom Gebete. ©. 824. 67) Jeſus der. göttliche Prophet. G. 824: 68) 
Geld. det Lehre vom, Gewiſſen. Halle 824..- 69) Progr.: Liber Be- 
rengarii Turonensis de sacra coena ädversus Lanfrancum & cod. 
mser. Guelpherbytano. Pars II—-IV. G. 822 - 25. 4. 70) Geſch. 
der Lehre von der Ehe, ©. 826. 71) Geſch. der Lehre von ber Freund: 
haft. Hannov. 826. 72) Lehrbuch ber praktiſchen Einleitung in alle 
Bücher ber heiligen Schrift. ©. 826. 73) Geld. ‚bes. Rationalismus 
und Supernaturalimus, vornehmlid, it Beziehung auf dag Chriſtenthum. 
G. 826. 74) Geſch. und Litteratur der Kirchengeſchichte. Nach feinem 
Tode herausgegeben von Hemſen. Hannov. 827. 75) Univerſalgeſchichte 
der chriſtlichen Kirche. Hannop. 3. Ausg. 821. 4. A. 825. 5. A. 833 be⸗ 
ſorgt vom Dr. Holzhauſen. 76) Gab mit Tzſchirner heraus: Archiv für 
alte und neue Kirchengeſchichte. 5. Bd. Leipz. 821.. 77) Gab heraus mit 
Tzſchirner und Vater: Kirhenhiftorifhes Archiv. Halle. : Darin von ihm: 
Jahrg. 1823. H. J. Nr. 1. H. 2. Nr J. Jahrg. 1824. H. 1. Mr. I. 
Grundriß der Kirchengeſchichte des XIX. Jahrhunderts bis zum J. 1822. 
H. 2. Nr. 4. Ueber Brian Walton’s und Edmund Caſtelli's eben und 
Schriften. — Nr: 6; Nahträge zur Ueberficht der Eirchenhiftor. Literatur, 
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Heint. Ludw. Pland, (Thl. 3. $. 143.) — Sohn de 
OberConſiſt. Raths — geb. zu Göttingen 19. Juli 1785, er 
hielt den theologifhen und philofophifhen Preis; wurbe 1810 
außerorbentlicher Profeffor, 1817 Doctor der Theologie, den 26. 
April 1823 ordentlicher Profeſſor und Farb 23: Septbr. 1831; 
war zu Göttingen als Profefrr 21 3., von 1810 — 1831, 
TEE T PERL T 9. 30) up. FG EEE 


\ 2, Der Rechte 2). 


3 a 9 3A 


Koh. Kriedr. Eberhard Böhmer, (Zhl. 3. $. 110.) geb. 
9. April 1753 zu Göttingen, ftarb 23. Aug. 1528; war zu 





9.3. Nr. 1. u. 9. 4. Nr. 1. Geſch. der. Berfolgungen bet Proteftan: 
ten; im. fülichen Frankreich beionderd im GarbdDepartement in d. J. 
1814— 1816 von Marc. Wilks, aus. dem Engliſchen mit Abkürzungen 
überſetzt, — Jahrg. 1824. 9. 1. Nr. 4. Ueber die kirchliche Geld. ımd 
Geographie von Island vorzüglich ‚nad, den .neueften engliſchen Reiſebe— 
fchreibungen. 9. & Nr. 1. und 9.3 Ne. 1. H. 4 Nr. 1. Jahre: 
1825, 9. 1. Rr. 1. ‚Charakteriftit von Perſonen in Frankreich, .die fid 
in der Gefhichte der Religion und des Proteftäntismus ausgezeichnet has 
ben. — Jahrg. 1825. H. 3 Nr. 1. und’ 9.4 Nr. 1. Caſſiodor. 
h Gein Leben!‘ N Conv. Ler. — "Zum Andenken an Dr. H.% 
Planck, eine biographifche Mittheilung von Dr, G. F. Ch. Lückez er 
neuerter ‚und verbeflerter Abdruck in Lücke's Biographie von Dr. ©. I. 
Planck. — N. Rekrol. ver Deutfhen 1831, Th. 2. Nr. 305, — Di 
ring die gel. Theologen. Bb. 3. i . Ä 
Seine ferneren Schriften find: 14) De significatu Canonis - in 
Ecctesia Antiqua ejusque serie rectius -tonstituenda. G. 820. 4. 
(Keftprogr.) 15) Obserwätiones quaedam ad historiam verbi graeci 
N. T. in lexico librorum sacrorum adornando haud negligend. 
G. 821. 4. (Feſtprogr.). 16) Kurzer Abriß der philoſophiſchen Religione: 
Jehre. ©. 821. 17) Quid consensus et differentiae inveniatur 
'apud auctores N. T..in persona Christi rov owenpos adumbranda. 
EG. 823. (Feſtprogr). - 18) Articuli nonnulli seu fragmenta: lexici 
in sacros. scriptores N. T. recens adornandi. Partic: I— III. G. 
824 — 27. 4. (Beftptogr.). | Ez | 
2) Bis zum 3. 1820 find folgende ordentliche Profefforen der Rechte 
geftorben; 1) Georg Chriſt. Gebauer von 1734 —- +1773. 2) EI. 
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Söttingen als Profeffor 46 2. ‚ von 1782 — 1828, alt 29 
—.75 J. 1). | % 


618. 


Georg Jacob Friede. Meifter, (Thleg. $. 111.) geb. 11. 
Octbr. 1755 zu Göttingen, promovirt 1778, wurde 1782 auf 
Berordentliher, 1784 ordentlicher. Profeffor; 1792 Hofrath, 
1807 Ordinarius des Spruchcollegii, 1816 Geh. FuftizRath 
und ftarb 25. Decht. 1832, "war alfo zu Göttingen als Pros 
feffor 50 Jahr, von 1782-1832, alt 97-77 3.2, 

2.295 —1 nat Er u Er Br 





Sam. Trever von, 1734—+1748. 3) ob. Jac. Shmauß von 
1734 — 7.1757. - 4) Joh. Salom. Brunguell von 1735 März — 
r Mai. 5) Tob. Jac. Reinharth von 1735 — + 1743. 6) Sfr 
Mascom von 1735 - 1739 +1760. 7) Keinr. Chriſt. v. Senken: 
berg von 1735 — 1738 + 1768, . 8) Georg Heine. Ayrer von 1736 — 
7 1774. 9) Georg Ludw. Böhmer von 1740 — 7 1797. 10) Joh. 
Briedr. Wahl von 1743 — 41755, 11) oh. Chriſt. Claproth von 
1739 — 71748. . 12) Chrift. Gottl. Riccius von 1744 — +1784. 13) 
Joh. Steph. Pütter von 1747 — + 1807. 44) Chrift. Friede. Georg 
Meifter von 1750 — + 1732. 15) Gottfv. Ahenwall von 1748 — 
+1772. 16) Guſt. Bernd. Becmann von 1749 — 71783. 17) Juſt. 
Glaproth von 1759 — + 1805. 18) Joh. Heine. Chr. v Selhom von 
1757 —1782 +1795. 19): Carl Heinr. Geißler HH! 1783 — 1784 4 
1789. 20) Ioh. Nic. Mödert von 1784 — +1792. 2) Juſt. Friede; 
Runde don 1784 — + 1807. 22) Georg Aug. Spangenberg von 
1771 7.1806. 23) Joh. Pet. Walded von 1782 — + 1815. 24). 
Carl Wilh. Pät von 1805 — +1807. 25) ‚Chr, Aug. Gl. Gbde von 
1807 — + 1812, Ä Ä ' | 

3) Sein Leben in: Neuer Necrolog der Deutfchen. 828, Bd. 2 = 

2) Er erhielt 1821 das Ritterkreuz des Guelphend. — ein Leben s 
G. J. 5. Meifter in feinem Leben und Wirken dargeftellt von Dr. & MW, 
Böhmer, mit bem Bildniffe und Facſimile deſſelben. G. 834. 

Am 4. Juni 1832 wurde ſein 50 jähriges Amtsjubilaͤum gefeiert; 
Die burdy eine Deputation der juriftifhen Facultät dargebraditen Glücks 
wünfche wurden in der bei der Preisvertheifung gehaltenen Rede öffentlich 
wiederholt. Der Provector überreichte dem Zubilar ein von. dem Königl. 
Univ.Euratorium in Hannover eingegangenes Dank und Glückwünſchungs⸗ 
ſchreiben. * 
Zu feinen. Schriften gehören noch: 9) Principia juris criminalig 
German. communis. Ed. 7. G. 828. 

18* 
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Georg Friedrich von Martens, geh. Cab. Rath und han: 
noverſcher BundestagsGeſandte in Frankfurt (Thl. 3. $. 85.) 
geb. zu Hamburg 22. Febr. 1756, ftarb zu Frankfurt aM, 
13. Sebr. 18215 war zu Göttingen ald Profeffor 25% Jaht, 
von 1783 1808, alt 277—52 3.1). 


6. 130. 


Albrecht Schweppe,. (Zhl. 3. $. 116.) geb. 21. Mai 
1783 zu Nienburg, promovirte 5. Novbr. 1803, wurde 1805 
außetordentlicher und 1814 ordentlicher Profeffor zu Kiel, 1818 
in Göttingen, ging im Suni 1821 ald OberAppellationsRath 
nach Luͤbeck und ftarb dafelbft 23. Mai 1829, 46 3. alt; wat 
zu Göttingen als Profeffor 4% J. 1818-1821, alt 35— 
338 9.2) 


$. 131. 


Joh. Friedr. Ludw. Goͤſchen, geb. zu Königöberg 16, 
Febr. 1778, erhielt ſeine Schulbildung auf der Domſchule zu 
Magdeburg, ſtudirte dann 1794 zu Königsberg und von 1796 
— 1798 zu Göttingen, Mehr von den Naturwiffenfchaften ald 
von der Jurisprudenz angezogen, widmete er ſich denſelben 
bis 1804, dann aber dern juriftifchen Studium und zwar feit 





1) Bergl. Conv. Lex. 

Neue Ausgaben feiner Schriften: I) Vom Recueil.des traites ete 
T. I— VIII. ift die 2. Ausg. erfhienen v. 1817 — 1835. durch Ch. de 
Martens. 2) Grundriß des Handels-, Wechfel- und Seerechts. A. 3. 826. 

2) Vergl. N. Necrol, d. Deutſchen 1929. Thl. 1. Rückers Zeit: u. 
Conv. Lex. v. Hübner Thl. 4. ©. 218. Lübker Abth. 2. ©. 563; Hugo 
Geh. des Röm. R. ©. 516, 

Seine ferneren Schriften: 6) Syſtem bes Römiſchen Privatrehte: 
Altona 2. X. 1819, 3. A. 1822. Als vollftändiges Handbuch u. d. T. 
Römiſches Privatrecht in feiner heutigen Anwendung. G. 4. A. Bd. I u. 
2. 828. Bd. 3. nad) des Verf. Tode herausgegeben von Dr; Wilh. Mejer 
831. 4. Bd. 832. 5.80. 833. 7) Syſtem bes Concurſes der Gläubiger. 
G. 2. %. 824. 3. A. 829. 8) Römiſche Rechtsgeſchichte und Rechtsalter⸗ 
thümer mit erfter vollftänd. Rüdfiht auf Gajus und die fragmenta Va- 
ticana. G. 822. 2.%. 826. 3. %. nad des Verf. Tode beforgt von 
Gründler. 832. 
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Ende 1806 zu Berlin, wofelbft er 26. Sept. 1811 bie juri: 
ftifhe Doctorwärbe erhielt. Am 8. Nov. 1811 wurde er zum 
außerorbdentlihen und am 19, Febr. 1813 zum ordentlichen 
Mrofeffor der Rechte ernannt. Er reifte im Mai 1817, im 
Auftrage der Academie der Wiffenfchaften zu Berlin, mit Bef: 
fer nach Verona wegen ber dort entdedten Rechtsbuͤcher. Den 
4. Sebr. 1822 wurde er ordentlicher Profeffor der Rechte und 
außerordenflicher Beifiger des Spruchcollegii zu Göttingen, 
1828 Hofrath, 1829 ordentliches Mitglied ded Spruchcollegii, 
1833 Mitglied der HonorenFacultaͤt; farb 24. Septbr. 18375 
war zu Göttingen faft 16 Jahr 1822 — 1837, alt 44 — 59 


Jahr !). 


1) Vergl. N. Conv. Ler. auch Conv. Ler. b. Reichenbach. Sein Bild 
von Grimm 18265 Gel. Göttingen. Er war C. d. Berl. U. d. W. 

Seine Schriften: 1) Observationum juris romani specimen. Be- 
rol. 8ll. 2) Grundriß zu Pandecten-Vorleſungen. ®, 823 u. 827, 
2. A. mit beigefügten Gitaten und eingefchalteten Erörterungen. 831. 3) 
Grundriß zu Borlefungen über das Erbredit. ©. 824. 4) Grundriß zu 
Borlefungen über die Anfangsgründe des Alt. und neuern Röm. Privatz 
rechte. ©. 825. 5) Grundriß zu Vorlefungen Über Röm. Rechtsgeſchichte 
und Rechtsalterthümer. 6) Das Programm wegen ber bei der Säcular—⸗ 
feier der Univerfität vorzunehmenden juriftifchen DoctorPromotionen ents 
bält: Georgii Christiani Gebaueri vita. G. 837. 4, 7) Hat herauss 
gegeben: a) Gaii institutionum commentarii IV, e codice rescripto 
bibliothecae capitularis Veronensis — nunc primum editi. Acced, 
fragmentum veteris jurisconsulti de jure fisci etc. Berol. 820. c. 
tab. aeneis. b) Gaii — e codice rescripto bibl. capitul. Veron. 
a Frid. Bluhmio iterum collato sec. edid. 824. ec. t.a. c) mit 
Barfow: J. O. Westenbergii principia juris civilis sec. ord. Pan- 
dectar. Berol. 2 voll. 814. 823. 8) Gab mit von Gapigny u, E. Fr. 
Eichhorn heraus: Zeitſchr. f. gefhichtl, Rechtswiſſ. Berlin Bd. 1 —8. 
815 — 32. Darin von ihm: Bb.1. Nr. 4. Ueber die Res quotidianae 
des Gajus. Nr. 6. Ueber 10 (ll) pr. D. de rebus dubiis. Bd. 2. 
Nr. 1. Ueber die Anzahl der Bücher, in weldhe die Inftitutionen des 
Gajus abgetheilt waren. Nr. 10. Ein Paar Worte über eine Recenfion 
in den Heidelb. Jahrb. Bd. 3. Nr. 7. Einige Bemerk. in Beziehung 
auf das ältere Recht der Freilafjung bei ben Römern. Bd. 4, Nr. 3, 
Ueber bie Vaticanifhe Handfchrift des Ulpian. 9) Ueber bie B. P. li- 
bertini intestati (in Hugo civilift. Mag. Bd. 4.), 10) Kritiſcher Bes 
vicht Über die Veronefifchen Handſchriften (Abhandl. d. 8. Acad. d. Bifl. 
in Berlin. Berlin 819.). 
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Lob. Peter Frand, (Thl. 3. 8.88.) geb. 19. März 1745, 
feit 1811 in Wien, wo er den 24. April 1822 fiarb; alt 76 
Jahr, war zu Göttingen ald Profeffor. nur 1 Jahr, von 
1784 — 85 ?). 





1) Bis zum J. 1820 find folgende Lehrer ber Medicin verftorben: 
1) Joh. Wild Albrecht -von 1734 — f 1736... 2) Georg Gottl. Ride 
ter von 1736 — + 1773. 3) Abreht von Haller von 1736 — 1753 
+ 1777. 4) Sob. Andr. v. Segner von 1735 — 1755 + 1777. 9) 
Joh. Gottfr. Brendel von 1733 — +1758. 6) Joh. Georg NRöberer 
von 1751 — + 1768) 7) Joh. Gottfr. Zinn von 1753 — + 1759. 8) 
Rud. Aug. Bogel von 1753 — + 1774. 9) Dav. Sigism. Aug. Bütt 
ner von 1760 — + 1768. 10) Phil. Georg Schröder von 1764 — } 
1772. 11) Georg Matthiä von 1755 — + 1773. 12) Joh. Ande 
Murray von 1763 — + 1791. 13) Heinr. Aug. Wrisberg von 1764 
— + 1808. 14) Aug. Gottl. Richter von 1766 — + 1812. 15) Emil 
Gottfr. Baldinger von 1773— 1782 + 1804. 16) Joh. Kriedr. Gme 
lin von 1775 — + 1804. 17) Joh. Heinr. v. Fiſcher von 1785 — 179 
+ 1814. 18) Zuft. Arnemann von 1787 — 1803 + 1806. 19) ker. 
Slor. Fr. v. Erelt von 1810 — + 1816. 

2) Sein Leben in: Selbſtbiographie. Wien 8023 auch wieder in 
Fr. Tantini opuse. scientifici vol.2. Pisa. 822. Galzburg mebit. 
Zeitung. Zahrg, 822. Bo. 2. Conv. Lex. Sein Bild vor Ruſts Mag.f. 
Heilk. Bd. 12. FR 

Zu feinen Schriften gehören noh: 28) Opuscula posthuma ab 
Josepho Franck 'filio nunc primum edita. Vienn; 824. m. K. % 
De curandis hominum morbis epitome T. 7. de retentionibas P. 
2. Vindeb. 820. P. 3. 821. 30) De nenrosibus L. 7. Aug. Taur. 
819. 2. Vol: 2. Ausg. L. 5. P. 2. und L. 6 u. 7. Wien 824. und 
Mailand 3 Tom. 30) Grundfäse über die Behandlung der Krankheiten 
der Menfchen Bd. 3. Tübingen 795. Bd. 4. 796. Bd. 5. 798. Bd. 6. 
807. Bd. 7. 811. Ans Stalienifche Überfent von Comandoli, Pifa 818. 
ferner von Morelli. Firenz. 821 u. Mailand 833. ine andere Auf 
gabe zu Mailand 836. Ins Deutfhe Überfest von Sobernheim 10 Thle 
Berl. 830 bis 835. Eine deutiche Ueberfegung (Bd. 1 — 6. unter eigener 
Aufficht des Verfaffers). 9 Bde. Mannheim bis 830. 31) Syſtem eine 
vollftändigen medicinifhen Policei. Bd. 6. Abth. 3. Tübing 819. Sup 
plem. zur medicin. Policei nach den hinterlaffenen Papieren des Verfafterd 
herausg. von Voigt, Leipz 825. 
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Joh. Friebr. "Stromeyer, (Xhl. 3. 6. 118.) geb. 4. 
Suni 1750, promovirte. 1772; wurde Profeffor 1776, Hof: 
rath 1803, widmete ficy vorzüglich der Ärztlichen Praris und 
ftarb 27. Juni 18305 80 Jahr alt, war 54.5. im Amte, 
1776 — 1830. &r. feierte am 4. Juni 1822 fein Doctor$us 
bilaͤum, und erhielt ben a Ueber. fein Profeflors 
Subiläum f. $. 197. 


| $. 134. 

Georg Franz Hoffmann, (XhE-3. 8. 89.) geb. 80. 
Janr. 1760, feit 1792. Profeffor in Göttingen, ging 1804 
als Hofrath nah Moskau und farb 17. März 1826, 66 3. 
alt; war in Göttingen 12 Jahr von 1792 —:1804, 1), Ri 


$. 135. ° 
Sriedr. Benjamin Ofiander, (Thl. 3. ©. 308.) geb. zu 
Bel im Würtembergifchen 9. Febr. 1759, war Hofrath, ftarb 
25. Mär; 1822, war zu Göttingen ald Profeffor 29% Jahr 
von Dctbr. 1792 — 1822, alt 33 — 63 Jahr 2). 





1) Vergl. Rotermund. 

Fernere Schriften: 24)  Syllabus plantarım — G. 802. 
25) Compendium pharmacologiae, juxta pharmacopoeam castren- 
sem Ruthenicam. Mosq. 821. 26) Anhang über giftige Pflanzen zu 
der Schrift: Beifpiele v. allerhand Unglüdsfällen zur Belehr. u. Ver⸗ 
nung für die Jugend. G. 802. 

2) Sein Leben in: J. Fr. Blumenbach Memoria F.B.O. comm. 
8soc, scient. Gött. rec. vol. V. Conv. 2er. Eallifen. Haugs gelehrtes 
MWürtemberg. 

Zu feinen Schriften gehören noh: 65) Einfache Erzählung d. Veran 
loffung zu einer Reife nad) Leipzig u. der daf. verrichteten Operation. Tüb. 
820. 66) Beihreibung und Abbildung der Geburtöftelle. M, 28, G. 821. 
67) Handb. der Entbindungskunft. 2. Bd. 2. Abth. Tüb. 821. 3. Bd. 
bearb. v. Dr. 3. Fr. Dfiander. Tüb. 825. 2. X. 832. (S. auch $. 202.). 
68) Chriſtus, aufblicdend zu feinem Vater und zu unferm Vater. ©. 821. 
69) Im Hannov. Mag. 820. St. 72. Ueber die Aufbewahrung dei Zlei- 
fches und Mumienbereitung. St. 77. Dichter find mandymal fchlechte Nas 
turfundige. St. 7% Wie fchügt man ſich auf der Reife gegen das Ab: 
ſchneiden des Koffers vom Reifewagen? St. 80. Hanfpflanzen ſchützen 
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Garl Himly, (Thl. 3. $, 120.) geb. zu Braunſchweig 
30, April 1772, ftudirte zu Göttingen, warb 6. Septbr. 1794 
Doctor der Medicin, 1795 Profeffor der mebicinifch = chirurgis 
fchen Clinik zu Braunfchweig, 1801 orbentlidyer Profeffor der 
Medicin und Mitdirector der Clinik zu Jena fo wie Hofrath 
und fam 1803 als Hofrath, Director des academifchen Hospi⸗ 
tals und außerordentliches Mitglied der Honorengacultät nad 
Göttingen, wofelbft er 1809 ordentliches Mitglied der Faculs 
tät, 1814 erfted academifches Mitglied der PoliceiCommiſſion 
wurbe. Er ftarb 22. März 1837, war alfo zu Göttingen ald 
Profeffor 34 Jahr von 1803— 1837, alt 31 — 65 3. }). 


nicht gegen die Köhlfehmetterlinge Neue Erfahrung, St. 85. Ananas 
Yeinwand. St. 91, Begriffe von Schidtichkeit und Unfchidlichkeit des Tas 
badsraudens feit dem Jahre 1760, 1821. St. 99. Die beite Art des 
Anbindens der Bäume Gt. 102. Die befte Art, bie Wunden ber Bäume 
zu bebedien und die Stellen vor dem Verberben zu bewahren. &t. IH. 
Wie kann man Granit fchneller durdfägen, als gewöhnlid. 70) In 
comm. soc. scient. Gött. rec. vol. V. De respiratione vagitu, et 
vi vitali fetus humani inter partum ac confestim post illum, (Gg%. 
1820. ©. 1955. 1929.) vorgelefen: Observationes antiquar. et ad na- 
turalem historiam spectantes ex itinere Salisburgensi. Gga. 1817. 
&. 1057 u. 1313. 71) Verſuche Über die Anwendung der Holzkohle zur 
Erhalt. v. Pflanzen u. thierifchen Körpern. (GgA. 821. ©. 1151.). Bon 
ber Schrift: Ueber die EntwickelungsKrankheiten Thl. 2. erfchien die 
2. A. Züb, 824. 

1) Sein Necrolog in Holfcher, Hannov. Annal. f. d. gef, Heilk. 8.2. 
9. 4. ©. 918; auch beſonders abgebrudt. 

Sein Bildn's: von Grimm 1826 u. Anderen b. Rocca. Gel. Göttin: 
gen. Eine fehr ähnliche Gipsbüfte von Siebrecht verfertigt, ift in der 
Bibliothek aufgeftellt. 

Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1820 das Ritterkreuz bes Guelphens 
orbens, u. war feit 1803 ord, M. d. Soc. d. Will. zu Göttingen. ol, 
Gallifen, Horn der Guelphenordbenz; N. Conv. ker. 

Schriften: Von der Einleitung zur Augenheilkunde. 2. A. ©. 820 
3. %. 830. fernee 21) In comm. rec. Soc. Scient. G. vol. VI. Hy- 
drocephali humani casus memorabilis. (Gga. 827. ©. 681.), 2% 
De emendatione operationis entropii. (Soc. Sc. 832.). 
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Heinr. Adolph Schrader, (Thl. 3. $. 121.) geb. zu Als 
feld im Hildesheimfchen 1. Sanuar 1767, ftudirte zu Göttinz 
gen, ward dafelbit 1795 Doctor, 1802 außerordentliher Pros 
feflor und Director des botanifchen Gartens, 1809 ordentlicher 
Drofeffor, 1816 Hofrath, farb 22. Octobr. 18365 war zu 
Göttingen ald Profeffor 34 Jahr, von 1802 — 1836, alt 35 
— 69 Jahr 1). 


1) Vergl. Gallifen. Sein Bild: Gel. Göttingen. 

Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1836 das Ritterkreuz des Guelphen- 
Ordens. War Mitgl. folgender gel. Gef.: d. Wiff. in Göttingen, der Lin— 
nefhen in Philadelphia, London u. Stodholm; d. pharmac. in Peters- 
burg; f. Gartenbau in London; d. Naturforfcher in Bonn u. Moskau; 
d. phyfiogr. in Lund; d. W. in Harlem; d. Naturwiff. in Marburg; 
d. math. phyf. in Erfurt, d. W. u. Künfte in Mainz; ferner €. M. d. 
weftphäl. f. Pharm, u. Naturl.; ber märk. dc. in Potsdam; der Na= 
turf. in Berlin; d. botan. in Regensburg; d. vaterl. Muf. in Böhmen; 
d. wetterau. f. Raturk.; d. naturhift. in Hannover; d. phyſ. in Roſtock; 
f. Gartenbau in Braunfhweig; auch Gorresp, d. phyf. in Jena u. db. 
Wiſſ. in Berlin u, Amfterdam. 

Seine ferneren Schriften find: In comm, soc. Scient. Gott. rec, 
17) vol. IV et V. sect. I et II. monographia generis Verbasci. 
G. 813. 23. 4, 18) vol. VI. Blumenbachia novum e Loasearum 
familia genus, adjectis observationibus super nonnullis aliis ra- 
rioribus aut minus cognitis plantis (Gg%. 825. ©. 1705.) G.827. 4. 
19) vol, VII. Analecta ad floram Capensem. (Gg%. 821. ©. 2065.) 

Vorgelefene Abhandlungen: Observationes super nonnullis sola- 
nearum generibus, (GgA. 816. ©. 1921.) Filices, Lycopodineae, 
(GgA. 818. ©. 913.) G.831. 4, De plantis Asperifoliis Linn. ob- 
seryat. physiologicae (Gg%. 819. ©. 1633.) Illustrationes super 
plantis quibusdam novis aut minus cognitis a principe Maximi- 
liano Neovidensi in Brasilia observatis (Gg%. 821. ©. 1705.) II- 
lustrationes filicum a principe Neovidensi in Brasilia observata- 
rum; praemissis observationibus de hujus familiae structura et 
oeconomia. Sect. I et II. (GgA. 821. ©.857.) De varia plantarum 
propagatione absque praevia foecundatione, (GgA. 830. ©. 609.) 
Gab heraus: 1) Neues Zournal der Botanik. Erfurt 806 ff. Darin von 
ibm: Bd. 2. ©t. 1. Nr. 3. Belchreibung einer neuen Aloe. St. 2. 
Nr. 4. Einige Bemerkungen über die Gattung Rudbeckia. Bd. 3, 
&t. 3. Nr. 3, Ueber Pallas’s Halophyta mit befonderer Rüdfiht auf 
die Gattungen Salsola und Svaeda. Bd. d. St. 1. Nr. 4. Einige 
neue und feltene Gewächſe, weldhe im botanifhen Garten zu Göttingen 
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Sriedr. Stromeyer, geb. zu Göttingen 2. Aug. 1776, 
ftudirte dafelbft und erhielt 31. Dechr. 1800 die medicinifche 
Doctorwürde, warb 1805 außerordentlicher und 1810 ordentlis 
cher Profeffor der Medicin, 1817 Hofrath. Er war feit 1822 
Mitglied der Honorengacultätz farb 18. Aug. 1835, war alfo 
zu Göttingen als Profeffor 30 — von 1805 — 1835, alt 
29 — 59 Jahr !). 


im Jahr 1809 geblüht haben. 2) Mit eint u. Sprengel Jahrb. d. Ges 
wächskunde. Bd. 1. H. 3. Berl. 820. 

1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1832 das Ritterkreuz des Guel— 
phenOrdens. Er war ſeit 1805 M. der S. d. Wiſſ. zu Göttingen. Berl. 
u, Münden; C. d. A. d. W. in Paris und a. ©. 

* Sein Leben: N. Conv. Lex. N. Necrol. 1835, Bd. 2, Gallifen. 
Sein Bild: Gel. Göttingen. 

Fernere Schriften: 17) Unterf. Über die Mifhung der Mineralkörper 
unb anderer damit verwandten Subftanzen. Bd, 1. G. 822. 

Einzelne Abhandl.: 18) Ueber die Verfälfch. des fchwefelfauren Chi: 
nins (Annal. d. Apoth. 3, Bd. 22. H. 2. 827.) 19) Vorwort zu Wil 
lings Toricologie. Han. 827. 20) Cysticoxyde (in annals of Philos. 
Vol. 24.) 21) Mitarbeiter an Kaftners Arhiv f. d. gef. Naturlehre. 
Nürnb. 324 ff. Darin von ihm: Bd. 7. H.4. Bemerkungen Über me: 
tallifches ‚Eifen und feine Oryde. Gilbert Bd. 82, H. 4. Nr. 6. Bb. 10. 
H. 1. Ueber den Scheererit und das Vorkommen bed Brom. 22) Por: 
rebe zu Hieronymi's chemiſcher Unterfuhung des Harns einiger fleifchfrefz 
fenden Thiere. Schweigger Bd. 57. 9.3. 2%) Eine in d. Soc. db, 
Wiſſ. vorgelefene, aber in den Gommentatt. nody nicht abgedruckte Abs 
handlung: De Olivini, Chrysolithi et fossilis, quod cellulas et 
cavernulas ferri meteorici Pallasii explet, analysi chemica &gX%, 
824. ©. 2073. Gilbert Bd. 30. 4. Kaftner Bd. 4. H.1. 24) In den 
Gött. gel. Anz.: Chemiſche Unterfuhung des Meteorfteins von Polig, 
Gsu. 820. ©. 65.) Chem. Unterf. des ſog. Wodankieſes von Topſchau 
in Ungarn. (GgA. 820. ©. 513. Schweigger Bd. 28. 9. 1. Gilbert 
Bo. 61. H. 3. Nr. 12.) Chem. Unterf. des ſchwefel-kohlenſauren Bleyes 
yon Leadhills, des Zalkerbehydrats von Unft und bes Maanefites von Sa: 
lem. (GgA. 825. ©. 113. Kaftner Bd. 4 H. 4) (Mit Hausmann) 
Ueber das Kobalt- Selenbleyg von Glausthal. (GgA. 8235. ©. 329. 
Schweigger Bd. 43. H. 4. Gilbert Bd. 78. 9.4. Nr. 3. Kaftner 
Br. 4. H. 3.) Chem. Unterf. des Schwefelfelens von Vulcano. (GgX. 
835. ©. 337. Kaftner Bd. 4 H. 3) Chem. Analyſe des Maanefit: 
fpathes. (GgA. 827. ©. 1569. Schweigger Bb. 51. H. 2. Gilbert Bd. 
87. (11) Kaſtner Bd. 12. 9. 2.) (Mit Hausmann) Unterf. des Datos 
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Adolph Friedr. Hempel, (Thl. 3. $. 124.) geb. 3. Aur 
auft 1767 zu Neuftrelig, ward 1789 zu Göttingen‘ Doctor, 
Drivatdocent und Profector, 1808 auferordentliher und 1819 
ordentlicher Profeffor. Früher hatte er fich vorzüglich der Arzts 
lichen Praris gewidmet, fpäter aber ausfchließlih dem Lehr; 
amte, ftarb 28. Febr. 1834, war alfo als Profeflor zu Goͤt— 
tingen 26 Jahr, von 1808— 1834, alt 41— 67 Jahr !). 


g. 140. 


Ludw, Caspar Sul. Mende, geb. zu Greifswalde 14, 
Sept. 1779, war dafelbft auf Schulen und fludirte von 1797 
an zu Greifswalde, Berlin und Göttingen, wo er den 23. 
Mai 1801 die medicinifche Doctorwürde erhielt: Er befuchte 
hierauf mehrere durch mediciniſche Anftalten ausgezeichnete 
Drte, namentlich Bamberg und Würzburg; ward 1803 Pris 
vatdocent zu Greifswalde, 1806 Adjunct der medicinifchen Fas 


iths von Andreasberg. (GgA. 828. ©. 81. Schweigger Bd. 51. 5. 4. 
Gilbert Bd. 88. Nr. 11. Kaſtner Bb. 13. 9.1.) Ueber bie Pyros 
phosphorfäure und die pyrophosphorfauren Salze. (GgA. 830. ©. 105. 
Schweigger Bb. 58. 9.1. Kaftner Bd. 19. H. 1. Buchner Rep. f. 
Pharm. Bd. 33.) (Mit Hausmann) Lnterl. des Krokydoliths. (GgA. 
831. ©. 1585. Schweigger Bd. 64. H. 1. Gilbert Bd. 99. (23)) 
Rotiz Über den Molybdän- und Kupfergehalt einer für Meteoreifen ges 
haltenen Maſſe. (GgA. 832. ©. 761. Kaflner Bd. 23. H. 2.) Notiz 
über das Vorkommen des Kupfer im Meteoreifen (GgA. 833. ©. 369. 
Schweigger Bb. 67. 9. 5. Gilbert Bd. 103. (27) H. 4. Nr. 15.) 
Chem. Unterfuhung einer bei Magdeburg gefundenen, für Meteoreifen ges 
haltenen Metallmafie. (GgA. 833. ©. 889. Schweigger Bd. 68. H. 2. 
Gilbert Bd. 104. H. 4. Nr. 2. Brandes Annal. b. Pharm. Bd. 9, 
DH. 3.) Chem. Unterf. des Manganfpaths (GgA. 833. ©. 1081. Bran— 
des Annal, Bd. 10. 9. 2.) (Mit Hausmann) Ueber den Antimonnidel. 
(GgA. 833. ©. 2001. Gilbert Bd. 107. Nr. 32.) (Mit Hausmann) 
Ueber eine neue Alaunart und ein Bitterſalz aus Sübdafrica. (GgA. 833. 
S. 2049. Gilbert Bd. 107. Nr. 33.) Chem. Unter. des Allanits aus 
Grönland. (GgA. 834. ©. 737. Gilbert Bd. 108. Nr. 29.). 

1) Vergl. Sallifen und Rotermund. N. Necrol. 834. Thl. 1. 

Bon feinen Schriften find neue Auflagen erihienen: 1) von d. Anz 
fangsgründen der Anatomie 4. X. 1823. 5. %. 1827. 6.%. 1833. 2) v, 
d. Einleit. in die Phyfiologie 2. A. 1923. 3. U. 1828, 


F 
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cultät, 1807 Affeffor des Sefundheitöcollegii, 1813 außeror: 
dentliher und 1815 ordentlicher Profeffor der Medicin. Go: 
dann wurde er zum Mitgliede und danah zum Director des 
Sanitätscollegii ernannt, woneben er ſich einer ausgebreiteten 
Praxis widmete. Am 21. April 1823 Fam er ald ordentlicher 
Drofeffor der Mebdicin und Director der Entbindungsanftalt 
nah Göttingen, ftarb 23. April 1832, war alfo zu Göttingen 
als Profeffor 9 Jahr, alt 44 — 53 Jahr !). 





1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1824 das Ritterkreuz bes Schwedi⸗ 
(hen Waſa-Ordens und war Mitgl. folg. gel. Gef.: d. W. in Göttingen, 
d. niederrh. ©. für Naturs und Heilk. zu Bonn, Naturf, zu Bonn, der 
Naturwiſſ. in Marburg u. ber Künfte u. Wiff. zu Wilna. 

Sein Leben in: Niederftädts Nachr. v. d. Leben u. Schriften neu— 
vorpommerſcher u. rügenfher Gelehrten. Abth. 1. Greifsw. 824. 4. Neue 
Beitfhrift für Geburtshülfe. Bd. 1. Hft. 1. 834 und neuer Necrol. d, 
Deutfchen. 832. ht. 1. 

Seine Schriften find: 1) Diss. inaug. de exanthemate tutorio, 
quod vulgo variolas vaccinas dicunt. G. 801. 2) Beiträge zur Prüs 
fung und Aufhellung ärztlicher Meinungen für Heilkünftler. Leipz. 802, 
3) Diss. de organis in foetu tantum obviis. P. I. de membrana pu- 
pillari. Gryphae 803. 4) Die Krankheiten der Weiber, nofologiih und 
therapeutifch bearbeitet. 2 Bde. Berl. u. Leipz. 810. u. 8ll. 6) Die 
Geſchlechtskrankheiten der Weiber, nojologifh und therapeutifc bearbeitet, 
Th. 1. G. 831. Ih. 2. Abth. 1. u. 2. nad) des Verf. Tode bearbeitet von 
Balling. ©. 8341-36. (Eine neue Bearbeitung des vorhergebenden Werke.) 
6) Bon der Bewegung der Stimmrige beim Athemholen, beutih und 
Yateinifh. Greifsw. u. Leipz. 816, 4. 7) Ausführliches Handbuch der 
gerihtlihen Medicin für Geſetzgeber, Rechtsgelehrte, Aerzte und Wunb- 
ärzte. Leipz. Bd. 1 —5. 819 — 29. Bd. 6. nad) des Verfaſſers Tode ber 
ausg. und bevorwortet von Kühn. 832. 8) Die Mebicin in ihrem Vers 
hältniffe zur Schule, den Kranken u. zum Staate. Greifsw. 821. 9) 
Beobadytungen u. Bemerkungen aus ber Geburtöhülfe u. gerichtlihen Mes 
dicin. ©. 834. u. f. w. m. K. vom 4. Bde an aud u. d. Titel: Zeitfhrift 
für die Geburtshülfe in ihrer Beziehung auf die gerichtliche Medicin und 
für geritlihe Medicin Überhaupt. Darin von ibm: Bd. 1, Abth. 1. 
Nr. 1. Bon der Obliegenheit eines Univerfitätslehrerd bie Wiffenfhaft, 
zu deren Vortrage er verpflichtet ift, zu vervolllommnen in Beziehung auf 
die Richtung, welde fie für die Entbindbungstunft jest zu nehmen hat. 
Nr, 2. Ueber die Schädlichkeit ber Unterftügung bes Mittelfleifhes, nebft 
Beſchreibung eines zweckmäßigen Geburtslagers, m. K. Nr. 3. Ueber die 
Abhängigkeit der Entbindungskunde und Entbindungskunſt von dem He— 
bammenweſen. Nr. 4. Merkwürdiger Kal der Geburt eines reifen todten 
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Knaben von einer todten Mutter. Abth. 2. Nr. 1. Klage wider einen 
MWundarzt und eine Hebamme wegen Beendigung einer fchweren Geburt 
durch Einfesung eines Defemer Hakens in den Kopf der Frudt und Vers 
Lesung der Mutter dabei. Nr. 2. Angebliche Vorfpiegelung des männlis 
hen Geſchlechts Yon einer betrügerifchen MWeibsperfon. Abth. 3. Bd. 2. 
Bd, 3. Bd. 4 u. Bd. 5. Greigniffe in der Königl. Entbindungs Anſtalt 
zu Göttingen vom Jahre 1823 — 1827. Bd. 2, Abth. 1. Nr. 1. Unters 
rihtungsart der Hebammen in der Geburtöhülfe in dem großen Gebärs 
haufe zu Paris mit Bemerkungen. Nr. 6. Bon der Zurücdbeugung ber 
Gebärmutter in gefhmwängertem und ungefchwängertem Zuſtande. Nr. 7. 
Ueber den Nuden der Kacultätsßutahten, die in das Gebiet der gerichtlis 
chen Medicin einfchlagen und ihre Hffentlihe Bekanntmachung für die Ver— 
vollkommung des Rechts, ber Rechtswiffenfchaft und der gerichtlichen Mes 
bicin. Nr. 9. Bericht und Gutachten der Göttinger medicinifchen Kacultät 
tiber den nad einer Angeblich verheimlidten Geburt erfolgten Tod eines 
neugebornen Knaben. Bd. 3. Nr. 5. Geſchichte einer Kaifergeburt mit 
einer Abbildung und einem Umriffe. Nr. 6. Die Geburt in ihrer redhtlis 
chen Beziehung. Nr. 8, Kacultätsßutahten und zwar a) Gutachten der 
mebic. Facultät in Göttingen über eine durch fchledhte Ausübung ber Ges 
burtshülfe angeblid bewirkte culpofe Tödtung der Mutter und ihrer Leis 
besfrucht. b) Gutähtliher Beriht Über eine angefhuldigte Verheimlihung 
der Schwangerfhaft und Geburt, intendirte Abtreibung der Frucht und 
Kindesmordb. Bd. 4. Abth. 1. Die menfhlihe Leibesfrucht, das Frucht— 
find und das Kind, kurz vor, in und gleid nad der Geburt in geridits 
Lich = mödicinifher Hinfiht. Auch befonders herausgegeben. Gött. 827. 
Abth. 3. Nr. 4. Bericht und Gutachten in Unterfuhungsfahen wider F. 
K. aus B. wegen eines vorgeblidy in einem unfreien Zuftande begangenen 
Raubmordes. Bd. 3. Nr. 1. Ift die Klage gegründet, daß die gerichtliche 
Mebicin das peinlihe Recht verwirre und die peinliche Rechtspflege vor 
den Xerzten abhängig made. Nr. 3. Ueber die Anbohrung und Enthirs 
nung bes Kopfes einer Leibeöfrucdht bei ſchweren Geburten und ihr Vers 
hältniß zum Kaiſerſchnitt. Abth. 3. Bericht und Gutachten in Unterfus 
chungsſachen wider A. E. S. und D. S. wegen Verwandten und Kindeös 
mord. 10) Gab heraus mit Bufh u. Ritgen gemeinfame deutſche Zeit: 
Ihrift für Geburtshülfe. Weim. 827 — 832. Darin von ihm: Bb. 1. H. 
1. Nr. 2. 9.3. Nr. 6. Bd. 3. 91. Nr. 1. Ueber die Stellung ber 
Reibesfrucht zur Geburt. H. 2. Von ben GebärmutterBlutflüffen, unmits 
telbar nad) der Geburt, ſowohl der Leibesfrucht allein, ald auch ihrer und 
der Nahgeburt; in befonderer Beziehung auf die Wegnahme der Tegteren 
und auf die Stillung der Blutung durch Scheiden- und Mutter&ampons. 
Bd. 1. H. 3. Nr. 7. Ueberfiht der Ereigniffe in der Königl. Entbins 
bungsänftalt zu Göttingen von Juni 1825 — Suni 1826; Bd. 2. 9. 3. 
Nr. 8. 1826 — 827. Bd. 4 H. 1. Nr. 8. 1827 — 8238. Bi. 5. 9. 3, 
Pr. 5. Zuni 1828 — Dechr. 1829. Bd. 6. H. 3. Nr. 8 1830, Bb. 7. 
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: 4 Der Philofophie 1). 
Ju $. 141. 


Joh. Georg Heinrih Feder, (Thl. 3. $. 90.) geb. 15, 
Mai 1740, war in Göttingen 29 Jaht als Profeſſor von 





9.3. Nr. 2. 1831. Auch in feinen Bemerkungen u. ſ. w. Mb. 2. &, 
1. Nr. 1. Die Merkmale ber Schwangerfhaft, als zweifelhafte Erken⸗ 
Nungsmittel threr verfchiedenen Beiträume. 85.2 91. Nr. 2. Be 
fchreibung meiner Kopfzangen mit Abbildung. H. 3. Nr. 3. Non dem 
Sceintode Neugeborner unmittelbar nad der Geburt. Auch in Analecten 
Über Kinderkrankheiten. H. 1. Nr. 4. Stuttg. 834. Bd. 4. H. 3. Nr. 
1. Bon der Abreifung des Rumpfes einer Frucht von ihrem noch in ben 
Geburtstheilen ſteckenden Kopfe bei Unterſtammgeburten und nach Wen⸗ 
dungen auf die Füße und von der kunſtmäßigen Behandlung folder Fälle, 
Bd. 5. 9.1. Nr. 1. Bon den Kunftfehlern der Hebammen, die ihnen 
rechtlich ald Vergehungen zugerechnet werden können. 2b.6. 9.1. Nr. 
3. Probe einer neuen Bearbeitung der weiblichen Geſchlech töfrankheiten. H. 
4. Nr. 1. Ueber die Fünftliche Srühgeburt und die künftlichfte Art, fie zu 
bewirken. Bd. 7. H. 2. Nr. 4. Geburtshülfliche Bemerkungen. 11) In 
Henkeis Zeitſchrift für Staats Arzneikunde. Jahrg. 821: Nr. 12. Ueber 
Zurechnungsfähigkeit. 822. Nr. 12. Gutachten der medic. Facultät zu 
Greifswalde über die Todesart eines mit Blutunterlaufungen am Kopfe, 
Ergießung von Blut in die Schädelhöhle und mit einem Knochenbruche am 
rechten Scheitelbeine am Aten Tage nad der Geburt geſtorbenen Kindes— 
823. Nr. 1. Ueber das Bedürfniß der deutſchen Medicin nad) einer. großen 
für den Zweck der Heilwiffenfchaft und Heilkunde befenders eingerichteten 
Krankenanftalt, bei Gelegenheit der Einrichtung eines großen Krankenhaus 
fes in Samburg. 12) In nova acta phys. med. acad. Leop. Carol, 
natur. curios. T. XIII. Singularem casum insertionis venae, UM« 
bilicaris in partem atrii dextri anteriorem. 13) In Rühs pom⸗ 
merſchen Denkwürdigkeiten. Bd. 1. Ideen für den zweckmäßigen Unterricht 
der Hebammen und die Einrichtung und die Verbeſſerung der dazu dienen⸗ 
den Anſtalten. 14) Im nordiſchen Archiv. Bd. 3. St. 3. Ueber Krank 
heitsentftehungen und ihre Bedingungen. 15) In Hufeland’s Zour, der 
proft. Heilk. 818. Nov. Nr. 2, Ueber das Syphuscontagium, welches 
in den Testverfloffenen Kriegsjahren wüthetes und über ben Seuchenſtoff 
und feine Wirkungen überhaupt. 16) In Comment. soc. scient. Gott. 
Vol. 6. De hymene seu valvula vaginali. (@.9.%. ©. 1337) Vol. 7. 
De partu arte praematuro auxiliisque quibus perficitur. 83. 
G.g. A. ©. 1761.) (beide auch befonders gedruct.) Beiträge zu Erſch und 
Gruber Encyclopäbie und zu den G.g. A. 

1) Bis zum Sahre 1820 find folgende ordentliche Profefforen der Phi 
loſophie geſtorben. 1) Joh. Matth. Gesner von 1734 — + 1761. 
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1768 — 1797; verſah feit diefer Zeit mit dem Character als 
Geh. Juſt. Rath die, Gefhäfte des Bibliothecars bei der Königl, 
Bibliothek in Hannover und führte die Direction der Hofichule. 
Er fiarb 22. Mai 1821 im.82. Jahre !). 


| i n | — Bee $. 142, oo 
Soh. Gottfr. Eichhorn, (Thl. 3. $. 125.) geb, 16, 


Sctbr. 1752, wurde 1775 Profeſſor in Jena und 1788 als 
Drofefjor: und. Hofrat), nad Göttingen berufen, erhielt 1819 





2) Sam. Chriſt. Hollmann von 1734 — #187. 9) Joh. Dat 
KRöler von 1735 — .+ 1755, (4) Joh. Friedr. Gotta von 1736 — 1739 
+1779.) 5) Sobs. Frieder. Penther von. 1736 — 71749. 6) Lubw. 
Mari. Kahle von 1737-1750 1775 . 7) Andr. Georg Wähner 
son 1734. — 1762. 8) W. 3. Ab. von Steinwehr von 1738 — 1741 
+1771. 9) Chr. Ernft Simonetti von 1738— 1748 +1782. 10) 
Joh. Dav. Mihaelis von 1745 — F1791. 11) Andreas Weber von 
1750 — 1770 +1781. .12) Tobias Mayer voh 1751 — +1762. 13) 
‚Georg Mor. Lowitz von 1755 — 1762. 71774. 14) Joh. Mid. Franz 
von 1755 — 41761. 15) Abrah. Gotth. Käftner von 1756 — +1800. 
16) Dtto Dav. Heinr. Becmann von 1749 — 41784, 37) Joh. Chrift, 
Gattexer von 1759 — +1799. 18) Ant, Ferd. Büfhing von 1754 — 
4761 +1793. 10) Joh. Phil. Murray von 1754 — +1776. 20) Soh. 
Zompfon von 1735 — 71768. 21) Iſaac von Colom dbü Glos von 
1747 — +179. 22) Ehrift. Gottl. Heyne.von 1763 — + 1812. ; 23) 
Lüder Rulenfamp von 1755— 71794: 24) Georg Chriſt. Hambers 
‘ger von 1752 .+1773. 25) CEhriſt. Wild. Büttner von 175 — 
1783 +1801. 26) Cheift. Adolf Klos von 1762 — 1765 71771. 27) 
Aug. Ludw. von Schlözer von 1769 — 71809. 28) Albr. Ludw. Fried, 
Meifter von 1753 — 71789. 29) Ioh. Andr. Dieze von 1756 — 1784 
41785. 30) Sohann Bedmann von 1767 — 4* 1811. 31) Georg Chriſt. 
Lichtenberg bon 1770 — +1799.) 32) Joh. Chrift. Polyc. Errleben 
‚son 1771— 41777. 33) Chriſtph. Meiner: von 1772 — +}1810. 34) 
Ludw. Timoth. von Spittler von 1779-1797 F1810. 35) Jerem. 
Nicol. Eyring von 1763 — 1803. 36) Heinr. Mor. GI. Grellmann 
von 1787 — 1804 +1804. 37) Joh. Andr. de Lüc war 1798 zum Pros 
feſſor ernannt, hielt ſich aber hier nicht auf, F 1817. 38) Anton Ferd. 
Eüder von 1810 —1814 +1819. 39) Joh. Dominic. v. Villers von 
1811 — 1814 + 1815. | u 
1) Sein Leben: : 3. H. ©. Feberd Leben, Natur und Grundſätze. 
-Angehängt beffen Otium senile, Herausg. v. E. A. £. Feder. Leipz. 825. 
In Spiels vaterl. Archiv. Bd: 5. Rotermund, Horn, der Guelphenorden. 
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den Character als Geh. Juſt. Rath und flarb 25. Suni 1827; 
war zu Göttingen 39 Jahr, alt 74 Jahr '). 


$. 143. 


Thomas Chriftian Tychſen, (Thl. 3. $. 127.) geb. 8. 
May 1758, mar feit 8. Decbr. 1784 außerorbentlicher Profef: 
for der Theologie, 1788 ordentlicher Profeffor der Philofophie, 
1806 Hofrath, 1817 Drs der Zheologie. Er ftarb 23. Octbr. 
1834, war alfo zu Göttingen ald Profeffor 50 Jahr, von 
1784 — 1834, ald 26 — 76% Jahr 2). 





1) Er feierte den 4. Juni 1825 fein Profefforjubiläium, welche Feier 
fpäter (den 26, Febr. 1826) bei Gelegenheit des Profefforjubiläums von 
Blumenbach und Stromeyer d. Ae. wiederholt begangen würde. &. $. 197. 

Stin Leben in: Eichstädt oratio de J. G. Eichhorn, illustri 
exemplo felicitatis academicae. Jen. 827. Horn, der Guelphenorden. 
Conv.Lex. Nation. Zeit, der Deutſch. 827. Nr. 53. Necr. 827. Th. 2% 
Rotermund, Spiel und Spangenberg vaterl, Arhiv. 827. Döring gel, 
Theologen. Bd. 1. Gein Bild in Hübner's Beitungsler. Th. 3. u. von 
Grimm 1823 und Andern bei Rocca. Chr. Thom. Tychsen Memoria 
J. G. Eichhorn. (comm. soc. sciens. Gott. Vol. VI.) 

Bon feinen Schriften erihiehen neue Auflagen: 1) Einleit. in das 
Alte Zeftament. 5 Be. 4.4. ©. 823 — 26. 2) Hiob. G. 824. 3) Ein 
Yeit. in das Nette Zeftament. 5 Bde. 2. A. ©. 820 — 827. 4) Allgemeine 
Weltgeſchichte. 4 Thle. in 5 Bhn. 3. A. ©. 818 — 820. 5) Gefchichte det 
Literatur von ihrem Anfänge bis auf die neueften Zeiten. Erſten Bandes 
2. A. ©. 828. auch u. d. T. Handb. ber Literaturgefchichte ded Alterthums 
u. Mittelalters. , Ald neue Schriften kommen hinzu: 50) Urgeſchichte des 
Erlauchten Haufes der Welfen von 449 — 1054. Hannov. 817. In com- 
ment. soc. scient. Gott. rec. 51) Vol. V. comm. I— III. De pro- 
phetica Poësi Hebraeorum paralipomena. (G.q. A. 822. S. 1017. 
auch beſonders gedruckt. G. 823.) Qua ratione vaticiniotum V. T. 
temporis notatione carentium aetas finiri potest. 2 Borlef. 1822, 
6% Vol. VI. Marmora Palmyrena explicita. (©.g.X. 824. ©. 1873.) 
G. 827. 4. Er redigirte die Göttinger gel. Anzeigen von Heyne’s bis zu 
feinem Tode. Ä 

2) Ehrenbezeugungen: Er war feit 1815 Ritter vom Banneberg, und 
1797 M. d. ©. der W. zu Göttingen. Vergl. Lübker. N. Recrol. d. O. 
834. Thl. 2. 

Fernere Schriften: 43) Ueber ein altes Ruſſiſches Medaillen (G.g. A. 
822. S. 2033.) 44) Beilage zu Heerens Ideen. Thl. 1. Abth. 1. (in 
Lion Ctesiae Cnidii quae supersunt. G. 823.) 47) Erläuter. d. im 
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Joh. Gottlieb Buhle, (Thl. 3. 9. 91.) geb. 29, Septbr, 
1763, wurde 1787 außerordentlicher und 1794 ordentlicher 
Profeffor, ging .1804,.ald Hofrath nach Moskau, feit 1815 
Profeffor am Carolinum zu Braunſchweig, ſtarb 10. Aug. ‚1821, 
alt 58 Jahr, war zu Göttingen als Profefjor, 17 Zahr, von 
1787 — 1804, alt 24 — 41 Jahr 1). Ä 


Lande Wurften gefundenen‘ Alterthümer. (GgX. 823. .©, 2001.). 46) 
Grammatif der arabifchen Schriftſprache für den erften Unterricht mit ei— 
nigen Auszligen aus dem Koran,: G. 833. . 47) Novum Testamentum 
Graece perp. annot. illusträtum'a. J. B. Koppe. Vol. VI. com- 
plect. epist. Pauli ad Galatas, Ephesios, Thessalonicenses. Ed. 
JH. cur. Tychsen. G. 823. 8. 48) Ueber einige deutfche u. grieh. Mün— 
zen nebft Bemerk. ü. d. Umänderumgen, welde bie: erftern erlitten haben, 
v. Tychſen u. Hausmann. (GgA. 829. ©. 2001. 2006.) 49) In Com- 
ment. rec. soc. Gott. Vol. V. De numo Atheniensi tetradrachmo 
antiquissimo in Bibl. universitatis Regia adserväto, (Se. 821. 
©. 1921.) 50) Vol. VI. De .numis Graecis et Barbaris in Bochara 
nuper. repertis, imprimis numo Demetrii Indiae regis. (GHA. 823. 
©. 1073.) 51). De.origine ac fide antiquae Persarum historiae 
qualis a scriptoribus orientälibus traditur.. Com. 1. 2. (GAX. 824. 
©. 1033. u. 826. ©. 521.) 652). Memoria Eichhornii (827), 653) 
Vol. VII. Com, in chartam donationis librörum a Brunone Sacer- 
dote ecclesiae Hildesiensi factae. Sec. XII: (827. &gX: S. 2001. 
2080.) 54) De inscriptionibus arabicis in Hispania repertis. (831. 
GgX. ©. 2009.) 66) In Kieler Blätter: Bd. 3. Nu 20. 1. Michaelis 
und Niebuhr. % a — 

1) Berg. Hall. A. 2. 3. 821, Nr. 252% Rotermund. Beitgenoffen. 
H. 33. Ä aa 2: j 

Fernere Schriften: 42) Observationes criticae de C. Corn. Ta- 
eiti stilo adversus Joh. Hill, Philologum Edinburgensem. Prae- 
missa epistola ad.J. J. Eschenburg. Brunsvic. 817. 43) Ueber den 
Urfprung und Leben des Menſchengeſchlechts und das künftige Loos nad 
dem Tode. Braunfhw. 821. 44). Im Hannov. Mag. 792. St. 35. Die 
Zempe in Theffalien und in Nieberfahfen. 794: St. 44. Beantwortung 
der Anfrage im Jahrg. 704. St. 13. ob man „Engländifch”, oder „‚Eng- 
liſch“ fagen müſſe. Hat Beiträge, befonders über die Geſchichte der 
Griechiſchen Phitofophie, zu Erſch und Gruber's Encyclop. der Künfte u. 
Wiffenihaften gegeben. Seine Geſchichte der neueren Philofophie ift von 
Lancetti 823 in’s Italieniſche überfegt. ‘ | Ä 

19 


290 Abtheil. X. Verſtorbene Lehrer. 
$. 145. 


Joh. Tobias Mayer, (Zhl. 3. $. 130.) geb. zu Göttin 
gen-5. May 1752, ward 1773 Doctor der Philofophie, 1780 
ordentlicher Profefför zu Altorf und 1786 zu Erlangen, von 
wo er 1799 als Hofrath nach Göttingen kann; ftarb 30. Nov. 
1830, war alfo zu: Göttingen als Profeffor 31 Jahr, von 
1799 — 1830, alt 47 - 7 Jahr * 


$. 146. 


Georg Friebr. Sartorius, (Thl: 3. $. 131.) geb. zu 
Gafjel 23. Aug. 1766, ward 1797 außerordentliher u. 1802 
ordentlicher Profeffor der Philofophie, 1806 Hofrath, 22. Febt. 





1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1830 das Ritterkreuz des Guelphens 
orbend. Er war feit 799 M. d. Soc. d. W. zu Göttingen. Sein Leben: 
N. Necrol. d, D. 830. Thl. 2. Gallifen. Sein Bild bei Rocca. Bei feis 
nem MagifterZubiläum 34. Zuli 823 wurde ihm: nebft dem erneueten 
Diplom ein vom Geh.Zuft,R. Mitſcherlich/ verfaßtes Gedicht überreicht. 
Bei feinem ProfefforIubiläum brachte ihm eine -Deputation des Senats 
die Glückwünſche der Uninerfität dar und überreichte ihm ein Belobungs 
und DankfagungsSchreiben des Königl. Univ:Guratorii begleitet mit din 
SInfignien des Guelphenordens. In bet: bei der Preisvertherilung am 4. 
Juni 830 gehaltenen. Rede wurbe des Jubelfeftes wiederholend gedacht und 
die Studirenden brachten dem Jubelgreife am Abend ein Lebehoch. 

Fernere Schriften: "In com.: soc, Gott. ree. 37) Vol. V. Com. 
de arcubus coloratis inter duo vitra objectiva s. plana conspicuis, 
(820. G.g. A. ©, 1553.) 38) Com. circa legem actionis vis repul- 
sivae electricae in distantiam experimenta et disquisitiones. (822. 
G.g.A. ©. 1161.) 39) Vol. VI. Lex Mariotti ex principiis phy- 
sicis nostrae aetalis super causam elasticitatis fluidorum aerifor- 
mium .theoretice deducta. (824. G. g. A. ©. 1201.) 40) Vol. VII. 
Determinatio quantitatis, absolutae caloris in dato corpore con- 
tenti. (828. G 9.%. ©. 1289,) 41) In. Gilbertd Ann. d. Phyſik u. Che 
mie, fortgef. von Poggendorff. Bb. 103. (27) Kormel für die Spann: 
Traft des Wafjerdampfs, — Grünblicher. u. ausführlicher Unterricht zur 
pract. Geometrie. 4. Thl. (au, mit dem befondam; Zitel:) Vollſtändige 
u. gründliche Anweifung zur Verzeichnung ber Land⸗See⸗ u. Himmels⸗ 
' arten u. ber Nege zu Goniglobien u. Weltkugeln⸗54. U. Erlang. 828. 5. 
Thl. Pract. Anleit. z. Etereometrie -2. X. 821, Anfangsgründe der Na: 
turlehre zum Behuf der Vorlef. Über die Erperimentalphufil. 5. Ausg. 
M. K. ©. 823, 6. Ausg. 827. ; 


* 
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811. hon. c. Doctor der Philofophie, farb den 23. Aug. 1828, 
war als Profeffor zu Göttingen 31 Bahr, von 1797 — 1828, 
alt 31 — 62 Jahr !). Ä 

S. 147. 

Sriedr. Bouterwed, (Thl. 3. $. 132.) geb. 15. April 
1766, lehrte in Göttingen feit 1791, wurde Herzogl. wei: 
marfcher Rath, 1793 Magifter der Philofophie zu Helmftedt, 
1797 außerordentlicher und 1802 ordentlicher Profeffor der 
Philofophie zu Göttingen, 1806 Hofrath, farb den 9. "Aug. 
1828, -war alfo zu Göttingen als Profeffor 31 Sahr, von 
1797 — 1828, alt 31 — 62 Jahr 2). 


1) Er reifte in ben Jahren 1823 — 1825 in den Ferien nach den drei 
freien Städten und nad Cöln, um die dortigen Ardive für feine Gefchichte 
ber Hanſe zu benugen. Im $. 1827 kaufte er das adelige Lehngut Mal: 
teröhaufen in Baiern unb ba zu beffen Erwerbung auch bie des Adels er— 
forderlih war, wurde ihm vom Könige von Baiern bie erbliche Würde 
als Freiherr für ihn und feine Nachkommen beiberlei Geſchlechts übertras 
gen. Die hannoverſche Regierung genehmigte dieß, und verſtattete, daß 
er in den hieſigen Landen ſich Georg Sartorius Freiherr von Waltershau⸗ 
ſen nennen durfte. 

Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1820 dad Ritterkreuz des Guelphenor⸗ 
dens und war M. der Soc. d. W. zu Göttingen, Petersburg u. a. Sein 
Leben: Zum Andenken an Georg Sartorius Freiherr von Waltershauſen. 
G. 836. 4. NR. Necrol. d. D. 828. Thl. 2. R. Conv. Lex. Horn der 
Guelphenorden. 

Seine ferneren Schriften find: In com. soc. rec. Vol. V. 22) 
De occupatione et divisione agrorum Romanorum per barbaros 
Germanicae stirpis inde a Saec. V. Com. III. (1819. ®g%.. ©. 
1289.) 23) Vol. VI. De commercio inter Asiae et Germaniae sep- 
tentrionalis populos per Russiam inde a Saec. XIlI. usq. ad fin, 
Saec. XVI. 11825.) 24) Urkundlihe Gefhichte bes Urfprungs der deut⸗ 
Then Hanfe, (nah dem Tode des Verfaſſers herausgeg. v. I. M. Lappen⸗ 
berg. 2 Bde. Hamb. 830. 4.) 25) Gab heraus: Spittler's Entwurf ber 
Gefhihte der: Europäifhen Staaten mit einer, Kortfesung bis auf die 
neueften 3eiten verfehen. 2Thl. 3. A. Berlin 823. 26) Die Preisfhrift 
über die Oftgothen ift. in’s Stalienifche Überfegt. Milano 821, Recen- 
fionen für die Sen. allg. Lit.Beit. hat er feit 1820 nicht mehr geliefert, 
wohl aber fortwährend für die hief. gel. Anz. 

2) Ehrenbezeugungen: : Seit 1811.M. d. Boc. d. W. zu Göttingen. 
Sein Leben: Gonv. Lex. Haffe Beitgenoffen 3. Reihe Bd. 2. Jenaiſche 
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$. 148. 


Bernd. Fr. Thibaut, (Thl. 3. $. 134.) geb. 22. Dechr. 
1775, wurde 1802 außerordentliher und 1805 ordentlicher 
Profeffor, 1816 Hofrath, erhielt 1829 die Nominalprofeffur 
der Mathematit, wurde 1831 Mitgl. d. wiſſ. Prüfungscom: 





2.3.1828 Int. Bl. Nr. 53. Hall. A. 2. 3. 1828. Nr. 2774. N. Necrol. d. D. 
828. Th.2. Blumenbach memoria F. Bouterweck. Comm. soc. vol. 
VU. Sein Bildnig v. 2. E. Grimm; vor E. Reinhard's Romanenka— 
lender 1798. / 

3u feinen Schriften gehören. nachträglich: 37) Menöceus oder die 
Rettung von Theben. Trauerſpiel 788. 38) Anzeige der Vorleſungen 
über Kantfche Philofophie. 792%. 39) Zehn Phantaften. 792. 40) Mis- 
cellaneen, oder: Gedichte, Philofopheme, Erzählungen, Phantafien und 
Zaunen. 2 Bde. 793 — 94. 41) Gedichte. 802. 42) Novellen und Re 
flexionen. 805. 43) Blick ind Menfchenleben, aus deffen Schriften gezo⸗ 
gen. Pefth. 816. 44) Die Religion der Vernunft. Idee zur Beſchleu— 
nigung der Fortfchritte einer haltbaren NReligionsphilofophie. G. 824. 
45) Nachgelaſſene Gedichte aus den eigenhänd. Manufer, des Berewigten, 
Herausgeg. von E, Werner. Queblinb. 832, 46) In den Commenitat. 
soc. Goett. recent. vol. 5. 1. Philosophorum Alexandrinorum ac 
Neo - Platonicorum recensio accuratior, (®.9.X. 1821. ©. 1649.) 
47) Sm deutfhen Mufeum: 1788 St. 12. Komalaz; Singfpiel von Oſſian. 
48) Im Berlin. Journ. f. Aufklärung. 8b. 2. St. 2. 1789. Stoicismus; 
philof. Phantafie. Bd. 3. St. 3. 1790. Alonzo; philof. Phantafie. Ueber 
Doefie und Nähnadeln; äſthet. komiſch. Verfah. 49) In Bürger’s Acas 
demie der ſchönen Redekünfte. Bd. 1. St. I. Fragmente von griehifc. 
u. modern Genius, ebd. Apollo, eine Deutung. St. 3. Cäſar am Rubico. 
1791.. 50) In Emwald’s Urania. Bd. 1. St. I. 793. Donamars Zroft. 
St. 3. Theodota, eine attifhe Scene. 51) Im Berlin. Mufenalmanad). 
796.. Vernunftgefang, in jebem. Zempel zu fingen. 52) In E. Reinhard's 
Romanenkalender. 798. Philofophie ber Romane. 53) Sm Taſchenb. f. d. 
3.804: Briefe an Thekla. 54) In Leonhard's mineralog. Zafchenb. 
Sahrg..5. Bil. Weber die Beftimmung der Gattungen und ihren Cha— 
racter in der Mineralogie. 55) Vorrede zu W. Mejer's Aphorismen über 
Religion. 817. 56) Seine Gefchichte der fpanifchen Poefie und Beredfam: 
keit ift in’ Spanifche Über]. Madrid 828. Neue Auflagen: Aefthetit. 2 
Thle. 3.%. ©. 825. Lehrbuch der philofoph. Vorkenntniffe. 2. A. G. 820. 
Lehrb. der philofoph. Wiffenfchaften. 2 Bde. 2%. 80. Gr hat mehre 
Schriften unter. dem Namen „Ferd. Adrianow“ herauögegeben, fo wie 
Beiträge zu Erſch und Gruber’ Encyclöopädie, Gedichte zu Bürgers Mu— 
ſenalmanach, Benede’s Zahrb; f. d. —— zu nn Mufenalmanadı, 
Recenfionen zu db. GA. 
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miſſion flir Schulamtscandidaten und ſtarb 4. Nov. 1832; war 
zu Göttingen 30 Jahr 1802 — 1832, alt 27—57 Sahr !). ' 


$. 149. 


Gottlob Ernft Schulze, (Thl. 3. 8.133.) geb. 23. Aug. 
1761, war anfänglih Magifter, Diaconus und Adjunct der 
philofophifhen Facultät in Wittenberg, 1788 Profeffor in 
Helmftädt und 1810 in Göttingen, 1814 Hofrath, ſtarb 14. 
San. 1833; war zu Göttingen ald Profeffor 22% Jahr, von 
1810— 1833, alt 49 — 717% Jahr 2), 


$. 150, Ä ' 


Joh. Dominic. Fiorillo, (hl. 3. $. 137.) geb. 13. 
April 1748 zu Hamburg, 1799 außerordenglicher, 1813 or: 
dentlicher Profeffor, ftarb 10. Septbr. 1821, war alfo zu 
Göttingen Profeffor 22 Jahr 1799 — 1821, alt 51 —73 Jahr. 


$. 151. 


Garl Ludw. Harding, (Thl. 3. $. 138.) geb. 29. Sept. 
1766, warb 1796 ‚Obfervator zu Lilienthal, 1805 außerers 
Dentlicher und 1813 ordentlicher Profeffor der Philofophie zu 
Göttingen, erhielt 16. Suni 1807 hon. c.. die philofophifche 


1) Vergl. N. Necr. 832. Thl. 2. Sein Bild v. Grimm 1826 u, 
Andern b. Rocca. 

Bon feinen Schriften erfchienen neue Auflagen: a) Grundriß ber 
allg. Arithmetik oder Analyfis. Gött. 807. Ihl.1. 2. A. 830. b) Grund⸗ 
riß der reinen Mathematik, 4. X. 823. 5, X. 831. 

2) Er ift feit 1822 €. M. der American philos. Soc. zu Philadel⸗ 
phia geweſen. Sein Leben im N. Conv. Lex. — Reichenbach. Calliſen. R. 
Necr. d. D. 1833. Bd. 1. 

Bon feinen Schriften find neue Auflagen erſchienen: a) Grundfäge 
ber allgemeinen Logik, 4. X. ©. 822. 5. %. 831. b) Encyclopädie der 
philoſophiſchen Wiffenfhaften zum Gebraud für feine Vorlefungen. 3. A. 
G. 824. ©) Pſychiſche Anthropologie. 3. A. G. 826. Ins Holländ. 
überf. v. 3. F. &. Schroeder. Zalt-Bommel. 829. 

Kernere Schriften: 14) Grundriß der philoſophiſchen Zugenbdlehre, 
G. 817. 15) Ueber die Entdeckung, daß Leibnig ein Catholik gewelen fei. 
G. 827. 16) Ueber die menſchliche Erkenntnif. G. 832. Er hat Recens 
fionen und Anzeigen zu den GgX%. geliefert. 
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Doctorwürbe und wurde 1833 Hofrath; farb 31. Aug. 1834, 
war alfo zu Göttingen ald Profeffor 29 Jahr, von 1805 — 
1834, alt 37 —66 Jahr !). 


$. 152. 


Shriftian Bunfen, (Thl. 3. $. 140.) geb. 1. April 1770, 
warb 1795 Seecretair und 1797 Guftos der Bibliothek, erhielt 
1798 die philofophifche Doctorwiürde, trat ald Privatdocent auf 
und wurde 1805 zum aufßerorbentlichen, 1814 zum ordentlichen 
Drofeffor und 1829 zum Unterbibliothefar ernannt, ftarb 24. 
März 18375 war zu Göttingen ald Profeffor 32 Jahr, von 
1805 — 1837, alt 35 — 67 Sahr 2). 


$. 153. 


Ludolf Diffens (Thl. 3. $. 141.) geb. zu Großen» Schnee 
bei Göttingen 17. Dechr. 1784. Er war 1798 — 1804 in 
Schulpforte, ftudirte zu Göttingen von 1804 — 1808, wurde 
28. März Dr. phil. und Privatdocent, 1809 Affeffor der phi⸗ 
lofophifchen Facultät, 6. Sanuar 1812 außerordentlicher Pro: 
feffor zu Marburg, von wo er Mich. 1813 nach Göttingen 
zurüdfehrte und 1816 zum ordentlichen Profeffor und Mitvor: 
fteher des philologifhen Seminars, fo wie 1832 zum Hofrat) 
ernannt wurde. Sm J. 1835 wurbe ihm in Verbindung mit 
dem Hofrat E. O. Müller die Profeffur der Beredſamkeit 
und Poefie übertragen; farb 21. September 1837. Er war 


1) Ehrenbezeugungen: Er war M. d. Soc. d. W. zu Göttingen. 
Bein Leben: N. Conv. Ler. Rotermund. N. Necr. d. D. 834. Th. 1. 
©. auch Eleine aftron. Ephemeriden v. Harding u. Wiefen. 6. Jahrg. Si. 
135. d. Pieper. Sein Bild v. Queneden. Paris SI. 

Fernere Schriften: 15) Beob. des im Aug. 822 fihtbaren Kometen. 
(GaA. 822. ©. 1657.) 16) Atlas novus coelestis XX VI. tab. con- 
tinens stellas inter polum borealem et triges. gradum declinatio- 
nis austral. adhuc observ. Pars 7ma ultima, Gott. 823. , 17) Ueber 
ben von ihm entdeckten Gometen. (GgA. 824. ©. 1313.) 18) Kleine 
aftronomifhe 'Ephemeriden. Jahrg. 830 — 35. von E. 2. Harding u. ©. 
Wielen. G. 829— 34. 19) Academiſche Sternkarten. Zone XV. Uhr 
Blatt 16. Berl. 830. gr. Fol. In Schumaders aftronomifhen Nachrich⸗ 
ten. Altona 823 ff. viele Auszüge briefliher Mittheilungen. 

2) Vergl. Rotermund. 
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zu Göttingen als Profeffor 24 Sahr, von 1813 — 1837, alt 
29 — 52% Jahr !). 

$. 154. 

Franz Soul. Artaud, (hl. 3. $. 142.) geb. zu Paris 

4. Suni 1769, wanderte 1791 von Frankreich aus, kam 1794 
nad Göttingen, wurde 1799 Lector der franzöfiihen Sprache, 
1805 außerordentlicher, 1819 ordentlicher Profeffor, ftarb 20. 
April 1837, war alfo in Göttingen 43 Jahr, alt 25— 68 
Jahr ?). | 

$. 155. 


Zac. Chr. Friedr. Saalfeld, (Thl. 3. $. 145.) geb. 20. 
Aug. 1785, wurde 1807 Magifter, 1811 außerordentlicher und 
1823 ordentliher Profeffor in Göttingen, auf fein Anſuchen 
1833 entlaffen und flarb 22. Dec. 1833 zu Korb im Würs 
tembergfchen; war in Göttingen als Profeffor 22 Jahr, von 
1811 — 1833, alt 26—48 Jahr ?). 


1) „Ehrenbezeugungen: Er. ift jeit 1833 M. d. Soc, d. Will. zu 
Göttingen und feit 1834 c. M. d. Münchener Acabemie d. Wiffenfcaften. 

Seine ferneren Schriften: 6) Pindari carmina, quae supersunt, 
cum deperditorum fragmentis selectis ex recensione Boeckhii 
commentario perpetuo illustr. Adjectae sunt tabulae duae geogra- 
phicae delineatae a C. O. Müllero.. Auch u. d. &. Bibliotheca 
Graeca virorum doctorum opera recognita et commentariis in 
usum scholarum instructa cur. Fr. Jacobs et V, Chr. F. Rost. A. 
Poetarum. Vol. VI..2 Vall. 8. Goth. 830. 7) Albii Tibulli car- 
mina, ex recensione Car. Lachmanni passim mutata, expficuit. P. 
I. Disquisitiones de vita et poësi Tibulli. Carmina. Acced, le- 
ctiones editionis Pinellianae nunc primum collatae. P. II. Com- 
mentarium continens. G. 835. 8) Demosthenis Oratio de Corona, 
ex recensione Iınm. Bekkeri passim mutati. Explicuit L. D. G.837. 
9) ProrectoratsPprogramm vom Iten Mär; 1836. Disputatur de par- 
tibus noctis et diei ex divisionibus veterum. G.fol. 10) De ordine 
certaminum Olympicorum per quinque dies, Comm. in soc. Sc. 
reg. Goett. recit. (GgA. 1833. ©. 769.) 11) Carmen Saeculare in 
sacris solennibus ab Academia Georg. Aug. exacto primo post de- 
dicationem Saeculo a. D. XVII. Sept. CIDIICCLXXXVII rite 
celebrandis publ. autoritate editum. G. Fol. 

2) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1821 das Ritterkreuz der franzöf. 
Ehrenlegion, unb war feit 1803 Affeffor der Soc. d. W. zu Göttingen. 

3) Vergl. Eonv. Lex. Necrol, d. D. 734. Thl. 2. befonders 1835 
hl. 1. - 
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$. 156. 


Joh. Amadeus Wendt, geb. 29. Septbr. 1783 zu Leips 
zig, befuchte die Thomasfchule dafelbft und ſtudirte von 1801 
an Theologie, widmete ſich nachher der Philofophie und Kunft, 
erhielt 1804 die philofophifche Doctorwürde, hörte ald Hofmei: 
fter eined Studirenden den Curſus der Nechtöwiffenichaft und 
habilitirte fih 1808 als Privatdocent, ward 1810 außerordentli; 
cher und 1816 ordentlicher Profeffor der Philofophie in Leipzig, 
erhielt 1824 den Character eines großherzogl. heſſiſchen Hof 
raths. Am 18. April 1829 wurde er.ald ordentlicher Profeſ— 
for der Philofophie niit dem Character ald Hofrath in Göttin 
gen angeftellt und ward 24. Detbr. deffelben Jahrs Mitglied 
der Honorenfacultät, ftarb 15. Octbr. 1836, mar alfo zu 
Göttingen ald Profeffor 7% Sahr, von Oſtern 1829 — 1836, 
alt 45% — 53 Jahr !), 


Seine ferneren Schriften find: 12) Gef. d. Univ. Göttingens Han, 
820. (au u. d. T. Verf. einer acad, Gel. Geſch. v. d. GA. Univ, zu 
Gött. v. Geh.Zuft.R. Pütter, fortgefegt v. Prof. Saalfeld. 13) Grund 
riß zu Vorlefungen über die Politit 821. Gött. imgl. über die Geſchichte 
der neueften Zeit v. Anf. der franz. Revol. Gött. 821. 14) Grundriß zu 
Vorleſ. üb. das pofitive europäifhe Wölkerreht. Gött. 821. 15) Grund: 
riß zu Vorlef. üb. NationalDeconomie u. Finanzen. Gött. 822.” 16) Al: 
gemeine Geſchichte der neueften Zeit feit dem Anfange der franzöfiigen 
Revolution Ater Band Abth. 2. Leipz. 823. 17) De Martens Supple- 
ment au recueil des principaux traites etc. continue par Saalfeld 
T. X. (auch unter dem Zitel: Nouveau recueil etc. T. VI. Goett. 
828. Tom. XI. und des nouveau recueil, T. VII. 829. 830. Geht 
bis zum Sahre 828. Tom. XII. u. des nouv. rec. T. VIII 825-831 
incl. Tom. XIII. u. T. IX. 827—831 incl. 18) Handb. des pofitiven 
Bölkerrehts. Tüb. 833. 8. Gab heraus 3. U. Remer Handbuch der 
neuern Gefhichte 5te Aufl. Braunfhw. Thl. 1. 2. 824. 8. Mitarbeiter 
am Gonv. Lex., ber Senaer Lit. Zeit. u. GgA. 

1) Ehrenbezeugungen: E. M. d. naturforfh. u. M. d. öcon. Gel. 
in Leipzig, ©. M. d. miner. Soc. in Jena, M. ber Leipziger deutichen 
Gef. u. des fähf. Vereins f. Erforfchung vaterländ. Sprache u. Alterthü— 
mer. M. der hiftor. theol. Gefellfhaft zu Leipzig und d. Soc. der Bill. 
zu Göttingen. Sein Leben: N. Conv. ker. — Gallifen. Gerbers Ler. der 
Zonkünftter. 

Seine Schriften find: 1) De fundamento et origine dominii. Lips. 
808. 2) Weihgefchent der Univ. Reipzig. 816. 3) De confinio poeseos 
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epicae et historiae. Lips. 811. 4) Reben Über Religion. Sulzb. 813. 
5) Th. Körners Biogr. (in Körner dramat. Beitr. Thl. 1. Wien 819). 
6) Ueber den Gebrauch der Pfychologie bei der Bibelerklärung. Leipz. 816. 
7) Ueber Iwed, Mittel, Gegenwart und Zukunft der Maurerei. Leipz. 820. 
8) Roffinis Leben u. Arbeiten. Leipz. 824. 9) Grundzüge der philof. Rechts⸗ 
lehre. 2eipz.827. 10) Progr. de rerum prineipiis secundum Pyihago- 
reos. Lips. 827. 11) De ratione, quae inter religionem et philoso- 
phiam intercedit. Goett. 829. 4. (Progr. beim Antritt der Profeffur). 
12) MuſenAlmanach für bas Jahr 1830 u, 1834 u..1836. 13) Ueber bie 
Sauptperioden ber fhönen Kunft oder die Kunft im Laufe ber Weltge- 
fhichte dargeftellt. Leipz. 831. (in's Schwediſche Überf. v. Bagge. Stockh. 
837). 14) Ueber den gegenwärtigen Zuftand der Mufit, befonders in 
Deutfchland, und wie er geworben. G. 836. 15) Gab heraus: ZTennes 
mann’s Gedichte der Philofophie. Ste A. Leipz. 820. 4te X. ober zweite 
Bearbeitung von Wendt. Leipz. 825. Ins Franzöfifhe, Englifhe und 
Stalienifche über. 16) Pfranger, der Mönd v. Libanon. Leipz. 827. 
De philosophia Cyrenaica. (Comm. soc. scient. Gott. GgA. 835. 
St. 78. ff.). 17) Redigirte das »Kunftblatt« 1817—1818, »das Taſchen—⸗ 
buch zum gefellfchaftlichen Vergnügen« 821—825, hat viele popularphilofos 
phiſche, äſthetiſche und hiftorifche Artikel zum Conv. Lex. geliefert. 18) In: 
Illgen Beitfchrift für die Theologie. Leipz. 832 u. ſ. w. Bd. 1. ©t. 2. 
Nr. 10. Die Saint-Simonfhe Religion, dargeftellt von Jules Lechevalier. 
Aus dem Franzöfifchen überſ. Hat geliefert; 19) In die Beit. f. die eleg. 
Welt 823. Nr. 155 2. Ueber den dramat. Geſang der Mad. Vespers 
mann u, ihre Darftell. in Leipz. 824. Nr. 13% 2. Ueber die Darftell. der 
Mad, Neumann in Leipz. Nr. 33 20. Ueber bie Oper Ieffonda v. Spohr 
825. Nr. 97. Erinner. von einem Ausfluge nad) Dresden. Nr. 195 ꝛc. 
Ueber 2 allegor. Perf. in Arioſts rafendem Roland 2c. 827, Nr. 199 ꝛc. 
Ueb. Frl. Schedyner in Leipz. 828. Nr. 78 20. Das X. Dürers Felt in 
Nürnberg. 835. Nr. 161 ꝛc. Ein Blatt aus meinem Reifejournale 836. 
Nr. 68. Jephthas Tochter, Delbild von Karl Defterley. 20) Im Jours 
nal f. Lit., Kunft zc, 823. Nr, 35. Cinige Worte üb, Roffini. Nr, 101 ıc. 
Ueb. die Oper Libuffa 2c. 824. Nr. 34, Ueb. db. gegenw. Zuft, ber Mufit 
Nr. 93. Worin befteht der Unterfch. der claff. und der romant. Zragödie 
Nr. 125. Ueb, Wolffs Hamlet. 21) Im Merkur 825. Nr. 71. Ueber 
die Oper Euryanthe. 22) In der Abendzeitung 826. Nr. 246 ꝛc. 
ueb. einige Darftell. d. Dem. Lindner. Recenſ. u. anonym. Aufl. in ben 
Blättern f. lit. Unterhalt., liter. Gonverf, Blatt, Morgenblatt, mufic. Zeis 
tung 2. War Mitarbeiter an den Berliner Jahrb. f. wiſſ. Eritik, 
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b. Verſtorbene außerordentliche Profeſſoren. 
$. 157. 
1. Der Theologie 1). 


Joh. Gottl. Marezoll, (Thl.3. 8.94.) geb. 25. Dechr. 
1761, war feit 1789 zweiter Univ.Prediger und 1790 außer: 
ordentlicher Profeffor in Göttingen, ging 1794 ald Prediger 
nad Kopenhagen und 1802 als ConfiftorialRath nach Jena, 
farb 15. Januar 18285 war zu Göttingen 4 Jahr 1790 — 
1794, alt 29 — 33 —* 2), 





1) Bis zum Jahr 1820 find folgende außerorbentl. Profefforen ber 
Theologie geftorben: 1) Chriſtian Kortholt von 1742 — + 1751. 9) 
Koh. Carl Volborth von 1785—1792 +1796. 3) Zoh. Nicol. Schrage 
von 1790-1793 + 1795. 4) Wern. Carl Lkudw. Ziegler von 1791—1792 
+ 1809. 

2) Vergl. Döring beutfhe Canzelredner. Neuft. 830. Sein Bild 
findet fih aubh in. Ammon Mag. f. Pred. B.4. 819. N. Necr. d. D. 
828. Thl. 1. Allg. Kirch.zeit. 828. Nr. 79. Eichſtadt Progr. b. Pror. 
Wechſel 828. Conv. Ler. 

Nachtrag zu feinen Schriften: 15) Andahtsbudy für das weibl. Ges 
fhleht 4. A. 817. 16) Worin bie ev. Kirche unter ben gegemo. Ums 
fländen ihre Heil fuchen müßte. Pred. am Reform.fefte 816. Jena. 17) 
Predigt Über den Wucher. Coph. 18) Predigten an Fefttagen, 3. %. 
Gotha 818. 19) Stimmen der Relig. an die -evangel. Kirche, zwei 
Dred. 3. Feier des 3. Zubelf. der Ref. Sena 818. 20) Predigten auf 
alle Fefttage des Jahre. Jena 821. 21) Predigten zur Erinnerung an 
die fortdauernde Wichtigkeit der Reformation und zur Belebung bes evans 
gelifhen Geiftes und Sinnes. Jena 822. 22) Pred. am Reform. Feſte 24. 
Wie fehr es b. d. bedenkl. Zeichen der Zeit zu unf. Beruhig. gereidt, 
wenn wir uns an bie bisher. Schicffale der evang. Kirche erinnern. Jena 
824. 23) Zwei Predigten, zur Gebädtnißfeier der Neformation in den 
3. 1822 — 1823 zu Sena gehalten. Jena 824. 24) Pred. am Reform. 
feite 25. die evangelifche Kirche wirb nicht untergehen. Sena 825. 25) 
- Die Verwirrungen des Zeitgeifts auf dem Gebiete der Religion, barges 
ftellt in 3 Predigten. Iena 826. 26) Die Pflichten und Rechte ber 
evangel. Kirche. Pred. am Reform.fefte 1826 in Sena gehalten. Sena 
827. 27) Wie es möglich war, daß ber Geift des Irrthums die dhrifts 
Yihe Kirche fo lange beherrſchen und der Geift ber Wahrheit doch zulest 
einen fo herrlihen Sieg erreihen Eonnte. Pred. am Reform.fefte 1827. 
Sena 827. 23) Beiträge zur Belebung bes veligiöfen Sinnes in Pre 
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$. 158. 


Sohann Tychſen Hemfen, geb. zu Boldirum auf ber 
Infel Föhr im Herzogthume Schleswig 15. Octbr. 1792, flus 
dirte feit 1812 zu Copenhagen, feit Oftern 1817 zu Göttingen, 
privatifirte von 1818— 1821 zu Copenhagen und Kiel, kam 
Oſtern 1821 nad Göttingen zurüd, ypromovirte 8. Septbr. 
1821 ald Doctor der Philofophie und hielt theologifche Vorlefunz 
gen. Bei der Wiederherftellung der neuen Univ.Kirche wurde 
er 1822 zum Gehülfsprebiger, dann zum zweiten Univ.Predis 
ger und 1823 zum außerordentlichen Profeffor der Theologie 
ernannt. Er erhielt 1825 von der hiefigen theologifchen Facul⸗ 
tät das Ehrendiplom ald Doctor der Theologie; farb 15. May 
1830, war alfo zu Göttingen als Drofeffor 7 a von 1823 
— 1830, alt 31 — 38 Se 1), 


bieten 2. Ausg. Jena 838. 29) Homilien u. einige andere Predigten 
in der neueften Zeit gehalten. Herausgegeben nebſt einigen Nachr. über 
bad Leben des Verewigten von Dr. H. A. Schott Prof. d. Theol. in Jena. 
829. 30) Eine Einführungsrede. (im Magazin für chriftl. Predigten. 
DB. 2. St. 1.). 

1) Sein Leben: Eine kurze Lebenöbefchreibung in der Vorrede zu 
dem von Lüde herausgegebenen Werke des Verſtorbenen: „der Apoftel 
Haulus. N. Necr. d. D. 1830. Thl. 1. Lübker. Rotermund. 

Seine Schriften find: 1) Anaxagoras Clazomenius sive de viia 
ejas atque philosophia; disquis. philos. 822. (Snaug. Diff.) 2) 
Die Authentie der Schriften des Evangeliften Johannes. Schleswig 823. 
3) Pr. de Christologia Joannis Baptistae. Gott. 824. 4. 4) Pr. de 
Ödıxasoouvn Ex mlorews. 826. 5) Pr. Liber Berengarii Turonensis 
de sacra Coena adv. Lanfrancum e cod. manuscr. Guelpherb. ed. 
(Kortfegung der Stäudlinſchen Progr.) P. V— VI. 827. 29. 6) 3ur 
Erinnerung an Dr. Garl Friedrih Stäublin, feine Selbftbiographie nebſt 
einer Gedächtnißpredigt v. Ruperti. G. 826. 7) Eine Predigt in Tzſchir⸗ 
ners Pred. Mag. Bd. 4. 826. Recenſ. in d. GgA. u. Seebode Bibl. für 
Schul- u. Unterrw., u. theol. Stud. u. Grit. 8) Gab heraus: Stäud— 
ling Gef. u. Liter. der Kirchgefh. Han. 27 — Berengarii Turonen- 
sis liber de sacra coena adv. Lanfrancum. Lips. 830. 9) Der 


Apoftel Paulus. Sein Leben, Wirken u. feine Schriften. — Nach dem 


Tode des Verfaffers herausgegeb. von Dr. Fr. Lüde. ©. 830. 


Außerordentliche Lehrer der Rechte find feit 1820 nicht geftorben, früz 
ber aber folgende: 1) Gottfr. Gellius von 1735 — 1736 + 1767. 


⸗ 
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2, Der Medicin 2). 
$. 159. 

Ludw. Chriſtoph Althoff, (Thl. 3. $. 97.) geb. 20, 
Aug. 1758, feit 1794 .Profeffor in Göttingen, 1798 Arzt in 
Weblar, 1803 Hofraty und Leibarzt in Dresden, 1814 Re 
gierungsMedicinalraty, 1824 Hof» und Mebdicinalrath bei 
der Landesregierung, ſtarb 21, März 1832, alt 73% Jahr, 
war zu Göttingen als Profeffor 4 Jahr, von 1794 — 1798, 
olt 36 — 40 Jahr 2), 


3. Der Philofophie 3), 
$. 160. 


Carl Felix Seyffer,. (Zhl. 3. $. 99.) geb. 25. Januar 
1762, flarb 17. Septbr. 1821: zu Münden ald Director des 


2) Ehrift. Ludw. Scheidt von 1738 — 1739 + 1761. 3) Ant. Ludw. 
Seip von 1750— 1752 + 1806. 4) Ehrift. Hartm. Sam. v. Gatzert 
von 1764 — 1767 + 1807. 5) Phil, Deine, Seyberth von 1769 Aug. 
— + Dctbr. 6) Joh. Friedr. Brandis von 1785 — F 17%. 

1) Bis 1820 find folgende außerordentliche Lehrer der Mebicin geftors 
ben: 1) Joh. Zac. Huber von 1739 — 1742 + 1778. 2) Georg War: 
denburg von 1800 — 1803 + 1804. 3) Chr. &. W. Cappel von 1300 
— 1804 + 1804. 

2) Er erhielt 1823 das Ritterkreuz bes ſächſiſchen Eivilverbienftordens; 
war G, ber Soc. d. W. zu Göttingen, Vergl. Eallifen. N. Necr. db. D. 
832. Thl. 2. Meufel. Soll verfhiedene anonyme Schriften herausges 
geben haben. 

3) Bis 1820 find folgende außerorbentliche Lehrer der Philofophie ges 
ftorben: 1) Anton Rougemont von 1735 — + 1751. 2) Frier. 
Wild. Kraft von 1747 — 1750 + 1758. 3) ©. Ernſt v. Windheim 
von 1747 — 1750 + 1766. 4) Rud. Wedekind von 1750 — + 1778. 
5) Gerhard v. Hemeffen von 1752 — 1755 + 1783. 6) Aug. Bene, 
Michaelis von 1753 — 1757 + 1768. 7) Joh. Zob. Köler von 1759 
— 71768 8) Phil. Pepin von 1769 — 170 + 1811. 9) Joh. 
Bernd. Köhler von 1770 — 1774 + 1802, 10) Matth. Ehrift. Spren- 
get von 1778 — 1779 + 1803. 11) Ernft Ad. Weber von 1779 — 
1780 + 1781. 12) Michaël Hißmann von 1762 — + 1784. 13) 
Wild. Stieghan von 1785 — 1788 + 1798. 14) Gottfr. Aug. Bürs 
ger von 1789 — + 1794. 15) Gotth. Chrift. Müller von 1790 — } 
1803. 16) Carl Zraug. Gl. Schönemann von 1799 — + 1802. 17) 
E. ©. 5. Wunderlid von 1808 — + 1816, 
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typographifchen Büreau u. Mitgl. der Acad. d. W. bafelbft; 
war in Göttingen Profeffor 15 Sahr 1789.— 1804, alt 27 
—42 Jahr. 


$ 16. 


Joh. Carl Eduard Schmidt, geb. zu Leipzig 26. Novbr. 
1803, widmete fich anfänglich der Handlung, dann aber den 
mathematischen Wiffenfchaften, ftudirte 1819 — 1822 in Leipzig, 
dann in Göttingen. und erhielt hier 11. Octbr. 1823 die phi⸗ 
loſophiſche Doctormürde. Am 18. Juli 1831. wurde: er ‚bier 
außerordentlicher Profeffor, ging aber Oſtern 1832 als ordent- 
liher Profeffor der Mathematit, Phyſik und Aftronomie nach 
Zübingen; ftarb 15. Apr. 1832; war hier Profeffor 4 Jahr, 
alt 28 Jahr ?). Dre | ee 
"a —— 

dt. Aug. Lud. Adolf Grotefend, geb. 12. Dechr. 1798 
zu Ilfeld, befuchte 1806 das Gymnaſium in Clausthal und 
von Oftern 1817 — 1820 die hiefige Univerfität, wo er den 
theologifhen Preis erhielt. Nachdem er ein Jahr Hauslehrer, 
5 Jahre Collaborator und eben fo lange Gonrector auf dem 
Pädagogio in Ilfeld geweſen war, wurde er Oftern 1831 als 
Director ded Gymnaſiums nad Göttingen berufen, am 22. 
Suni 1835 zum außerordentlichen Profeffor der Philofophie er: 





1) Seine Schriften find: 1) Diss. inaug. de curvarum origine. 
6. 823. 4. 2): Abb. der Soc. d. Wiff. vorgelegt Über die Theorie des 
Wiberftändes der Luft gegen Körper die ſich im berfelben bewegen. 828, 
3) Theorie der aftronomifchen Strahlenbredung. ©. 828. 4. 4) Lehrbuch 
der mathematifchen und phyſiſchen Geographie. Thl. 1. Mathem. Geogr. 
mit 44. ©. 829. Thl. 2. Phyſ. Geogr. 830; 5) Leber die Dimenfionen 
des Erdkörpers (in d. aſtron. Ephem. v. Harding u. Wiefen. Jahrg. 831.) 
6) Vom Licht. Bearbeitet von Herſchel. Aus d. Englifchen überfest. Stett 
831. m. K. 7) Lehrb. ber’ analytifhen Optik, herausg. v. C. W. 8. 
Goldſchmidt. G. 834. In Schumachers aftronom. Nachr. Altona 823 ff. 
3.7. Nr. 161. Beftimmung ber Größe der Erde aus den vorzüglichften 
Meflungen der Breitengrade. Bd. 9. Nr. 213. Ueber Dimenfionen der 
Erbe. In Gilberts Annalen der Phyſik und Chemie fortgef. von Poggen= 
dorf. Bb. 78. Zu Kochs Verſuchen Über die Ausftrömung der Luft. Bd. 
90. (14.) Neues Anemometer. er 
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nannt und ftarb. 28, Febr..1836; war ald Profeffor hier 9 
Monate, 38 3. alt I). 


© Berftorbene Privatdocenten 2). 
1. Der Theologie. 


$. 163. 


y Ghriftian Friedr. von Schnurrer, (Thl. 3. ©. 214.) 
lehrte hier 1766, zulegt erfter Profeffor, Canzler und Prälat 





59 Berg. Erinnerung an. Dr. Aug. Grotefend. Hamb. Corresp. 1836. 
Kr, 89. Rotermund. Zımmermanng allg. Schulzeit. 1836 März. 

Seine Schriften find: 1) Com. in qua doctrina Platonis ethica 
cum christiana comparatur, ita ut utriusque tum consensus 
tum discrimen exponatur. G. 820. (Preisfhrift.) 2) Materias 
tien lat. Stylübungen für die höhern Glaffen der Gelehrtenfhulen. Han. 
824. 2. A. 828. 3) Commentar zu d. Materialien lat. Stylübungen. 
Han. 825. 4) Grundzüge einer neuen Satztheorie in Beziehung auf bie 
Theorie d. Hn. Prof. Herling. Han. 827. 5) Ausführlihe Grammatik 
der.lat. Sprache zum Schulgebrauch. 2 Thle: Han. 829. 30. 6) Lateinis 
ſches Clementarbud) f. d. untern Elementarclaffen. Han. 834. (ift in’ Däs 
nifhe überf. Koph. 836.) 7) Materialien zum Ueberfegen aus db. Deut: 
fhen in’s Lateinifche für bie mittleren Gymnafialclaffen. 1. Eurf. 1. H. 
834. 2. Eurf. 1.9. ©. 835. 8) Data ad Hartungium V. D. de prin- 
cipiis ac significationibus casuum epistola. G. 835. 4. 9) Lateini: 
fhe Schulgrammatif. Han. 833. 10) Progr. Insunt: 1. Ad Hermanni 
de X1 Odysseae rhapsodia comment. 2. Annales Gymnasii et so- 
lemnium descriptio. G. 833. 4. 11):Progr. Insunt: 1. Geffers D. 
de &v particula diss. 2. Scholarum disciplinae instituta et anna- 
les Gymnasii anni XXXI. G. 832. 4. 12) Abhandl. von ihm in d. 
„Abhandl. des Frankfurter Gel. Vereins f. deutſche Sprache.“ 

2) Ein vollftändiges und zuverläffiges Verzeichniß ber verftorbenen unb 
abgegangenen Privatdocenten giebt es nicht und Tann es auch nicht geben. 
Denn in der erften Zeit nady Erridtung ber Univerfität finden fich Feine 
BVerzeichniffe der Privatdocenten felbft in den Staatscalendern nicht, und 
nur in den Refceripten und einzelnen Drudfchriften der damaligen Zeit fin- 
det man einzelne Notizen, z. B., daß Philippi in der juriftifchen, Gron 
in der mebicinifhen Facultät zu ben erften Privatdocenten, gehört haben. 
Erft im 3. 1756 wurden in ben GgA. Privatbocenten aufgeführt. Selbſt 
in den neuern Beiten ift e8 oft zweifelhaft, ob Jemand von ber er£heilten 
venia docendi Gebrauch gemacht und wirklich gelehrt hat. Erſt feit ber 
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in Zübingen feit 1817: in ben ARBBRAUN: verfebt, Bun 10. 
Novbr. 1822 in Stuttgard 1). 

2) Sob. Hein. Walther, (Nach Saalfeld ©. oc: 
tobt angegeben) lehrte hier 1775. Feierte 26. Januar 1826 
fein. 50jähriged Dienftjubiläum zu. Neubrandenburg, wurde 
Schulrath und erhielt von Roſtock bie tbeologiſche ———— 
ſtarb 13. Maͤrz 1830 2). 

8) Dan. Gotthelf — (Zhl. 3. S. 215.) 
lehrte hier 17775 war 1790 Mitglied der Schulcommilfion in 
Kopenhagen ; 1797 Director des pädagogifchen Seminars, 1805 
Nitglied der Direction der Univerfirät und gelehrten Schulen 
(momit er dad Profefforat aufgab), wovon er aber 1817 ent: 
laſſen wurde; ftarb 21. Nov. 1823 3)... 


neuen Drganifation im J. 1831 können genaue Nachrichten in dieſer Ber 
jiehung gegeben werben, 

Diejenigen Privatdocenten, welche bei pütter u. Saalfeld nigt 
genannt find, und welde ich in Acten und andern glaubhaften 
Nachrichten aufgefunden habe, follen bei den Berzeichniffen der Privatdo⸗ 
centen nach der Ordnung ber Facultäten genannt werden, ohne für die 
Vollſtändigkeit eintreten zu können. 

Genauere Nachrichten waren, vielfach angwandter Mühe ohngeachtet, 
nicht zu erhalten. 

In Anſehung der theologiſchen Lehrer iſt die Zahl der eigentlichen 
Privatdocenten ſehr gering. Gewöhnlich, obwohl unrichtig ($. 51.), rech— 
net man dazu die Repetenten, und danach fehlen Polchow 1764, Radefeld 
1764, Ebeling 1765, Schnobel 1766, Neſtler 1775, Wiß 1776, Preiß 
1778—1779, Bruns 1781, Koithan 1783, Böneken 1787—1788, Hertz, 
mann 1792, Horn 1805. — Diejeniben, ** Repetenten waren, finden 
fd) bei Pütter ©. 244,und Saalfeld &. 430 volftändig genannt., 

1) Sein Leben: Memminger Wüctemb. Jahrb. 824; Schnurreri 
orationum academicarum delectus posihumus ed. Paulus mit einer: 
biogr. Einleit. Tübing. 828. Gonv. ker. Döring gel. Theologen. Bd. 3. 
Schnurrers Leben, Character und Verbienfte gezeichnet von Chr. Tr. We⸗ 
ber. Kannſtadt 823. . Intelligenzbl. zur Ien. Lit. Zeit, 823. Nr. 67. 

3u feinen Schriften gehört noh: In. Stäudlin u. Tzſchirner Archiv 
für alte und neue Kirchengeſchichte. Leipz. 814 ff. Bd. 1. St. 1. Nr. 2., 
Die Maronitiſche Kirche. 

2) Vergl. 2. 8. Heſſe's Verzeichn. Schwarzburg. Gelehrten. Rudolſt 
828. St. 19. Koppes jetztlebend. gelehrt. Mecklenburg. Roſt. u, Leipz. 
183. S. 174—82. 


3) Vergl. Leipz. Lit. Zeit. 824, Juni. Hal. Lit, Zeit. 824. Detbr. 
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u 4) Bob. Chriſti. Hein. Kraufe, (hl. 3. ©. 216.) 
lehrte bier 1779 — 1783, ftarb als In in Göttin: 
gen, 12. Jan. 1828 1), 

e. 5) ob. Phil. Gabler, Thl. 3. ©. 216.) geb. 4. Zuni 
1753 (nicht wie Thl. 2. ſteht 1751), Lehrte hier 1781, wurde 
im Jena 1812 erfter Profeffor der. Theologie, 1817 Geh.Eon: 
fift. Rath, Director des theologifchen Seminard und 1823 Kit: 
tee des — ———— 17. Febr. 1826 ?). 
e 
Nachträglich ſind einige Kuffäge in baniſchen Zeitſchriften zu bemerken. 
Meber den Urfprung-u. Fortgang der ſpaniſchen Inquiſition. 794. — Ue— 
ber den Urſprung der Büchercenſur u. ber Cenſurverordnungen 802. Ues 
ber den Einfluß, welche die den Juden in Spanien eingeräumten Rechte 
im Mittelalter auf die Staatsverfaſſung und das öffentliche Wohl hatten. 
806. Hannibal Schefteds erfte Ambaſſade in Frankreich. 806. 808. 

- 3) Recr. d. D. 1828. Thl. 1. Hoppenſtedts vierteljähr. Nachr. von 
Su u. Kirchſ. 1828. Döring gelehrte Theologen. Bd. 2. Rotermund, 

Zu feinen Schriften gehören noh: 10) Rede beim Abjdiede v. d. 
Provinzialfhule in ever. Brem. 792. 11) Verfertigte den 6. Bd. zu 
Köppens erklärend. Anmerk, zum Homer. Kann. 810. 12) Prebigt am 
Friedensfeſte 24. Jull 1814. Hamm. 814. 13) Rede an Landfturmmänner 
6. Aug. 1815. (Hannov. Mag. 815. St. 77.). 

2) Ueber fein Leben: Müller Schättenriffe Altdorffcher Prof. 2c. Alt. 
90. Will Nürnb. Gelehrt, Ler. fortgef.. v. Nopitſch. Thl. 5. 8. Gul: 
denapfel lit. Muf. oder Jenaſcher Univ. Almanach. 1816. Eichstaedt. 
Annales acad. Jen. Vol. 1. 23. Gableri opusc. acad. Vol. 2. 
Ulm. 31. Erinner. an Gabler u. With, Schröter. Jen. 27. N. RNecr. 
826. Thl. 1. Allg. Kirchenz. 27. Conv. Lex. Zeitgenoſſen neue Reihe 
Bd. 3. Sein Bitönif Sena 825. Rotermund. 

Zu feinen Schriften gehören noch: 27) Entwurf einer Hermeneutik 
des N. T. Alt. 788. 4. 28) Abſchiedspred. In Attborf. 804. 29) 
Vorrede zu Loy’s Ausz. ans Demlers Repert. u. Paftoralth. Kempt. 805. 
30) Progr. paschalia IV. in loc. Joh. 1. 29. Jen. 808. 11. 4. 
31) Progr. II. in quib. exam, Forbigeri sent. de presbyteris aetate 
Apostol. Jen. 811. 12. 4. 32) Progr. 'pentecöst. II. quo argu- 
mentandi' gemere usus 'sit auctor ep. ad Ebr. C. V. v. 5. 6. Jen. 
814. 15. 4. 33) Oratio de tenuibus initiis, vera natura et indole 
doctr.' evang. per Lutherum instauratae, variisque — vicissitud. etc, 
(am Reform.fefte 817.) Ien. 818. (in’s Deutſche überf. v. Klein). 39 
Progr. pentecost. II. quo in audevriav epist. P. Lentuli ad Sen. 
Rom. de Jesu Christo scriptae inguiritar. : Jen.-819. 22. 4.- 35) 
Vorrede (ob die Socinianer auch zu den Proteftanten gehören) zu Zerre⸗ 
ners Verſuch z. Beſtimm. der dogm. Grundlehre von Offenbarung 2c..-Zen. 
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6) Heinr. Carl Alex. v. Hänlein, (Thl. 3. ©. 218.) 
lehrte bier 1786, wurde 1819 Director. des proteflantifchen 
Sberconfiftorii in München, erhielt 1820 den baierfchen Civils 
verdienftorden und flarb 16. März 1829 in Eßlingen N). 

7) Chriſtian Wild. Fluͤgge, (Thl. 3. S. 220.) lehrte 
bier 1794 — 1801; 1823 Superintendent und Ephorus ber Ins 
fpection Salshauſen; ftarb 21. Juni 1828 2). 


2. Der Rechte 3). 


$. 164. 


1) Wilhelm Aug. Rudloff, (Thl. 3. ©. 221.) war hier 
Mrivatdocent 17675 1802 Geh.CabinetsRath, hatte ſich feit 
1814 zurücgezogen, ftarb 21. Juli 1823 9). 


2) Joh. Dan. Hein. Mufaeud, (Thl. 3. ©. 221.) 


820. Gab heraus: Griesbach Opusc. acad. 2 Vol, Jen. 824. 25. 
Fernere Abhandl. find enthalten im Journ. f. auserlef. theol. Lit. Nürnb. 
805— 11. Henke Magazin f. Relig. Philof., für Chriftenthum u. Got— 
tesgel., Scott’s Denkſchr. des homilet. catch. Seminars. 818 — 21. 
Sie find nebft 7 Altarreden, einer Rede b. Antritt des Prorect. 1822. 
Wünſche eines alten Theol. f. das Wohl des Staats u. der Kirche in ben 
MWeimarfhen Landen, zufammen gebrudt in: Gablers Kleinen theol. 
Schriften, herausg. v. feinen Söhnen. Ulm. 831. Recenſionen finden 
fi bis z. Herausgabe des theol. Journ. in den Frankfurter u. Helmſt. 
gel. Beitfhr., der Götting. theol. Bibl., der Zen. u. Hallefhen u. Nürnb. 
Lit. Zeit. Die ihm zugefchriebenen Schriften: Beweis für die Ewigkeit 
der Welt. Arnft. 775. introductio in Moertii Scholia find nit von 
ihm, aud hat er das theol. Journ. nicht mit Hänlein, Ammon u. Pau— 
lus herausgegeben. 

1) Sein Leben in Meufel. Döring gel. Theol. Bb. 1. N. Necr. b. 
D. 1829. Thl. J. 

2) Vergl. N. Necr. d. D. 1828. Thl. 2. Döring gel. Theol. Thl. J. 

3) Früher verftorbene u. resp. abgegangene juriftifhe Privatdocenten 
(Bergl. Anmerk. 2. Seite 302.) waren Philippi 1734 — 55 Weftphal 
1756 —57; Junker 17565 Rathsherr Clar 1757 — 605 Gaubio 1751 
— 58; Brefenreuter 1760 — 62; Trendelenburg 17605 Engelbrecht 1766. 
Heffe 1769 — 705 Weber 17735 Schröder 1789-9; J. G. Willid 
17785 Erhardt 17915 Schmidt 1791. 92. I. H. Meyer 1806. 7. 

4) Sein Leben in: Spiel u. Spangenberg vaterl, Archiv. Bd. 4. 
©. 322. 


20 
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war bier Privatdocent 1773, ftarb ald GeheimerRath und er: 
fter Profeffor 6. Aug. 1821 in Gießen. 

3) Joh. Carl von der Bede, (Thl. 3. ©. 222.) lehrte 
bier von 1776 — 1782, legte 1823 das Amt als Ganzler in 
Gotha nieder, widmete fih ausfchließlih den Minifterialgefchäf: 
ten und ber Direction der Witwenfocietät. Er erhielt von 
Sena 1824 das Ehrendiplom der philofophifchen Doctorwuͤrde, 
flarb 21. Aug. 1830 1). 

4) Sriedr. Chp. Willich, (Zhl. 3. ©. 222 u. 604.) 
lehrte bier 1769 bis zu feiner Anftellung als Actuar 1772, 
wurde Univ. Syndicus, erhielt 1817 den Character ald Rath, 
ftarb 4. Novbr. 1827 2). 

5) Georg Heinrich Defterley?), (Thl. 3. ©. 222.) 
lehrte hier abwechfelnd von 1780 — 1809, widmete fih haupt: 
fächlich der Prarid ald Advocat, flarb 6. Septbr. 1825. 

6) Joh. Gottfr. Siegm. Ab. Büchner, (Thl. 3. ©. 
222.) lehrte hier 1779 — 1781, ftarb als Geh.Rath zu Gießen 
9. Novbr. 1821, 

7) Juſt. Ludw. Bechthold Boehmer, (Thl. 3. ©. 223.) 
war bier Privatdocent 1780, ſtarb als Ob. Appel. Rath in Celle 
21. Januar 1821. 

8) Adolf Felix Heinr. Poſſe, (Thl. 3. ©. 225.) lehrte 


- 





1) Sein Leben: N. Necr. d. D. 1830. Thl. 2. 
2) Am 16. Aug. 1819 wurde fein Doctor= u. am 24. Juni 1822 fein 
Dienftjubiläum gefeiert, letzteres durch ein Glüdwunfhfhreiben des Univ.: 
Guratorii, ein vom G.F.Rath Mitfcherlich verfaßtes Gedicht u. ein von ber 
Univ. veranftaltetes Prandium. N. Necr. db. D. 1827. Thl. 2. 

Bei ber im $. 1821 eingetretenen Veränderung in der Organifation 
ber acabemifchen Behörden uw. Ernennung ber Univ.Räthe (S. $. 82.) 
wurde berfelbe, wegen feines vorgerücdten Alters, von einem beftimmten 
Antheil an den ſämmtlichen Gefhäften dispenfirt, indeffen, unter Belaf- 
fung feiner gefammten bisherigen Dienfteinnahme, verpflichtet den Gi: 
gungen des Senats u, ber Univ.Ger.Deputation mit Stimmrecht gleich den 
übrigen Mitgliedern, und dem Range vor den Univ.Räthen beizumohnen. 

Von ihm erichien noch: des Königreihs Hannover Landesgefese u. 
Verordnungen insbefondere der Fürftenthlimer Calenberg, Göttingen u. 
Grubenhagen, ein Auszug in alphab. Orbnung. 2.%. in 3Bbn. G. 826.4 

3) Verwandfer von Ar. IL, $. 182, 
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bier 1785 — 1789 , ftarb ald Hofrath in Erlangen 11. Novbr. 
1825 1). 


9) Theodor Hagemann, (Zhl. 3. ©. 225.) Iehrte hier 
1785, farb als Ganzleidirector in Celle 14. Mai 1827 2). 

10) Joh. Wilh. Thoms, (Zhl. 3. ©. 228.) war bier 
N rivatdocent von 1787 — 1816, ftarb als Advocat in Nordheim 
8. Mai 1826. 


11) Soh. Heine. Mühlenpfordt, (Zhl. 3. ©. 228.) 
lehrte hier 1789 — 1792, ftarb 18. Septbr. 1827. 


12) Georg Walter Vincent Diefe, (Thl. 3. ©. 229.) 


1) Seine Selbftbiographie bis 18105 fo wie aud in d. Zahrb. d. gef. 
beutich. Lit. v. Schunk. 8.1. H. 2. 826. N. Necr. d. D. 825. B. 2. 
Fickerſchers Gelehrtengefh. d. Univ, Erlangen. Heffe Verz. gel. Schwarze 
burger 2c. Rudolſt. 821. St. 12. Ludlof vaterländ. Unterhalt. Sondersh. 
821. Engelhardt (Prof. u. Univ,Preb. in Erlangen.) Gebädhtnißpredigt 
auf Poſſe. Erl. 826. 

2) Sein Leben u. Bildnif: vor Hagemanns Erörterungen, Bd. 8. 
von E. Spangenbergz; ferner Koppe’s Ler. d. jurift. Schriftftelleer Bd. 1. 
Beitgenoffen von Haffe Neue Reihe Hft. VII. Rotermund. 

Seine ferneren Schriften: 29) Biographie des Dberlanbesöconomies 
Sommiffairs 3. Fr. Meyer. 820. Ohne Drudort. Auch in: Gell. lands 
wirthſchaftl. Nachr. Hann. 822. St. 3. 30) Berbefferungen u. Zuf. zu 
f. Commentar üb. das Gellifhe Stadtreht. Gelle 822. 31) Pract, Er- 
Örterungen Bd. 7. Dann. 824. 4. Bd. 8. herausg. von Spangenberg 
8238. 4. 32) Joach. Plate’s Bemerk. üb. d. Meierreht im Fürſtenthum 
Lüneb. m. Zuf. verm. 2. A. Gelle 826. 33) Grundzüge der Referirkunft 
in Rechtsſachen. Celle 827. 34) Vorrede zu: Gonradi Sammlung der 
gemeinen Beſcheide u, Ausfchreiben der K. Zuftizcanzlei zu Gelle. 819. 4. 
35) Abhandlungen: In Gans Zeitihr. f. Civ. u. Erim. Rechtspflege im 
Könige. Hannov. Bd. 1. Nr. 1. Ueber den Pfandnugungsvertrag auf ben 
ſ. 9. Todtſchlag. Nr. 18. Ueber die Gompetenz ber Königl. ZuftizgGanzs 
leien bei Appellationen von Erfenntniffen der Patrimonialgerichte in Bruche 
fahen. Nr. 26. Bon der Jagdverjährung wider den Landesheren im 
Fürſtenthum Lüneburg. Nr. 34. 1. Von Trauzetteln oder Trauſcheinen. 
36) In Spiel's vaterländifhem Arhiv. Bd. 3. Nr. 19. Bon den in der 
Dbergraffhaft Hoya geltenden Lanbesgefegen. Bd. 4. Nr. Il. Das vors 
malige Wacgeriht in der Altftabt Hannover. 37) In Schlüter und 
Wallis juriftifhe Zeitung für das Königr. Hannover. 3. 1827. Hft. 1. 
Nr. 1. Ueber die rechtlihen Anfprüdhe auf das Eigentum uncultivirter 
Gemeinheiten und verlaffener Aecker u. Wiefen. Nr. 7. Bemerkungen, 
Bufäge u. Berichtigungen zu der O.A.G. Ordnung. 


20 * 
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lehrte hier. 1792, wurde 1822 Fürftl. reußifcher GeheimerRath, 
Ganzler u. Confiftor.Prafid., Commandeur des Großherz. hef: 
fifchen Verdienſtordens, flarb 22. Novbr. 1824 in Gera !). 

13) Conr. Jul. Hieron. TZudermann, (Xhl. 3. ©. 
230.) lehrte in Göttingen von 1789 — 1794; zuletzt Bürger: 
meifter mit dem Character ald Nath, ftarb 8. Juli 1831. 

14) Carl Wilh. Hoppenftedt, (Thl. 3. ©. 232.) lehrte 
bier 1796, kam 1817 als Geh. JuſtizKath nach Hannover, 
wurde 1822 Geh.CabinetsRath, Generalfecretair des Staats: 
und Gabinetöminifterii, ftarb 26. Juli 1826 2). 

15) Joh. Frieder. Chriftopp Heffe, (hl. 3. ©. 233.) 
lehrte hier 1805 — 1807, ward 1819 OberJuft.Rath zu Dan: 
nover, Mitglied der Commiffion zur Entwerfung eined Straf: 
geſetzbuches, ftarb 8. Juli 1825. 

16) Chrift. Ludw. Apel, (hl. 3. ©. 234.) war Pri⸗ 
vatdocent 1800 — 1805, dann Advocat in Ebergögen, farb im 
Mai 1825. 

17) Ludw. Hr. Jordan, (Thl. 3. ©. 386.) lehrte hier 
bi 1828, ftarb 4. Octbr. 1831 3). 

18) Ernft Peter Joh. Spangenberg, (Thl.3. ©. 236.) 
war bier Privarbocent 1806 — 1810, zuletzt 1824 OberAppell.⸗ 
Rath zu Celle, 1831 Affeffor bei dem Geh. RathsCollegium zu 
Hannover in ber Section der Juftiz, flarb zu Gele 18. Febr. 
1533 9. 





1) Ueber fein Leben: Programm vom Gymn. Director Rein in Gera 
(Solemnia manibus — de Wiese — in illustri Ruthenio rite ae 
pie celebranda D. XX. Dec. indicit etc. 4. N. Necr. d. D. 84. 
B. 2. Von den Grundfägen ded gem. in Deutfchland üblichen Kirchen— 
rechts erſchien 1819 bie 4. %. u. die 5. v. Kraut herausg. G. 826. 

2) Vergl. N, Necr. IV. 440. Er wurde 1816 Ritter des preuf. 
rothen AblerDrd. 3Cl.; 1821 Ritter, 1822 Commandeur des GuelphenD. 

Zu feinen Schriften gehört noch: 3) Actenmäßige Darftellung der 
Borfälle, welche im Iegtverfloffenen Sommer auf der-Univ. in Gött. Statt 
gefunden haben. Bann. 819. 
3) Von ihm erfhienen: 2) Miscellen, zunächſt richterlichen ne 
u. Sachwaltern gewidmet. Halle 826. 

4) Sein Leben im N. Necr. d. D. 1833. Thl. 1. 

Eeine ferneren Schriften find: 31) Sammlung ber Verordnungen u. 


# 
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Ausfhreiben, welche für fämmtlihe Provinzen des hannoverfhen Staats 
ergangen find. Hann. 819 — 829. 5 Bde. in 4. 32) Die Minnehöfe des 
Mittelalters und ihre Entfcheidung. Leipz. 821. 33) Ueber bie fittliche 
amd bürgerlihe Befferung ber Verbrecher mittelft bes Pönitentiarſyſtems, 
frei nad) dem Englifchen bearbeitet. Landshut 821. 34) Jacob Cujas 
und feine Beitgenoffen. Leipz. 822.. 35) Juris romani tabulae nego- 
tiorum solemnium modo in aere, modo in marmore, modo in charta 
superstites etc. Lips. 822. 36) Beiträge zu den beutfhen Rechten 
des Mittelalters vorzüglih zur Kunde und Kritik der altgermanifcen 
Rechtsbücher und des Sachſen- und Schwabenfpiegels, größtentheils aus 
unbenusten handichriftlihen Quellen gefchöpft. Halle 822. 4. 37) Bei— 
träge zur Kunde ber deutſchen Rechtsalterthümer und Rechtsquellen, ent— 
Haltend Mittheilungen aus Dreyerd und Grupen handſchriftlichem Nachlaß 
und ungedrudte Quellen des Mittelalterd. Hann. 824. 4. 38) @. Ennii 
annalium librorum XVIII fragmenta. Lips. 825. 39) Jacobi Cu- 
jacii epistolae ad Bartholdum Luedecke, Cell. 825. 4. 40) Hiftor.= 
topogr.= ftatiftifhe Befchreibung der Stabt Celle. Leipz. 826. 41) Sal- 
lustii historiarum lib. Ill. Fragmentum Vaticanum Folium 1, 
(Nach Spangenbergse PVerfiherung nur 10 mal abgebrudt.) 42) Die 
Lehre von dem Urfundenbeweife in Bezug auf alte Urkunden, zunächſt für, 
juriſtiſche Gefhäftsmänner. 2 Abthl. Heibelb. 827. 43) C. Sallustii 
Crispi historiarum fragmenta, prout Carolus Brossaeus ea colle- 
git, disposuit scholiisque illustravit. Julii Exsuperantii histo- 
riarum Sallustii summarium, Accedit spicilegium fragmentorum 
Sallustianorum a Brossaeo reliquisque editoribus praetermissorum 
vel nuper detectorum, Lunaeb. 828. 44) Commentar zur Proceß= 
ordnung für die Untergerichte des Königr. Hannover. Hann. 829 — 30. 
2 Bde. 45) Antiquitatis romanae monumenta legalia extra libros 
juris romani sparsa etc. delectu, forma, et variarum lectionum 
adnotatione usui expeditiori accommodavit etc. Chr. Gotil. Hau- 
bold. opus ex adversariis defuncti auctoris restituit E. Sp. Be- 
rol. 830. 46) Tabula anatomica Leonardi da Vinci summi quon- 
dam pictoris e bibliotheca August. magnae Britann. Hannoy. Regis 
deprompta etc. Lüneb. 830. 47) Nonius Marcellus et Fulgen- 
tius Plantiades. Lips. 826. 48) Strube’s rechtliche Bedenken, ſyſte— 
matiſch geordnet, ergänzt, berichtigt und mit Anmerk. begleitet. 3 Bde. 
‚Dann. 827 u. 28. 4. 49) Theodor Hagemann praktifhe Erörterungen 
Bd. 8., aus dem Nachlaſſe des Verewigten. Abth. 1Lu.2. Hann. 829. 4. 
fortgefegt von E. Sp. Die erfte Abth. enthält die von Hagemann, bie 
zweite die von Spangenberg verfaßten Abhandlungen. 50) Ferner er— 
fhien unter d. T. Hagemanns pract. Erört. Der 9. Bb., zugleich mit 
dem Zitel pract. Erört. v. Spangenberg Bb. I. Hann. 831. 51) Fer: 
ner 3b. 10. u. resp. Bb. 2. welcher nad) Spangenbergs Tode erichien. 
Hann. 837.: 52) Januarii Nepotiani epitomarum libros Valerii 
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maximi edid. ab A. Majo. Celle 831. 63) M. Cornelii Fronto- 
nis et M. Aurel. Imp. epistolae L. Veri et Antonini Pii etc. epi« 
stolarum reliquiae, e Cod. rescript. bibl, Vatic, cur, Majo. Celle 
832. 54) Das DOberXppellationsßeriht in Gelle, für das Königreih 
Hannover nad) feiner Verfaff., Zuftändigkeit und nad) dem bei bemfelben 
Statt findenden Gefhäftsgange und Proceßverfahren dargeftellt. Gelle 833, 
65) Abhandl. in Zeitfhriftens A. In crit. Bibl. f. das Schul: u. Un 
terrichtöwefen, 819. Ueber die Kragmente bes Varro. B. Im neuem 
Archiv des Criminalrechts fernere Abhandlungen: Bd. 3. Nr. 30, eb 
Stimmenmehrheit in Eriminalfahen. Bd. 4. Nr. 23. Ueb. Unterlaffungd 
verbrehen u. deren Strafbarkeit, Bd. 5. Nr. 2. Ueb. das chinefilde 
Strafgefesbuh, im Auszuge. Bd. 6. Nr. 6 u. 12, Web. das Verhält⸗ 
niß bes weiblichen Gefhledhts in Bezug auf Criminalrecht u, Griminalges 
fesgebung. Bd. 7. Nr. 4. Ueb. das neue Griminalgefegbud des Staats 
von Louifian.. Nr. 13. Ueb. die neueften Bemühungen in Frankreid, 
den Zuftand der Gefängniffe zu verbeffern. Nr. 16. Zuftinus Gabler u, 
feine Weberfegung ber Carolina. Bd. 8. Nr. 21. Einige Bemerkungen 
über die Strafe des Kindesmorbes in Bezug auf ben Art, 235. des Ent 
wurfs eines Strafgeſetzbuches für das Königr. Hannover. Bd. 9. Nr. I. 
Einige Bemerkungen über bie Unterfuchung bei Verbrechen wider veräws 
Serlihe Privatrehte. Bd. 10. Nr. 6. Ueb. die Auswahl unter mehreren 
gleich verpflichteten Unterfuhungsaerichten zur alleinigen Unterfuchung der 
in mehreren Gerichtsbezirken begangenen Verbrechen. Bd. 11. Nr, 2. 
Veberfiht der brittifhen Militair-Strafgeſetzgebung. Nr. 3. eb. bie 
angeblihe Befugniß des Denuncianten gegen ein ben Denunkciaten lot 
ſprechendes Erkenntniß Rechtsmittel zu verfolgen. Nr. 18. Web. bie Strafe 
der Verbannung bei den Römern. Bd, 12%. Nr, 4. Ueb. die Zutäffigkeit 
des Perhorrescenzeibes in Straffahen. Nr. 19, Beiträge zu der Lehre von 
den Injurien. Bd. 13. Rr. 13. Criminaliſtiſche Bemerkungen practifden 
Inhalts: a) Ueb. die rechtlichen Wirkungen einer ertheilten Abolition in 
Bezug auf dritte Perſonen. b) Ueb. das Recht der Criminalgerichte, ter 
minlihe Abbüßung bereits erkannter Strafe zu verwilligen. c) Unter 
welden Vorausfegungen ift die Androhung des Präjubiges der Präckufion 
gegen einen fäumigen Vertheidiger für zuläffig und angemeffen zu halten? 
C. Im Archiv für civ, Pr. B. 5. Nr. 5. Beitrag zur Lehre von den 
Seftamenten, , Nr. 17. Kann der Beweisführer, wenn er den Beweis 
eines einzelnen Klaggrundes unter mehreren angetreten, und denſelben 
nicht geführt hat, von den aus dem Gegenbeweife erhellenden, für ihn 
vortheithaften Zhatfachen Gebraudh machen, um deſſen ungeachtet die Klage 
zu begründen. Bd. 6. Nr. Il. Ueb. die Zeugenverhöre nad röm. Rechte. 
Nr. 18. Ueb. die Verjährung der actio judicati. Bd, 7, Rr. 1. Ei⸗ 
nige Bemerf. üb. die Befugniß des Probucenten andere Beweismittel an 
die Stelle der verloren gegangenen zu fesen, Bd. 9, Nr. 3, eb. das 
benef. non ded. deducendi et non-prab, probandi. Rr. 13. Einigt 
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Bemerkungen über das Nachbarrecht. Nr. 24. Ueb. das Verbot der Vers 
äußerung einer im Proceß befangenen Sache. Bd. 10. Nr. 19. Ueb. 
Das Separationsreht ex jure Screditi bei Goncurfen. Bd. 14. Nr. 6 
u. 20. Läßt fih die Einrede ber Befchleihung gegen ein unbebingtes 
Mandat in der Form einer Berufung an den Oberrichter anbringen? 
Bd. 11. Nr. 20. Einige Bemerk. üb. das angebliche bevorzugte Pfand: 
recht des Fiscus an dem, nad) dem Gontractsabfchluffe erworbenen Vers 
mögen feiner Gonfrahenten. Bd. 12. Nr. 14. In weldhen Fällen Eönnen 
Brautgeſchenke nad röm. Rechte zurückgefordert ‚werden? Nr. 22. Ueb. 
das Erbrecht uneheliher Kinder in dem Vermögen ihrer Mutter und ihrer 
wmütterlihen Afcendenten und fonftigen Xerwandten. (Bd. 14. Nr.6 u.19. 
Nachträgliche Bemerkungen zu Bd. 10.) Bd. 15. Nr. 10. Die neuere 
Form des Advofatenftandes im Königreihe Hannover. D. In: Beit- 
fhrift für Eivilreht u. Proceß von Linde, Marezoll x. Bd. 1. Nr. 6. 
Ueb. die vehtlihen Wirkungen der Depofition einer Geldfhuld in Bezug 
auf einen nachmals Über das Vermögen bed Schuldners ausgebrochenen 
Concurs. Bd. 2. Nr. 2. Bon den mit dem Ehemanne gemeinſchaftlich 
ausgeftellten Schuldverjdhreibungen der Ehefrauen und deren rechtlicher Wir: 
Zung. Bd. 3. Nr. 4. Der Arzt ald Zeuge. Nr. 22. Von d. Vollſtreck⸗ 
barkeit eines von einem auswärtigen Gerichte gefprochenen Ertenntniffes. 
Bd. 4. Nr. 7. Ueb. richterfihe Prüfung des Gegenbeweifes felbft nad) 
verfehltem Hauptbeweife. Bd. 5. Nr. 3. Articulans an fateatur? 
Nr. 9. Ob gegen einen Licitanten, welder feine Mitlicitanten durch 
DVerfprehungen vom Uebergebote abgehalten, eine Klage des Verkäufers 
auf Entſchädigung Statt finde? Nr. 13. Vom Retentionsreht des Kauft- 
pfandgläubigers nad eröffnetem Goncurfe Über das Vermögen feines 
Schuldners. Bd. 6. Nr. 6. Pract. Bemerkungen proceffualifhen In— 
halte. E. In: Zeitſchr. für Civ.- u. Erim.Rehtspflege im Königr, 
“Hannover von Gans, Bd. 1. Nr. 6. Ueb, die Anwendbarkeit ber lex 
anast. auf Schuldſcheine au porteur. F. In: Hudtwalfer Griminalift. 
Beiträge. Hamburg 86. Bd, 2. Nr. 13. Begriff der Nothzucht nad) 
dem baierfhen Strafgeſetzbuche. G. In Erit. Zeitfchr. für Rechtswiſſ. 
u. Geſetzg. des Auslandes von Mittermaier u. Zachariä. Bd. 1. Nr. 6. 
Ueb. die Religionsverbredhen nady Engl. Rechte erläutert durch einen merk— 
würdigen Griminalfall._ Bd. 4. Nr. 2. Ueb. die Rechtsbücher der Hin— 
dus und deren gegenwärtige Gültigkeit in den Befigungen ber oſtindiſch— 
englifhen Compagnie. Nr. 16. Gefebgebung in Polynefin. Bd. 6. 
Nr. 10. Beitrag zur Kunde der peinl. Rechtöpflege in Oſtindien in Bes 
zug auf die dort üblichen Gottesurtheill. H. In: v. Savigny, Eich— 
Horn u. Göſchen Zeitſchr. f. geſchichtl. Rechtswiſſ. Bd. 5. Nr. 8. Ueb. 
die Wolfenbüttlee Handfchrift des Breviarii. Bd. 7. Nr.10. Dr. Hil: 
bebrandt Giefeler Rumann u. beffen beabfichtigte Ausgabe des Corpus 
juris eivilis. J. In Hisig’s Zeitfhr. für Criminalrechtspflege. Bd. 
1. Hft.1. Web. Kinderousfegung uud Abtreibung ber Leibesfrucht. Bd. 3. 
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Hft. 5. Ueb. Vorbeugungsmittel zur Verhlitung des Kindesmordd. K. 
Sn: v. Duve Zeitſchr. fr Geſetzgb., Rechtswiſſ. u. Rechtspflege im Kö— 
nigr. Hannover. 823. Bd. 1. Nr. 1. 4. Taxe der Advocatur- und 
Procuraturgebühren bei den Bremifhen und Verdenſchen Quftizcollegien, 
wie folhe im Sahre 1804 von Königl. Regierung beftätigt if. Nr. 19 
Osnabrück'ſches Lehnreht. Nach einer alten Handfchrift. II. Nr. 1. Ueb. 
den älteren Rechtszuftand im Könige. Hannover namentlicd über bie in 
dem Königr. Hannover vorlommenden Rechtsbücher der älteren Zeit. Nr. 
7. Kurze Darftellung fämmtliher in den Herzogth. Bremen u. Berden 
vorhandenen gefchriebenen und ungefchriebenen, jedoch gefeglihe u. gültige 
Kraft habenden Gewohnheitörehte.e L. In: Zu Rhein Sahrb. bes 
Proc. H. 1. Einige Bemerf. über die Stellung des Goncurscontrabictord 
u. Über die Befugniß eines Mitgläubigerd die von diefem zum Vortheil 
eine? Mitgläubigerd geſchehenen Zugeftändniffe anzufehten. M. Sn: 
Spiel vaterl. Archiv. Bb. 1-5. Bd. 2, Nr. 18. Hans Raphon oder 
Raphun aus Einbed, ein Eunftreiher Maler aus ber altdeutfhen Schule. 
Bd. 3. Nr. 4. Nahtrag zum Raphon. Nr. 20. Ueb. den gegenwär— 
tigen Zuftand der Schifffahrt auf der Wefer, Aller u. Leine. Bd. 4. 
Nr. 7. Ueb. Dtto von Eftorf, kurzer Auszug alter Landeößonftitutionen. 
Bb.5. Nr.18. Zur Gefchichte des Herzogthums Lauenburg. Nah Spiel’d 
Tode gab Spangenberg felbft das vaterländifhe Archiv heraus und fchrieb 
barin folg. Abhandlungen: Bd. 1. Nr. 7. Anlegung eines ſchiffbaren 
Bauptcanald und mehrerer Sommunicationscanäle im Fürftenthum Oftfrieö- 
land, Nr. 12. Necrolog von G. H. G. Spiel. Nr. 19. Chronik ber 
Univerfität Göttingen u. Bd. 4. Nr. 18. von Oftern 821 —22. Bd. 4. 
Nr. 18 u. 23. Verſuch einer Fauna Göttingensis ald Materialien einer 
Fauna Hannoverana. Bd. 2. Nr. 11. Zur Biographie des Statthals 
ters Friedrich Schen? von Winterftatt nebft einigen ungedruckten fürftlichen 
Handſchriften. Nr. 13. Das Pülzenbette bei Sievern im Amte Beber: 
keſa. Nr. 14. Verhandlungen in ber 3. 4 Diät (Bd. 4. Nr. 8.) ber 
allgemeinen Ständeverfammlung des Königr. Hannover. Nr. 20. Geſch. 
u. gegenwärtige Verfaffung des evangelifhen Gymnafii zu Osnabrück. 
Nr. 21. Beiträge zur Kenntniß bes hannov. Wentlandes im Fürftenth. 
Lüneburg. Nr. 24. Ueberſicht der vaterländ. Gefeggebung vom 3. 1821 
— 23. (Bd. 4. Nr. 20. Bd. 6. Nr.12.) Nr. 30. Necrolog. Nr. 32, 
Ueberfiht der vaterländ. Litteratur von Dftern 821 — Michaelis 823, 
(Bd. 4. Nr. 26.) Bd. 3. Nr. 5. Aufhebung der Univerfität zu Lingen 
und Ummanbdlung bderfelben in ein Gymnafium. Nr. 6. Beiträge zu 
einer Geld. ber Stadt Gelle — ungebrudte alte Chronil, Nr. 9. Carl 
Adolph Freiherr von Ompteda, eine biogr. Skizze. Bd. 4. Nr. 3. 
MWiedereinlöfung der Graffhaft Bentheim u. jebiges Verhältniß berfelben 
zum Königreih. Ne. 11. Die Menoniten in Oſtfriesland. Nr. 15. 
Neue Drganifation der Staatöverwaltung in Hannover. Nr. 21. Ne 
erolog, Nr. 23. Gilyard vom Oberg, ber Sänger des Tristran. 85.5, 


nn en. 
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19) Chrp. Aug. Osburg, lehrte Hier 1807 — 1808, ift 
1837 geftorben. 

20) Sohann Nepomuk v. WeningsIngenheim, (ZH. 
3. ©. 239.) geb. zu Hohen = Afchau in Baiern 15. Nov. 1790, 
ftudirte feit 1807 zu Landshut, erhielt dafelbft den philofophis 
fhen Preis, wurde 1811 Dr. jur., lehrte hierauf zu Goͤttin— 
gen von eu 1814 und feitdem zu Landshut ald Privats 
docent. Im J. 1815 ging er ald Beifiger des Stadtgerichts 
nad) München, von wo er 1816 als außerordentlicher Profef- 
for nach Landshut zurückkehrte, und 1818 ordentlicher Profelz 
for wurde. In Folge einer Gutsübernahme ward er mit dem 
Beinamen „Ingenheim“ in den Adelftand erhoben. Bei der 
Aufpebung der Univerfität Landshut fam er 1826 nad Muͤn— 
hen; 1828 wurde er zum Hofrath ernannt und farb 15. 
Dctbr. 1831 1). 


Nr. 3. Ueb. ein altes metallenes Taufbecken in der Kirche zu Holbenftebt 
im Amte Bodenteih, Nr. 5. Rudolph von Bellinkhaufen, der Osna— 
brüdfhe Hans Sachs. Nr. 11. Theodul von Wallmoden u. fein Baus 
berroß. Nr. 23. Herzog Wolf, ein Beitrag zur Urgeſch. des erlauchten 
Haufes der Welfen. Nr. 13. Sufanne im Bade, Bruchſtück eines un— 
bekannten vaterländ,. Dichter aus dem Mittelalter. Bd. 7. Nr. 5. 
Dr. Hildebrandt Giefeler Ruman, fürftt. braunfchmw. lüneb. Rath u. 
Großvoigt zum Galenberge. N. In: Edjlüter und Wallis jurift. Zeit. 
für d. Könige. Hannover. Zahrg. 1828. Können die Kinder eines ver— 
äufernden Vaſallen die veräußerten Lehen revociren. 3. 1829. inige 
Bemerkungen zum $. 23 ber Untergerihtöörbnung vom 5. Octbr. 1827. 
3. 1831. Statutarifche Erbfolge der Ehegatten in der Refidenzftabt Hans 
nover. — Schulpflichtigkeit und Schulzwang erftredit fi) ın dem Calen— 
bergifhen Landesantheile bis zum zurücgelegten vierzehnten Jahre des Le— 
bensalters. — Rom Holländerrehte in dem Herzogthume Bremen. 
0. In: Elvers Themis, Beitfhrift für practifhe Rechtswiſſ. Bd. 1. 
Hft. 2. Ueb. bie rechtlichen Verhältniſſe der Handlungsdiener in Bezug 
auf die daraus erwachlenden Verpflichtungen für den Chef der Handlung. 
Bd. 2. Hft. 2. Nr. 12. Ueb. den rechtlichen Begriff der universitas 
rerum distantium. P. In: Lippert Annalen bed Kirchenrecht. Hft. 
3u4 Das Territorial- Kirhenreht im Königr. Hannover. — Recen— 
fionen in Schunds Jahrbüchern; in ber Hallefhen allgem. Lit. Zeitung 
— früher au in- der Jenaer. — Beiträge zu Erfh und Gruber Ens 
cyclopädie, und Gött. gel. Anz. Mitarb. an d. Necrolog d. D. 

* 1) Vergl. R. Conv. Lex. Schunks Jahrbücher. R. Necr. d. D. 831. 

l. 2. 
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21) Ludolf Sriebr. Kern, (Thl. 3. ©. 387.) lehrte feit 
1819, ftarb 16. Mai 1832. 

22) Garl Ludwig Collmann, geb. in Göttingen 1802, 
ftudirte dafelbit feit Oftern 1820, promovirte 18. Decbr. 1823, 
erhielt die venia docendi Oſtern 1826, flarb 21. Mai 1829. 


24) Franz Joſeph Gerbode, geb. 11. Nov. 1772, ftus 
dirte in Göttingen 1792, wurde Advocat auf dem Eichöfelde, 
verfah mehrere Aemter und war zulegt Rathmann, Juſtizcom⸗ 
miffair und Notar in Stadtworbis; ypromovirte 26. Dctbr. 
1827, erhielt venia docendi 1829 und farb hier 6. April 
1831). | 


Seine Schriften find: 1) Ueber das Verhältnis des Mefens zur 
Korm in der- Philofophie. Preisfchr. Landsh. 812. 2) Ueb. den Geift 
des Studiums der Jurisprudenz. Landsh. 814. 3) Ueb. die Wichtigkeit 
der polit. und gericht. Beredſamkeit in unfern Tagen. Landsh. 820. 4) 
Ueb. die Mängel und Gebrehen der jurift. Lehrmethode. Landsh. 820. 
5) Lehrbud der Encyclop. und Methodologie der Rechtswiſſ. Landsh. 821. 
6) Lehrbuch des gemeinen Civilrechts nad Heife’s Grundriß eines Syftems 
bes gem. Civilrechts. Münden Thl. 1 u. 2. 1822. 2. X. 824. 3.2. 
827 —238. 3 Bde. 4. A. 830—32, 5. %. nad des Verf. Tode beforgt 
von 3. %. Fries. 836. 7) Gab mit Kinde 2c. heraus: Beitfchrift für 
Civilreht und Procef worin von ibm: Bd. 1. Nr. 17. Der Niefbraud 
am peculium adventitium geht durch Adoption für den leiblihen Water 
nit verloren. Nr. 18 Beiträge zu der Lehre von ber Gültigkeit der 
Dfandveräußerungen. Bd. 3. Nr. 6 u. 7. Beiträge zur Lehre von ben 
Subftitutionen in legtwilligen Verfügungen. Bd. 4. Nr. 17. Ueb. bie 
Umwandlung einer obligatio in solidum in eine obligatio pro parte 
durd den Gebrauch bes auxilii divisionis. 8) Sm Ardiv für civiliftis 
ſche Praxis. ! Bd. 1. Nr. 9. Ueb. die auflöfende Bedingung bei Erben: 


 einfegungen. Nr. 10. Ueb. die Gewährleiftung beim Vergleihe. Bd. 2. 


Pr. 25. Ueb. den Zeitpunkt der Gültigkeit eines unter Abwefenden ges 
fhloffenen Vertrages. Bd. 6. Nr. 5. Das Pfandredit an eigner Sache. 
9) In: Neues Arhiv des Criminalrechts. Bd. & Nr. 9. Ueb. die 
Vermuthung bed böfen Vorfaged, nad dem röm. Rechte. Bd. 6. Nr. 9. 
Ueb. die Unterbredung ber Verjährung im Strafrechte durch Generaluns: 
terfuhung, und durch Specialunterfuhung gegen einen Mitfchuldigen. 

1) Schriften: 1) Geſchwindſchreibekunſt für die deutſche, lateiniſche 
u. eine allem Völkern verftändlihe Schriftſprache. Gött. 828. 12. 2) 
Plan zu einer, fih über alles Wiſſenswürdige ſyſtematiſch verbreitenden 
Beitfhrift, genannt Weltveredlungslehre ꝛc. Gött. 824. 1. 3) Welt: 


veredlungsvorſchläge zc. Gött. 828. War Mitarbeiter am Necrolog b. 


Deutfchen. 
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3 Der Mein). 
$. 165. 


1) Samuel Gottl. Vogel, (fehlt bei Pütter und Saal: 
feld) geb. zu Erfurt 12. März 1750, war in Göttingen 1776 
Privatdocent, und practifcher Arzt, 1780 meklenburgſcher Hofs 
und GarnifonMedicus in Rabeburg, wurde 1789 Profeffor in 
Roſtock, 1797 Hofrath und Leibmedicus und 1814 Geh.Med.: 
Rath, feierte in Dechr. 1821 fein 5Ojähriged Doctorjubiläum, 
er erhielt 1823 den preußifchen rothen —— ſtarb 19. 
Januar 1837 2). 





1) Früher verftorbene oder abgegangene mebicinifhe Privatdocenten 
(vergl. Anmerk. 2. ©. 203.) waren: Cron 1735, Deichmann 1739, 
Klurih 1762 — 1764, Wagler 1760, Kaufmann 1780 — 1782, 
Dann 1784, Hildebrand 1785— 1786, GBirtanner Geh.Hofrath 
1787, Marcellini 1790, Hr. Wild. Schrader 1797 — 1799, Einert 
1805, Runde 1805 — 1807, Ph. 8. Willich 1806. 

2) Schriftens 1) D. inaug. de lithophago et polyphago Ilfel- 
dae nuper mortuo ac dissecto. G. 771. 4. 2) Mediciniſch practiſche 
Beobahtungen. ©. 777. 3) D. Rud. Vogels ausgeſuchte academifche 
Heine Schriften pathologifchen, pract. u. hirurg. Inhalts; aus d. Latein. 
Überf. u. mit Anmerk. u. Zufägen vermehrt. Lemgo 778. 4) Handbuch 
der practifchen Arzneywiff., zum Gebraud für angehende Aerzte, 6 Thle. 
Stendal 781—800. 1. Thl. 2. X. 785. 3. A. 79. 4. A. 820. 2. Thl. 
3. %. 820, 3. Thl. 2. A. 794. 3. A. 820. 4. u. 5. Thl. neue A. 821. 
6. Thl. 816. der 5. Thl. auch u. d. Titel Handb. z. Kenntniß u. Heilung 
der Blutflüſſe. N. A. 820. 5) Unterricht für Eltern und Erzieher, wie 
dad Laſter der zerftörenden Selbſtbefleckung am ficherften zu entdecken, zu 
verhüten und zu heilen. ebd. 786. 2, viel verbeff. Ausg. ebd. 789. 6) 
Diatribe medico-politica de caussis, quare tot submersi in vitam 
Non revocentur; praemissa memorabilis exempli fausti historia, 
Hamb. 790, Bon ihm felbft ins Zeutfche überſetzt und mit Zufägen vers 
mehrt. ebend. 791, 7) Kurze Anleit. zum gründlichen Studium der Arzs 
neywiſſ. Stend. 791. 8) D. inaug, (Resp. A. F. Zeller) de exitu tot 
morborum sinistro arti salutari non imputando. Rost. 793. 9) les 
ber den Nusen und Gebraud der Seebäder. 1, Bd. m. K. Stend. 794. 
10) Das Kranken » Eramen,, ober allgemeine philof, = mebicin. Unterfuhuns 
gen zur Erforfch. des menſchlichen Körpers. ebend. 796, 11) Zur Nads 
siht und Belehrung für die Babegäfte in Dobberan. 2 Stücke. Roft. 799. 
12) Ueber die Seebadekuren in Dobberan im 3.798. ebd. 799. 13) Won ben 
Urſachen ber Todesfälle bei eingeimpften Pocken. (im Hannov. Mag.787, St. 
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20.4) 14) Weiblicher Gelbftmorb, als eine Kolge eines geheimen La- 
fters. (in der Berlin. Monatsfhr. 787. Auguft.) 15) Bon den beglüdens 
den Wirkungen einer vernünftigen körperlichen Erziehung der Kinder. (bins 
ter dem med. ſchwer. Kalender von 791.) 16) Etwas von den Kreuben, 
bie es auf Erden giebt. (hinter dem Kalender von 794 und in Belthufens 
brem. u. verdenſch. Magaz. Bd. I. St. 2) 17) Auffäße in Baldingers 
Magazin: Bon einem, durch feine Kolgen tödtlich abgelaufenen, Bauch— 
ftihe. (in Hufelands Sour. d. pract. Arzneykunde Sb. 1. St. 2.) 18) 
Einige allgem. Bemerf. über das Savoir faire in der mebdicin. Praxis. 
ebd. Bd. 1. St. 3.) 19) Ueber die bisherige Anwendung und Wirkung 
des mecklenb. Seebabes bei Dobberan. (ebd. Bd. 3. St. 2.) 20) Fortges 
feste Bemerk. über diefes Seebad. (ebd. Bd. 6. St. 1.) 21) Eine Heme— 
ralopie mit einem fonderbaren Lichthunger verbunden. (in Loders Fournal 
der Chirurgie. Bd. 1. St. 3.) 22) Annalen des Seebades von Dobberan 
vom Sommer 1798-1802. 23) Neue Annalen des Seebades von Dobbe: 
ran. 10 Hfte v. 1803 — 1812. 24) Jakob Eurtis, Eſq., Wundarztes bei 
der Gefandtfchaft nad) Morokko, Tagebuch einer Reife in die Berberei im 
3. 801. Aus d. Engl. überfest, mit einigen Anmerf. ebd. 804. 25) Ei- 
nige anthropologifche und medicin, Erfahrungen. Roftod 805. 26) Bor: 
rebe, Zufäge und Bemerkungen zu U. F. Löffler’s vermifhten Auffäsen. 
Stend. 801. 27) Vorrede zu Joh. Herm. Beder’s Verſuch einer allgem. 
und befondern Nahrungsmittelkunde. 1. Thl. Literatur und Geſchichte der— 
feiben. 1. Abthl. ebend. 810. 28) Kleine Schriften zur populären Medi: 
cin ꝛc. 1. Boch. Berl. 814. (Auch u. d. Zitel: Ueber Kopf: und Zahn: 
fchmerzen.) 2. u. 3. Boch. 817. 29) Allgemeine Babderegeln zum Gebraud) 
für Babeluftige, und ſolche, welde fid) des Seebades bei Dobberan bedie— 
nen wollen. Stend. 817. NR. X. 822. 30) Handbuch zur richtigen Kennts 
nig und Benusgung der Geebabeanftalt zu Dobberan. Den Badegäften da: 
felbft gewidmet. ebd. 819. 31) Allgemeine mebicinifch = diagnoftifhe Unter: 
fuhungen zur Erörterung und VBervolllommnung eines KrankenExamens. 
1. Thl. ebd. 824. 32) Neuefte Annalen bed Seebades zu Dobberan. (in 
Hufeland's Journ. f. pract. Heil, Bd. 51. 52.) 33) Beobacht. über bie 
Wirkungen des Dobberaner Seebabes in ben 3.820 u. 821. (ebd. Bd. 55.) 
34) Bon den neuen Annalen bes Seebabes zu Dobberan erſchien no Heft 
7—9. 810 — 814. 35) Vorrede zu of. Roſſi's Schrift: über die Art 
und Urſache des Todes des hochfel. Kronprinzen von Schweden. (Berl. 813.) 
und zu Joh. Herm. Beder’s Verf. einer allgemeinen und befondern Nah— 
rungsmittelfunde. Bd. 2. Abtheil. 1. 2. Stendal 819. 822. 36) Beitr. 
zu db. Lehre v. d. Zurechnungsfähigkeit. 2. X. ebd. 825. 37) Beweis db. 
unſchädl., u. heilſ. Wirk, des Badens im Winter zc. Berl. 828. 38) Sum: 
marifhe Zufammenftellung d. fämmtl. Gefihtöpuncte worauf die Phyſiker 
in ihrem Wirkungskreife ihr Augenmerk zu richten haben. Roſt. 832. — 
Sein Portrait befindet fih in H. G. Mafius medic. Kalender —* Aerzte 
und Richtärzte. (Roſt. 813.) 


Privatdoc. d. Medic. 8. 165. 31; 


2) Frieder. Wilh. Weiß, Ehl. 3. S. 242.) lehrte hier 
1769 — 1784, ftarb ?. 

3) Carl Wilh. Ehrift. Mälter, (Thl. 3. ©. 242. als 
noch lebend aufgeführt) Iehrte hier 1778, ftarb als Geh.Rath 
und Senior acad. in Gießen 14. April 1817. 

4) Friedr. Ludw. Andreas Köler, (hl. 3. ©. 248.) 
war Privatdocent bier 1794 — 1795, ging nach Gelle, ward 
1820 Medicinalraty, 1830 Director ded Gollegii ‘der vereinig- 
ten Armenanftalten,, ftarb 16. Juni 1836 1). 

5) Gotth. Friede. Jordan, (Thl. 3. '©. 247.) lehrte 
hier 1802 u. 3., widmete ſich dann ausſchließlich der Praxis, 
ſtarb 17. April 1827. 

6) Joh. Ehriftoph ublendo rff, (Thl. 3. s. 249.) Pri⸗ 
vatdocent von 1803 — 1819, Arzt, ſtarb 7. Aug. 1828 2). 

7) Carl Heinr. Aug. Zudermann, geb. in Göttingen 
1793, promovirte 10. Dec. 1813, Privatdocent Oftern 1822 
— 1823; ſtudirte dann die Rechte, wurde Advocat, flarb 5. 
uni 1828. 

8) Heinrih Eihhorn, geb. ?, promovirte 1822, Iehrte 
hier Oftern 1827 — Mid. 1829, ging nah Berlin,  ftarb 
1832 3), 


1) Er erhielt 1832 den GuelphenDrben und zugleich das Ehrenbür- 
gerredyt der Stadt Celle. Vergl. Eallifen. Zur Erinnerung an Köler von 
Schmidt. elle 836, 

Fernere Schriften: Gab mit Hoppenftedt heraus: 6) Polftorf hrift- 
liches Troft- und Stärkungsbüclein. Hamb. 824. 2. X. 825. 7) Ueber 
die in verfchiedenen europäiihen Ländern genommenen Maafregeln um das 
Sträuben der Leute gegen die Impfung der Schugblattern zu überwinden. 
(Preisihr.) Leipz. 828. 8) Bewährte Vorfhrift wider die Furcht vor der 
Cholera. Gedicht. Celle 831. 4. 9) Dem Andenken an einen hochverbien- 
ten Mann, Abt Ludwig zu Loccum Dr. Hoppenftedt. Hannov. 830. 10) 
Der Untergang bed englifhen Zransportidiffes the Salisbury in ber 
Rorbfee den 11. Nov. 1807. Hann. 834. 11) Gedicht des Zaubftummen. 
835. 4. 12) Ein Gedicht bei Gelegenheit heftiger Zahnſchmerzen einer 
Frau, 

2) Vergl. N. Necr. d. D. 828, Thl. 2. 

3) Vergl. Sallifen. Schriften: 1) Von ber Zurüdbeugung ber nicht 
ſchwangern und fhwangern Gebärmutter. Inaug. Abh. Nürnb. 822. 2) 
Reue Entdeckungen über die pract. Verhütung der Menfchenblattern bei 
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4. Der Philofophie 1). 
| $. 166. 
1) Joh. G. Phil. Thiele, (Thl. 3. ©. 251.) Privat: 


docent 1774, ‚lebte nad) Meufel 1827 in Hamburg, ift ges 
ftorben. 

2) Hr. Würzer, (ib.) lehrte hier 1779. (unbefannt.) 

3) Joh. Andr. Sudfort, (Xbl. 3. ©. 257.) feit 1806 
als Nector des Gymnafii emeritirt, flarb 1. April 1824. 

4) Joh. Fr. Adolph Kirften, (Thl. 3. ©. 257.) mar 
Repetent in Göttingen 1785, feit 1790 Conrector, feit 1803 





Bacciniften u. f. w. Leipz. 829, 3) Maafregeln, melde die Regierungen 
Deutfchlands zur gänzlihen Verhütung der Menjhenblattern zu ergreifen 
haben, wobei die Häuferfperre zu entbehren ift. Berl. 829, 4) Handb. 
üb. d. Behandl. und Verhütung ber contagiöf. fieberhaft. Erantheme zc. 
Berl. 831. 5) In Horns Ardiv fe med. Erfahrung. Berlin. Jahrg. 826. 
St. 2. Ueber das primäre Fieber u. feine Bedeutung bei den Kuhpoden, 
nebft einigen vorläuf. Andeut, über die Verhüt. der Blattern. 827. Hft. 
1. Rr. 4. Hft. 2. Nr. 4. u. Hft. 3. Nr. 3, Ueber mebicin. Erfahrung 
und pract. Medicin im Allgemeinen nebft den Beflimmungen einiger ande 
ver Begriffe, welhe für pract. Mebicin wichtig find, inöbefondere ber 
Haupt: und Grundformen der Hautkrankheiten. 6) In Medels Arc). f. 
Anatomie und Phyfiol. Leipz. Jahrg. 826. 9. 3. Nr. 7. Ueber die Außs 
fonderungen durch die Haut und Über die Wege durch welche fie gefchehen. 
$ranzöf. in Journ. des progr. des scienc. med. Vol, 3. 827. Jahrg. 
827. Hft. 1. Ne. 5. Bemerkungen über die Anatomie und Phyfiologie ber 
äußern Haut des Menſchen. Franzöſ. ebend. Vol. 8. 828. 

1) Früher verftorbene und resp. abgegangene philofophifhe Privat 
docenten — (vergl. Anmerf. 2. ©. 203.) — waren: Schwarz 1739, Kern 
1755 — 1757, Gampen 1760 — 1762, Reihe 1767, Weber 1772, Piehl 
1772—1773, Glandorf 1778—1779, Wirz 1779, Edard 1776 — 1781, Köh— 
ler 1781, Fleiſchmann 1781, Pflug 1783, Laurl783, Heine 1788 — 1790, 
Wagner 1789, Hochheimer 1789 — 1794, Schumader 1790-1792, Gerke 
1792 — 1793, Eilie 1794, Daate 1800 — 1802, Rink 1805 — 1806, Küb: 
nert 1808, Sieveking 1813, Muhlert 1814. — GC. Friedr. Heinrich jest 
Profeffor in Bonn, foll nach Lübker im 3. 1793 hier Privatdocent gewes 
fen feyn, worüber ich indeffen Feine Nahricht finde; wiederholt ergangene 
Anfragen in Bonn find unbeantwortet geblieben. Auch davon, daß ber 
Minifter v. Dohm hier docirt hätte, finde ich Feine glaubhafte Nachricht 
und in feiner Lebensbefchreibung von Gronau ift davon nichts gejagt. 
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Director des Gymnaſii, erhielt Oftern 1830 ben erbetenen 
Abſchied, flarb 30. Septbr. 1833 1). 

5) Blafius Merrem, (Thl. 3. ©. 253.) geb. 4. Febr. 
1761; Privatdocent hier 1781, ftarb ald Hofrath und, Profefz 
for zu Marburg 23. Febr. 1824 2). 

6) Ludw. Wölfel, (Thl. 3. ©. 256.) lehrte hier 1784 
— 1787. Erhielt 1829 dad Ritterkreuz des curheffifhen Ors 
bend vom goldenen Löwen, warb 1821 Director des Mufeumd 
und ber Bibliothek zu Gaffel, fo wie Oberhofrath, ftarb 1. 
Febr. 1829 3). 





1) Sein Leben: dem Andenken an I. W. F. A. Kirften von X. H. 
2. Heeren. ©. 833. u. n. Necr. d. D. 833. Thl. 2. 

Seine ferneren Schriften: 1) Com. de Lutheri in Scholas mino- 
res meritis. G.817.4. 2) De moribus optimis legum adjutoribus et 
vicariis. Com. I. 818. Com. Il. 820. 3) Kurze Lebensbefchreibung bes 
Dr. Eggers. ©. 821. 4) De linguae latinae usu in disciplinis ore 
scriptisque tradendis et illustrandis non abolendo. G. 824. 5) 
Einige Nachrichten über bie älteſten Schulen Göttingens befonbers über. 
das 1586 geftiftete Gymnafium ꝛc. G. 827. 829. Das Wefentliche daraus 
ift mitgetheilt in N. vaterländifhes Archiv 828. Hft. 1. u. die Fortfegung 
dafelbft- 829. 9. 4. " 

2) Ehrenbezeugungen. Gorrefp. ber Berl. Ac, M. d. Leop. Carl. 
Acad. Wiff. u. der Soc. d. W. zu Gött., M. d. mineral. Gef. zu Jena, 
Dresden u. Freiberg, d. Gef. naturf. Freunde zu Berlin, der Wetterauis 
fhen Gef. f. gef. Naturf. zu Hanau, der naturf. Gef. zu Halle, der Gef. 
zur Beförd. der gefammten Naturw. zu Marburg, der botan. Gef. zu 
Regensburg, der Soc, der Forſt- u. Jagdk. zu Waltershaufen, der Zeich— 
nungsacad. zu Hanau u. ber Gef. zur Beförd. nützlicher Künfte zu Frank: 
furt a/M. 

Bergl. N. Necr. d. D. 824. Bd. 1. Gallifen. Rotermund. Gtries 
der’. Bd. 18. Memoriam Bl. Merrem acad. Marburgensis nom, 
civibus commendat Wagner. Marb. 824. 

Seine ferneren Schriften: 19) Tentamen systematis amphibiorum. 
Marb. 820. aud) deutſch. 20) Beiträge zur Naturgefchichte der Amphi— 
bien. Hft. 1-3. M. 8. Effen 797 — 822. 21) Beiträge zur Naturges 
fhihte der Schlangen. M. K. Effen 822. 22) Carl von Linné Pflanzens 
foftem. im Auszuge. 2. A. 2. Thl. Marb. 824. 

3) Sein Leben in: Strieder. Bd. 16. u. 17. N. Necr. d. D. 829. 
Thl. 1. u. Gaffeler Zeit. 829. Nr. 36. 

Zu feinen Schriften gehören noch: Befchreibung der Reife in bie 
Schweiz u. Savoyen. (In Schillers Thalia 1798.)5 war Mitarbeiter an 
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7) Gottfr. Emft Groddeck, (ib.) Iehrte hier 17865 
war 1822 Gollegienraty und Profeffor der claffifchen Literatur, 
Staatörath und Nitter ded Wladimir D. IV. in Wilna, flarb 
im Mai 1825 '). 

8) Friedr. Sottl. Ganzler, (Thl. 3. ©. 257. als le 
bend angeführt) farb 27. Januar 1811 als Profefjor in Greifs— 
wald 2). 

9) Auguft Gottft. Ludw. Lentin, (Thl. 3. S. 263.) 
war bier Privatdocent von 1795 — 1801, ſtarb als Salinen⸗ 
Inſpector in Suͤlbeck 1823. (Vergl. Calliſen.) 

10) Heinr. Friedr. Pfannkuche, (Thl. 3. S. 267.) 
lehrte hier 1794— 1798, ward 1812 ordentlicher Profefior und 
Vicedirector des philologifhen Gymnafiums in Gießen, erhielt 
1824 von der theologifchen Facultät das Doctordiplom, flarb 
7. Dctbr. 1833 3). 

11) Nic. Ih. Reimer, (hl. 3. ©. 267.) lehrte hier 
1797 — 1800, feit 1801 außerordentlicher Profeffor in Kiel, 
1804 Auffeher der Sternwarte, 1810 ordentliher Profeffor, 
1824 Etatsrath, ftarb 23. Januar 1832. 





Büchler u. Dümge Archiv für Ältere deutfche Geſchichtskunde. Frankf. a/M. 
820. u. f. w. einen arhäologifhen Nahlaf gab der Hofr. E. O. Müls 
ler in Göttingen 831 heraus ($. 211.). 

1) Nadhtrag zu feinen Schriften: 12) Sophoclis Philoctetes 
Graece. Acc. prolusio in locum Julii Pollucis de scena in Theatro 
Graec. 4. 19. 124. Wilnae. 806. 13) Sophoclis Trachiniae Graece 
in usum lectionum ed. et notis illustr. Acc. prolusio II. in Jul. 
Poll. locum de Thymele in Theatr. Graec. 14. 19. 124. ib. 808. 
14) Historiae Graecorum literariae elementa. In us. lect. ib. 811. 
ed. 2. p. 1. 2. 822?—24. 15) Grammatica graeca Butimanniana 
contractior in usum tironum edd. Viln. 817. 16) Miscella critica 
in aliquot loca script. Graecorum. (In Wolfii analect. III. 63 - 
136. 1818. 17) De aulaeo et proedrio in theatro Graecorum ad 
Polluc. Onom, IV. 19. $. 121. 122. Viln. 821. (prooem. 3. ect. Gatal. 
aud in Friedemanni et Seebodii Miscell. crit. Vol. 1. P. 2.) 
18) Initia historiae Graecorum literariae, ib. 821. 

2) Von der engl. Sprachlehre für Deutfche erfhien die 3. A. 3 Thl. 
826. Außerdem finden fih in d. Hannov. Mag. 1791. 93— 95. einige 
Auffäge über Scon. Gegenftänbe. 

3) N. Necr. d. D. 833. Thl. 2. 
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12) Imman. Gottlieb Huſchke, (fehlt bei Saalfeld) geb. 
8. San. 1761 zu Greußen, war bier 1802 — 1804 Aſſeſſor bei 
der philofophifhen Facultät und Privatdocent, ward 1806 Pros 
feffor der Beredfamfeit und Bibliothecar in Roſtock, ftarb das 
felbft 18. Febr. 1828 1), 

13) Wilhelm Kern, (Thl. 3. ©. 278.) war bier Privats 
Docent 1806 — 1815, —* 4. Januar 1834 2). 


—n 


1) Necr. Allg. Eqrheit. 828. Abth. 2. Nr. 107. Heſſe Verzeich. 
gel. Schwarzburger. — 

Seine Schriften: 1) Tibulli et Propertii quaedam Toca e Grae- 
cis fontibus derivantur. Jen, 783. 4, 2) Epistola crit. in Pro- 
pertium etc. acced. nonnulla in Catullum et Tibullum. Amstelod. 
792. 3) Analecta crit, in philosophiam graecam c. supplemento 
epigrammatorum. Jen. Lips. 800. 4) Ueb. das Grabmahl bed So— 
phocles u. die Keledonen. (in Wielands Mercur 800. St. 5.) 5) D. de 
fabulis Archilochi, acced, notitia Codicis Augustani c. fabulis 
ineditis. Altenb. 803. (aud) in Mathiae misc. philol. Vol.1. p.1.) 
6) C. de Orphei Argonauticis. Rost. 806. 4. 7) D. de progressu 
humanitatis studiorum in Germania. Rost. 810. 8) D. de in- 
scriptione vasculi Locris in ltalia reperti. Rost. 813. fol. 9) 
Albii Tibulli Elegia I. annot. etc. adjecit. ib. 813. 4. 10) Progr. 
Tibulli Elegia tertia. Rost. 814. 4. 11) Pr. Tibulli Elegia sep- 
tima, ib. (Beide u. ein älteres auch u. d. T. Albii Tibulli Elegiae 
tres; diversitatem lectionis Vossianae suasque animadv. adjecit, 
ib. 4) 12) Pr. Joh. Caselii Prooemium in civilis doctrinae, 
prout ab Aristotele tradita est, paraphrasin, quae servatur in 
bibliotheca Academiae. ib. 818. 4. 13) A. Tibulli Carmina, ac- 
ced. specimen editionis Venetae 1472. 2 Tom. Lips. 819. 14) 
Bemerf, über Chp. Wafe’s Schriften. (in Wolfs Analecten. Bd. 1. 817.). 
15) Com. ad Tibulli I. 9. 23. 59. (ebd... 16) Ueb. die griedh. Ans 
thologie (in the classical Journal etc). 17) Acad. Rostochiensis 
sacra saecularia indicit. Rost. 819. 4. (au in Masius Vandalia 
819. Oct. 18) Nuptiale S. Pauli Frid. principis etc. piis votis 
prosequitur Acad. Rostochiensis. ib. 822. 4. 19) Com, de C. Ann. 
Cimbro Lydici F. ad Ph. E. Huschke. ib. 824. 4. 20) Analecta 
litteraria, quibus continentur: L. C. V. Catulli carmina sex 
priora c. comment. Broukhusii, Verburgii et editoris. 11. M. T. 
Ciceronis orationes pro M. Tullio, c. com, et. excurs. Ph. Ed, 
Huschkii. III. Com. de Tibullo et Propertio. IV. Epistolae 
virorum doct. ineditae. Lips. 826. 21) Nahm Antheil am Schwer 
zinfhen Abendbl. 821. . 

2) Zu feinen Schriften gehören no: 5) Pädagog. Fragment. Leipz. 
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14) Georg Heinr. Lünemann, (Thl. 3. ©. 392.) lehrte 
bier feit 1803, ftarb ald Nector des hiefigen Gymnafii 8. Ja— 
nuar 1830 !). 

15) Guft. Anton v. Sedendorf, (Thl. 3. ©. 280.) 
war bier Privatdocent 1811 — 1812, bi8 1821 Profeſſor in 
Braunfchweig, ging dann wieder nach America und farb dort 
zu Alerandria am Red River im Dec. 1823 2). 


16) Claus Fr. Heinr. Stünfel, (Thl. 3. ©.394.) lehrte 
1820 die Kriegsmwiffenfhaften, ging Michaelis 1821 nad Dan: 
nover, wurde 1827 ArtilerieGapitain, war feit 1829 M. d. 
miner. Gef. zu Jena und flarb 6. Juli 1836 in Hannover. 

17) Karl Friedr. Theodor Lachmann, geb. in Braun 
fhweig 2. Decbr. 1800 ging dafelbft auf Schulen, fludirte 


— — —— — 


801. 6) Noſologie G. 803. 7) Progr. zur Philoſophie. ©. 802. 9) 
Ein Brief an Peſtalozzi. © 805. 9) D. Vera origo trium generum 
ratiocinationum mediatarum. G. 806. 10) Lehrbegriff der Metagno= 
fit u. Theorie d. Methoden zc. ©. 815. 11) Metamathematif. ©. 812. 

1) 3u feinen Schriften gehören ferner: 6) Deutſch-lateiniſches Wör— 
terbud. Bd.1. A— D. Gött. 821. 4. 7) Lateinifch = deutfches u. deutſch— 
latein. Handwörterbuch. 3 Bde. 5. A. Leipz. 822. 6. X. 827. 7. X. nad) 
des Herausgebers Tode beforgt von Grotefend. 831. 8) Ueb. den hohen 
Merth des Alters. Zu 3. Fr. Ab. Kirftens Jubiläum. ©. 828. 4. 
Herausgegeben hat: er Scheller Kleines latein. Wörterbud. 5. U. Leipz. 
816. Bibliotheca Romana classica. Tom. 4—7. Ciceronis epi- 
stolae. Goett,, Tom. 8. Phaedrus et Avianus, Tom. 9. Walerii 
Flacci Argonautica, Tom. 10. Silii Italici Punica. Nova biblio- 
theca Romana classica. Tom. 1, Suetonius. Hannov. 824. Tom.?. 
Sallustius, 825. Tom. 3 et 4 Tacitus P. 1 et 2. 825. Tom. 5 
et 6. Fab, Quintiliani de institutione oratoria libri XII. 826. 
Tom. 7. @. Curtius Rufus. 827. Tom. 8, Justinus 827. Tom. 
9— 11. Titus Livius P. 1—3. 823— 29. welche ſämmtlich auch unter 
befonderem Zitel erfchienen find. 

2) Reichenbach. Schriften: 1) Kritik der Kunft. G. 812. 2) Die 
Grundform der Zoga. G. 812. 3) Aphorismen 2c. Berl. 812. 4) Vor: 
le. ü. bildende Kunſt. M. K. Arau 814. 5) Vorleſ. ü. Declam. u. 
Mimit 23. mit Muf. u. K. Berl. 815. 6) Beiträge 3. Philof. des 
Herzens. Berl. 814. 7) Grundzüge der philof. Politik. Leipz. 817. 8) 
Lehrfäge d. Denkwiſſ. Berl. 819. 9) Vier Gedichte. Berl. 820. Außer: 


dem Romane u. Schaufpiele, z. B. Otto III. Torgau 805. Orſina. 
Braunfhw. 816. 
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feit 1818 — 1821 und erhielt 1821 und 1822 den von ber 
philofophifchen Facultät ausgeſetzten Preis, am 22. Septbr. 
1821 die philofophifche Doctorwürde und am 2. März 1822 
Die venia docendi, fiarb 14. Decbr. 1828 1). 


18) Albert Hüne, geb. in Göttingen 4. Mai 1777, fu: 
dirte 1797, war in mehrern angefehenen Zamilien Lehrer und 
Erzieher, namentli) von 1804— 1814 in Weftpreußen, wo er 
auch Hauptmann des Landflurms und der Landwehr mwurde; 
fehrte 1815 nach Göttingen zur&d, wurde im April 1816 Dr. 
phil. in Sena; trat in Göttingen 1823 als Privatdocent auf, 
wurde 1828 Bibliothekfecretair in Hannover, ftarb dafelbft 31. 
Decbr. 1835 2). | 


19) Carl Friedr. Culemann, geb. in Blanfenburg 27. 
Aug. 1799, beſuchte die Schule dafelbft, Oſtern 1819 bie 
biefige Univerfität bi Mich. 1822, erhielt 26. Febr. 1823 
die philofophifche Doctorwuͤrde und venia legendi, wurde 


1) Schriften: 1) De die Alliensi aliisque diebus religiosis ve- 
terum Romanorum com. 822. (pro venia leg.) 2) De fontibus 
historiarum T. Livii Com, I. 1I. Gott. 822. 828. 4. (Preisfchr.) Res 
cenf. in Seebode crit. Schulbibl. 

2) 1828 Mitgl. des thüring. fähfifchen Vereins zur Erforfhung ber 
Alterthumskunde zu. Halle. 

©. N. Necr. für 1835. Thl. 2. Seine Schriften: 1) Vouftändige 
hiſtoriſch philofophifhe Darftelung aller Veränderungen des Negerfclavens 
handels von deſſen Urfprunge bis zu beffen gänzlidier Aufhebung. 2 Thle. 
G. 820. 2) Geſch. von Großbritannien. 2 Bde. Erf. 829. 31. 12. 
3) Gefh. des Königreihs Hannover und des Herzogth. Braunſchweig. 
Hannov. Thl. 1. 825. Thl. 2. Abth. 1. 830. In Spiel u. Spangen- 
berg N. vaterländ. Archiv für d. Königr. Hannov. Bd. 10. Nr. 16. u. 
Bd. 11. Nr. 2. Geſch. der Herzogthümer Bremen u, Verden bis zu ihrer 
Bereinigung mit ben Braunfhw. Lüneb. Landen. Im Hannov. Magazin. 
1822. St. 53 —55. Ueb. ben Nugen des Studiums der Gameralmwiffen: 
{haften insgefammt und ber Bconomifchen u. f. w. insbefondere. 822. St. 
94 —99. Gef. ber Grafen von Hoya. 834. St. 27. Einiges aus ber 
Geſch. des deutſchen Münzmwefens Überhaupt und bes hannoverfchen insbes 
fonbere. St. 55— 57. Einführung der griehifhschriftlihen Religion in 
Rußland durch Wladimir den Grofen. 836. St. 51. f. Gefch. der Graf: 
fhaft Diepholz (nad) f. Zode v. K. Krüger bekannt gemacht). Mitarbeis 
ter am Necr. d. D. 
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am 28. Suni 1828 Aff. d. phil. Facultät und flarb 8. März 
1830 1). 

20) Karl Chriftian Friedr. Kraufe, geb. zu Eifenberg 
im Altenburgifhen 6. Mai 1781, erhielt feine Schulbildung 
zu Altenburg und fludirte von 1797 — 1800 zu Jena, erhielt 
dafelbft die philofophifhe Doctormwürde, war dafelbft Privatdo: 
cent von 1802 — 1805, privatifirte hierauf bis 1813 zu Dres: 
den, trat 1814 wiederum ald Privatdocent zu Berlin auf, 
fehrte jedoh 1815 nady Dresden zurüd. Im J. 1817 machte 
er eine Reife durch Deutfchland, Stalien und Franfreih und 
ging 1824 nad Göttingen, wo er ald Privatdocent von 1824 
bis Dftern 1831 Vorlefungen hielt. Hierauf ging er nad 
München und ftarb dafelbft 27. Septbr. 1832 2). 





1) Bon ihm erfhien: Com. de sacris apud P. R. solemnibus 
spec. 1. (pro v. leg.) Gott. 824. 

2) Bergl, Meufel. Conv. ker. N. Necr. d. D. 832. Thl. 2. 

Seine Schriften find: 1) Diss. philos. mathemat. de philoso- 
phiae et matheseos notione et earum intima conjunctione. Jen. 802, 
2) Grundlage des Naturrehts, ober philofoph. Grundriß des Ideales bes 
Rechts. Abth. 1. Leipz. 803. 3) Grundriß der hiftor. Logik f. Vorleſun⸗ 
gen, nebft 2 Kupfert. Zena 803. 2. X. u. d. T.: Abriß des Syftems der 
Logik, 2te mit der metaphpfiihen Grundlegung der Logik und einer Iten K. 
verm. %. ©. 828. 4) Grundlage der Naturphilofophie. Leipz. 804. 5) 
Grundlage eines philofoph. Syſtems ber Mathematik, Thl. 1. enth. eine 
Abhandlung Über den Begriff und die Eintheilung der Mathematik u. der 
Arithmetik. 1. Abt. Jena u. Leipz. 804. M. 28. 6) Factoren und 
Primzahlentafeln. Sena u. Leipz. 804. 7) Bollftänd. Anleitung, allen 
Zingern beider Hände zum Clavier- u. Pianofortefpielen Stärle u. Ge 
wanbdheit zu verfhaffen. Dresd. 808. 8) Höhere Vergeiftigung ber edit: 
überlieferten Grunbfymbole der Sreimaurerei in 12 Logenvorträgen. Dres. 
809. 3. mit 9) einer Ueberfiht des Zwecks u. Inhalts ber Schrift über 
die 3 älteften Kunfturfunden vermehrte U. Dresd. 820. 10) Syſtem der 
Sittenlehre. Bd. 1. Leipz. 810. 11) Vorrede u. berichtigende Anmerkun: 
gen zu Burkhard's Ueberfegung der Geſchichte der Kreimaurerei. Freib. 810. 
12) Die drei älteften Kunfturfunden der Freimaurerbrüberfhaft. 2 Bde. 
M.3 K. 810 —13. 2. X. 819 — 21. 13) Tageblatt des Menfchheitsie 
bens. Dresd. 8Il. Darin Abhandlungen über Mathematit, Naturredt, 
Gefhichte, Geographie, Muſik u. f. w. 14) Urbild der Menfchheit. Ein 
Verſuch. Dresd. 812. 15) Lehrbuch der Gombinationslehre und der Arith: 
metik ald Grundlage bes Lehrvortrages und des Selbftunterrichts u. f. w. 
Bd. 1. Dresd. 812. 16) Oratio de scientia humana, et de via ad 


Privatdoc. d. Philof. $. 166. 325 


21) Chriſt. Friedx. Eichhorn, geb. in Osnabruͤck 4, 
Febr. 1804, war dafelbft auf Schulen, ſtudirte feit Oftern 
1823 in Göttingen und erhielt 10. April 1826 die philofophis 
ſche Doctorwürde und 1827 die venia legendi, wurde Lehrer 
am Gemwerbeinflitute in Hannover, flarb 18. Septbr. 1836 1). 


eam perveniendi, habita Berol. ib. 814. 17) Bon der Würbe der 
deutihen Sprache u. von ber höheren Ausbildung derfelben überhaupt, und 
als Wiſſenſchaftsſprache insbefondere. Dresd. 816. 18) Ausführliche Ans 
fündigung eines neuen vollftändigen Wörterbuchs oder Urwortthums der 
deutſchen Volksſprache. Dresd. 818, 19) Zweck und Inhalt der Schrift 
über die 3 älteften Kunfturfunden der Freimaurerbrüderfhaft. Freib, 819. 
20) Theses philosophicae XXV. G. 824. 21) Abriß eines Syftems 
der Philofophie. Abth. 1. Abriß des fubjectiv » analytifhen Haupttheild der 
Philofophie. 2. A. G. 825. 22) Darftellungen aus der Gefchichte der Mus 
fit, nebft vorbereitenden Lehren aus der Theorie der Mufil. G. 827. 23) 
Abriß des Syftemö ber Rechtsphilofophie oder des Naturrechts. G. 8255 
erfchien im Buchhandel erft 828. 24) PVorlefungen Über das Syſtem ber 
Philoſophie. ©. 828. 25) Vorlefungen üb. die Grundwahrheiten der Wiſ— 
fenfhaften, zugleich in ihrer Beziehung zum Leben. G. 829. 26) Hand⸗ 
ſchriftlicher Nachlaß herausgegeben von Freunden u. Schülern beffelben. 1. 
Abth. 1. Reihe. Analytifche Philoſophie. 1. Vorleſ. über die analytifche 
Logik u. die Encyclopädie ber Philofophie. (Auch u. d. Zitel: die Lehre 
vom Erkennen u. von ber Erfenntniß, als erfte Einleit. in die Wiffenfchaft. 
Borlefung für Gebildete aus allen Ständen verfaßt von — Kraufe, her— 
ausgegeb. von Herm. Garl von Leonhardi. Mit 3 Stdt. G. 836. — 2. 
Reihe: fonthetifhe Philofophie. I. Die abfolute Religionsphilofophie zc. 
Bd. II. Hälfte I. nebft Sachverzeichniß. &. 837. — Vorleſ. üb, d. äfthet. 
u. acuft. Theorie der Muſik herausg. v. Strauß. ©. 837. 27) In Okens 
Iſis. 822. H. 2, Ueber bie Weſenſprache. Hft. 3. Ueber den wiſſenſchaftl. 
Geift in der Mathematik und über die Art fie wiffenfchaftlich zu lehren, 
823. H. 2. Vom Unterricht, als Theil der Erziehung. H. 4. Die Haupt: 
aufgabe der Erkenntniß für das religiöfe und religionsgefellfchaftlihe Stre— 
ben der Vorzeit, Gegenwart und Zukunft. 824. H. 1. Ueber Spradwif: 
ſenſchaft. 832. 9.10. Philofophifhe Säge, weldye 1824 zu Göttingen vers 
theibigt worden find von Kraufe. 

1) Gab heraus: 1) D. in. philos. math. de Semiologistica ex 
princ. arithmographicis repetita. G. 826. 2) D. ph. math. de Se- 
miologistica ex princ. arithmeticis deducta. G. 827. (p. fac, leg.) 
3) Verſuch einer Entwidelungscharte der allg. reinen Mathematit in 13 
Zofeln. G. 828. Kol. 4) Principien einer allg. Functionenrechnung nad) 
e. elementaren Methode 3. leicht. Behandl. höh. Theile d. Mathem. Hans 
nov, 831. 
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22) Chriftian von Schlözer, geb. zu Göttingen 1. Der. 
1774, ftudirte dafelbft, erhieit 1795 den philofophifchen Preis, 
wurde 30. Suni 1796 promovirt, ging als Hauölehrer nad) 
Moskau, wo er 1804 Profeffor der Staatöwirtbfhaft und Dis 
plomatif wurde. Mißlungene Iandwirtbichaftliche Werfuche und 
der Einbruch der Franzofen brachten ihn in drüdende Verhält: 
niffe; er errichtete eine große fehr geachtete Penfionsanftalt, 
wurde Gollegien= und 1819 Etatörath, nahm aber feine Ent: 
laffung mit vollem Gehalte und ging 1827 nad) Göttingen, 
wo er von ber juriftifchen und philofophifchen Facultät die Er: 
laubniß erhielt, Worlefungen zu halten. Im folgenden Sahre 
wurde er außerordentlicher Profeſſor der Philofophie in Bonn. 
Seine Kränklichfeit veranlaßte ihn aber feine Entlafjung zu ers 
bitten; er ftarb 1832 in Wiesbaden 1). 


1) Ehrenbezeugungen: erhielt den Ruſſ. St. AnnenDrdben und war 
Mitglied vieler gel. Gefellfchaften. 

Edriften: 1) De jure suffragii in societate aequali. G. 795. 4, 
(Preisihrift). 2) De bonorum confiscatione. G.796. 3) De justi 
et sapientis ducis principio, causas subditorum non e propria 
sententia dijudicandi sed semper foro legitimo cognoscendas sub- 
mittendi. Mosc. 802. 4. 4) Principes élémentaires d’ economie 
politique. Mitau 803. 5) Primae lineae scient. politicarum in 
us. praelect. in Univ. Mosq. habd. Mosc. 803. 6) Abriß der Geld. 
Sibiriens (in Richters ruff. Misc. Lpz. 803.) 7) Erläuterung d. Geſch. 
der britifhen Infeln durd) Beittafeln u. hiftor. geogr. Karten. Mitau 804. 
8) Tables de matieres contenues dans la science du droit des 
gens moderne de ]’ Europe, fond& sur les traites et la coutume. 
Dorp. 804. 9) Ertäuter. der Gef. d. brit. Infeln durch Zeittafeln u. 
hiftor. geogr. Karten. Mitau 804. 10) Adresse & la jeune noblesse 
de Moscou. Mosc. 804. 11) Principes el&mentaires du droit na- 
turel. Dorp. 804. &d. 2. 807. 12) Ueb. das "Steigen der Waaren: 
preife in Rußland (in Heidekens ruf. Merkur. Riga 804.) 13) An: 
fangsgründe d. Staatswirthſch. od. die Lehre v. d. Nationalreichthum. 
2 Thle. Riga 805 —7. 14) Kl. Schriften aus d. Fade d. Rechtsge— 
lehrſ., Geh. u. Politil, Thl. 1. ©. 807. 15) Principes el&m. du 
droit Romain. Mosc. 808. 16) Prospectus d’ un institut d’ &du- 
cation etc. ib. 809. 17) Ebauche d’une histoire de la Siberie 
avec 1 Carte Mosc. 809. 13) Deux tables chronol, sur Phistoire 
universelle etc. ib. 810. fol, 19) Preisihr. über die Walachen. 
20) Mehre Auffäse in Richters Misc., in den Mitaufhen wöchentl. Nach: 
rihten und in dem zu Moscau erfcheinenden Sournal: Die Verkündiger 
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23) Heinr. Zerd. Jäger, ftubirte in Marburg, wurde 
dort promovirt und 1828 in Göttingen ald Privatdocent zu— 
gelaffen, war eine Zeitlang Lehrer am hiefigen Gymnafium, 
ftarb im Juni 1829 in Rinteln !). 

24) Carl Friede. Chrifti. Beutler, geb. in Gotha 23. 
Sanuar 1803, ftudirte 1824 in Sena und Göttingen, erhielt 
bei der philofophifchen Preisaufgabe das erfte Acceffit 1829, 
promovirte hier 20. Aug. 1829, wurde im März 1830 Aſſeſ— 
for in der philofophifchen Facultät und ftarb 16. März 1836 2). 

25) Georg Hr. Borhed, Oberbaucommiffair, (Thl. 3. ©. 
382.) vormald Univ. Baumeifter, nachher penfionirt, ertheilte 
Unterricht in der Baufunft und flarb 1834 3). 

16) Suftus Heiner. Müller, (Thl. 3. ©. 382.) Klofter: 
und Univ.Baumeifter, flarb hier 31. Det. 1825. 


Europa’s. Vergl. Mitauer allg. deutfche Zeit. f. Rußland. 811. Nr. 88, 
21) Der Zhracienbichter abermals ein Selbftvertrauter feiner Art, oder 
freimüthige Bemerk. über 2 Auffäge im 28. u. 29. Beitr. der Merkelfchen 
Zuſchauer. Königsb. 811. 22) De nonnullis usque gravioribus ci- 
vitatum pro praesenti earum conditione cognitionis et descript. 
vulgo statistices dictae defectibus. Mosc. 822. 4. 23) Grunbriß 
db. Gegenftände, welche in der Theorie der Statiftil fo wie in der Geld, 
vorzüglich in Beziehung auf den efhnogr. Theil vork. a. d. Franzöſ. mit 
Zufägen. ©. 827. 24) A. 2. v. Schlözer öffentlidies u. Privatleben ꝛc. 
2 Bde. Lpz.828. 25) Verfuch einer nähern Beftimmung d. allg. Grunds 
füge, auf welchen der natürliche Preis der Güter überhaupt und inſonder— 
heit der ber edlen Metalle beruht — in wiefern die Platina fähig ift, dem 
übrigen edlen Metallen gleich als allgemeines Werthzeichen oder ald Geld 
benugt zu werben, Berl. 829. 

1) Gab heraus: Disputationes Herodoteae duae G. 828. 

2) Von ihm erſchien: Diss. inaug. de Athenarum fatis, statu po- 
litico et literario sub Romanis. G. 829. 

3) Schriften: 1) Von dem 1779 erfchienenen Entwurf einer Anweif. 
3. Landbaukunſt Thl. 1. erſchien 1792 die 2. Ausg. u. der 2. Theil. 2)- 
Anweiſ. über die zweckmäßige Anlegung der Landkirchen. Mit 13H. Gött: 
806. 3) Web. die rihtige Schäsung der Fruchtpreife im Hannov. Mag. 
814. ©. 241. 4) Ueb. bie zwedimäßige Einrihtung der Deputatiften- 
Wohnungen. Ebend. ©. 513. 5) Lehrbuch der Landbaufunft für Baus 
meifter und Landwirthe 2 Thle. Gött. 822. m. 8. 6) Gründliche Ans 
weifung zur richtigen Anlage der Beutelmafchinen und der deutfchen Dels 
mühlen. Gött. 826. m. 8. 
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B. Übgegangene noch lebende Lehrer. 
a. Ordentliche Profeſſoren. 
1. Der Theologie. 


$. 167. 


Chriftoph Friedrich v. Ammon, (Xhl. 3. ©. 178.) * geb. 
16. Sanuar 1766 zu Baireuth, war vom Jahre 1789 an Pro: 
feffor der Philofophie und Xheologie in Erlangen, dann vom 
J. 1794 — 1804 in Göttingen als Conſiſtorialrath, Profeffor 
der Theologie, erfter Univerfitätöprediger und Director des ho: 
miletifchen Seminars, ging dann zuruͤck nah Erlangen und 
1813 als Oberhofprediger und Oberconfiltorialraty) nach Dres— 
den. Im Sahr 1832 wurde er Geh.Kirchenrath in dem Mini: 
fterium des Gultus, 1835 BVicepräfident des Gonfijtorii in Dres— 
den, auch Mitgl. des Königl. Staatd: und Ordensrathes; war 
in Göttingen 10 Jahr 1794 — 1804, alt 28— 38 Jahr ?). 





Pe 


1) Ueber fein Leben: Vergl. Conv. ker. — Fidenfher’3 Gelehrten: 
gef. der Univ. Erlangen. Im 3. 1815 wurde er Comthur des fädjlis 
fhen Givilverbienftordens und erhielt 1825 den preußiſchen rothen Adlers 
orden 3 Elaffe. Im J. 1824 wurde fein Bamilienabel vom Könige von 
Baiern und Sachſen erneuert. — 

Bu feinen Schriften find zunäcft folgende nachträglich zu bemerken: 
77) Ermunterung 3. würdigen Preife des ftillen Verdienſtes. Hann. 806, 
78) Ueb. den genauen Zuſammenhang unferer Thaten mit unferm fünftis 
gen Dafenn in der höhern Welt. Erl. 805. 79) Zwei Predigt. bei Ges 
Yegenheit der Uebergabe der Fürftenth. Anfpah und Baireuth. Hann. 810. 
80) Auswahl der im 3. 1815 bei dem Gottesbienfte der evang. Hof- u. 
Sophienfiche zu Dresden über bie Evangelien gehaltenen Predigten. 
Nürnb. 816. 81) Antw. auf die Zuſchr. des Dr. Schleiermacher über 
die Prüf. der Harms'ſchen Sätze. 2. A. mit einer Vorſchrift. Han. 818. 
82) Bittere Arznei f. die Glaubensſchwäche der Zeit, verordnet v. Harms, 
geprüft von Ammon. Hann. 818. 83) Bon der Begeifterung der Apoftel 
in ihrem wahren Verhältniffe zu ber Begeifterung unferer Tage. 2 Pfingfts 
pred. Dresden 817. 84) Ueb. die Hoffnung einer freien Vereinigung 
beider proteft. Kirchen. Hann. 818, 85) Relig. Vorträge 3. 3. Reform. 
Zubelfeier 817. Dresd, 818. 86) Pred. b. Eröffnung d. allgemeinen 
Landesverfammi. 19. Oct. 1817. Dresd. 818, 87) Pred. b. Schluffe d. 
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allg. Landesverſ. Joh. 1818. Dresb. 818. 88) Pred. z. Zubelfeier des 
Regier. Antritts ©. M. des Königs v. Sachſen 818. 89) Pred. 3. Zus 
velf. der Vermählung S. M. des Königs von Sachſen 819. 90) Pred. 
äber Zefum u. feine Lehre für gebildete Lefer. 2 Bde. Dresd. 819. — 
Sodann erfchienen noch folgende Schriften: 91) Pred. b. Eröffn. der 
cllg. Landesverfammi. am 20. Zrin. Dresd. 820 u. 92) Pred. b. Schluffe 
teff. Dresd. 821. 93) Die neue Wunderfuht evangelifh in 2 Pred. bes 
tadhtet. Dresd. 821. 94) Magazin f. hriftl. Prediger. Bb. 5. 6. Han. 
622. 95) Der rechte Standpunct. Hann. 822. 96) Zwei Pred. am 
Reform. Feft. 1821 u. 22. Dresd. 822. 97) Handb. d. chriftlichen Sit— 
tinlehre. Bd. 1. Lpz. 823. Bd. 2. Abth. 1. 826. Abth.2. 827. Bd. 3. 
Wth. 1. 2. 829. 98) Pred. b. Eröffnung d. Landesverſamml. 1824. u. 
Iced. b. Schluffe derf. Dresd. 824. 99) Vier Pred. über verfchiebene 
Texte. Dresd. 824. *° 100) Nov. Testam. graece, illustr. a Koppe 
Vol. 3. compl. epist. Pauli ad Rom. Ed. 3. nov. obs. et excurs. 
aucta. G. 824. 101) Zwei Pred. unter den Negungen einer unfriebdlis 
hen und argwöhn. Zeit, mit einem Vorwort Über äußern Religionswed)- 
el. Dresd. 825. 102) Reformationspred. am 31. DOctbr. 1825. Das 
veife Betragen b. d. Eriegerifchen Stellung, welde die getrennten Chris 
tengemeinden wieber zu nehmen fcheinen. Dresd. 825. . 103) Genealogifche 
Kachweiſung des Kamilienabeld der von Ammon in Baiern und Sach— 
fa. Dresden 825. 104) Die unveränderliche Einheit der evang. Kirche, 
Gine Zeitfchrift. Band 1. Heft 1—4. Band 2. Heft 1. Dresden 826. 
15) Die Einführung der Berliner Hofkirchen = Agende, kirchenrechtlich 
bdeuchtet. Dresden 826. 107) Wie wir den Vorwürfen begegnen fols 
la, buch die man d. Ruhm ber evang. Kirchenverbeffer. zu verdunkeln 
Hfuht Hat. Pred. am Reform. Feſt. 1826. Dresd. 826. 108) Handb. 
dr Anleit. zur Ganzelberedfamkeit für evang. Religionslehrer. X. 3. 
Nirnb, 826. - 109) Das ehrwürd. Bild der auf dem Throne der Ewig- 
tet entgegen reifenden Tugend. Gedächtnißpred. auf Fr. Auguft König 
v. Sachſen. Dresd. 827. 110) Pred. am 8. Octbr. 1827. als d. Tag 
der S. M. d. Könige Anton v. Sachſen geleift. Huldigung. Dresd. 827. 
11 Predigten z. Förderung chriſtl. Erbauung an allen Sonntagen und 
Befttagen des Jahre B. 1. Dresd. 828. A. 2. 831. B. 2. 831. 112) 
Reue Beleucht. d. unſichtb. Kirche. Dresd. 8293. 113) Pred. am Reform. 
Seite 1829. wie viel ber evang. Kirche daran liegen müffe, das volle Licht 
der Relig. Jeſu ungetheilt zu erhalten. Dresd. 823. 114) Preb. das 
weile Wohlwollen der frommen Menſchen geg. d. Thiere. Dresd. 829. 
115) Pred. b, Eröff. der allg. Randesverfammi. Dresd. 830. 116) Zwei 
Pred. am Zubelfefte deö vor 300 Zahren zu Augsburg übergeb. Belennt- 
niffee. Dresd. 830. 117) Die Bibel nad der deutſchen Ueberfeg. Dr. 
M. Luthers mit einer Eurzen Einleit. zum heilf. Gebrauch der h. Schrift. 
Dresd. 830. 118) Wie Heilfam die Kirchenverbefferung auf das aufge 
regte Geifteöleben der Zeitgenoffen eingewirkt hat. Eine Reform, Pred, 
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2. Der Rede. 
$. 168. 


Zuftus Chriftoph Leiſt, (Thl. 3. $. 86.) geb. 24. Mär 
1770 zu Rethem an der Aller, ftudirte zu Göttingen,. promes 
virte 14. Dechr. 1792, war feit Mich. 1792 Privatdocent, 16. 
Suni 1795 außerordentliher und 1802 ordentlicher Profeſſor 
der Rechte, 1805 Hofrath, feit 1808 weflphälifcher Staatsrach 
und Generaldirector des öffentlichen Unterrichts, Baron umd 
Ritter des Ordens der weftphälifchen Krone. 1814 erfter Be 
amte und Hoheitößommiffair zu Ilfeld. 1829 Juſtizcanzleidi⸗ 
rector zu Stade, war zu Göttingen 13 Jahr 1795 — 1803, 
alt 25 — 38 Jahr !). 





1830 mit einem Vorwort über die frevelhaften Störungen bes Öffentl. Got 
tesdienftes. Dresd. 830. 119) Pred. Ernfte Rückſprache mit uns felb? 
über unfere unerfannten Sünden im fehnellen Wechfel der Zeit. Dresd. 830. 
120) Pred. am 14. Trin. 1831 als d. Zage der feierl. Entlaffung der 
Stände u. d. Uebergabe d. Verfaff. Urt. für d. Königr. Sachſen. Drei. 
831. 121) Pred. z. Eröff. des Landtages am 1. März 1831. ebd. 
122) Pred. z. Sahresfeier der v. ©. M. dem Könige von Sachſen u. 9. 
K. 9. d. Prinzen Mitregenten eingeführten Staatsverfaff. ebd. 832. 1%) 
Pred. am Reform.Fefte 1832. ebd. 124) Die Kortbild. des Chriftenth. 3. 
MWeltreligion. ine Anfiht der höhern Dogmatik Ite Hälfte Leipz. 833. 
2te H. Abth. 1. 834. Abth. 2. 835. 2te Aufl. 836. 125) Pred. b. Eriff. 
der Ständeverf. 833. Dresd. 126) Pred. b. d. Feier der am Aten Sept. 
1831 begründ. Staatsverfaff. ebd. 833 u. deögl. 834. ebd. 127) Pretig- 
ten in dem 3. 1834 b. d. evang. Hofgotteödienfte gehalten. ebd. 837. 
128): 3um Andenken an 3. 2. Breuer an feinem Grabe geſprochen. ebb. 
834. . 129) Pred. vor d. Schluffe des am 27. Janr. 1833 eröffn. Lands 
tags. 30ten Dctbr. 834, ebd. 130) Pred, am Reform. Fefte 1835 ebb. 
131) Pred. z. adhtzigjährigen Geburtöfeier S. M. des Königs Anton, von 
Sachſen am 27. Debr. 1835 ebd. 132) Pred., wozu uns bie Erinner. 
verpflichtet, daß wir in jedem Lebensalter eines immer neuen Muthes be 
dürfen. Leipz. 836. — Gab heraus mit Andern: 133) Magazin von 
Caſual- befonders Eleinern geiftlichen Reden. Bd. 1—5. Magdeb. 832—36. 
134) Das zur Feier feines fiebzigften Geburtstages am 16. Janr. 1836. 
gegründete Institutum de Ammonianum, fo wie bie aufgegebene theolo: 
gifhe und pädagogiſche Preisfrage und die Vertheilung der erften Preife 
von 80 Rthl. find in zwei Tateinifhen Programmen de cognitione Dei 
fructuosa befchrieben. "Dresd. 836 u. 37. 
1) Derfelbe wurde 1833 Kitter des GuelphenOrdens. 
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Arnold Heife, (Thl. 3. $. 87.)* geb. zu Hamburg 2. 
Aug. 1778, ftudirte zu Jena, Göttingen und Marburg, pro: 
movirte zu Göttingen 16. Januar 1802 und ward bald darauf 
außerordentlicher Beifiger des Spruchcollegiung, 1803 Privat: 
decent, 1804 außerordentlicher Profeffor zu Göttingen, ordent: 
licher Profeffor zu Heidelberg; 1808 Suftizraty, 3. Mai 1814 
ordentlicher Profeffor der Rechte zu Göttingen und 1816 Hof: 
rat), 1818 Oberjuftizrath zu Hannover, 1820 Präfident des 
Oberappellations®erichts zu Lübel. Er war zu Göttingen ald 
Profeffor 5 Sahr, von 1814— 1818, alt 36— 41 Jahr !). 


$. 170. 


C. Fr. Eihhorn, *(Thl. 3. $.114. Sohn vom Geh. Ju— 
FR. I. ©. Eichhorn $. 142.) geb. 20. Nov. 1781 zu Jena, 
fudirte zu Göttingen und promovirte 18. Septbr. 1801, wur: 
de, nachdem er fich bei dem Neichöfammergericht und bei dem 
Neihshefrath für dad Staatörecht weiter auögebildet hatte, in 
Göttingen 1803 Privatdocent und 1804 Beifiker des Spruch— 
tollegiumd. Im 3. 1805 ging er ald ordentlicher Profeffor 
nad Frankfurt a. O. und Oftern 1811 nach Berlin. Er diente 
im 3. 1813 als Rittmeifter und Escadronchef in der preußis 
ſchen Landwehr, erhielt das eiferne Kreuz zweiter und ben Gt. 
Wladimirorden vierter Glaffe, trat Michaeliß 1814 fein Amt 
zu Berlin.wieder an, folgte jedoch Oftern 1817 einem Nufe 
nad Göttingen als ordentlicher Profeffor der Rechte und außer: 
ordentliches Mitglied der Honorenfacultät, fo wie des Spruch— 





1) Seine ferneren Schriften: 5) Grundriß eines Syſtems des gemei— 
nen Civilrechts. Heidelb. 3. Aufl. 3. Abdrud 1823. 4. Abbrud 830. 
6. Abdruck 833. 6) Mit Friedr. Cropp: Juriſtiſche Abhandlungen 
mit Entſcheidungen des Ob.App.Gerichts der 4 freien Städte Deutfdylands. 
Hamb. Bd. 1. 827. Bd. 2. 830. Darin von ihm: 1) Von der großen 
Havarey bei mit Ballaft fahrenden Schiffen. 2) Bon der Werhfelktage 
des Ausftellerd gegen den Acceptanten. 3) Bon der Einrehnung der Präs 
mie in die Verſicherungsſumme. 7) In v. Savigny ꝛc. Zeitſchr. f. 
geſch. Rechtsw. Bd. 3. Nr. 85. Beiträge zur Erläuter. ber Veronefi= 
Then Handfchriften; ein Schreiben an Savigny. 8) Recenfionen in den 
G;X. 1802 — 1804. und in d. früheren Sahrgängen der Heidelb. Jahrb. 


* 
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colegii, ward 1818 ordentliches Mitglied der Honorenfacultät 
und ded Spruchcollegii; 1819 Hofrath; ging Dftern 1829 von 
bier unter Niederlegung feines Amtes ab und privatifirte drei 
Sahre hindurch auf feinem Landgute Ammern bei Tübingen. 
Zu Oſtern 1832 wurde er wiederum ordentlicher Profeffor der 
Nechte zu Berlin und erhielt den Character eined GeheimenLe— 
gationsrathes mit der Verpflichtung fih den ihm aufzutragen- 
den Arbeiten im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
zu unterziehen; warb 1834 auf fein Anfuchen des Amtes eines 
ordentlichen Profefford wieder entlaffen und 1835 Geheimer 
Obertribunalsrath. Zu Göttingen war er ald Profeffor 12 
Jahr, 1817 — 1829, alt 35 — 47% Sahr !). 





1) Bergl. Eonv. Lex. Sein Bild v. Grimm 1823. Chrenbezeugun 
gen: M. d. Ac. d. Wiſſ. zu Copenhagen, der philofoph. hiſtor. Glaffe 
der A. d. Wiff. in Berl, u. mehrerer anderer gel. ©. 

Seine Schriften find ferner: 5) Deutfche Staats» u. Rechtsgeſchichte. 
3. Ausg. Bd. 1. ©. 821. Bb. 2 u.3. ©. 822. Bd. 4. 823. unter dem⸗ 
felben Titel u. Jahrzahl 1828 (bloß mit Verbefferung von Drudfehlern) 
Bd. 1— 4. alle, als zufammengehörend, unter dem Zitel: 4. Ausgabe 
(Bd.1. neu ausgearbeitetz Bd. 2—4. vermehrt und verbeffert) 834 — 36, 
6) Rechtsgutachten, die Auslegung bes Thl. 1. Zit. 18. $. 309. de 
allgem. Landrechts für die preufifhen Staaten betr. Berl. 822 in fol. 
7) Einleitung in das deutſche Privatreht mit Einfhluß des Lehnrechts. 
G. 823. 2. Ausg. 825. 3. %. 829. 4. %. 836. 8) Ueb. die Allodir 
fication der Lehen. ©. 828. 9) Rechtsgutachten über die Berhältniffe der 
St. Petri Domgemeinde der freien Hanſeſtadt Bremen zum bremenfchen 
Staate. Hann. 831, 10) Grundfäge des Kirchenrechts der Fatholifchen 
und der evangelifchen Religionsparthei in Deutfchland. G. Bd. 1. 831. 
Bd. 2. 833. 11) Betrachtungen über die Verfaffung des beutfhen Bun: 
bes in Beziehung auf Streitigkeiten der Mitglieder deffelben unter einan= 
der oder mit ihren Unterthanen in ihrer jesigen Ausbildung. Berlin 833. 
12) Ueb. die fpanifhe Sammlung der Quellen des Kirchenrehts; gelefen 
in der Acad. d. Wiff. zu Berlin. 833 u. 834 in den Abhandl. d. gebadit. 
Xcad. vom J. 835. in 4. 13) Prüfung der Gründe, mit weldyen von 
ben H. Klüber und Zachariä die Rechtsgültigkeit und Standesmäßigkeit der 
von Sr. 8. H. dem Herzog von Suffer mit Lady Augusta Murray im 
Sabre 1793 gefhloffenen ehelichen Verbindung behauptet worden ift. Berl 
835. 14) Gibt mit d. Savigny und Göfchen, feit dem 8. Bande mit 
v. Savigny und Klenze, heraus: Beitfchr. f. geichichtl, Rechtswiſſ. Dar 
rin von ihm: a) Bd. 1. Nr. 7. Ueb. das gefchichtlihe Studium des 
deutſchen Rechts. b) Nr. 8. Bd, 2. Nr. 6, Web, den Urfprung ber 
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Sriedrih Bluhme (nicht Blume)*, geb. zu Hamburg 29. 
Juni 1797, erhielt feine erfte wiffenfchaftliche Bildung dafelbft, 
1813 und 1814 zum Theil in Schleswig, widmete fih von 
Oſtern 1817 an in Göttingen, vom Herbft 1818 in Berlin 
und vom Herbft 1819 in Jena der Rechtswiſſenſchaft, wofelbft 
er am 3. Januar 1820 die juriftifche Doctorwürde erhielt. Im 
Herbft 1820 wurde er in Hamburg Advocat, im Frühjahr 
1821 in Göttingen Privatdocent, reifte nach Stalien und bes 
nugte feinen dritthalbjährigen Aufenthalt zu wiffenfchaftlichen 
Zwecken, namentlich einer zweiten Revifion der Palimpfefte des 
Sajus, fo wie für die große Sammlung beutfcher Geſchichtsquel— 
In und Ed. Schraderd Ausgabe des Corpus juris civilis; 
ward 29. Mai 1823 zum außerordentlidhen und 1825 zum ors 
dentlihen Profefjor zu Halle ernannt, von wo er Dftern 1831 
einem Nufe nad Göttingen (d. d. 1. März) folgte und 1832 
Hofrath wurde. Ditern 1833 ging er als Oberappellationsrath 
nad Luͤbeck; war alfo zu Göttingen ald Profeffor nur 2 Jahr 
von 1831 — 1833, alt 34 — 36 Jahr ?). 


ſtädtiſchen Verfaſſung in Deutſchland. c) Bd. 8. Nr. 8. Ueb. die ur- 
ſprüngliche Einrichtung der Provinzialverwaltung im fränkiſchen Reich. 
15) Recenſionen von ihm finden ſich blos: in der Jen. allg. Litt. Zeit. 
Jahr 1804, den Gött. g. Anz. 1817 — 1829; der Hall. allg. Litt. Zeit. 
1815 u. 1834. 

1) Sein Leben im N. Conv. Ler. 

Seine Shriften: 1) Diss. inaug. de geminatis et similibus, 
quae in Digestis inveniuntur, capitibus. Jen. 820. 2) Iter Ita- 
licam Berol. vol. 1. 824. Archive, Bibliothefen u. Inſchriften in den 
fardinifhen u. öfter. Provinzen. vol. 2. Archive, Biblioth. u. Inſchr. in 
Parma, Modena, Maffa, Lucca, Zoscana, d. Kirchenftaate u. St. Ma— 
rino. Halle 827. vol. 3. Arch., Bibl. u. Inſchr. in Rom 830. vol. 4. 
Arch., Bibl. u. Inſchr. im Königreihe beider Gicilien und Malta 836. 
3) Grundriß des Kirchenrecht der Juden u. Chriften. Halle 826. 2. A. 
831. 4) Grundriß des Pandectenrechts; mit einem Quellenregifter. Halle 
829, 5) Lex Dei s. Mosaicarum et Romanar. legum collatio. 
Ex codicib. mser, Vindobonensi et Vercellensi nuper repertis 
etc. Bonn. 833. 6) Bibliotheca librorum mstorum Italica (sup- 
plem. ad iter Italicum) G. 834. 7) Gab mit einer Vorrede heraus: 
Des P. Lotihius Secundus Elegieen. Aus d. Latein. Überfegt von Ernſt 


— 


331 Abtheil. X. Abgeg. noch leb. Lehrer. 


3. Der Philofophie. 
$. 172. 
Friedr. Gottlieb Welder, (Thl. 3. $. 92.)* geb. zu 
‘ Grünberg im Heffen» Darmftädtichen 4. Nov. 1784. Er wurd 


23. Dechr. 1803 Doctor der Philofophie zu Gießen, 1909 
ordentlicher Profeffor dafelbft, 13. Dctbr. 1816 zu Göttingen, 





Gottlob Köftlin. Halle 826. Iſt Mitarbeiter an: Erſch u. Grubers Er 
cyclopädie (Artikel Handſchrift), der Gött. gel. Anz., feit 1831. If Mit 
herausgeber des Corp. jur. Antejustinianei. 8) Einzelne Abhandlun 
gen: A. In d. Archive ber Gef. f. ält. deutſche Geſchichtskunde: a) Bd. 
4. (1822). Nr. 21. Vorläufige Refultate für die longobardiſchen Geſetze, 
aus italien. Handfhriften gezogen (erweitert Bd. 5. ©. 222 u. f. w. b) 
Bd. 5. (18235) Nr. 13. Vermiſchte Nahrihten von ital. Bibliotheken u. 
Archiven im Sommer 1822. c) Nr. 14... Bericht Über die im Sommer 
1823 in Oberitalien ausgeführten Arbeiten. d) Nr. 15. Briefwechſel 
von Zanr. 1823 bis Novbr. 1824. B. Sn: von Savigny, Eichhorn 
u. Göſchen Beitihr. f. geſchichtl. Rechtswiſſ. a) Bd. 4. (1820) Nr. 6. 
Die Ordnung der Fragmente in ben Pandectentiteln. Ein Beitrag zur 
Entftehungsgefh. der Pandecten. b) Bb. 7. (1831) Nr. 9. Web. bie 
Meffinaer Handihrift des Theophilus, 9) Gab mit Andern heraus: 
Allg. (Hallifhe) Lit. Zeit. 1829. 830. 831. (Mitarbeiter feit 1824) Rhei⸗ 
nifhes Mufeum für Zurisprud. Bonn 827. u. f. w. Darin von ihm: 
a) Jahrg. 2. 9. 2. (1828). Ueb. den neueften Zuftand ber Jurisprubenz 
in Portugal. b) H.3 u. 4. Bd. 4. Nr. 12. Zur Pandectencritik. 
ec) Bd. 4. 9. 2. 3. (1832. 1833.) Nr. 6. Ueb. das Recht des Fieas 
an erblofen und confiscirten Gütern. d) Nr. 7. Byzantiniſches Nedt. 
e) Nr. 8 u. 10. Juriſt. Handfchriften in Italien, Zugabe zum iter Ita- 
licum. f) Nr. 11. Neue tabulae honestae missionis, g) Nr. I 
Zur Panbdectencritik. h) Bd. 5. (neue Reihe. Bd. 1. 1832. 33.) Rt. 
5 u. 10. Miscellen: 1) über religiöfe Erziehung unehelicher Kinder nad 
preuß, Recht. 2) eine ungebrudte räthfelhafte Verordnung Juſtinians im 
Zitel mandati aus der Piftojefer Handfhr. 3) zwei merfwürd, größten: 
theild noch ungedrudte Bruchſtücke ü. d. Verfaff. Roms im 9. u. 10. Jahth. 
4) ein Brudftüd ü. röm. german. Stadt- u. Reichsverfaſſung. i) Mt 
6. Nahtrag zu Puchta über das Gitirgefeg vom 3. 1826. K) Nr. 1 
u. Bd. 7. Nr. 6. Frontinus de controversiis agrorum, mit feinem 
Gommentatoren Aggenus Urbicus u. Pseudo-Simplicius,. 1) ® 
6. (Bd. 2. 1833. 34.) Nr. 10. Ueb. des Tilius Sammlung germaniſchet 
Volksrechte. m) Bd. 7. (Bd. 3. 1835.) Nr. 7 u. 11. Die Handiärik 
ten ber Agrimenforen. 
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und folgte 1819 einem Rufe nad) Bonn. Er war zu Göttin: 
gen 3 Sahr, von 1816 — 1819, alt 32 — 35 Jahr 1). 





1) Ehrenbezeugungen: M. d. Stalien. U. fd. Wiff., d. Soc. d. W. 
zu Göttingen, ber Berliner Gef. f. deutſche Sprade; der K. Gef. für 
nordifhe Alterthbumsfunde zu Kopenhagen, bed V. für naffauifche Alters 
thumskunde, der Herceulanifchen Ac. zu Neapel; des Inſt. für archäolog. 
Gorrefp. zu Rom, Gecretär für die deutſche Section, feit der Gründung 
1829. Sein Leben: Strieber. Gonv. Ler. Scriba's Schriftft.ler. v. Heſſ.⸗ 
Darmft. Gallifen. 

Seine ferneren Schriften: 42) Progr. zu des Königs Geburtötag. — 
Praem, epigrammatum Graecorum spicilec. 1. 2. Bonn 819. 821. 4. 
43) Oratio natalitiis quinquagesimis Guilelmi III. celebrandis ha- 
bita. Bon. 819. 44) Ueber ben Geift der grichifhen Mythologie. Als 
Anhang zu E. Schwends etymolog. mytholog. Andeutungen. Elberf. 822. 
45) Ueber eine Kretifche Golonie in Theben, die Göttin Europa und Kad— 
mos den König. Bonn 824. 56) Die Aeſchyliſche Trilogie. Prometheus 
und die Kabirenweihe zu Lemnos, nebit Winken über die Zrilogie deö 
Aefchylos überhaupt. Darmft. 824. m. 8. 47) Nachtrag zu der Schrift 
üb. die Aeſchyliſche Trilogie nebft einer Abhandl. üb, das Satyrfpiel. Frkf. 
826. 48) Erklärung üb. Hn. Prof. Hermanns Recenſion des Nachtrags ꝛc. 
in der Hall. a. Lit. Zeitung. 827. Apr. Nr. 98. 99. 49) Theognidig 
Reliquiae; novo ord. dispositae. Comment. critic. et notas adj. 
Fr. 826° 50) Das acad. Kunftmufeum zu Bonn. Bonn 827. 51) Syl- 
loge Epigrammatum Graecorum ex marmoribus et libris collegit 
et ill. Editio alt. recognita et aucta. Bon. 828. 52) Zu der sylloge 
epigram. Graecor. Abweifung der verunglücten Gonjecturen des Herrn 
Prof. Hermann. Bonn 829. 53) Der epifche Eyclus, oder die homerifchen 
Dichter. Bonn 835. Auch ald Supplementband z. Rhein. Mufeum. 54) 
Simonidis Amorgini jambi, qui supersunt. Bonn. 835. Auch im 
Rhein. Mufeum. Jahrg. 834. 55) Ueber die Gruppirung der Niobe und 
ihrer Kinder. M. K. Bonn 836. Auch im Rhein. Mufeum. Jahrg. 836. 
56) Im Rhein. Mufeum f. Philol. von Niebuhr und Brandid. a. Bd. 2. 
Ueber Sophocles im Philoctetes. Vers 516. b. Ueb. eine Stelle aus Kra— 
tinos TIvrivn. c. Bd. 3. Ueber den Aar bes Sophoces. Gibt mit 
Näke heraus: 57) Nhein. Muf. für Philologie. Bonn. Darin von ihm, 
aufer Recenfionen. a. Jahrg. 1. (1833) Prodilos von Keos, Vorgänger 
des Socrated. b. Theokrits 4. Idylle. c. Das ABE. Bud, des Kallias 
in Korm einer Tragödie. d. Ein Griehifhes Epigramm. e. Die Ho— 
merifhen Phäaken und die Infeln der Seligen. f. Inedita et nuper 
primum edita: 1) Epigrammata sepulcralia; 2) ITegl Avgızuv; 3) 
Atoomov magpoıular; 4) Epigrammata maximam partem sepulcralia; 
5) Appendix ad vitam Euripidis ab Elmsleio ed.; 6) Gahrg. 2. 
834.) Epigrammata Graeca; 7) (Sahrg. 4. 836.) Epigrammata Grae- 
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ca. g. Der Delphin und ber Hymnus bed Arion und bie Kraniche bes 
Ibycus. h. Philologifhe Beiträge: Ein Bruhftüd, aus dem Heftodiichen 
Landbau; ein Wort des Hipponarz; ein Iyrifches Bruchſtück, vielleicht von 
Alkmanz Semele Thione, Teles. i. Ueber die neu entdedten Sculptu: 
ren von Olympia, nad den Gypsabgüffen im Mufeum zu Bonn und bie 
Bwölftämpfe des Heracles. X. Jahrg. 2. (834.) Zuſatz zu Schneidewins 
Auffag: Ueber ein neuentdecdtes Brudhftüd u. f. w. 1. Eos und Zıther 
nos. m. Jahrg. 2. Mit Schwend: Drei Stellen bes Sophocles. n. Le 
ber den Plan einzelner Gefänge des Pindar. o. Unädhtheit der Mebe de3 
Lyſias gegen ben Sokratiker Aeſchines. p. Die Peft, eine Statue in Ae— 
gina. Jahrg. 3. (835.) q. Nahmort zu: Ad F. Gh. Welckerum epi- 
stola Francisi M. Avellinii de inscriptione Graeca. r. Brudftüd 
eines Komikers. Zahrg- 4. (836.) s. Ueber den Duloreftes des Pacupius. 
Jahrg.5. (837.) t. Heraklides Pontikos wepl molırsuw. u. Neue Vers 
zeichniffe von gemalten Vaſen. v. Ueber die Perfer des Aefhylus. 10) 
Zwei Trilogien des Aeſchylus berichtigt. Iphigenia und Philoftetes ober 
tions Berftörung. 58) In Heder litter. Annalen der gefammten Heil 
kunde. Bert. 825 u. f. w. a. Bd. 22. Die älteſten Zeugniſſe für innere 
Heilkunde bei den Griehen. b. Bd. 23. Seuchen von Apollon, eine my: 
thol. =hiftor. Abhandlung. c. Einfluß der Luft u. der Winde d. Wunb- 
heilfunft der Heroen bei Homer, e. Bd. 27. Zu ben Altertbümern ber 
Heilkunde bei den Griehen: Die Entbindung. 59) In Bimmermanns all 
gem. Schulzeitung 829. Nr. 25 — 27. Ueber einige Stellen in Chorlie 
dern der Antigone von Sophofles. 830. Nr. 2— 5. Ueber Linos. Nr. 
53 — 60. Web. Epiharmos. Nr. 86— 88. Griedifhe Epigramme. 831. 
Nr. 99. Chiron der Philyride. Nr. 127. Mebea über die Kräuterkunde 
bei den Frauen. 832. Nr. 14—21. 27—32. Thebais und Epigonen, aud 
des Amphiaraos Ausfahrt und Allmäonis genannt. Nr. 152. Ein Berö 
aus ber Slioperfid bes Aefchylus bei Ariftophanes. 60) In Zimmermann 
Beitfhr. f. d. Alterthumswiſſ. Gießen 834. Nr. 3— 6. 15. 16. Ueber bie - 
epifhen Kypria. Nr. 97. Dedipus und Jokaſte. Vaſengemälde. 836. Nr. 
11. 12. Zitanomadie angeblich von Arktinos oder Eumelos. Nr. 29. Der 
Streit der Atriden, Vaſengemälde. 61) In Seebodes N. Arhiv f. Philos 
logie und Pädagogik. 830. Nr. 9. 10. Weber die Schriften der drei Dior 
nyfios, von Milet, Mitylene und Samos. Dabei über die unächten Ly— 
diafa von Zanthos. 62) Sm Gottaifchen Kunftblatt 827. Nr. 81 — 84. 
SKünftlergeihichte. 829. Nr. 15. 16. DVorftellungen des Thralifhen Lykur—⸗ 
908. Nr. 49— 50. Die Statuen des Endäos (früher 810. Nr, 2. Ideali— 
fhe Vorftellungen des Kelterns. Nr. 18. Bachifhes Marmorrund.) 63) 
In Hnperboreifch.= Röm, Studien f. Archäologie. Berl. 833. a. Bb. 1. 
Ueber das Zeitalter des Gitiades. b. Die Himmelfahrt des Herakles. c. 
<hefeus und Antiope. d. Die Enkauftit. 64) In Daub’s und Greuzer’s 
Studien: Heid. 808. Bd. 4. Hermaphroditen der alten Kunftl. 65) In 
der Hallefhen X. Lit. Zeit. 836. Recenfionen üb. Galleria Omerica und 
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b. Außerordenliche Profefforen. 
1. Der Zheologie. 


$. 173. 


Heint. Ph. Sertro, (Thl. 3. $. 93.) geb. 28. März 
1747, jet OberConfiftorialrath, Decanus des Stifts Namels: 
loh in Hannover, war ald Profeffor in Göttingen 4 Jahr 1784 
— 1788, alt 37 — 41 Jahr }). : 
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Sulius Müller,* (Bruder des Hofratbs C. O. Müller 
§. 211.) geb. zu Brieg 10. April 1801, fludirte zu Breslau, 
Göttingen und Berlin in den Jahren 1819-— 1824, wurde im 
3.1825 Paftor zu Schönbrunn bei Strehlen in Schlefien, 
kam hieher ald zweiter Univerfitätsprediger 4. Suli 1831, wurde 
13. März 1832 Licentiat der Theologie, 28. April 1834 aus 
Ferordentlicher Profeffor und ging Oftern 1835 als ordentlicher 
Drofeffor nach Marburg, nachdem er noch vorher hier den 15. 


die Schriften Über Wandmalerei der Alten. 66) In Jahns Jahrbüchern 
für Philologie und Pädagogik 828. 1. Bd. 4. Hft. über Sappho 829. 1. 
Bd. 2. u. 3. Hft. Ueber Stefidyoros. 830. 1. Bd. 1. Hft. Ueber Alkäos. 
67) Sn Annali dell’ instituto di corrispondenza archeologica per !’ 
anno 829. Vol. 1. Fasc. 1e2. La Table Iliaque, Fasc. 3, Di- 
thyrambus in Vasorum picturis. Vol. 2, Fasc. 1. Höcate et Eros 
traines par des Griffons. Fasc. 2 e 3. Les Paliques Siciliens — 
Venus conduite dans l’Olympe. Vol. 3. altro Fasc. Euploea — Re= 
marques sur la coupe de Sosias. Vol. 4. Fasc. 3. Hercule entre 
la Vertu et la Volupte. Vol. 5. Fasc. 1. Musée de sculpture pat 
le Comte Clarac. Fasc, 3. Monomachie d’ Achille et d’ Hector. — 
Oenocho& à inscriptions. — La mort de Troilus, Vol. 6. Fase, 
2 e3. Oedipe et Jocaste.e 68) In den Nouvelles Annales pu- 
bliees par la section Frangaise de l’Inst. archéol. T. 1. Alope. 
69) Sm Bullettino des Snftituts von 831. AM 8. Le combat d’Her- 
cule à Pylos.. N? 11. Les boucs de Diane, 832. M 9. Zefiro e 
Clori. 833. N? 8. Odysseus Akanthoplex sopra un vaso dipinto, 
N? 9. La pitiura, quadro di Pompei. 834, 2 3. J. Molionidi 
ossia Actoridi. M 6. Vasi di Adria. 

1) Seine Xutobioge. bis 1788 in Henke Solem. renuntiationis 
duor. S. Theol, Doctorum. (Pott u. Sertro). Helmst. 788. 
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März honoris causa die theologiſche Doctorwürde erhalten 
hatte. War in Göttingen 4 Jahr 1831 — 1835, alt 30 — 34 
Sahr }). Ä . 


2. Der Redte. 


$. 174. 


Günther Heinr. von Berg, (Thl. 3. $. 95.)* geb. zu 
Shweigern in Schwaben 27. Nov. 1765, wurde 1794 Pro> 
feffor in Göttingen, 1800 Hofrath in Hannover, 1810 Regie: 
rungspräfident in Büdeburg, 1815 Ob.App.G.Präfident in 
Dldenburg, feit 1822 Geh.Rath und Mitglied des Dldenbur: 
gifchen Gabinetöminifteriiz; war in Göttingen als Profeffor 6 
Sahr 1794 — 1800, alt 29 —35 Jahr 2). 





1) Seine Schriften: 1) Ratio et historia odii foenoris. G. 821, 
(Preisſchrift). 2) Zur Beurtheilung der Schrift ü. die Fatholifche Kirche 
Schleſiens. 826. 2. Aufl, 827. Breslau. 3) Das Heil in Chriſto, 3 Pres 
digten. Brest. 831, 4) Diss. Lutheri de praedestinatione et libero 
arbitrio doctrina. G. 832. 4. 5) Das chriſtliche Leben, feine Entwides 
Yung, feine Kämpfe und feine Vollendung, dargeftellt in einer Reihe von 
Predigten, gehalten in der Univ. Kirdhe zu Göttingen. Brest. 834. 6) Abs 
fchiedsprebigt über 1. Kor. 3, IL-13. ©. 835. 7) Predigt über Matth. 
22, 15—22. Marb. 836. 8) Abhandlung in der evanael, Kirchenzeitung. 
829. Märzbeft: Chriftus und unfer Zeitalter in Beziehung auf die Ehe 
bündniſſe zwifchen Gefchiedenen. 9) Unfere Pflicht gegen Gott und gegen 
die Ordnungen d. bürgerlichen Gemeinfchaft. Eine Predigt. Marb. 837. 
10) Rencenfionen in theol. Studien und Gritiken. Hamb. 828. u. ſ. w. Bd. 
6. Hft. 4. Bd. 8. Hft. 3. Bd. 9. Hft. 3. Gg%. und einigen anderen 
Beitfchriften. Nächſtens erſcheint: Die chriftliche Lehre von der Sünde, 
erfter Band, 

2) Ehrenbezeugungen: Gommandeur des Ungar. StephansOrb., bes 
Preuß. rothen AdlerOrd. 2. Claſſe, Großkreuz des GuelphenDrd., desgl. 
des griechiſchen ErlöſerOrdens. 

Sein Leben in: Conv. Lex. Zu ſeinen Schriften gehören noch: 
14) Vergleichende Schilderung der Organiſation der franzöſ. Staatöver: 
walt. in Bezieh. auf das Könige. Weftphalen. Frankf. u. Leipz.. 808. 
15) Uch, die Wiederherftellung des polit. Gleihgewidhts in Europa. 814. 
16) In Erome und Jaup's Germanien: a) Bd. 2. Nr. 3. Die Präs 
fecteg und Regierungen. b) Bd. 4. Nr. 2. Fragmente über den Staat 
credit. 17) In Klübers Staatsarchiv des d. Bundes: Beiträge zur 
Erläuterung der deutihen Bundesacte. (Hft. 1. ©t. 2.) 
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Chriſtoph. Reinhardt Dietrich Martin, (Thl. 3. $. 96.)* 
geb. zu Bovenden 2. Febr. 1772, ſtudirte zu Goͤttingen, ward 
1790 Advocat und Patrimonialrichter, am 2. April 1796 Do: 
ctor der Rechte und Privatdocent, 1797 außerorbdentlicher Bei: 
figer des Shpruchcollegii und am 4. Juni 1802 außerorbentlicher 
Profeffor. Im J. 1805 Fam er ald ordentlicher Profeffor und 
Ordinarius des Spruchcollegii mit dem Character ald Großh. 
badifcher Juſtizrath nach Heidelberg, wurde 1817 fachfen weis 
marſcher Geh. Juſtizrath und Mitglied des Gefammt. Ob.App.s 
Gerichts in Iena. War zu Göttingen ald Profeffor 4 Jahr 
1802 — 1805, alt 30 — 34 Sahr '). 


$. 176. 

Chriſtian Friedrich Elvers, (Thl. 3. ©. 387.)* geb, zu 
Flensburg 16. Suli 1797, fludirte zu Göttingen, promovirte 
28. Nov. 1818, ward 1819 Privatdocent und am 26. April 
1823 außerordentlicher Profeffor und Beiſitzer des Sprucheol: 
legii, ging Oſtern 1828 ald ordentlicher Profeffor nach Roſtock. 





1) Vergl. Conv. ker. Er wurde 1837 Commandeur des Herzog. 
Sachſen Erneftin. Hausorbens. .z 

Shriften: Neue Auflagen: Handb. des gem. bürgerl. Proceſſes. 
Heidelb. 6. Aufl. 819. 7. X. 821. 8. X. 824. 9. X. 826. 10, X. 827. 
11.%. 834. Anleitung zum Referiven. Heid. 2. A. 819. 3. A. 829, Lehrb, 
d. deutfchen gemeinen Griminalprocefies. Heid. 2. X. 820. 3. A. 831. 4. X. 
836. 8) Lehrbuch bes deutſchen gemeinen Griminalvechts. 2 Thle. Heid. 
825. 2. A. 829. 9) Auswahl ber Litteratur des Criminalrechts zur Er⸗ 
gänzung des $. 18. der 2. Ausg. feines Lehrbuchs des beutfchen gemeinen 
Criminalrechts. 2. X. Jena 836. Er hat herausgegeben: 10) Selecıa- 
rum dissertationum et commentationum juris criminalis collectio, 
Vol. 1. Jenae 822. 11) 3. L. Schmidts practifches Lehrbuch von ge⸗ 
tihtlihen Klagen uud Einreden, mit Bufägen und Berichtigungen von 
A. D. Weber, neu herausg. u. mit Anmerk. begleitet. Jena 823. 192) 
Mit Wald: Magazin für den gemeinen bürgerlichen Procep. Heidelberg. 
Hft. 3, 829. 13) Rheinifch. Merkur, von ihm rebigivt von 1816 bie 
1818. 14) Jahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege in Sachſen. 
Neuſtadt a. d. O. Jahrg. 1832. Letzte Lieferung. 15) Mitarbeiter an 
den GgA., den Heidelb. Jahrbüchern u. an Schuncks Jahrbtichern. Die 
Differtationen‘, die er zum Theil unter anderen Namen hat drucken laffen, 
find verzeichnet in: Annal. academ. Jenensis. vol. 1. 823, pag. 285. 
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Mar ald Profeffor zu Göttingen 5 Jahr 1823— 1828, alt 26 
— 31 Sahr }). 





1) Vergl. Lübker Lericon. 

Seine ferneren Schriften find: 2) Beiträge zur Rechtslehre und 
Rechtswiſſ. Bd. 1. Hft. 1. &. 820. 3) Doctrinae juris civ. rom, 
de culpa prima lineamenta. G. 822. 4) Die Hauptquellen bes deut— 
fhen Bundes-Staatsrechts für den acad. Gebrauch. G. 824. 5) Allge 
meine Einleit. in d. bift. dogmat. Studien bes beutfhen Staatsrechts. 
In Andeutungen für publiciftifhe Privatftubien. Gött. 824. 6) Prom- 
ptuarium Gajanum seu doctrina et latinitas quas Gaji institu- 
tiones et Ulpiani fragmenta exhibent in alphab, ord. redactae. 
G. 825. 7) Einige Worte über Miffionswefen Überhaupt und eine beab— 
fihtigte Mifftionsgefellihaft in Göttingen insbefondere. Gött. 827. 8) 
Theoret. pract. Erört. aus der Lehre von ber teftamentarifhen Erbfähig- 
keit insbefondere juriftifher Perfonen, veranlaßt durch zwei Gutachten ber 
Kieler und Leipziger Suriftenfacultäten gegen die Rechtöbeftändigkeit ber 
Stiftung und Erbeseinfegung des Städelfhen Kunftinftituts in Frankfurt 
a /M. G. 827. 9) Das Wefen und die Freiheit der chriftlihen Kirche 
in befonderer Beziehung auf Deutfchland Bd. 1. a. u. d. T. das Wefen 
der ält. und neueren kathol. Kirche in ihrer geihichtlihen und nationales 
rechtl. Entwickelung bis zur franzöf. Revolution u. ſ. w. Roſtock 832. 
10) Progr. de clarissimis monumentis, quibus juris romani anti- 
quitas Caesarum tempore teatsta est. P. 1. de juris sacri monum. 
Koft. 835. 4. 11) Rede bei der acad. Zubilarfeier der 50 jährigen Res 
gierung des A. Großherzogs Friedrich Kranz, am 24. April 1835. 19) 
Practifche Arbeiten. Zur Förderung wiffenfchaftl. Ausbild. des gem. Rechts. 
Roft. 836. 13) Themis, Beitfchrift für pract. Rechtswiſſ. &. 827 -— 830. 
Br. Lu. 2. Darin von ihm: a) Bd. 1. Nr.2. Zur Erört. der Streit: 
frage: 0b der Eathol. Pfarrer wegen nicht erfölgenden Verſprechens der 
katholiſchen Erziehung aller Kinder die Einfegnung einer gemifchten Ehe 
rechtmäßig verweigern könne? b) Nr. 4. Ueb. bie theoret. pract. Begrüns 
dung und Ausbildung ber gemeinfchaftlihen Lehre vom Nothwege. ec) 
Nr. 6. Ueberficht der wichtigften Entfcheidungsgründe der von Oſt. bis 
Mich. 1826 in bürgerlihen Nechtöftreitigkeiten abgegebenen Erfenntniffe 
und Gutachten der Göttinger QuriftenFacultät. d) Nr. 7. Beiträge 
zue Kenntniß der Nechtöverfaff. einzelner Länder und Gegenden Deutſch— 
lands. e) Nr. 8. Miscellaneen a. d. Gebiete der pract. Rechtsw. f) 
Nr. 10. uUeb. die in der deutichen Bunbesacte zugefiherte Bundesgefegge: 
bung hinſichtlich der Sicherftellung der Rechte der Schriftfteller und Ber: 
leger gegen den Nachdruck. g) Nr. 14. Bd. 1. Mittheilungen aus ber 
juriſt. Praxis. dh) Nr. 19. Ueberſ. bemerkensw. Entſcheidungsgründe 
der in den neueften Zeiten in bürgerlichen Rechtöftreitigteiten abgegebenen 
Erfenntniffe und Gutachten der Gött JuriſtenFacult. i) Nr. 9. Dispache 
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des Kol. Preuß. See- u. Hanbelägerichtes zu Stettin in der Havarie- 
Sache des Shifferd K. von Papenburg wider ben Empfänger der Ladung 
des Schiffes? der junge Wilhelm, nebft nachträgl. Bemerk. des Heraus: 
gebers. (Die Themis wird als e. Beitfhrift für Theorie u. Praris des 
römiſchen Rechts von Michaelis 1837 an in einer neuen Folge in ber früs 
bern Berlagshandlung bei Bandenhoed u. Ruprecht, wiederum fortgefest 
werden) 14) Allg. jurift. Zeitung. Göttingen Zahrg. 1828 u. 29. in 
Gemeinſch. mit dem jegigen DO.A.G.Rath Bender in Gaffel, Jahrg. 1830, 
alleiniger Herausgeber. 3 Bde. 4. a) Zahrg. 18238. Nr. 2 u. 4. Ueb. 
den Streit zwifhen Baiern u. Baden wegen db. Fünft. Succeffion in das 
Surrogat der Grafihaft Sponheim. b) Nr. 11. Der Prof. Krug in 
Leipzig und das röm.- kathol. Confiftorium in Dresden. c) Nr. 15. 
Ueb. die BundestagsProtocolle u. den nadıtheiligen Einfluß des Aufhörens 
ihrer öffentlichen Herausgabe für die deutſche Staatsrechtswiſſ. d) Nr. 29. 
Ueb. alte, auf heutige Münzfuße zu reducirende Appellationsfummen u. 
über erkannte Appellationsproceffe. e) Nr, 45. Ueb. die zur fixen Idee 
gewordene Vorftellung mander Unglüdlihen, Opfer der Juſtiz geworben 
zu feyn. f) Nr. 57. Ueb. tadelnswerthe Kahrläffigkeiten in der Verwal— 
‚tung der gegenwärtig in Deutfchland beftehenden Genfur. 8) Nr. 50. 
Ueb. die wahre Stellung der Staatsgewalt zur öffentlichen Meinung. h) 
Nr. 56. Ueberficht der Staats- u. Landesverfaffung des Großh. Mekten- 
burg Schwerin. i) Nr. 71. Prüfung einiger Einwürfe gegen bie Ver: 
bindlichkeit der feitherigen Praris. k) Nr. 75. Wenn eine verfprochene 
Leiftung der Hauptſache nad) erfüllt, und das, was ihr, der Strenge 
beö Vertrages nad), noch abgeht, durch anderes Geleiftete ex bono et 
aequo völlig ausgeglichen ift, fo kann mit Recht auf die Erfüllung ber 
ganzen verfprochenen Gegenleiftung geklagt werden. Nr. 75. Beitrag zur 
Lehre von der Conftatirung ber Appell.fumme bei foldyen Streitobjecten, 
die nicht in einer beftimmten Geldfumme beftehen. I) Nr. 95. 96. 98. 99. 
Beitr. zur Vereinigung anfcheinend widerſprechender Stellen im corpus 
juris civilis. m) Nr. 103. 104, Haben die Erben des mit der here- 
ditatis petitio belangten Befigers einer fremden Verlaffenfchaft dem Klä— 
ger diefe in solidum zu gewähren, oder haftet jeder einzelne Erbe dem 
Kläger nur für dasjenige, was er aus der fremden Berlaffenfchaft erhalz 
ten hat? n) Nr. 17. Rechtsfall, die Anlegung heimlicher Gemächer betr. 
o) Sahrg. 1829. Nr. 3. Einzelne Bemerk. zu den neueften Erjcheinungen 
der jurift. Lit. p) Nr. 7. Ueb. bie Rechtmäßigkeit der Zulaffung rationa- 
liſtiſcher Beiftlihen zu den Pfarr- und Lehrfiellen der evang. Kirche. 9) 
N. 18.19. 25.26. 34.55.59. Ueberf. d. neuften Erfcheinungen der jurift. 
Lit. Deutfhlande. Tr) Nr. 21. 23. Web. die Unterfuhung gegen Ernft 
Emil Hoffmann in Darmftadt wegen Einmifdyung in die Wahlen der Ab: 
geordneten zum Landtage von 1826. 5) Jahrg. 1830. Nr. 1. Allgem. 
Betracht. Über die Nothmendigkeit eines quellengemäßen Studiums des 
röm. Rechts, auch für unfere heutigen Practiker. t) Nr. 5. 6. Bedarf 
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&. 177. 


#‘ 

Wilhelm Franz Gottfried Frande,* geb. in Lüneburg 26, 
Sul. 1803, war zuerft: in Braunfhmweig und in den Jahren 
1816—1820 in Lüneburg auf Schulen, befuchte 18520 — 1821 
dad Collegium Garolinum in Braunfchweig, ftubirte feit Oftern 
1821 in Göttingen, warb dafelbfi 4. Aug. 1824 Doctor ber 





berjenige, ber in fremden Namen contrahirt hat, zur Anftellung ber Gon- 
tractöllage nad) röm. u. heut. Recht ber Legitimation feines Mandanten? 
u) Nr.10.16.31. Bemerk. z. Zit. der Panbecten: de rei vindicatione. 
v) Nr. 46 — 48. Rechtsgutachten, den nad) gem. Rechte und beutihem 
Handelsgebrauche begründeten Verluft des MoniturRechts bes Käufers 
über offenkundige Fehler der gekauften Waare, durdy weitere Dispofition 
über diefelbe betr. w) Nr. 56— 58. Ueb. bie obrigkeitlihe Supplirung 
des väterl. Eheconfenfes. x) Nr. 69, Ueb. den Urfprung der Pfeubifi- 
dorifchen Decretalen. y) Nr. 72. 73. Iſt der für einen Rechnungsfüh— 
rer eingetretene Bürge von der Zahlungsverbindlichkeit frei zu ſprechen, 
wenn der Gläubiger oder Gaffenherr fich bei der Auffiht Über den Rede 
nungsführer eine Nachläffigkeit hat zu Schulden kommen laffen? z) Nr. 
74— 76. eb. den Geift der ädilitifhen Gefesgebung namentlih in Be 
ziehung auf Pferdbehandel u. den Fehler des Krippenfegers. aa) Nr. 76. 
eb. die ähnliche Bedeutung der Freigebung des Handels und des Rechts. 
bb) Nr. 77. 78. Ueb. den nationalen Standpunct der Rechtsgelehrten. 
ec) Nr. 92. Ueb. die foftemat. Anordnung der. röm. RechtsInſtitute. 
dd) Nr. 92. Iſt der einzelne Goncursgläubiger an den von ber Mehrzahl 
ber Gläubiger mit einem Dritten gefchloffenen Vergleid) gebunden? ee) 
Nr. 97. Vorſchlag zur Stiftung einer freien academ. Lehrerftelle für Hans 
delsrecht u. Handelswiſſ. ff) Nr. 97. 98. Ueb. die Gerichtsverfaſſung 
des Stormarnfhen Amtes Zremsbüttel in Holftein. gg) Nr. 98. eb, 
die Grundbebeutung der drei röm. Juris praecepta. hh) Nr. 104. 
Bon der Concurrenz der Geiftlichkeit u. des Patronates in der Geftattung 
einer außerordentl. Benutz. der Kirchengebäude. 15) Bon der im 9. 
1831 erfhienenen „Allgemeinen Rechtszeitung für’s deutfche Volk“, einer 
neuen Kolge der allg. jur, Zeitung, find nur 2 Hefte, oder 14 Nummern 
erihienen, indem der Herausgeber durch eine in der Nacht zwifchen dem 
24. u. 25. Juni 1831 in Roſtock -erlittene Feuersbrunft, in weldher er 
einen großen Theil feiner Papiere einbüßte, an ber Fortſetzung diefer Zeit: 
Schrift, fo wie an der Herausgabe mehrer andern literärifhen Arbeiten, 
insbefondere ber bereitö angekündigten neuen Bearbeitung bes Höpfnerichen 
Snftitutionen&ommentars, fo wie eines eignen umfaffenden Snftitutionen: 
Wertes bis dahin verhindert wurde, 16) Recenfionen find von ihm er: 
ſchienen in ber allg. jurift. Zeit., in den GgA. u. in der Tübinger krit. 
Zeitſchr. f. Surisprudenz. 
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Rechte und DOftern 1825 Privatdocent, 1. Suli 1828 außer: 
ordentlicher Profeffor der, Rechte und auferordentliches Mitglied 
des Spruchcollegii und folgte Oftern 1831 einem Rufe als 
ordentlicher Profeffor und Ob.App.Rath nah Jena; war zu 
Göttingen ald Profeffor 3 Jahr von Oftern ee, alt 
25 —28 Sahr 1). 


3. Der Philofophie. 
$. 178. 


Friedr. Sud. Wild. Meyer, (Thl. 3. $. 98.) geb. in 
Hamburg 28. Sanuar 1759, war hier außerorbentlicher Pro: 
feffor von 1785 — 1788, alt 26— 29 Sahr, privatifirt jest in 
Hamburg 2). 


$. 179. 
Joh. Chriſt. Dan. Wildt, (Thl. 3. $. 100.) geb. 29. 


1) Im März 1837 wurde ihm von ben regierenden Herzögen zu Sad): 
fen, Erneftinijcher Linie, das Ritterkreuz des Sächſ. Erneſt. Hausordens 
verliehen. 

Seine Schriften find: 1) Comm. de pignore pro naturali debito 
obligato. G. 824. 2) Giviliftifhe Abhandlungen. ©. 826. 3) Bei: 
träge zur Erläut. einzelner Rechtswaterien. Abth. 1. ©. 8238. 4) Recht 
der Notherben und Pflihttheilsberedhtigten. ©. 831. 5) Progr. Ob- 
servationum de jure legatorum et fideicommissorum spec. I. Jen. 
832. 4. 6) Progr. 1. 2 u. 3.‘de manumissorum successione. ib. 
834. 35. 7) Mitherausgeber des Archivs für civil. Pre. feit dem 16. 
Bde. Heidelb. 833. a) Bd. 16. Nr. 5 u. 10. Web, die Buläffigkeit 
ber actio Pauliana bei Zahlungen, Pfandbeftellungen, Hingabe an Bahr 
JungsStatt. b) Nr. 15. Ueb. die dem Geffionar aus der Perfon des 
Gedenten entgegenftehenden Einreden. c) Bd. 17. Nr. 16. u. Bd. 18, 
Nr. 1. Ueb, Rüdzahlung der dos während der Ehe, nebft Bemerk. über 
Schenkungen zwifhen Ehegatten. d) Nr. 9. Ueb. Provocationen zur 
Erhebung einer dinglichen Klage. e) Bd. 19. Nr. 7. Ueb. Anerken⸗ 
nung ungült. lestwilliger Dispofitionen. — Während er in Göttingen 
lehrte, lieferte er zu den GgA. mehrfache Beiträge, u. Weniges auch zu 
der Tübinger Eritifh. Zeitſchrift für Rechtsw. u. ber Hallefchen Lit. Zeit. 
Später find von ihm einige Recenfionen in Schunds Sahrbüdern erſchie— 
nen. Alles aber ift mit feinem Namen, ober W. F., unterzeichnet. 

2) Fernere Schriften; 66) Ruffi iſche Denkmäler 2 Bde. Hamb. 837. 
(b. Perthes). 
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Suli 17705 war bier außerordentlicher Profeflor von 1797— 
1811 und 1813—1817 und dann in Hannover mit den Münz 
berechnungen beauftragt, alt 27 — 47 Jahr. 


$. 1 80. 


Joh. Ludw. Chriſt. Gravenhorſt, (Thl. 3. $; 102.)* 
geb. zu Braunſchweig 14. Novbr. 1777, ſtudirte zu Helmſtedt 
und Göttingen 1797— 1800, ward 1802 Doctor der Miloſo⸗ 
pbie, 1804 Privatdocent, 23. Nov. 1808 außerordentlicher Pro 
feffor zu Göttingen und 1810 ordentliher Profeffor der Natur: 
geihichte zu Frankfurt a.D., 1811 zu Breslau; war zu Goͤt⸗ 
tingen als Profeffor 1% Jahr 1809—1810, alt 32—33 J.. 





1) Ehrenbezeugungen: Er ift €. d. Soc. d. Wiff. zu Göttingen und 
zu Zurin, d. Leopold. Carol. %. der Naturf. zu Bonn u. auferbem von 
mehren andern gel. Gefellfh. unter die Zahl ihrer Mitgl. aufgenommen. 
1831 erhielt er den Character als K. Preuß. Geheimer Hofrath. Bel. 
Gallifen. ' 

Seine Schriften find (nachträglich) folgende: 9) Syſtem der Nafur 
als Leitfaden bei feinen naturhiftor. Vorlefungen. Helmft. 804. 10 
Grundzüge der fuftemat. Naturgeihichte f. feine Zuhörer. 817. 1) 
Iichneumologia Europaea. 3 Partes. Lips. 829. 12) Deliciae 
Musei zoologici Vratislavensis. Auch u. d. T. Reptilia Musei 
zoolog. Vratisl. c. 17. tabb. fol. Lips. 829. 13) Monita quae- 
dam de speciebus nigris Ichneumonum. Vratisl. 829, 4. 1) 
Tergestina, ober: Beobadhtungen und Unterfuch. über einige bei Trieſt 
im Meere lebende Arten der Gattungen, Octopus, Doris u.f.w. Breil 
831. 15) In Voigts Magazin für den neueften Zuftand der Naturkund. 
Bd. XI. (1806) ©. 193. „über Baftarderzeugung”. 16) In Dtm 
Sſis, unter andern a) 1823. 9. 7. De natura vegetabili Gorgo- 
niarum (aus dem 26. Bande der Memorie della Reale Academia di 
Torino), b) 1825. 9.8. Stombus, eine neue Amphibiengattund 
e) 1832. 9. 12. Ueb. den Zwergkauz, Stryx pygmaea. 17) St: 
Nova acta phys. med. acad, Leopold. Carol. hat. curiosor. a) 
vol. IX, Conspectus generum et familiarum Ichneumonidum, b 
vol. XI. pars 2. Helwigia, novum insectorum genus, (€) vol, 
XVI. p. 2. Einiges aus der Infuforienwelt. d) vol. XVI. p 
Ueber Phrynosoma orbicularis, Trapelus hispidus, Phrynoceph3 
lus Helioscopus, Corythophanes cristatus, Chamaeleopsis Her- 
nandesii. e) vol. XVIEL p. 711. Beiträge zur genauern Kenntnid 
einiger Eidechſengattungen. 18) Sn: Memorie della Reale Acad. 
d. Scienze di Torino. a) Tom. 24. 1820. Monographia Ichueu- 
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c. Privatdocenten. 


1. Der Theologie. 


$. 181. 


1) Joh. Heinr. Heinrichs, (Thl. 3. ©. 219.)* geb. zu 
Hannover 10. April 1765, Lehrte hier Philologie, Mathema— 
tif xc. 1789— 1793. Er ift feit 1810 Superintendent und Pa: 
florprimarius zu Burgdorf und erhielt 1822 von der Erlangi: 
ſchen theologifchen Facultät die Doctorwürde 1). 

2) Joh. Friedr. Burhhard Köfter,* geb. 30. Suli 1791 
in Zoccum, war Repetent in Göttingen von Oſtern 1815 — 
1818, Doctor phil. und Privatdocent 15. Apr. 1818, 1819 
Conventual und Studiendirector in Loccum, dann Profeffor 
der Theologie und Director des homiletifchen Seminars in Kiel 
23. Zuli 1822, Doctor der Theologie in Kiel 28. Oct. 1826 2). 





monum pedemontanae regionis. b) Tom. 26. De natlıra vegela- 
bili Gorgoniarum (f. Iſis 1823). 19) In: Beiträgen zur Entomos 
logie, bejonders in Bezug auf die fchlefiihe Fauna. Hft. il. a) ©. 1. 
Ichneumonidum genuinorum species cornutae et calcaratae. b) 
©. 27. Disquisitio de Cynipe psene. 

1) Vergl. Meufel. NRotermund, 

Seine ferneren Schriften: 9) Testamentum novum graece. Edi- 
tionis Koppianae Vol. III. P. 1 ed. 2. contin. J. H. Heinrichs. 
G. 832. Vol. II. P. 2. Ed. 2. G. 827. Vol. VI. Ed. 2. 828. Vol, 
VII. P. 2 ed. 2. 826. Vol. VII. Ed. 2. 822. Vol. X. P. Let 2. 
complect. Apocalypsin, graece perpet. annotat. illust. G. 818—21. 
Vormahls auch Mitarbeiter an den zuerft vom Gonfiftorialrath Haffencamp 
zu Rinteln, und fodann von Wachler herausgegebenen theol. Annalen. 

1) Schriften: 1) De jurejurando ejusque usu hodierno, G. 812. 
4. 2) Conferuntur inter se Orientalium et Occidentalium senten- 
tiae de viribus hominum moralibus. Commentatio histor. - philo- 
soph. G. 818. 3) Meletemata critica et exegetica in Zachariae 
Prophetae partes posteriores. Cap. IX — XIV. G. 818. 4) Carmen 
seculare, (In der Beihreibung der Feierlichkeiten am Reformations- Zus 
beifeite zu Göttingen. 818. Nr. 3.) 5) Immanuel oder Charakteriſtik der 
neuteftamentl. Wunbererzählungen. Leipz. 821. 6) Pred., daß unfere Res 
ligionserfenntnig erft durch Achtfamkeit auf die Erfahrungen unfers Lebens 
fruchtbar gemacht werde. Schlesw. 822. 7) E. ©. Weidemann’s Geſchichte 
bes Klofters Loccum, herausgeg. Hannov. 823. 8) Predigt: Was heißt 
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3) Chriftoph Heinr. Friedr. Biallobloßfy, geb. zu 
Dattenfen bei Dannover 9. Apr. 1799, befuchte die Schule 
zu Hannover, fludirte feit Dftern 1818 zu Göttingen, wurde 
dafelbft Oftern 1821 Repetent, am 20. Nov. 1822 Doctor ber 
Philofophie, Privatdocent,- 1824 Gehülfsprediger an der St. 
JacobiKirche, 1827 Paftor zu Wietzen, ift von da nah Norb: 
amerifa gegangen und ertheilt jest Unterricht in London 1). 


mit Kriftl. Sinne den Wiffenfchaften obliegen? (Im Mag. für chriſtl. 
Prediger von Tzſchirner. Bd. 2. St.2. Hannov. 824.) 9) De religio- 
nis ac poeseos confinio recte dignoscendo quaestiones. Kiliae 825. 
10) Gefhichte des Studiums der practifhen Theologie auf der Univerfität 
zu Kiel. Nebft einer Befchreib. dev jesigen Einricht. bed homilet. Semi: 
nariums daſelbſt, und Probeftüden aus demfelben, herausgegeben. Hamm 
825. 11) Zwei Predigten auf Veranlaffung des 1000jährigen Zubelfeftes 
der Einführung des Chriftentbums in den Königl. dän. Staaten. Kiel 826. 
12) Das Ghriftentbum, die höchſte Vernunft. Ein Beitrag zur Verſtän— 
digung Über die neueften theologifchen Streitigkeiten. Nebft 2 Anhängen, 
betr. Henhöfer’s Webertritt zur proteftant. Kirche und Zimmers: „‚Bött- 
lihe Offenbarung in der Vernunft.” Kiel 827. 13) Lehrbuch der Pafto: 
ralwiffenfhaft, mit befonderer Rüdfiht auf Paftoralweisheit. ebend. 827. 
14) Programm zu Edermanns Jubelfeier: De fidei modestia nostris 
temporibus maximopere commendanda. Kil. 832. 4. 15) Die Stro- 
phen od. der Parallelismus ber Verſe der hebr. Poëſie. (Im den theol. 
Studien und Krititen.von 831. In ben folgenden Zahrgängen finden fid 
noch mehrere Auffäße von ihm.) 16) Erläuterungen der heil. Schrift X. 
u. N. Teftaments aus den Glaffifern. Kiel 833. 17) Necenfionen in ber 
Leipz. u. Hall. Lit. Zeit. u. in der Allgem. Kirchenzeit. 18) Eusebius 
sive de emendando statu ecclesiae Slesv. Holsaticae hodierno, 
Altona. 836. 19) Ueber Kirchenverfaffung, mit befond. Rüdficht auf die 
Herzogthümer Schlesw. Holftein. (In Falcks Staatsbürgerl. Magazin v. 
837. Bd. 6. 9. 2.) 20) Die Pfalmen nad ihrer firophiidhen Anordnung 
fberfest. Mit Einleit, und Anmerf. Königsb. 837. 21) Nächftens er- 
fheint: Die Propheten des U. u. N. Zeft. nad) ihrem Weſen und Wirken 
dargeftellt. Leipz. bei 3. A. Barth. 

1) Seine Schriften find: 1) De legis mosaicae abrogatione. G, 
824. 4. (Preisfhr.) 2) Probe americanifcher Berebtfamkeit. G. 827. 3) 
Proben britifher Ganzelberebtfamteit, als Beitrag zu einer vergleichenden 
Homiletik, überfest und mit Anmerk, und Beilagen verfehen. ©. 827. 2 
Hfte. 4) Das britifhe Unterrichtswefen. Thl. I. Ueber das Wirken und 
Weſen der infant school society. Lemgo 828. 5) Das Auffommen und 
Sinken des Rationalismus in Deutſchland, ein hiftor. Verfuh, nad) dem 
Englifchen des Pufey, bearbeitet von Bialloblotzky u. Sander, Elberf. 829. 
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4. Georg Aug. Bunnemann,* geb. 21. Suli. 1798, 
ftudirte in Göttingen 1816 — 1819; warb 1823 Hospes im 
Klofter Loccum, 1825 zweiter Prediger an der JohannisKirche 
und erhielt 1827 die Erlaubniß Eraminatorien und-Repetito: 
rien zu halten; 1832 wurde er Stiftöprediger in Loccum 1). 

5) Joh. Philipp Trefurt, (Thl. 3. ©. 385.) ift pro- 
fessuor honorarius geworden. ©. unten $. 189. " 


2. Der Rechte. 
$. 182. i 


1) Joh. Friedr. Rertemeier, (hl. 3. ©. 223.) geb. 
zu Göttingen 1755, lehrte dafelbft von Oſtern 1754 bis Mid). 
1785, wurde 1805 ordentliher Profeffor und Etatsrath in 
Kiel, privatifirte feit 1818 zu Kopenhagen und Kiel, nachher 
in Hamburg 2). 

2) Friedr. Aug. Schmelzer, (Thl. 3. ©. 227.) geb. zu 
Sranfenhaufen 27. Mai 1759, Iehrte hier von 1755 — 1789, 
Profeſſor in Helmftedt, feit 1810 ordentlicher Profeffor zu 
Halle, wurde Herzogl. braunfchweigifcher Geh.ZuftizRath, Dis 
rector der Univerfität Halle, Ordinarius der Juriftengacultät. 
Er erhielt den rothen AdlerDrden 3, Claffe und feierte am 10. 
Sept. 1835 fein Doctorjubiläum 3). 


6) The Chronicles of Rabbi Joseph ben Josua ben Meir the 
Sphardi. Translated from the hebrew. Vol. 1. London 835. 7) 
Im bannoverfhen Magazin 827. St. 4 u. 5. Das Weſen und Wirken 
- der Gefellfchaft zur Unterdrüdung der Bettelei in London. 

4) Bon ihm ift gedrudt feine Abfchiedspredigt in Götting. Hann. 832. 

2) Vergl. Lübker. 

Nachträglich zu feinen Schriften: 26) Ueber die Rebaction eines deuts 
fchen Geſetzbuchs. Hamb. 800. 27) Die deutiche Reichöverfaffung feit dem 
Lüneviller Frieden. Hamb. 803. 28) Deutfchland vor und nad) dem Lüne— 
viller Frieden. Frankf. 804. Bd. 1. 29) Ueber Gefesgebung befonders in 
den beutfchen Reichsftaaten. Hamb. 806. 30) Das Napoleonsredht als alls 
gemeines Recht in Europa. Hamb. 808. 31) Das Bundesgericht f. Staa—⸗ 
ten und Regenten. Hamb. 816. 

- 3) Vergl. Hallifche allg. Lit. Zeit. Intel. BL. 835. Nr. 59. 8% F. 
Heſſe's Verzeihnig Schwarzburger Gelehrter. Rudolſt. 823. St. 14. 
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3) Gabr. Peter von Hafelberg, (Thl. 3: ©. 228.) 
geb. 4. Aug. 1763, lehrte hier von Oſtern 1787—1788, wur: 
de 1810 geadelt, 1811 Ritter des Nordftern und des preußis 
fhen rothen AdlerDrdens, Präfident des Ob.App.Gerichts in 
Greifswald, beging bei der Säcularfeier der hiefigen Univerfität 
fein 50jaͤhriges Doctorjubiläum }). 


4) Jac. Friedr. Georg Emmrid, (Thl. 3. ©. 229.)* 
geb. zu Meiningen 25. Aug. 1766, Dr. jur. 30. Apr. 179, 
lehrte ald Privatdocent feit 1790, wurde 27. Suni 1796 Pro: 
feffor in Altdorf, nach Aufhebung diefer Univerfität 1810 Stadt 
ger.Affeffor zu Regensburg, 1813 Appellat.Ger. Rath des Sl: 
lerfreifes zu Memmingen und feit 1817 zu Ansbach, feit 1834 
auf fein Anfuchen in den Ruheftand verfeßt 2). 


5) Georg Friedrich Wald, (Thl.3. ©. 230.) * geb. zu 
Göttingen 7. Januar 1766, fludirte dafelbft und in Sena, 
promovirte 18. Decbr. 1790, lehrte als Privatdocent feit 1792 
in Göttingen und feit 1812 in Heidelberg, "wo er 3. März 
1814 zum außerordentlichen und 11. Oct. 1821 zum orbdentlis 
chen Profeffor ernannt wurde 3). 


— — — 


Seine fernern Schriften: 12) Die Unabhängigkeit des Familienſtaats— 
rechts deutjcher NRegentenhäufer von den bürgerl. Gefesen. Halle 819. 4. 
13) Das Verhältniß auswärtiger Kammergüter deutſcher Staaten und des 
Familienrechts deutſcher Regentenhäufer zu bürgerl. Gefegen nad) Theorie 
und Praris des Staats- und Wölkerredyts. Halle 819. 4. 

1) Vergl. Biederftedts Nachrichten von Schriftſtell. Fickenſcher's Ge⸗ 
lehrtengeſch. der Univ. Erlangen. 

2) Vergl. noch: Will. Geſch. d. Univ. Altdorf. Rotermund. 

Seine ferneren Schriften: 4) Obs. ad doctrinam de litium ex- 
pensis spect. Altd. 811. 5) V. d. Verbindlichkeit der Erben eines Ber: 
dächtigen die Koften der Generalunter!. zu tragen, während ihr Erblaffer 
verftorben ift. (Neues Arch. f. Erim.R. B. 3. St. 4.) 

3) Vergl. Lampadius Almanad) d. Univ. Heidelberg. Heid. 813. 

Seine ferneren Schriften: 5) Plan zu Vorlef. ü. Snftitutionen des 
röm. Rechts. Heidelb. 814. 2. X. 816. 6) Mit Martin: Magazin des 
bürgerl. Proceffes. Bd. 1. Hft. 1-2. G. 802— 803. Hft. 3. 829. 
Darin von ihm: H. 1. Ueb. die allgemeinften Begriffe der Lehre vom 
Beweife im Eivilproceffe. 7) Recenfionen in Schönemann’s Bibliothek 
für pofit. Rechtswiſſenſch. u. Diplomatik. G. 798. und in den Heildelb. 
Jahrb. 
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6) Chriftian Ludw. Runde, (Thl. 3. S. 231.)* geb. 26. 
Xpr. 1773, promovirte 30. Mai 1795 und lehrte hier von 
1795 — 1799, wurde 1830 Gonferenzratb und Präfident des 
Ober AppellationsGerichts und der Prüfungscommiffion zu Ol⸗ 
denburg, Borftand des Juſtiz Departements im Großherzogs 
thum; 1837 wirklicher GeheimeRath !). 


7) Frieder. Ballhorn, gen. Rofen, (Thl. 3. ©. 232.) 
geb. 12. April 1774, promovirt 21. März 1798 alö Dr. phil. 
und 26. März 1803 Dr. juris, jurift. Privatdocent bis 1816, 
jest Ganzleidirector in Detmold 2). 


8) Heinr. Georg Wittih, (Thl. 3. ©. 233.)* geb. 20. 
Mai 1777, promodirte in Marburg'3. Dec. 1794, wurde 1797 
Privatdocent zu Göttingen, 1808 Zribunalrichter zu Goslar, 
1821 erfter Affeffor des StadtgerichtS in Gaffel mit dem Cha— 
racter als StadtgerichtsKath, verfah feit Febr. 1828 bis Ja- 
nuar 1832 das Directorium und erhielt 1835 auf Anfuchen 
feine Entlaffung aus dem Staatsdienſt, privatifirt jetzt in Caſ— 
fel, mit rechtöwiffenfchaftlichen Erdrterungen befchäftigt 3). 


9, E. Fr. v. Mengershaufen, (Thl. 3. ©. 234.) 
geb. 1. Zuli 1772, war hier 6. Nov. 1800 Doctor und Pris 
batdocent, von 1802 — 1805 Patrimonialrichter, practicirt ſeit⸗ 
dem als Advocat. (S. ©. 205.) 


10) Heinrich Eduard Siegfried von Schrader, (Thl. 3. 


1) Seine fernern Schriften find: 11) Kurzgefaßte oldenburgfche 
Chronik. Oldenb. 824. 2te fortgef. Ausg. 831. 12) Abhandl. der Rechtes 
lehre v. d. Interimswirthſchaft auf deutſchen Bauergütern. 2. X. G. 832. 
13) Patriotiſche Phantaſien eines Juriſten. Dldenb. 836. 14) Beſorgte 
feines Vaters, J. F. Runde, Grundſätze des gem. deutſchen Privatrechts. 
b. A. ©. 821. 7. A. 824. 8. A. 829. 15) Vorrede mit Abhandlung 
über dag Güterrecht der Ehegatten auf deutſchen Bauergütern während 
der Chez zu Scholz des dritten über die Inteftaterbredhte der Ehegatien 
auf deutichen Bauerngütern. Braunfhw. 837. 

2) Bon ihm’ erjchienen ferner: 5) Juriſtiſch philologiſche Studien. 
9.1. Ueb. dominium. Lemgo 822. 

3) Vergl. Strieder: Bd. 17. Hat außer den bei Saalfeld angeführ« 
ten Schriften 12) Recenfionen in Shönemanns Bibliothek für pofitive 
Rehtswiffenfchaft und Diplomatik u. in Zen. Allgem. Lit. Zeit. geliefert. 


\ 
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©. 234.)* geb. 31. März 1779, promovirte 20. Suli 1803 und 
lehrte hier bis 1804, jetzt Profeffor in Tübingen !). 

11) Georg Heinrih Defterley, (hl. 3. ©. 387.) geb. 
27. Oct. 1774, lehrte von 1804 — 1821, wo er zum Univer: 
ſitaͤtsKathe ernannt wurde 2). (©. $. 82.) 


12) Gabriel Riedel, (Thl. 3. ©. 389.) geb. 18. Janr. 
1781, wurde 1821 zum Univ.Secretair ernannt und gab 
Dftern 1830 den Unterricht ald Privatdocent auf; erhielt von 
der hieſigen juriftifhen Facultät am 3. Sept. 1837 das De: 
ctordiplom hon. c. 


13) Georg Ludw. Kern, (Thl. 3. ©. 235.) promopirte 


1) Vergl. Eifenbady Beſchr. u. Geſch. von Tübingen ©. 378. Seit 
1830 Ritter der würtembergifchen Krone. 

Seine ferneren Schriften find: 20) Zft die Abfaffung eines Civilge— 
ſetzbuchs für Würtemberg zu wünſchen. Züb. 821. 21) Prodromus 
corporis juris civilis a Schradero, Clossio, Tafelio. Lips. 823. 
22) Was gewinnt bie Rechtsgeſchichte durch Cajus Inſtitutionen. Heid. 8233, 
23) Imperatoris Justiniani Institutionum libri IV. ad fidem codi- 
cum mss. alioruwque subsid, crit. recensuit commentario perpetuo 
instruxit. Berol. 832. 4. 24) Imp. Justiniani Insttutionum li- 
bri IV. ad fidem antiquorum librorum edid. variant. lectt. loco- 
rumque paralellorum delectum adjecit. Ed. Stereot. Berol. 836. 
25) Almae Georgiae Augustae prima solem. saec. — G. Hugoni 
— semisaecularia mox celebranda — gratulatur. Add. editionis 
digestorum Tubingensium specimen complectens de orig. jur. J.2. 
L. 2. $. 41 — 44. Berol. 4. 26) Im Archiv für civil. Prx. Bd. 4. 
Nr. 13. Ankündigung einer Eritifch eregetifhen Handausgabe des corp. 
jur. civ. 27) In: Crome und Jaup's Germanien. Bd. 2. Nr. 5.13. 
Bd. 3. Nr. 20. In wiefern gelten ältere pofitive Rechtsquellen nad ge 
fchehener- Einführung des Code Napoleon in einem deutſchen Lande? 
28) Iſt Mitherausgeber der Zübinger Erit. Zeitſchr. f. Rechtswiſſ. 826. 
u. ff. 6 Bde.; in bderfelben einige Ueberſichten und Recenfionen. 

2) Von ihm ift ferner erfhienen: 11) In Spiel's und Spangenberas 
vaterländ. Archive. Bd. 2. Nr. 16. Web. bas neue Univerfitätsgeriht in 
Göttingen. Nr. 17. Ueb. die neu angelegte Speifeanftalt für kranke 
Stubirende daſelbſt. Nr. 18. Die Babeanftalt bafelbf. 12) Darftel: 
Yung der Gerihtsverfaffung in ber Univerfitätsftadbt Göttingen. ©. 833. 
13) Geſchichte der Univ. Göttingen in d. Beitraume von 1820 bis zur er 
ften Säcularfeier 18375 aud u. d. T. Verſuch einer acad. Gel. Geld. 


‘der Georg Aug. Univ. v. G.J.R. Pütter, nah ihm v. Prof. Saalfeld, 


fortgefegt v. Univ,Rath Defterley. ©. 838. mit K. 
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15. März 1806, Iehrte hier bis 1817 und ift feit 1832 Ober: 
Appellationsrath zu Celle. 


14) Georg Wilhelm Pland, (Zhl. 3. ©. 236.) geb. 19. 
Suli 1785, Doctor und a feit 16. Aug. 1806, Sus 
ftizrath 1817 und feit 1834 OberAppellationsRath in Celle !), 


15) Damian Molitor, (hl. 3. ©. 238.) promovirte 
30. Decbr. 1806. (Unbefannt.) 


16) Adolf Hartmann, (Xhl. 3. ©. 238.) Doctor und 
Privatdocent 1807, jebt Kriegdrath in Hannover. 


17) Heinrich Rud. Brindmann, (hl. 3. ©. 239.) 
geb. 3. Janr. 1789, ypromopirte bier 15. Apr. 1814, war 
Privatdocent bis 1819, dann außerordentlicher und 1823 or: 
dentlicher Profeffor und 1834 OberXppellationsRath bei dem 
fhleswig=holftein. lauenb. Ober AppellationsGerichte in Kiel 2). 





1) Bon ihm ift der Entwurf einer Procefordnung für das Königreich 
Hannover verfaßt; (1836) ift nicht in d. Buchhandel gekommen. 

2) Ward 1834 Ritter des Königl. hannov. GuelphenOrdens. 

Bon den Institutiones juris rom. in usum praelectionum, G. 
818. ed. 2. Schleswig 822. Fernere Schriften: 5) Notae subita- 
neae ad Caji institutionum commentarios. Schlesw. 821. 6) Ueb. 
die richterlihen Urtheilsgründe nad ihrer Nüslichkeit und Nothwendigkeit, 
fo wie über ihre Auffindung, Entwidt. und Anord, nebft Bemerk. tiber 
den richterlihen Styl. Kiel 826. 7) Ueb. den Behntftreit zwiſchen ben 
Bohlöleuten und Übrigen Landeigenthümern bes Kirchſpiels Sörup in Ans 
geln einerfeits und dem Pfarrer dafelbft andererfeits. Schlesw. 826. 8) 
Pubticiftifhe Prüfung der Beſchwerden Sr. Durchl. des Herzogs Carl von 
Braunſchw. in Betreff der vormundſchaftlichen Verwaltung Sr. Majeftät 
des Königs von Großbritannien und Hannover. Kiel 829. 9) Wiffen- 
ſchaftl. prakt. Rechtskunde. Eine Samml. von Erört. aus dem Gefammt: 
gebiete der in Deutſchland geltenden Rechte. Bd. 1. Schlesw. 831. 10) 
Sn den Kieler Beitr. Kiel 820. u. ſ. w. Bd. 1. Nr. 5. Bruchſtücke, 
die Univerfität Göttingen betreffend. (auch befonders gedrudt) 11) Sm 
Hannov. Magazin. 823, Ct. 28. Ueb. einen Hannoverfchen Umfchlag 
nach Borbild des Kieler Umſchlages; nebenbei über Hypothekenbücher und 
Ginlager. 824. Gt. 33. Pierlinge. 12) Vorrede zu Eggers ü. das 
Weſen und die Eigenthümlichkeit der altröm. Che mit manus. Alt. 833. 
13) Ueb. die Geſchäftsſprache der Advocaten u. obrigkeitl. Beamten (in: 
Falks neues fiantöbürg. Mag. B. 5. ©. 171.). 
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18) Garl Ludw. Wilh. von Weyhe, (Tl. 3. ©. 239.) 

lehrte hier von 1812 — 1817, ift jegt in Celle !). 
19) Carl Aug. Erb, (Thl. 3.S. 239.)* geb. 1. Febr. 1791, 
erhielt zu Heidelberg 1811 ben juriſtiſchen Preis, wurde 14. 
Septbr. 1812 in Göttingen Dr. jur. und trat Mid). d. 3. ald 
Privatlehrer auf. Mich. 1813 ging er als Privatlehrer nad 
Heidelberg, wurde bald darauf außerordentlicher Profefior, 1816 
Profeffor der Philofophie und 1820 ordentlicher Profeffor 2). 

20) Friedrich Wagemann, (Zhl. 3. ©. 239.) geb. 16. 
Aug. 1780, lehrte hier 1814 — 1815, ift Amtmann in Lem: 
foͤrde. 

21) Carl Gotth. Broſe, (Thl. 3. ©. 240.) geb. 1. Mat 
1787, Dr. jur. 24. Januar 1818, lehrte bier von 1815 zu 
verfchiedenen Zeiten bi 1825; fludirte von 1827 — 1830 Theo⸗ 
logie, privatiſirt in Göttingen ?). 

22) Leopold Aug. Warnkönig, (Thl. 3. &.240.)* geb. 
in Bruchſal 1. Aug. 1794, ftudirte in Heidelberg und erhielt 
1814 den juriftifchen Preis, wurde 17. Febr. 1816 Doctor 
und Privatdocent und außerordentlicher Beifiger des Sprud: 
collegii in Göttingen. Im Auguft 1817 fam er als Profefjor 
nach Luͤttich und 1827 nad) Löwen. Nach Aufhebung der Zus 
riſtenFacultaͤt dafelbft wurde er mit ben nicht belgifchen Pro: 
fefforen penfionirt, nahm aber 1831 die ihm angetragene Leb: 
rerftelle in Gent an, wo er fi) befonderd den Studien für 


— — — — — 


1) Zu ſeinen Schriften gehören noch: 2) Com. de tempore prae- 
scriptionis ex alienatione rerum quae minorum sunt. G. 810. 4. 
(Preisihr.) 3) Libri tres edicti, seu libri de origine fatisque 
jurisprudentiae rom. praesertim edictorum Praetoris ac de forma 
edicti perpetui. Cellae 821. 4. 

2) Seine Schriften: 1) Zur Mathematif und Logik; Vorſpiele zu 
ihrer Erweit. und Begründ. 1. Licfer. Heibelb. 821. 2) Forfhungen über 
Geſchlechtsnatur. Bruchſt. 1. Heidelb. 824. 3) Mittheilung eines erſten 
Entwurfs zu einer aero- und bydrodynamifchen Geſellſchaft oder Geſell⸗ 
ſchaft für Luft- und Waſſerfahrt nad) meinen Erfindungen. ebend. 821. 
4) Wiffenfhaftliche Mittheilungen. ebend. 828. Außerdem Necenfionen in 
den Heibelb. Zahrb. und anonyme Auffäge in politifhen Tageblättern. 

3) Hat ferner gefhrieben: 3) Die aequitas des Röm. Rechts und 
Billigkeit im Allgemeinen. Gött. 821. 
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flandrifhe Staatds und Rechtögefchichte widmete und zu biefen 
Zwecken mehrere Reifen machte. Auch: ward: er Mitglied meh: 
rerer Commiffionen zur‘ Organiſation des Unterrichtsweſens für 
Belgien, und ging Oſtern 1836 ale Drofeflt, und pet 
badifcher Hofrath BR Borg 1), 





.1) &r ift Mitglied. fofgenber gel. Geſellſchaften: d,.Wiff. in utrecht, 
bes nieberländ. Inſt. in Amfterdam, der K. Ac. in Wilna, des Iandwirths 
Thaft. Vereins in Baden, der. Alterthumsforſcher in London und Gt. Omer 
und Gopenhagen;. der Antiquaires de France. in. Paris, ; der weſtphäl. 
3. Beförd. vaterl. Eultur, der Gelehrten zu Valenciennes, Lille u. Douai, 
ber Gefhichtsfreunde in. dreiburs, der zu Gröningen pro excol. Ba, 
patrio. 

Seine ferneren Schriften fi fi ndz 4) Oratio de jaris ı romani a: 
tate et necessitate. Leodii 817. 5) Preeis de l’histoire du droit 
romain. par Gibbon: contenant la traduction du 44 Chapitre de 
Y’ouvrage.de cet auteur: Histoire de la decadence et;de la chüte 
de !’ Empire romain. Revu, rectifi& et augment€ de notes, ac- 
compagn& d’une Introduction et d’un Tableau synoptique de, P’hi- 
stoire du droit romain. Liege 821. Ins Holländiſche in Amſterdam 
823 überfest von Engelbronner, 6) Analyse du traitE de la pos- 
session par M. de Savigny 1 vol. 824. 2. A. 827. 7) Institu- 
tiones juris Tom. privati etc. edit. altera emendata et novo ordine 
digesta, etiam ex Gaji Institutionibus, Vaticanis juris romani 
fragmentis {aliisque fontibus recens detectis: aueta 895. eine gänz⸗ 
Lihe Umarbeitung der Ausgabe von 1819. Eine franz, Ueberſ. erfchien in 
Paris 826. 8) Commentarii juris romani privati. ad exemplum 
optimorum compendiorum a, celeberrimis Germaniae ICtis. com- 
positorum adornati ad usum praelectionum, 3 Bde. Leodii 825 — 
29. 9) Introduction & l’etude de droit romain traduit de Mackel- 
dey; augmentde et enrichie de Notes. 829. 10) Oratio de ju- 
risprudentia cultiorum Europae populorum una, assiduo doctorum 
commercio excolenda, Lovanii et Aquisgrani,828. Eine verbefferte 
Ausgabe in bemfelben Jahre. 11) Doctrina juris philosophica apho- 
vismis distincta. Lov. et Aquisgr. 830. 12) Documents inedits 
relatifs sur l’histoire des trenie neuf de Gand: suivis d’£claircis- 
semens historiques Gand 833, 13) Institutiones juris romani 
privati; ed. tertia, penitus retractata, in omnibus articulis emen- 
datissima et ordine ad Gaji et Justiniani Institutiones proxime 
accedente adornata. Bonn. 834. 14) Recherches sur la Legisla- 
tion Belge au moyen Age. Gand 834. 15) Flandriſche Staats- und 
Mechtsgeſchichte. Thl. 1. bis 1305. Tüb. 834. Urk. mit Steindr. Eine 
frangöf. Bearb, der erften Hälfte dieſes Buchs erfhien in Brüffel unter 
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d. T. Histoire de la Flandre et de ses Institutions civiles et po- 
liliques jusqu’ & l’annde 1305. Der- eberfrger ift Abvorat Gheldolf; 
der Verfaffer hat fie revidirt u. viel Neues brigegeben. Thl. 2. Abth. 1 
u.2. Es erfhien auch der franzöf. Bearb. 2. Bd. mit Noten des Ue- 
berfegerd und vielen neuen Urkunden. 1-®b. 16) Histoire externe 
du droit Romain, Brux. 836. 17) Bon ber Wichtigkeit ber Kunde 
des Rechts und ber Geſch. d. belg. Provinzen für die beutfhe Staats- und 
Rechtsgeſch. Eine Rebe bei d. Antritt feines Lehramts in Freiburg; mit 
Rechtsdenkmälern des 12. u. 13. Jahrhunderts und Anmerk. nebft 1 Fac- 
simile einer Urkunde. 18) Grunbriß zu PanbectenBorlef. ꝛc. Freib. 
837. 19) Histoire du droit belgique etc. Bruxelles 837. 20) 
Zeitſchriften, die Prof. Warnkönig redigirte od. durch Artikel unterftügte. 
Er redigirte: 1):.Die Themis ou Bibliotheque du Jurisconsulte 10 
Bde. v. 819 — 831. Die 4 erften Bände erfchienen in Paris von 819 — 
822 ohne Angabe ber MRebactoren (fie waren Blondeau, Jourdan, Du 
Courray, Dufrayer und Warnkönig), ber 5te 6te u. 7te mit Angabe 
der genannten Rebactoren. An bie Stelle Dufrayers war aber Prof. 
Demante getreten. Am 8. Bande 826— 27. nahm Prof. Warnfönig 
feinen Antheil, redigirte dagegen den erſten Band der in Lüttidy erfchei- 
nenden Bibliotheque du Jurisconsulte et du Publiciste, an dem alle 
Profefforen der Univerfität Lüttih und Löwen Antheil nahmen. Aber 
1823 — 31 rebigirte er die Hälfte ber Themis, die in Brüffel erfchien, 
während bie andere Hälfte in Parid von Blondeau redigirt wurde. An— 
theil nahmen an ber belgifhen Rebaction die Profefforen Holtius und 
Birnbaum. Es erfhienen 2 Bde die einen doppelten Zitel haben, The- 
mis t. 9 et 10 und Bibliothöque du Jurisconsulte t, 2et3. 2) Im 
November übernahm Prof. Warnkönig in Gent in Gefellfhaft mit Voisin, 
Serrure und Lockeren bie Rebaction des feit 1830 unterbrochenen Mes- 
sager des Sciences et Arts nad) einem neuen Plane, fo daß er aud 
ald Fortfegung von H. von Reiffenbergs Nouvelles archives pour 
Phistoire de la Belgique gilt; ‚bis 1835 3 Bände mit etwa 50 Kup: 
fertafeln oder Steindrüden. - 3) Mit Hofrath Roßhirt redigirt er (be 
fonbers feit Ende 836) eine Zeitfchrift für Eivil- u. Griminalreht. Darin 
Bd. 1. Nr. 1. Beitrag zur Geſchichte des germanifhen Rechts. Bd.2. 
Nr. 1. Beiträge zur Lehre von der Pupillarfubftitution. Bd. 2. 9.3. 
Kr. 1. Das Studium des römifchen Rechts in Frankreich feit 830. Zur 
Revifion der neueften Doctrinen im röm. Rechte. Er lieferte Beiträge 
und zwar: I. In ben Heidelberger Jahrbüchern: mehrere Recenfionen 
11. In das Archiv für die civiliftifhe Praris. Bd. 6. Nr. 4. Ueb. ben 
Begriff der justa causa bei ber Tradition. Bd. 11. Nr. 9. Web. den 
Begriff und die Wichtigkeit ber f. g. universitas rerum, Bd. 12. Nr. 4. 
Rachträgliche Bemerkungen über die Streitfrage: Ob nad röm. juftin. 
Rechte Seroituten durch bloßen Vertrag beftellt werben können? Bd. 13. 
Nr. 1. Keit. Anmerk. üb: d. neueften Anfihten von der donatio propter 
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23) Friedrich von Lindelof, (Thl. 3. S. 240.) * geb. 
10. Juli 1794, wurde 2; März 1816 Doctor und Privatdo: 
eent, 1817 außerordentliches Mitglied. des Spruchcollegii zu 
Söttingen, 1818 Aſſeſſor der Suftizcanzlei zu Oldenburg, 1823 
Drofeffor zu Gießen, 1830 Rath des OberAppellations=. und 
CaſſationsGerichts zu Darmftadt, 1832, Mitglied des. Großher= 
zoglihen Staatsraths; 1837 Mitglied ber zur Ausarbeitung 
der Geſetzbuͤcher ernannten —————— ). 
—hf — 2: IE < OR: 
nuptias. Nr. 9. ueb. die richtige Begeifebefimmung des animug pög+ 
sidendi. Bd. 20. Ob es eine eigene vom gewöhnlichen eigentlichen Bes 
fig verfhiedene possessio civ. im röm. R. gibt. TI. Sn die Zeitſchr. 
für geſchichtl. Redhtswiff.: - Der Rehtögelehrte Fourdan Bd, 7. IV, In 
Schunks Jahrb. f. die deutfche Rechtswiſſ. Jahre. 827. 3 8. u. 3. 832, 
Ueb. das jurift. Studium an ben nieberländifchen Univerfitäten, auch meh— 
rere Recenfionen V. In die Zeitfchrift für die Gefeggeb. und Rechtswiſſ. 
des Auslandes. Im Band 1— 7. Rechtsphiloſophie in Frankreich und 
mehrere Recenfionen. Bd, 9. H. 3. Blide auf die civilift. Lit. des Aus— 
Yandes. VI. In Falcks Eranien zum. deutfhen Recht mit Urkunden. Heidelb, 
828. ff. Hft. 3. Das Güterrecht der Ehegatten nah dem Lütticher Ges 
mwohnheitsrechte. VII. In Revue Encyclopedique: viel Keine Artikel, 
Anzeigen von neuen Büchern, -Litterärartikeln u. f.w. Größere Artikel 
von ihm find: 1) Sm 29. 8b. De 1’ Enseignement du droit dans 
les -Universites d’ Allemagne. 2) Im 44 8b. De la question sur 
la libert€ de l' Enseignement dans les Peuples. VII. In ber 
Revue Etrangere de Legislation von Herrn, Foelix in Paris. Janvier 
836. 1X. In die Eranien für das beutfhe Recht. X. In Elvers 
juriftifher Zeitung: die Gorrespondenz Artikel aus dem Königreihe ber 
Niederlande. XI. Sn der Revue de Legislation u. Jurisprudence 
v. Hrn, Wolowsky. 8b. V. ©. 321. Du droit Romain en France 
depuis 830. —W 

1) Vergl. Scriba. 

Seine ferneren Schriften: 2) Deutſche Reichsgeſchichte, insbeſondere 
hiftor. Entwickelung des beutfchen öffentlihen Rechts. Giefen 827. 3) 
Grundriß des deutſchen Staatsrechts mit beigefügten Quellen und Ritteras 
tur belegt. Gießen 829. 4) Im Archiv für civil. Prar, Bd. 4. Nr. 
29. Iſt der deferivte oder ber vom Richter auferlegte Eid für geleiftet zu 
halten, wenn derjenige, welcher ſich zur Ableiftung bereit erklärt hat, vor 
der Ableiftung ftirbt? Nr. 30. Interpretation ber lex 86. Titia Dig, 
ad leg. Falcid. 35. 2. ferner lex 24 filium Cod, famil. here. 3, 36. 
und der lex 91 in quartam Dig, ad leg. Falcid. 35, 2. ober Erörtes 
zung der Gontroverfe: Ob bie f.g. Quarta Trebellianica etwas anders 
ift als die Falcidia, angewandt auf Univerfalfideicommiffe, Bd 7u Nr. 

23* 


- 
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24) Adolph Michaelis, (fehlt bei Saalfeld)* geb. 25. 
Dechr. 1797 in Hameln, befuchte die Schule dafelbft, fEudirte 
in Tübingen, Heidelberg und Göttingen, wurde hier im März 
1818 Doctor der Rechte und Privatdocent und ging dann im 
Octbr. 1818 als Privatdocent und außerorbentliher Beifiger 
des Spruchcollegiums nah Zübingen, wo er 1820 außeror: 
dentliher, 1822 ordentlicher Profeffor und ordentliches Mitglied 
des Spruchcollegiums wurde; feit 1833 Mitglied der erften 
Abtheil. der Juſtizdienſt Pruͤfungscommiſſion je das ER 
Wuͤrtemberg ). 


— 


J 


6.. Von der actio tutelae utilis des Vormundes, welder für feinen 
Mitvormund an ben vormaligen Pupillen ohne vorgängige Geffion Zahlung 
geleiftet hat. 5) In Beitid. für Givilr. und Proc. von Linde ꝛc. Bd. 
5. Nr.24. Worin befteht bei Servituten, bie mit dem verkauften Grund: 
ſtücke auf den Käufer übergehen ſollen, die Verpflichtung bes Käufers, zu 
tradiren? Nr. 25. Bon dem Unterfchiebe zwiſchen dem Verzichte auf bad 
eingeklagte Recht ſelbſt und dem Fallenlaffen der bisheriger Verhandlungen. 
6) In Zeitſchr. für Gefeggeb. und Nectöpflege des Kurf. und Großherzth. 
Heſſen u. der freien Stadt Frankfurt. Bd. 1. Nr. 25 u. 34. Ueb. die 
Wirkung der Sammtbelehnung (gefammten Hand) in Heſſen. 
1) Vergl. Eifenbah Beſchr. u. Gefh. von Tübingen 822. 

- Schriften: 1) Comm, exhibens obs. de ordine succed. juris 
- feud. Longobardici. Stuttg. 818. 4. 2) Grunbriß zu Vorlef. üb. das 
gem. beutfhe Privatreht. Tüb. 819. 2. X. 831. 3) Darftellung des 
öffentl. Rechts des deutfchen Bundes u. der deutfchen Bundesftaaten. Tüb. 
820. 4) Corpus jur. publ, germ. academicum. Tub. 825. 5) 
Spftematifhe Weberfiht des gem. deutfhen u. des würtemberg. Lehnrechts. 
Tüb. 827. 6) Diss. de Mercatura Procuratoria-auct. Faber; Tub. 
829. 7) Die Protocolle der deutfchen Bundesverſamml. Eine public. 
Betracht. Erl. 829. 8) Diss. de Investiturae Literarum collisione 
auct. Suchomel. Tub. 829. 9) Grundriß bes wilrtemberg. Privat 
rechts. .Züb. 829, 10) Grundriß des gem. beutfchen u. des würtemb. 
Handels- und Wechfelrehts. Tüb. 831. 11) Ankündigung. von Vorle⸗ 
fungen über die deutiche Staats: und Rechtsgeſchichte. 832. 12) Grund: 
ziß der deutfchen Staats- und Rechtsgeſchichte. Tüb. 832. 13) Rechtli⸗ 
ches Gutachten über die Frage: ob die Ausflüffe der perfönlichen Leibei- 
genfhaft im Königreihe Würtemberg bedingt oder unbedingt aufgehoben 
feyen. Ulm. 835. 14) Hiftorifch = diplomat. Darftellung der völkerrechtli⸗ 
chen Begründung des Königreiches Belgien. Stuttg. u. Tüb. 836. 15) 
Diss. in Quaestionem: Num Remedium restitutionis in Integrum 
eztraordinarium in processu- communi germanico remedium sit 


nt 
2 
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25) Franz Joh. Haas aus: Ahaus, exqminirt 22. Mai 
1819, bat ein Jahr mit: Genehmigung. der, Bacultät juriftifche 
BVorlefungen bier ‚gehalten; ‘ging 1825 nach Bonn, wurde da⸗ 
felbft 1832 außerordentlicher Profeſſor, hat aber feit 1833 
Krankpeits halber die Borlefungen nicht Fostgefegt 2).. 

26) Julius Levin Ulrich Dedekind, geb. in Holzminden 
11. Juli 1795, befuchte dafelbft die Schule und dann 1816 die 
Univerfität Göttingen, erhielt im 3.1819 den juriſtiſchen Preis, 
beftand das juriftifche Doctorexamen 19. Juni 1820, erhielt 
die Erlaubniß zu Iehren Mich. 1820; ging 1823 nach Braun: 
fchweig ald Profeffor am Carolino und m. ben Eharacter 
ald Hofrath 2). 

(26a) (Der Abvocat und Sicentiat eut hat von Oſtern 
1821 bis Mid. 1822 Borlefungen angekündigt.) ) 

27) Peter Lubw. Chriftian von Kobbe,*: geb. 6. Detbr. 
1793 zu Gluͤcksſtadt, widmete fih dem Militair, benugte 1818 
als Dfficier die Univerfitat zu Kiel," trat als Rittmeiſter 1820 
außer Dienft, um ſich dem hiſtoriſchen Lehrfache zu widmen, 
kam Michaelis 1820 nach Goͤttingen, promovirte daſelbſt den 
4. Decbr. 1822 und trat als Privatdocent der Geſchichte zu 
Goͤttingen auf. Wurde 1825 Advocat, ſo wie Buͤrgermeiſter 
und GarniſonAuditeur zu Wunſtorf. 1831 gab er dieſe Stelle 
auf, zog nach Hannover, hielt hiſtoriſche Vorleſungen bei der 
Academie des Generalſtabs und arbeitete an der Age As 





mere subsidiärium? "Auct. Knöpfle, Tub. 837. 16) Beiträge in 
Mittermaier’s und Zadhariä’s krit. Zeitfhr. f. Rechtswiſſ. u. Gefeggeb. des 
Ausländes, Schund Sahrb. der jurift. Lit., Jenaer Litt. Zeit., Foelix 
Revue etrangere et Frangaise de Legislation et d’ Economie 
politique. 

1) Bon ihm erſchien: 1) Grundr. b. deutſchen Staatsrechts. Bonn 
827. 2) Ueb. d. Repartitionsprincip der Staatsſchulden bei — 
ſtückelungen ꝛc. Bonn 831. 

2) Er erhielt von ber Soc. d. Wiſſ. in Göttingen bei Beontweetung 
ber Preisfrage Über die deutſchen Gauen 1821 das XAccefjit. (S. oben. ©. 
99.) Com. de ordine quo legibus et moribus Germanorum antiqui 
et medii aevi successio ex cognationis jure delata eit. G. 819.:4. 
(Preisihrift). 

3) Rähere Nachrichten find von ihm vergebens erbeten. 
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ging er nach Daͤnemark und lebt ſeit 1834, mit Ausarbeitung 
ber Landeögefchichte beauftragt zu Rapeburg 2). 

28) Georg Philipp Eduard Huſchke,* geb. 26. Juni 
1801 in Münden, war von Mid. 1812 bis Mich. 1813 in 
Gotha und ‚von da bis Nich 1817 in Stfetd auf Schulen, 





1) Sein Leben i in R. Conv. ger. Rotermund. Lübker. 

Ehrenbezeugungen: Er iſt Mitgl. des ſchleswig-holſt. lauenb. *8 
bes mecklenb. Vereins für Geſch. u. Alterthumskunde. Vom Kaifer von 
Rußland hat er neuerdings einen Brillantring, vom Könige von Preußen 
die goldene Medaille: erhalten: | un 3, 

Seine Schriften find: 1) Geſchichte des — Lauenburg 
1 Thl. ©. 821. 2)Abriß einer Geſch. des Königr. Hannover, und 
Herzogth. Braunſchweig. G. 822. 3) Grundriß zu Vorleſ. ü. deutſche 
Geſchichte. ©. 822. 4) Erſte Stimme aus Norddeutſchland über Fonts 
Unfhuld, ©. 822. 5). Vortrag der Staatsbehbrde in Fonk's Proceffe, 
ald Nachtrag der Särift; Erfte Stimme, G. 822. 6) Noch ein Wort 
in Fonk's Sade. ©. 822. .. 7) Mittheil. u. Betracht. üb. Fonk's rim. 
Proc 1 Bft. G. 822. 8) Handb. d. deutſchen Geſchichte. Leipz. 823. 
9 Geſch. und Beſchreib. der Herzogth. Bremen und Verden. 2 Thl. G. 
824. 10) Geſch. von Schweden. 2 Bde. Dresd. 828. (in Hilſchers all 
gem. Taſchenbibl. Thl. 21.) 11) Fualdes angeblihe Ermordung, näs 
here Beleudhtung des merkwürdigſten Criminalfalles unſers Jahrhunderts, 
Celle 831. 12) Geld, Frankreichs unter Ludwig XVIH und Earl X: 
aud-u. d. T.: Geſch. Frankreichs feit Wiederherſtellung der Bourbons. 
Thl. 1. Celle 831. 13) Darftellung des Freiheitskampfs im ſpaniſchen 
und portugieſiſchen Nordamerika. Hannov. 832. 14) Geſch. und Lan⸗ 
desbeſchreib. des Herzogth. Lauenburg. 3 Thle. Altona 836. 837. 15) 
In Spiel's vaterländ. Archiv f. Hannover. Bd. 6. Nr. 3.u. 21. Nach— 
richten von Oſterſtade und insbeſondere von den dortigen Junkerhöfen. 
16) In Spiel's u. Spangenberg's vaterl. Archiv. Bd. 3. Nr. 24. 2. Ueb. 
ben Canzler Göckhuſen. Bd. 18. Nr. 22. 1. Bemerkungen zu bes Herrn 
Landdroſten von Werſebe Aufſatz: zur Geſch. u. Verfaſſ. der niederſächſ. 
u. weſtphäl. Marſchländer. 16) Schleswig-Holſt. Geſchichte, vom Tode 
des Herzogs Chriſt. Albrecht bis zum Tobe des Königs Chriſtian VIL, 
3694 — 1805. auch u. d. T.: Geſch. des Herzogth. Schleswig und Holſtein 
unter dem Oldenburgſchen Haufe von Chr. v. Hegewiſch. fortgeſ. v. P: 
v. Kobbe, Altona 835. 17) Ueb. Zobeöftrafen mit befonderer Bezies 
hung auf bie Unterfudh. wider Margaretha Jäger und Catharina Renter 
zu Mainz. Bremen 836. 18) Bellona. Eine 3eitfchrift. Celle 831. 
19) Mehrere Recenfionen in ben GgA., der Hall. Litt. Beit., den Blättern 
für lit. Unterhalt., fo wie Arbeiten für Erſch und Srubers Encyclop. u 
die baltifchen Blüthen. 
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ftubirte zu Goͤtingen bis Oſtern 1821, erhielt 1820 ben ju⸗ 
riſtiſchen Preis, und 21. Dechr. 1820 die juriſtiſche Doctor: 
wüuͤrde, ging Atern 1821 nach Berlin und beſuchte dort ein 
Jahr lang Voleſungen, kam 1822 Oſtern hieher zuruͤck 
als Privatdocent ward Oſtern 1824 ordentlicher Profeſſor 
der Rechte zu Rotock, von wo aus er im Sommer 1826 eine 
woiffenfchaftliche Kife nach Paris machte, ging Mich. 1827 in 
derfelben Eigenfchat nah Breslau und. warb. daſelbſt 1828 den 
25. Nov. hon. cawa mit der re ERW: be: 
kleidet 02:0 * 


t 
y*r 





1) Seine Schriften find: HY Comm, de — nominis, ejus 
natura et effectu, specatim an. et quo effectu sub, hypotheca gene- 
rali nomina quoque (omprehensa sine G. .820. 4. (Preisihrift). 
2) De privilegiis Fe&eniae Hispalae Scto concessis ad Liv. 
XXXIX. 19. G. 822. (Habilitationsfchrift als Privatbocent). 3) De 
causa Siliana ad Cic-'epst. ad div. VAL 21.5. Roſt. 824. 4. (Profeſſor⸗ 
Programm), 4 M. T. Ciceronis orationis pro M. Tullio quae 
exstant cum commentarig ‚et, . ‚excursibus (in Analecta litteraria, 
cur. Imm. G..Huschkio. Lips. 826.) 6) Incerti auctoris magi- 
stratuum et sacerdotiorum P, R. ex positiones ‚ineditae cum com- 
mentario. ‚Brest. 829. 6) Stübien des röm. Rechts. Bd. 1. Brest. 
830. 7) De actionum‘. ſotmulis quae in lege Rubria exstant. 
Bresl. 832. 4. (Rectoratöprogramm). 8) Theologiſches Votum eines 
Suriften über die neue preufiſche Agende. Herausgegeben von Dr. Schei— 
bel. Nürnberg 832. 9) Letzte Schickſale der Lutherifchen Parodien in 
Schiefien. Herausgegeben von Dr. Sceibel. Nürnb. 834. 10) Web. 
die Stelle bes- Varro ven ben Liciniern: (de re rust, I. c. 2. $. 9.) 
nebft einet Zugabe über ;Festus, v. 'possessiones und possessio. eis 
delb. 835. 11) In Rhein. Muf, f. Jurisprud. Bd. 6. (2) Nr. 3. Ueb. 
den Einfluß der capitis deminutio des Patrons ober feiner Kinder auf 
ihre Inteſtaterbrecht. Nr. 8. Ueb. die Rechtsregel: nemo pro parte 
testatus, pro parte intestatüs decedere potest. Bd. 7. (3) Nr. 3. 
Gritifhe Miscellen. 12) Auffäge in der evangelifchen Kirchenzeitung 
Sahrg. 1828. 1832 — 1834. unterzeichnet mit E. H. 13) Recenfionen 
in den Tübinger Erit. Zahrbüchern für Rechtswiſſ., und in Richters 
Erit. Jahrbüchern f. deutfche Rechtswiſſ. 14) Academiae Georgiae 
Augustae festum seculare propediem celebraturae congratulatur 
academia- Vratislaviensis; Inserta est E. H. ad legem XII. tab. 
de ligno juncto commentatio. Vratisl, 837. 4. 15) Die Berfaf- 
fung des Königs Servius Tullius ald Grundlage einer Geſch. der röm. 
Staatöverfaffung bargeftellt. Heidelb. 837. (An dieſem Werke wird noch 
gebrudt.) Sein Bildnig v. Koſchwitz in Breslau. 836. 
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29) Eduard Joſeph Schmidtlein,* gb. in Würzburg 
11. Sept. 1798, ;befuchte: dort die Schule ud feit 1816. die 
Univerfität,, ſtudirte Mich. 1820. in Göttingen, und Mid. 
1821 in. Betlin,. ‚hielt in Göttingen 3. Nor. 1822.die juri- 
ftifche Doctorwürbesund bie: veniaj docendi. Im Herbfte 1823 
wurde er Profeſſor ertraord. in Landshut und 1826 in Müns 
chen, 1827 ordinarius daſelbſt, und kam in Jahre.1834 als 
ordentlicher Bann des Grim. — und Pen nach. Ers 
langen }):.. Mn. i. J 

30) Friedr. Rud. Rider, — n Wimar 1797, ſtudirte 
in Jena und Leipzig, wurde in Weimar Advocat, erhielt in 
Goͤttingen den Ab⸗ FJanr. 1824 die juriſtiche Dortorwinbe und 
die Erlaubniß privatim zu lehren verließ Goͤttingen 1827 und 
lebt dem Berhehmen nach jetzt in Norbauerica. 

31) Ludwig. gr. Wilh. Dunder,: geb. zu. Rinteln 6. 
Januar 1804 war in:Rinteln auf: Schilen, ſtudirte in Mar 
burg ſeit Oftern :4824 und ſeit Oſten 1827 in Göttingen, 
promovirte 6. Septbr. 1828, wurde 1829 als Nribatdocent 
zugelaſſen, verſah v von Johaunig⸗ 183, — 1833 die Sunctionen 
des Univ.Yctuarius und ging als Und. Syndicus und Secretär 
nach Marburg, wo er auch Actuat der. erg iſt 
und zugleich docirt 2). 8 

32) Friedr. Aug. Northoff;* Ha im Yprit 1808: zu 
Sarftedt, befuchte dad Gymnafium. zu Hildesheim, ſtudirte feit 
Dftern 1826 zu Göttingen, promopirte. 1. Septbr, 1828, trat 
Oſtern 1830 als Privatdocent auf, ging Mid. 1832.ab und 

adoocirt ſeitdem zu — * 





1) Schriften: 1) Diss. inaug. ‚De servitutibus per pactum con, 
stituendis. G, 8233, 2) Im Archiv für. civil. Prag. Bd. 9. Nr. 9. 
Ueb. die Errichtung ber Servituten durch Vertrag. _ 3) Grundriß zu 
Vorleſ. üb. das katholiſche u. proteſt. Kirchenrecht. Münden 836. 

2) Seit 1835 iſt er Mitgl. des V. für Heff. Geſch. u. Landeskunde. 

Seine Schriften: 1) In Rhein. Muf, f. Jurisprud. Bd. 5. (1) Ar. 
4 u. 7. Ueb. bad pactum reservati. damjnil, 2) Die Lehre von ben 
Keallaften. Marb, 837. ai re 

3) Hat gefchrieben: Die Gültigkeit ‚dev. Exbedeinfegung einer. zu ers 
zihtenden milden Stiftung in dem Teſtamente des Rentmeifters Blum in 
Hildesheim, ©. 833. in Fol 
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.:.33). Carl Wild. Seidenftider, geb. in Ienm 12. Feb 
1808, befuchte die Gymnafien in Hannover und Holzminden 
und feit Oſtern 1826, die Univerfitäten. Göttingen und Heidel⸗ 
berg, ward hier Doctor 21. Apr. 1829, Privatdocent Oſtern 
2830, Canzleifubitor in Stade 1832, und — 1826 mahm 
1837 feine Entlaſſung 3 2. um: unter A& 


34) Jacob Arnold Carl vom Dehn⸗ Rd i$ fet ferz* geb. 
2. -Zuni 1808 auf dem Hofe Bufengraben bei Vacha‘, war! zu 
Hersfeld auf Schuten/ ſtubirte "zu Marburg Yon Mir 1828 
bis: Oſtern 18239 und erhielt 147 Ang. 1829- die juriſtiſche Dos 
ttotwürde. Mich. 1829 trat er zu Ghtkingen als Privatdocent 
auf / und wurde 1832 außerordentlicher Beiſitzer des Spruchcol⸗ 
legiums. "Bin. Dechr. 1832 "verließ? er Goͤttingen⸗und nging 
nach Rotenburg, wo er 1833 Aſſeſſor! der Kinftlichen: Juſtiz⸗ 
canzlei und 1834 Aſſeſſor bei dem Criminalſenate des OberGe⸗ 
richts der Provinz Hanau zu Hanau wurde 2). 


35) Carl. Bild. Theodor Schufter, geb. in Züne im 
Lüneburgfchen 18. Sept. 1808, war in. Hildesheim auf Schus 
len, feit Oftern 1826 bis Mich, 1827 in Göttingen und bis 
Mid. 1829 in Heidelberg, wurde ‚in Göttingen den, 11. Nov. 
1829 Doctor. und Privatdocent Oſtern 18305 verließ, Göttin: 
gen im Januar 1831 in Folge ber Unruhen ). 


. 36) oh. ’Ernft Arminius von —— 
Alfeld 6. Dctbr. 1807, war in JIlfeld auf Schulen, ſtudirte 
in Berlin und Göttingen, wurbe hier am 17. März-1830 Dos 
ctor und Privatdocent, und verlief OR GIR im — asa 
in Folge der Unruhen 9. 


37) Julius Heinr. Ahrens, geb. in Knieftedt im. Shi 
beimfchen 1808, ftudirte in Göttingen, promovirte .dafelbft 18. 
März 1830, verließ Göttingen im Sanuar 1831: in * 


1) Bon ihm erſchien: D. de oneribus realibus. G. 830. 

2) Er fhrieb: D. in. De fideicommisso familiae rite tollendo, 
Marb. 829. _ 

3) D. in..de.praesumtione doli mali in-factis illicitis, 6. 829. 

4) Bon im ” — Diss, in. de onere prob, in negatoria. 
G. 829. 2. \ | 
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der Unruhen, ging nad Perit und 1636 als Profeſſor nach 
Bruͤſſel. 

38) Herrm. Friedr. Brandi 8,* geb. in Goͤttingen 17. 
Juni 1809, war in Altenburg auf Schulen, ſtudirte in Jena 
und- Göttingen von Oſtern 1826 bis dahin 1830, promovirte 
27. Auguſt 1830 und erhielt die Erlaubniß privatim zu Iehe 
ven; “ging 1931 ‚von. hier. ab, und trat, nach- einem breijähris 
gen; Aufenthalt: in Jena und Marburg, 1834 in Herzogl. f. 
meiningifche Staatödienfle, in denen er noch gegenwärtig als 
Oberlands GerichtsReferendar in Hildburghauſen befchäftigt ift ). 

839) Heinrich Rihelmann, geb. in Peine 1810, mar 
in Hannover auf Schulen, ſtudirte feit Mic. 1827 in Goͤt— 
tingen und Heidelberg, , erhielt 25. Septbr. 1832; die juriftifche 
rg warb — ei — er 1835 nah 
Peine?). 
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J Wilhelm Joſephi; (Thl. 3. ©. 21.)* geb. 8. März 
1763, war 1785— 1787 Profector, ift jeßt Profeffor der Chi- 
rurgie und Geburtöhülfe, erſter Generalchirurgus, Director des 
Debammeninftituts und ordentliches Mitglied der Sroßperzogl. 
Medicinalommiſſi ion in ——— 3). : | 





1): Seine Scheiften find: 1) Diss. inaug. De eo, quod im liti- 
bus sub conditione fieri debet. Comm. I. G. 830, 2) Ueb. ben 
Beitpunct, mit weldhem die Nachtheile des Ungehorfams eintreten, aud 
unter dem Titel: Abhandlungen aus dem Givilproc. I. Jena 834. 3) 
Sn: Beitfhr. für Giv.reht und Proc. von Linde ꝛc. Bd. 7. Ar. 4 u. 5. 
Ueb. abfolute und relative Nichtigkeit. 4A) In Rhein. Muf. f. Zurisp. 

3d. 5. (1) Nr. 11. Ueb. den solutionis causa adjectus. 5) Recen- 
fionen: in den Schundihen Jahrbüchern ꝛc. (2b. ayn Hft. 2 
XVII. Hft. 1. nd XIX. Hft. 1). | 

2) Schriften: 1) C. de facti 'errore in conventionibus. G. 832. 
2) Der Einfluß des Irrthums auf Verträge. Hannov. 837. 

3) Er ift feit 1813 Ritter bes Großherzogl. heſſ. eudwigs Ordens, 
Mitſtifter der mecklenb. naturf. Geſ. E.M. des mecklenb. patriot. V. 
der Jen. mineral. Gef. u. d. Societas artis obstetriciae amantium zu 
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2) Zoahim Dietrich Brandis, (Thl. 3. S. 242.) geb. 

18. Maͤrz 1762, ſtudirte zu Göttingen, gewann 1785 den er⸗ 

ften mebicinifchen Preis, ward Doctor und Privatdocent 14. 

März 1785, jetzt Leibarzt und wirklicher Etatörath in Copens 

hagen = * 2 »- Id 

DS % ER 

Ar vr 

Göttingen. . Ex feierte den 14,0 1835 zu Heſiec ſein Doctorjubilguem 
Vergl. Calliſen. 

Von ſeinem Lehrbuch der Hebammenkunſt. 2. A. Roſt. 811. 3. A. m 
1T. K. 833; ferner erſchien: 20) Ueber die Schwagetſchaft außerhalb 
der Gebärmutter und eine höchſt merkwürdige varnbiafenfchwangerſchaft 
Roſt. 803. 21) Bruchſtücke einer phyſiſch- Medic. Welhreib. von Roſtock 
Progr. 3 Abth. Roſt. 805 — 6. 23) Anweiſ. 3. ‚Erhaltung ber Gefundheit 
der Soldaten im Felde. Roſt. 814. 38) "Chirurg. mebic. Beobaͤchtungen. 
Liefer. 1— 3. Roft: 820 f. enthaltend: Ueber den jegt p Yähfigen Miß⸗ 
brauch der Inſtrumente in det Geburtshüife. - Ueber die Neptobäckton der 
Knohen. Eine glücklich geheilte Oberarmpulsader durch die‘ Compteffiöt 
Beobachtung einer zweimaligen Blatternkrankheit. ueber den · Geſichts⸗ 
ſchmerz. Ueber die Amputation des Oberſchenkels. Einige Bemerk. über 
Schedelbrüche. Roſt. 8221. 24) Grundriß der: MilitairStaatsarzneikunde 
mit beſond. Rückſ. auf Mititairärzte u. Officiere. Berl. 829. Der König 
von Preußen beehrte denſelben dafür, nachdem er dieſes Buch durch eine 
eigens dazu niedergeſetzte PrüfungsCommiſſion hatte prüfen. laſſen, mit 
einem Belobungsſchreiben und einem koſtbaren Brillantring. 25) In Ta⸗ 
ſchenbe f. deutſche Wundärzte. Altenb. 789 ff.r: a) Heilung einer Blutung 
aus d. Gebärmutter-nady einer natürlihen Geburt. b) Eine wibernatürliche 
Lage des Kopfes in der Gebärmutter, die bloß mittelft der Finger in eine 
natürliche verwandelt. war. c): Höhft ſchwere Geburt wegen überaus gros 
fen Kopfes, nach dem Bauche der. Mutter gekehrten Gefihts und vorges 
haltener Hand, d) Schwere und widernatürliche Geburt wegen vorgefalles 
nen Arms. e) Widernatürlihe Geburt wegen fchiefer Lage der Mutter, 
f) Schwere Geburt wegen eines auf dem Bogen der Schaambeine ftehenden 
Kopfs.und um den Hals gewickelter Nabelfchnur. Diefe legten 6 Abhand⸗ 
lungen befinden fid) in feinen: . Observat. ad anatom. et art. obstetr. 
£pect, -Helmst. 785. 26) In Loders Journal für Chirurgie. Bd. 2.: 
Etwas über die Amputation..des Oberfchenkels. 27) -Fragmentarifhe Be: 
merfungen Über das Hebammenweſen und. deffen Verbefferung im Großherz. 
Mecklenb. Schwerin. (Im ‚Schwer. freimüthigen Abendblatt. 837.) 

1) Bergl. N. Conv. 2er. Gallifen. Lübker. Chrenbezeugungen: Er 
erhielt 1809 das Ritterkreuz vom Danebrog und mwurbe 1826 Danebrogss 
mann. Er ift ©. d. Soc. d. W. z. G. M. der Eopenh. A. d. Will. 
Sein Bild vor dem 44. Bande von Ruſts Magazin fr d. gefammte Heil, 


— 
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3) Heintich Friedrich Link, (Sbl. 3. ©. 244.)* geb. 2. 
Febr. 1767, promovirte zu Göttingen,;26; Aug. 1789, und 
lehrte bis Oſtern 1792, wurde ordentlicher Profeffor zu Roſtock 
1792, ‚ging im J. 1811 nah Breslau als Profeflor der Me 
bicin und Lehrer der Chemie, wurde dort 1812 Director des 
botanifhen Gartend. Er fam 1815 nad Berlin, warb 1823 
GeH.MedicinalRath und Mitglied der Wiſſenſchaftlichen Deputa⸗ 
tion im Minifteridm der Medicinalangelegenheiten N, 


"Seine ferairen Schuften: 23) Pathologie. ‚ober Sehe v. db. Affeeten 
b. lebendigen Orxganismus. Copenh. 813. .;24) Ueber pſychiſche Heilmittel 
und Magnetismus. Leipz..818. 25) Ueber, humanes £eben. Schlesw. 82. 
26) Ueb. d. unterſchied zw. epidemiſchen u. anſteckenden Fiebern. Sopen}- 
831.. 27) Erfahrungen üb..d. Anwend. d. Kälte in Krankheiten. Berl. 833, 
28). Nofologie und Therapie ber Cachexien. SBd. 1. 2. Berl, 834. 29 
Vorrede zu A. Th. Brück Beiträge zur Exkenntniß u. ſ. w. 30) In Oito 
Nye Hygaea. Bd. 1. 823. Jan. S. 8. ‚Til Udgiverne af Nye Hy- 
gaea. S. 37. Brey fra den kloge kone, , ‚31. Ueber Leben u. Polaris 
tät., Berl. 837. 32) Recenfionen in Gga. 


I) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 2825: den rothen Mlerotden 3. Kl. 
un.6833 die Schleife dazu. Er iſt M. und E: von vielen Academ. d. Will. 
Zuerſt 1792 nahm ihn die K. Soc. der Wil.) zu Göttingen zum €. auf. 
Vergl. Eond. Lex. Callifen. Sein Bild vor dem 13. Band von Aufl’ 
Mag: f. d. geſ. Heilk. 8235 vor. Berliner Zahrb. f. Pharmarie. Jahrg. 25. 

Seine ferneren Schriften find: 43) Die Grundbwahrheiten der neues 
zen Chemie, nach Foucroys philosophie chemique. £eipz. 806. 44) 
Mit Plac. Heinrich: Die Natur des. Lichts. (zwei Preisfchriften.) Petersb. 
808, 45) Grit. Bemerkungen und Zufäge zu Curt. Sprengel’s. Werk, über 
ben Bau und die Natur der Gewächſe. Halle 812. 46) Ideen zu einer 
philofoph. Naturkunde. Brest. 815. 47) Abhandlungen zur Gefchichte ber 
Natur. Brest. 816. 48) Die Urmwelt und das Alterthum, erläutert durch 
d. Raturkunde. Berl. 2 Thl. 820-—22. Thl. L. 2. A. 834. 49) Enum- 
meratio plantarum horti regii Berol. altera. Berl. P. I. 820. P. 
II. 82. 50) Mit: Otto: Abbild. neuer: und feltener Gewächſe bes K. 
Gartens in Berlin, nebft Beſchreib. (deutſch und latein.) und Anleit. fie 
zu erziehen. Hft. 1— 9. Berl. 820 — 26. m. K. 51) Gab mit heraus: 
Horae physicae Berolinenses. Bonn. 820. ®arin von-ihm: Epistola 
de Algis aquaticis in: genera disponendis. 52) Elementa philoso- 
phiae botanicae. Berol, 824. c. T. Ed. 2. P.1. 2. 837, 653) Handb. 
d. phyfical. Erbbefchreibung. m. 18. Thl. 1. Berl. 826. Thl. 2. Abth. 
1. 830. 54) Ueber die Apothelen. Berl. 829. (Aus dem Berl. encyel. 
MWörterb. abgebrudt.) 55) Ueber bie neue Preuß. Pharmacopde. Eine 
Anticritit mehrerer darüber erfchienenen Schriften. Berl, 828. (Auch in 
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Ruſt und Casper's crit. Repert. Bd. 20.) 56) Handb, zur Erkenn. db, 
nusbarften und am häufigften vorlommenden Gewächſe. Thl. I. (auch u. d. 
T. Grundriß der Kräuterfunde von Wildenow nad) deffen Tode herausg. 
mit Zufägen. Thl. 2. Berl. 829. Thl. 3. oder pract. Theil. 830.) 57) 
Ueber die Pflanzenthiere überhaupt und bie dazu gerechneten Gewächſe ins— 
befondere. Berl. 830. : 58) Propyläen der Naturkunde. m. 8. Thl. L 
Berl. 836. 659) Icones anatom. botanicae. Anatom: bot. Abbildungen 
3, Erläuter. d. Grundlehren dev: Kräuterkunde. H. 4. 2. Berl, 837. Fol, 
60). Gab heraus: Wildenow’s Kräuterkunde. 6. %, Berl. 821. m. K. 61) 
Mildenow’s Anleit. z. Selbftftub. d. Botanik, Berl. 822. m. 8. 62) C, 
a Linn& species plantar. etc. cur. Wildenow, contin. Vol. VI. 
Pars 1 et 2. Berl. 825 u. 826. 63) Vorrede zu C. H. Schulz über 
den. Kreislauf’ des Saftes im Schölikraute u. f. w. Berl. .820.: 64) 
Vorrede zu Diebrich’3 Flora der Gegend um Berlin. Berl. 824. 65) 
Vorrede zu Leo Taſchenbuch der Arzneipflanzen. 2 Bbe. Berl. 826, 
66) Sn: Abhandlungen der. K. Acad. d. Wiff. zu Berlin: 1815. Ueber 
die Theorien in d. Hippofratifhen Schriften nebft Bemerk. ü. d. Acchtheit 
derf. 1817. Ueb. die ält. Gefch. ber Getraidearten. 1818, eb. die Alt: 
Geh. der Hülfenfrühte, Futterfräuter und Gemüſefrüchte. 1820. Bes 
merk, üb, die natürl. Orbnungen der Gewächſe 1. Abhandl. 1824. Ents 
wurf eines phytologiſchen Pflanzenfyftems nebſt einer Anwend. der Kryptos 
phyten. 1825. Web. d. natürl. Ordn. der Gräfer. - 1826. eb. d. ält. 
Geſch. der Getreidearten. 1827. Web. d. Familie Pirus und die europ. 
Arten-berfelben. 1829, Ueb. das Gyreneifhe Silphium der Alten. 1830. 
Ueb. d. Pflanzenthiere Überhaupt und bie dazu gerechneten Gewächſe bes 
fonders. 1832. De structura caulis plantarum monocotylearum. 
1834. Ueb. den Bau ber -Farrenkräuter, 1. Abhl.- 67) In Gräfe und 
Walther Journ. der Chirurg... und. Augenheilk. Berl..821. ff. Bd. 2% 
H. 1..Nr..3. Notiz über das Wooz. 68) In Schraberd neuem Jour⸗ 
nal der Botanik, Erfurt 806. u.f;w. Bb. 1. Nr. De Helianthemi 
genere observationes. Bd. 2. St. 2. Nr. 3. Calicotome und Stau- 
zacanthus,. Bd. 3. St. 1. Nr. 1. Nova plantarum genera e classe 
Lichenum, Algarum, Fungorum, c. tab. Bd. 3. St. 1. Nr. 3. 
Bufonmengefieite Ueberf. d. 3 Abhandt. üb. die Gefäße der Pflanzen. 
69) Mit K. Sprengel und Schraber: - Jahrbücher der Gewächskunde. 
Bert. u. Leipz. 820, Bd. 1. Dasin: H. 1. Nr. 6. Ueb. die Gattung 
Phillyrea.. Nr. 7. Web, die Gattung Sporotrichum. H. 2. Nr. 7. 
Zufas zu biefen. Abhandlungen. H. 3. Nr. 2. Der botan. Garten bei 
Berlin und die Wildenowfhe Kräuterfammlung. 70) In Schweiggers 
Journ. f. Chemie und Phyſik. Bd. 11. H. 2. Notizen Über das Zob. 
H. 3. Bemerf. üb. die Schwefelfäure, befonders über ihre Wirk, auf die 
vegetabil. Körper. Bd. 13. H. 2. Ueb. den Altheefchleim. Bd. 14. H. 2. 
Ueb. die dem. Wirk. beim Zufammenreiben der Körper. H. 3. Verglei— 
hung bes Eymweißes mit dem Kleber. 71) In Gilberts Ann: d. Phyſ. 
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4) Kerdinand Friebrih v. Neuß, (S. Saalf. S. 247.)* 
geb. zu Zübingen 18. Febr. 1778, fludirte die Vorbereitungs⸗ 
Willenfchaften und Medicin zuerft in Tuͤbingen 17°%s , darauf 
in Göttingen von 1799 an, Medic. Licent. 1800, Privatdos 
cent in Göttingen 1801, Prof. extraord. der Chemie in Moss 
cau 1803, - beftändiger Serretär der phufifch =medicinifchen Ge: 
ſellſchaft bei der Kaiferl. Univerfität bafelbft 1804. Prof. ord. 
1807, Profeffor der Chemie und Pharmacofynthefe bei der me: 
dieinifch = hirurgifchen Academie in Moscau 1817, Collegien: 
Kath 1818, Kirchenältefter der St. MicaslisRirche 1821, Prä- 
fivent der phnfilch = medicinifchen Geſellſchaft, Bibliothecar der 
Univerfität,. Mitglied des Schulcollegii der. Univerfität und 
Staatörath 1822, Academicus bei der Kaiferl. medicinifchs 
chirurgifchen Academie 1828, Director bei der Moscomifchen 





und Chemie: Bd. 24 u. 26. Adhäfion der tropfbaren Körper mit eins 
ander. Bd. 25. Ueb, Feftigkeit und Flüffigkeit. Bd. 30. Ueb. Ans 
ziehung und Verwandſchaft. Bd. 47. Theorie der Feftigkeit und Flüfs 
figkeit und Beziehung derf. auf Electricitätserregung und auf Begründ. 
chem. Erfheinungen. Bd. 84. (Fortſ. Bd. 8.) Ueb. die Feftigkeit der 
Körper. Bd. 101. (25) Nouvelle theorie de I’ action capillaire. 
par S. D. Poisson, in einem kurzen Ausz. mit Bemerk. Bd. 105. 
Neue Berfuhe über die Sapillarität. 72) In Annales de Chimie, 
ton. 62. 807: Examination, 73) Sn Annales du Museum d’ hi- 
stoire naturelle tom, 19. 807: Recherches sur 1’ anatomie des 
plantes. 74) In Berliner Mebdic. Zeit. Ig. 833; Nr. 4. Necrolog 
von C. X. Rudolphi. Nr. 19. Ueb, Homöopathie. 1834. Nr. 26. eb. 
Definfectionsmittel und deren . Anwend. b. anſteck. Krankheiten. 75) 
Mitherausgeber des med. encyclop. Wörterb. Berl. 828 u.f.w. 16 Bor. 
Darin zahlreiche Artikel. 76) In Hufelands Sour. db. prak. „Heilkunde. 
1818, Zul. Nr. 2. Einige Bemerk. ü. Zurechnung aus Ärztliden Grün- 
den in Rüdfiht auf Hoffbauers Pfychologie in Anwendung auf Recdtör 
pflege. 1819. Zul. Nr. 2. Ueb. die pharmaceutifhe und botan. Beftim. 
d. Shinarinden. 1827. May. Nr, I. Ueb. die Art, eifenhaltige Mine⸗ 
ralwaffer durch einen eifernen Nagel in ihrem Zuftande zu erhalten. 1833, 
Zuni. Nr. 2. 1835. Juni. Nr. 2. Ueb. Homöopathie. 1834. März. 
Nr. 2. Die Quarantaineinftalten im füblihen Europa. 1835. April, 
Nr. 1. Reifebemerkungen über Malaria. 1836. März. Nr. I. Ueb. bie 
Diarrhöen in warmen Ländern. 77) Sn ber Linnaea vom Prof. v. 
Schlechtendal: Symbolae ad floram graecam. B. 9, S. 129 u. 567. 
Diele Recenfionen in d. Allg. deutſch. Bibl., Hallefh. u, Jenaſch. Lit.Zeit. 
auch in den Berliner Jahrb. f. wiſſenſch. Kritik, 


Privatdoc. d. Medit. "183. . 367 


Comitaͤt der Geſellſchaft für die Gefangenen 1829, Prof. eme- 
ritus bei der Univerfität 1830, erhielt dad Ehrenzeichen des 
fehlerlofen Dienftes für 25 Jahre 1831, trat von feiner Stelle 
bei der Univerfität Moscau- ab 1832; mit Beibehaltung. ber 
Stelle in der Academie !).- 

5) Joh. Bacob Sumpredt, Ca. 3, ©. 248.) * geb, 
7. Zuli 1772; ſtudirte zu Göttingen, wurde daſelbſt 16. Der. 
1793 Dr. med., ging 1794 nad Copenhagen, madte 1798 
eine längere Reife und fam nady Göttingen zurüd, wo er von 
Dftern 1800 — 1806 ald Privatdocent lehrte. Er ging hierauf 
nah Hamburg, wo er ald Geburtöhelfer practifirte und Des 
bammen unterrichtete; privatifirt feit 1819 in Hannover 2). 





1) Vergl. Gallifen. Chrenbezeugungen: Ritter bes St. Wladimir: 
unb 827 des St. AnnenDrdens 2. Glaffe. 

Schriften: 1) Burdin vom Menfhen; aus d. Franz. überf. mit Ans 
merf. Züb. 803. 2) Oratio de antiguorum hominum praestantia de+ 
que studii lit. antiquar. praecipue latin, utilitate, Mosc. 818. 3) 
Gab heraus: Rehmann sur, un remede propre à remplacer le quin- 
quina. Mosq. 809. 4) Unterf, d. fiebertreibenden Stoffes in d. China- 
zinde (Ruf. Samml. f. Naturw. u. Heilk. Bd. I. H. 3. 816... 5). Ueber 
die Anwend. des Feuers bei rheumatifchen Obrenfchmerzen; (ebend. 9. 4.) 
6) Gab heraus mit Löwenthal: Experiences physico -chemiques avec 
le fluide magnetique animal. (Com. de la Soc. phys. med. de 
Moscou. J. 2. 819.) Deutfh: Archiv für thier. Magnetismus. Bd. 7. 
820. mit d. Antwort gegen. Puyfegur’s Zweifel. 7) In Schweizer Journ. 
der Chemie und Phyſ. Bd. 48. H. 2.: Ueber den Gehalt des Berliner 
Sauerbrunnen. 8) Comm. duae, altera physica de: electricitatis 
Woltanae effectu novo quem hydragogum dixit; altera anatomico- 
physiologica, de viribus sanguinem moventibus, qua demonstra= 
tur earum praecipuam electricitatis vim hydragogam esse. Mosc. 
822. 9) Mineralquelle bei Moskau (Com.. Soc. phys. med. Mosq. 825. 
Ruft Mag. f. Heil. Bd. 16. Arch. des Apoth. Vereins. Bb. 3. 9.1. 
828.) 10) Ordo bibliothecae universitatis Mosquensis. Mosq. 826. 
11) Gab heraus: Samml. der wihtigften Abh. ü. d. Choleralſeuche zc. 
Thl. 1. 2. Stutt. 831. 32. 12) Du Cholera contagieux, des.moyens 
sürs de guerir cette maladie dans tous ses degres et dans toutes 
ses modifications, et des mesures de süret& qu’on peut raisonna- 
blement opposer & sa propagation, Paris 833. 

2) Er ift Mitgl. des Ärztlihen Vereins in Hamburg unb Hannover. 
Vergl. Rotermund. Gallifen. . 

Seine ferneren Schriften: 1) Diss. .inaug. de pulmonum abscessu’ 
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6): Theodor Fr. Arn. Keftner, (Thh 3. S. 248.)* 
wurde bier 14. Septbr. 1801 Doctor und Privatdorent, 1804 
Arzt in Frankfurt a. M., 1812 Profeffor an der: mebic. dir, 
Specialſchule, 1813 Stadtphyſicus. | 


7) Seorg Carl Winiker, (hl. 3. &, 389.) geb. 25. 
Decht. 1776, promovirte 17. Dechr. 1796, gab den Unterricht 
Michaelis 1824 auf, wibmete fich der Prarid und. privatifirt 
feit 1834 auf dem Lande. 

8) Laurenz Oken, (Thl. 3. ©. 249.) * geb. zu Offen: 
burg in ber Ortenau, wurde in Freiburg 1804 Doctor der 
Medicin, Privatdocent in Goͤttingen 1805, 1810 ordentlicher 
Profeffor der Medicin zu Jena, Dr. phil, kon. c. in Gießen; 
verließ 1819 feine Profeffur, weil er die Zeitſchrift Iſis nicht 





ope chirürgica 'aperiumdo; G; 793, 4. 2) Ueb. einige Urfadhen der Un 
vollkommenheit in ber: Geburtshülfe. 800, 3) Ein Beitrag f. d. gerichtl, 
Geburtöhülfe, nebſt Ankünd. eines Entbind. Clinicums. Leipz. 801. 4) 
Bft ed erlaubt einem Kinde im Mutterleibe den Kopf anzubohren? G. 805 
5) Gab mit Wiegand heraus: Hamburgiſches Magazin der. Geburtshülfe. 
Hamb. 807 — 810. . Darin von ihm: St. 1. 1) Haben wir fhon ein 
Kompendium, welches dasjenige für die Geburtshülfe leiſtet, was ein fols 
ches ‚leiften follte? 2) Einige Gautelen für ben Geburtshelfer ald Progno⸗ 
ftilee 8) Die Geſchichte zweier Geburten einer und eben derfelben Frauz 
zur. Warnung für voreilige Prognoflifer 4) Glückliche Verwechſelung 
eines Heilmittelö bei,einem. neugebornen Rinde. St. 2. 1) Ein Accou- 
chement force, ald Beitrag: zur. gerichtlichen Geburtshälfe. 6) Gab mit 
Gerſon heraus: . Hamburgiſches Magazin für die ausländ.. Lit. der Heil 
Eunde. 3 Be, Hamb. 817—819. Bd. 1. St. 1. Nachricht über den ärzt- 
lichen Verein im Hamburg. Bd. 2. Unterfuhung bed Verfahrens jener 
englifhen Geburtshelfer bei der unglüdlihen Entbindung ber hochfeligen 
Prinzeffin Charlotte in London, nad) den in engl. Zeitſchr. gegebenen Be 
sichten. . Einige Beurtheilungen englifdher medicinifher Schriften. 7) In 
Rufts Mag. f. d. gef. Heil. Bd. 35. H. 1. Nr. 5. Ueber das Eramen 
der Hebammen. 8) In: von Giebold’s Lucina. Leipz. 803. u. f. w. Bd. 
1. St. 2. Nr. 3. Kritik eines neuen Geburtöftuhles nebft. einer Abbildung. 
&t. 3. Nr. 6. Fragmente geburtshülfl. Inhalte. 9) In Holfcher’s han⸗ 
nov. Annalen f. d. gefammte Heilk. Hann. 836 ff. Bd. 1. H. 3. Nähere 
Beleucht. einer von Thomas Radford in dem London medic. and surg. 
Journ. niitgetheilten in E. €. Schmidt. Jahrb. d. in» u. ausländ. Med. 
wiebergegebenen geburtöhülft. Beobachtung. Außerdem mehrere Recenfios 
nen in den genannten Zeitſchriften. 
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aufgeben wollte, machte eine Reife nach Paris, fliftete 1822 
die jährlihen WVerfammlungen der Naturforfcher und Aerzte, 
und wurde 1827 ordentlicher Profeffor der Phyfiologie zu Müns 
den und 1833 Profeffor der Naturgefchichte und Naturphilofos 
phie und erfter Rector in Zürich !), 


1) Vergl. Conv. Lex. Reichenbach. allifen. 

Ehrenbezeugungen: Aſſ. nachher C. der Soc. d. W. in Göttingen, 
M. d. K. Leop. A., zu Münden, zu Stodholm, der Med, in Paris, 
d, Naturf. in Breslau. 1833 erfchien feine Dentmünze b. Loos. 

Seine ferneren Schriften find: 10) Grundrig der Naturphilofophie, 
Zheorie der Sinne und ber darauf gegründeten Glaffification der Thiere, 
Frankf. a/M. 802. 11) Eyergang der Mufcheln in GgA. 806. Nr. 148. 
12) Ueberfiht der Naturphilofophie und der damit entftehenden Theorie 
der Sinne. Franff. a/M. 804. 13) Abriß eines Syftems der Biologie 
oder Naturphilofopbie. G. 806. 14) Erfte Ideen zur Theorie des Lichts, 
der Finfterniß, der Farben und der Wärme. Sena 808. 4. 15) Grunde 
zeihnung bes natürlichen Syſtems der Erze. Jena 809, 4, 16) Pros 
gramm über Licht und Wärme, ald das nicht irdifche aber kosmiſche mas 
teriale Element. Jena 809. 4. 17) Lehrbudy des Syſtems der Natur— 
philofophie. 3 Thle. Leipz. 809. 2. A. 831. 18) Ueb. die Entftehung 
und Heilung ber Nabelbrüche. M. 2 8. Landsh. 810. Preisfhr. 19) 
Lehrbuch der Naturgefshichte. Bd. 1. Mineralogie. M. 18 8. Leipz. 813. 
Bd. 2. Naturgefhichte der Pflanzen. Jena 825 —26. Bd. 3. Lehrbuch 
der. Zoologie. M. 40 8. Jena 816. 20) Neue Bewaffnung, neues 
Deutichland, neues Franfreih, neue Bewaffnung. M. 1 Karte u. 2 8. 
Sena 814, 20a) Dienftentlaffung. Actenmäß. Bericht darüber. Nr. 1. 
Leipz. 819. 21) Iſis, encyclopädifche Beitfhrift, feit 1817. 4. M. 8. 
Darin von ihm befonders: Bedeutung der Freßwerkzeuge der Inſecten. 
Fortpflanzung der Schnecken ohne Paarung. Anatomie bed Sandwurms. 
Bedeut. der Schädelknochen. 817. ntomol. Literatur. Darmbläschen. 
Anatomie von Tholassema. Perſiſche Giftwanzen. Eyergang der Ms 
fheln 818. Philoſ. Deutung ber Knodyen. Prerodactylus 819, Eyer 
des Schnabelthiers. Pariſer zootomifhe Sammlung, neues Zahnſyſtem, 
Kiemendedel 823. Bifambeutel 828. Bedeut. d. Schulterknochen u. der 
Muskeln der Schildkröte 827. Zahlengefes der Wirbel 828. Gab heraus: 
Kirby Einleit. in die Entymologie. Stutg. 8233 — 33. 22) Naturges 
ſchichte f. Schulen. M. K. Leipz. 821. 23) Esquisse du systöme 
d’anatomie et physiologie et d’histoire naturelle. Paris 821. 24) 
Ueb. das BZahlengefes in ben Wirbeln des Menfchen. Münd). 828. 25) 
Allgem. Naturgeſchichte für alle Stände. 49 Lieferungen. Stuttg. feit 
1333. u. dazu Abbildungen. fol. Lief. 1-8. 26) Sn von Giebolds 
Lucina. Leipz. 803. u.f.w. Bd. 3. Hft. 3. Nr. 2. Der Athmungspro⸗ 
ceß des Fötus. 27) In v. Siebolds Journal f. Geburtshülfe. Frankf. 
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9) Georg Breden, (Thl. 3. ©. 249.) Iehrt feit 1813 
nicht mehr, lebt in Göttingen. 


10) Send Weibel Neergard, (Thl. 3. ©. 249.) pro: 
movirte bier 17. Eeptbr. 1804, GeneralKriegscommiſſair feit 
1822, privatifirt feit 1811 in Fredriksholm bei Copenhagen )). 


11) Georg Spangenberg, (hl. 3. ©. 250.)* geb. 4. 
Sanuar 1788, promopirte 5. März 1810, lehrte bier bis 1814, 
wurde Oberflaböchirurg der hannoverfhen Armee und 1824 zu: 


a/M. 815 ff. Bd. 1. H. 2. Nr. 11. Nahfhrift zu Shöffers Beobacht. 
eines angeborenen LeberBauchbruches. M. K. 28) Mitarbeiter am Con 
verfat. 2er. 29) Gab heraus mit Kiefer: Beiträge zur vergleichenden 
Zoologie. 806. 807. H. 1. Entwidelung der wiffenfhaftt. Syftematif der 
Thiere l. H. 2. Anatomiſch phyſiolog. Unterfuhung, angeftellt in 
Schweinsfötus, Schweinsembryonen und Hundsembryonen zur Löſung dei 
Problems Über das Nabelbläshen. — Beweis, daß alle Säugethiere bie 
Darmblafe befisen, und die Darme aus ihr ihren Urfprung nehmen. 30) 
In Piever's anatom. phyfiol. Realwörterbuch. 816. u. f. w. verſchiedene 
Beiträge. Bd. 1. 31) Sn (Vulpius) Guriofitäten der Vor⸗ und Mit: 
welt. Bd. 5. 816. Donna Padagoche, bie Wunderfeherinn. 

1) Schriften: Won der fehon früher genannten vergleichenden Anato- 
mie u. Phyſiologie 2c. ift 1815 die 2. Aufl. erfchienen. 3) Beiträge zur 
vergleichenden ‚Anatomie, Thierarzneikunde u. Naturgeſchichte. Gött. 807. 
m. 8. 4) Vergleichende Anatomie und Phnfiologie der Zähne der Säug— 
thiere überhaupt und befonders des Menfchen u. d. Pferde. Goph. 815. 4. 
m. 8. 5) Naturbefchreid. der Zähne ded Pferdes mit Rückſ. auf andere 
Thiere; nebft einer Anmweif. das Alter des Pferdes mit Hülfe äußerer 
Merkmale Zahrweife zu beftimmen. Coph. 824. 4. m. &. fol. 6) Ud- 
sigt over Menneskelivets forskjellige Epocher, fornemmelig i 
psychisk Henseende. Kjobh. 826. 7) Om Phrenologien eller 
den saakaldte Gallske Hjerne — og Hjerneorganlaere: Jagt- 
tagelser og Bemaerkuinger. Kjobh. 827. 8) Bidrag til Phreno- 
logiens nyeste Historie i Danmark; tilligemed Traek til Börne- 
morderens Peter Nielsens Characteristik, tildeels Resultater af 
Samthaler med ham i Faengslet. Kjobh. 827. 9) Jagttagelser 
over en Sygdom lig Kokopper som i Sommeren 1801 grässerede 
mellem Hollaenderi quaeget og Malkepigerne paa Christiansdal i 
Fyen. (in Bibl. for Phys. Med. og Oec. B. 17. H. 4. 801. — 
Deutſch in Nord. Archiv f. Nat. u. Arzneiwiff. Bd. 2. St. 3. u. in Bir 
borg Abh. f. Thierärzte. 3b. 4.) 10) Mit IVaarige Forhold til det 
kongl. Landhuus holdnings selskah i Almindelighed og dets 
Präsident Conferentsraad Collin i Särdeles hed etc. Kjobh. 83. 
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gleih Hofhirurg, 1829 Medicinalrath, Mitglied ber Medici— 
nalBehörde für die Armee, darauf der BaccineComite und 1833 
Mitglied der Prüfungsbehörde flr Aerzte und Wundärzte 1). 


12) Carl Ferd. Beder, (Thl. 3. ©. 251.) geb. 1775, 
anfänglich dem geiftlichen Stande gewidmet, ftudirte er 1799 
Medicin, erhielt 1802 den mebdicinifchen Preis, lehrte bier 
1812, feit 1815 practifcher Arzt und Hofrath in Offenbach, 
wo er auch eine Erziehungsanftalt angelegt hat ?). 


13) Werander Haindorf, (Zhl. 3. ©. 251.)* geb. 2 





1) Gallifen. Er erhielt 1815 die hannov. Waterloomebaille und 1824 
den GuelphenDrben, 1818 den franz. Orben ber Ehrenlegion. 

Fernere Schriften: 7) Guthrie Über Schußwunden in ben Ertremitäs 
ten und die dadurch bedingten verfchiedenen Operationen ber Amputation 
nebft deren Nachbehandlung. Leberfest. Berl. 821. 8) In Journal com» 
plem. du Dict! des sciences med. 826. Tom. 6. C. 24. Cas de 
nonobliteration de vaisseaux omphalo - m&sentöriques chez un 
adulie. 9) In Meckel's D. Arch. f. Phnfiologie. Halle u. Berlin: Bd. 
5. 9. 1. Beitrag zur Entwidelungsgefhichte des Darmkanals. 

2) Vergl. N. Eonv. Lex. Gallifen. Scriba, und feine Schrift; Ges 
ſchichte meiner Gefangenfhaft im Kranciscanerktofter zu Paderborn. Rus 
dolft. 799. 

Zu feinen Schriften gehören ferner: 3) Com. de effectibus caloris 
et frigoris externi in corpus humanum vivum, G. 802. 4, (Preise 
fchr.) Neu bearbeitet u. deutjch herausgegeb. G. 804. 4) Briefe eines 
Arztes an einen Landpfarrer. ©. 804. 5) Ueb. bie Erfenntniß u. Hei⸗ 
lung bes Petechialfieberd. G. 814. 6) Die deutfche Wortbildung ober 
die organiſche Entwidelung der deutfchen Sprache. Frankf. 824. auch u. 
d. T.: Abhandlungen des Frankfurter Gelehrten: Bereins für deutfche 
Sprache. Ates Stüd. 7) Deutſche Sprachlehre Thl. 1. (auch u. d. T. 
Organismus der Sprache) Frankf. 827. Thl. 2. (auch u. d. T.: Deutſche 
Grammatik) 829. 8) Tabellen zur deutſchen Grammatik. Frankf. 829. Fol. 
9) Schulgrammatik der deutſchen Sprache. Frankf. 831. 2. X. 832. 3. A. 
834. 10) Leitfaden für den erſten Unterricht in der deutſchen Sprach⸗ 
lehre. Frankf. 833. 2. X. 836. 11) Ueb, die Methode des Unterrichts 
in ber beutfchen Sprache, als Einleitung zu dem Leitfaden für den erften 
Unterricht in der deutichen Sprade. Franff. 833. 2. 4.836. 12) Das 
Wort in feiner organifhen Verwandlung. Frankf. 833. 13) Verzeich⸗ 
niß etpmologifher Nadweifungen zu feiner Schrift „bad Wort u. ſ. w.” 
Frankf. 833. 14) Ausführliche deutſche Grammatik ald Commentar zug 
Schulgrammatit ftatt einer zweiten Ausg. der Schulgrammatik. Abth. 
1. 1I. Frankf. 836. 7. 
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Mai 1782, fludirte zu Würzburg, Bamberg und Heidelberg, 
gewann am lestern Orte 1810 den medicinifchen Preid, wurde 
1811 Dr. med. und lehrte dafelbft bis 1813 als Privatdocent, 
machte hierauf eine wiffenfchaftliche Neife durch Frankreich, 
ging 1814 nad Hannover, wo er ald Militairarzt eraminirf 
und hierauf als Oberaffiftenzarzt am academifchen Hospital zu 
Göttingen angeftelt wurde. Er Iehrte hier zugleich als Pri— 
vatdocent von Oſtern 1814 bis dahin 1815, wo er Staabsarjt 
bei dem Lazareth zu Münfter und zugleich Lehrer an der dor: 
tigen mebicinifchen Academie und nachmaligen mebdicinifch = di: 
rurgifchen Lehranftalt wurde 1). 

14) Ernft Heinr. Sriedr. Meyer, (bl. 3. ©. 391.)* 
geb. 1. Sanuar 1791, fludirte feit 1809 zu Göttingen erſt 
Philologie, dann Nechtöwiffenihaft, nahm Zheil an dem Be: 
freiungöfriege, fludirte dann feit 1814 Medicin, promopirte 2. 
Nov. 1819 und trat ald Privatdocent der Botanik auf. Oſtern 





1) Beral. Rotermund. 

Zu feinen Schriften gehören ferner: 4) Quaenam est vis, quae 
dicitur nervea in corpore animali! quid est, quo ea differat a vi 
vasorum?! Eademne an per totum corpus grassatur an vero di- 
versa est in singulis partibus organismi animalis, in encephalia, 
sensoria et motoria! an ea organa vitae gubernat et moderatur et 
quanam ratione etc. Heidelb. 810. 4. 5) Gefh. der Deutfchen; 
ein hiſtor. Leſebuch. Hann. 825. 6) Geſch. von Spanien und Portugall; 
ein hiſtor. Leſebuch. Hann. 830. 7) Geſch. von Italien; ein Hifter. 
Lefebuh. Münfter 834. 8) Zahresberichte u. d. T.: Verein f. Wet: 
phalen u. Rheinprovinz. z. Bild. v. Elementarlehrern u. Beförd. v. Hand⸗ 
werfen u. Künften unter den Juden — beziehen fi) auf einen v. d. Ver: 
faffer 1826 geftifteten Verein u. ein Seminar zu db. angegebenen Zwecke. 
9) Mitarbeiter an Naffe’s Zeitſchr. f. pſych. Aerzte. Leipz. 818. u. f. m. 
Darin von ihm: 1818. Hft. 3. Ein von felbft entftandener Speichelfluß 
hebt eine Schwermuth u.f.w. 1819. 9. 3. Eine durd einen zurüdge 
tretenen Hautausfchlag und durch fißende und mebditirende Lebensart er 
zeugte Hypochondrie wird gemindert durch den wohlthätigen Einfluß ber 
Muſik und Poefie u. f. w. 10) In Abhandl. u. Bemerk. d. Arzt. Gef. 
zu Münfter. 829. u. f.w. Bd. 1. Ueb. die vorzüglichſten Urfachen ber 
Seelenkrankheiten und worauf es bei der Heilung berfelben hauptſächlich 
ankömmt. ibid. Ein Fall von Rabdicalcur eines nicht einaeflemmten keis 
ftenbruches durch den Schnitt. Mitarbeiter an Heckers lit. Annalen f. d. 
gef. Heilk. 
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1826 ging er nach Koͤnigsberg als außerordentlicher Profeſſor 
der Botanik und Director des botaniſchen Gartens, und ward 
daſelbſt 1829 zum ordentlichen Profeſſor und Mitglied der phis 
loſophiſchen Facultät befördert !). 

15) Heinrich Helmerid Ludwig Spitta,* geb. 14. Apr. 
1799 zu Hannover, befuchte dafelbft dad Gymnafium und dad 
Collegium anatomico-chirurgicum, diente 1815 bei bem 
bannoverfchen Generalhospital in Belgien, ftudirte zu Göttin; 
gen von Mid). 1817 — 1819 und erhielt 1818 den mebdicini: 
fhen Preis; wurde Affiftenzarzt bei dem academifchen Hospi⸗ 
tale, promovirte ben 6. März 1819, und trat Mich. 1821 als 
Privatdocent auf. Er wurde 1823 ordentlicher Profeffor der 
Medicin zu Roftod, 1830 Mitglied der MedicinalCommilfion 
für Medtenburg und 1834 OberMedicinalrath 2). 


1) Ehrenbezeugungen: Er ift theild ord. theild E. M. folgender gel. 
Geſ.: Der botan. zu Regensburg, d. Leopold. Karol. U. d. Naturf.; 
zur Beförd. d. Naturk. zu Marburg, d. phyſikal. öcon. zu Königsberg, 
des 8. zur Beförd. des Gartenbaues zu Berlin, der Naturforfh. G. zu 
Danzia, bed landwirthſchaftl. V. zu Elbingen, db. märk. öconom. G. zu 
Potsdam, d. naturf. des Ofterlandes zu Altenburg, d. plinianifchen Soc. 
zu Edinburgh, d. deutfh. zu Königsberg. Die philof. Facultät zu Kö— 
nigsberg ertheilte ihm 1827 hon. c. das Diplom eines Doctors ber Phi— 
loſophie. 

Seine ferneren Schriften: 3) Synopsis Juncorum rite cognito- 
rum. G. 822. 4) Synopsis Luzularum rite cognitarum. G. 823. 
5) De Houttuynia atque Saurureis. Regiom.827. 6) De plantis 
Labradoricis libri tres. Lips. 830.; Commentariorum de plantis 
Africae australioris quas per octo annos collegit, observationi- 
busque manuscriptis illustravit J. F. Drege. Vol. 1. Regiom. 
836. 7. Beichäftigt fi mit WVearbeit. einer neuen Ausgabe bes Werks 
Alberti magni de vegetabilibus nach Bafeler und Parifer Handfchriften. 
Abhandl. u. Necenf. von ihm enthalten die GgA., die regensburg. botan. 
Zeit., bie Verhandl. d. Leopold. Karol. Ac. d. Naturf., von Schlechten—⸗ 
dals Linnäa, die Verhandl. bed Vereins zur Beförd. d. Gartenb. zu Ber: 
lin, die preuß. Provinzialblätter, die Vorträge aus dem Gebiet der Nas 
turwiff. herausg. durch v. Baer, die Reliquiae Haenkeanae cura mu- 
sei Bohemici, und Göthe zur Morphologie, woraus ein Auffag von 
ihm unter dem Zitel (Probleme und) Erwiederung auch in Göthe’s Werke, 
Ausg. lester Hand, Band 50, übergegangen ift. 

2) Sein Leben: Gallifen. 

Seine Schriften find: 1) Stunden der Feier. G. 819. 2) Com. 
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16) Sriedr. Aug. Klofe,* geb. 15. Mai 1795 zu Dres: 
ben, fludirte dafelbft bei dem Colleg. medico.-chirurg., 1813 
— 1817 zu Wien und Göttingen, promovirte zu Göttingen 
20. Dct. 1817, colloquirte bei der mebdicinifhen Facultät in 
Leipzig zur Erhaltung der licentia practicandi im Königr. 
Sachſen 28. Ianr. 18185 war dann practifher Arzt in Dres: 


pbys.-pathol. sistens mutationes, affectiones et morbos in orga- 
nismo et oeconomia feminarum cessante fluxus menstrui periodo. 
G. 822. d. (Preisfchrift 818.) 3) Novae doctrinae pathologicae 
auctord Broussais in Franco-Gallia divulgatae succincta epitome. 
G. 822. 4) Ueb. die Effentialität der Fieber. G. 823. 5) Das me 
bicinifhe Klinikum in Roſtock. Erfter Bericht. Roſtock 826. 6) Die 
Leihenöffnung in Beziehung auf Pathologie und Diagnoftil. Stendal 826. 
7) Progr. de sanguinis dignitate in pathologia restituenda. Rost. 
827. (beim Antritt der Profefjur) 8) De contagio praesertim cho- 
lerae orientalis, Rost. 832. 9) Die afiatifhe Cholera im Großh. 
Medi.» Schwerin im 9. 1832. Roſt. 833. 10) Bon der Erpanfion 
des Blutes. Roſt. 835. 4. 11) In Langenbecks neuer Bibl. f. Chir 
rurgie u. Ophthal. Hann. 820. ff. Bd. 2. St. 3. Nr. 2. Ueb. bie hö⸗ 
here Bedeutung der Gelenke; als Beitr. z. Begründ. einer glücklichen 
Heilart acut » inflammatorifcher Affectionen. Bd. 3. St. 3. Nr. 4. Ghi- 
zurg. Bemerk. aus dem Hotel- Dieu zu Paris, 12) In Henkes Zeit: 
fchrift für Staatsarzneilunde. 1828. Hft. 1. Nr. 18. Ein Beitrag zur 
Lehre von der Zurehnungsfähigkeit epileptifher Perfonen. 1831. Hft. &. 
Nr. 14. Zwei Fälle von Brandftiftung in dem Alter der Pubertätsent: 
wicelung ohne begründete Eriftenz eines eigenthümlichen Brandftiftungs: 
triebes, 13) Sn Heder, litter. Ann. d. gefammt. Heilk. Berl. 825. 
u.f.w. Bd. 4 Beitrag zur Gefhichte der Verbreitung ber Luftfeude 
in Europa. 1825. Dec. Antikritit gegen eine Kritik von Sachſe. Rad. 
Caincae gegen Wafferfuht. 1827. März bis Aug. Anzeigen v. Noftoder 
Differtationen. 1830. März. Praktiſche Mittheilungen. 14) In Rufts 
Erit, Repertor. Recenfion üb. Hohnbaum: das Kortfchreiten des Krank 
bheitöproceffes. 827. 15) Mehrere Recenfionen, theild anonym, theils 
mit der Chiffre: ©. —a, in GgA. v. 1822 — 24. Pfeudonym (unter d. 
N. Heinrich Sequanus) gab er noch heraus: 16) Der Graf von Effer, 
romantifhes Zrauerfpiel a. d. Spaniſchen. ©. 822, 17) Gedichte von 
Heinrich Sequanus. ©. 823. 


Fr. Aug. v. Ammon, geb. in Göttingen 10 Sept. 1799, promo— 
virte daf. 25. Aug. 1821 und erhielt veniam docendi, ging aber ohne 
Borlefungen zu halten 1822 als practifcher Arzt nad Dresden, wo er 
jegt Hofrath und Leibarzt ift. 
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den, trat Mich. 1822 zu Göttingen als Privatbocent auf, feit 
Mich. 1827 als medicinifher Schriftfteller zu Leipzig; ſeit 
1831 Mich. zu Dresden ald practifcher Arzt }). 

17) Anton Theobald Brüd,* geb. zu Osnabrüd 29. 
Sept, 1798, fludirte feit Mid. 1816 in Göttingen, promo— 
virte dafelbft 17. Sept. 1818, befuchte darauf die Univerfität 
in Wien, Würzburg, Tübingen, Heidelberg und Copenhagen, 
und kehrte ald practifcher Arzt in feine Vaterſtadt zurüd. Oſtern 
1828 wurde er Privatdocent in Göttingen, 1829 Brunnenarzf 
zu Driburg, im Winter practifcher Arzt und Königl. hannov. 
Hofmedicus in Osnabruͤck 2). | 





1) Stiftete in Leipzig a) am 13. Jan. 1829 die mediciniſche Gefell- 
ſchaft. b) Den KrankenHülfsVerein (zur ärztl. Verpflegung erkrankter 
Handwerkögefellen u. Lehrlinge); in Dresden a) in Verbindung mit Dr., 
8. G. Schmalz 1836 die Wittwen- und Waiſen-Pflegſchaft für Aerzte. 
Wundärzte, Apotheker und Tierärzte im Königr. Sachſen (f. deren Grund» 
gefeße, Dresden 1836.) b) am 15. Jan. 1837 den KrantenHülfsßerein 
(für alle fothe Einwohner Dresdens, die zwiſchen ben eigentlih Wohlhas 
benden und den notorifch Armen in der Mitte ftehen) und fungirt ald bei- 
fen BVorfigender. Er ift EM. der polytehn. G. zu Leipzig, €. ber 
Societe royale des sciences et arts zu Antwerpen, M. d. ©. f. Nas 
tur= u. Heilk. zu Dresden, und feit 1834 deren erfter Gecretär. 

Eeine Schriften find: 1) Samml. phyſiolog., patholog. und theras 
peutifher Abhandlungen über die Sinne, Dresd. 821. 2) Diss. de 
nonnullis visus vitiis. G. 822. 4. 3) Gruntr. zu Vorlef. üb. Arz- 
neimittellehbre. G. 823. 4) Encyclopäbie und Methodologie der Arzneis 
kunde. G. 823, 5) Mit unger: Summarium des Neueſten aus der 
gef. Medicin. Leipz. von 1828—1830. 6) Die Medicin unferer Zeit 
nad) ihrem Stillftehen und Vorwärtsfchreiten mit befonderer Rüdfiht auf 
die Homöopathie. Leipz. 835. 7) Zeitung f. das gef. Mebicinalmwefen. 
Leipz. 829—31. 8) In Pierer allgem. med. Ann., außer Recenfionen, 
1824. Zuly. uUeb. d. Nusen des Stud. der natürlihen Pflanzenfamilien 
für Aerzte. 9) Im Pit. Anzeiger bei Okens Iſis 1827. Ueb. gel. Zeits 
fhriften u. die Jahrbücher f. wiff. Gritik. 10) In Glarus und Rabius 
Beitr. 3. pract. Heilk. Leipz. 834 ff. Bd. 2. H. 6.7. Vergleichende 
Veberficht d. Vorfälle u. Ergebniffe in einigen Kranfenanftalten des Königr. 
Sachſen im 3. 1833 u. f. w. 11) Bd. 3. H. 10. Ueberf. d. Vorfälle 
und Reiftungen der Heil- und Verpflegungsanftalt zu Sonnenftein in den 
J. 1831 bis mit 1835. 12) Recenfionen in Schmidt's Jahrb. d. gef. 
Medic. auch feit 1831 im Lit.bL zur Dresd. Abendzeit. 

2) Er ift M. folgender Gel. Gef.: d. Aerzte in Sopenhagen, b. med. 
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philoſ. zu Würzburg, d. medie. zu Münfter, d. mineral. zu Jena, d. 
G. f. d. Cultur des Vaterlandes zu Minden, d. Soc. des sciences 
phys. med. etc. a Paris u. d. pract. Aerzte zu Berlin. Val. Calliſen. 

Schriften: 1) Beiträge zur Erkenntnig und Heilung der Lebensitö- 
rungen mit vorherrfchend phyſiſchen Krankheitserfheinungen, herausg. und 
bevorwortet vom Leibarzt Dr. Brandis. Bd. 1. Hamburg 827. 2) 
Taſchenbuch f. gebild, Gurgäfte, oder Anleit. z. zweckmäß. äußern und in— 
nern Gebraud der Mineralwaffer und ber babei zu beobacht. Brunnendiät. 
Berl. 833. 12. 3) Kranz Bacon’s meues Organ der Wiffenfchaften. 
Aus dem Lat. überf. u. mit einer Einleit. und Anmerf. begleitet. Leipz. 
830. 4) In Rufts Mag. 1823. Einiges üb. d. Nugen der Befcneis 
dung. 5) Zu Meyers Mindenfhem Sontagsbl. Beitr. unter der Chif— 
fee (2) in den Jahrgängen 1823 — 30. 6) Im deutſchen Mufenalm. 
Beitr. 831 u. 835. 7) NRecenfionen: In Caspers Nepert. zu Ruſts 
Mag. 1829—31. und 8) Sn den Ga. 1828 u. 29. 9) In Friedrichs 
Jahrb. der philof. med. Gef.: 1828. Hft. 2. Ueb. d. Meereseinfluß auf 
den Menſchen. 10) In Henkes Zeitfhr. f. d. Staatsarzneifunde. 1825. 
9.1. 8.3. Ueb. männl. Unvermögen und beffen gericht. -ärztl. Unterfud. 
5.3. Ueb. d. gegenw. Standp. d. Vaccination im Fürftenth. Dsnabrüd. 
11) In Hufelands Journ. d. pract. Heil. 1827. Ueb. das Käfesift. 
1831. Beobadt. u. Anfihten üb. d. Heilkraft Driburgs. 1832. Beob: 
acht. u. Anfichten üb. d. Heilkr. Driburgs. 1833. Nr. 3. Driburas 
Schwefel: Schlammbäder und das Herfterwaffer. 1834. Nr. 6. Beobacht. 
und Bemerk. üb. bie Heilkräfte Driburgs. 1835. Nr. 5. Gollegialifche 
Wünſche im Namen der Babdeärzte ausgeſprochen. Nr.5. Ueb. d. Wirk, 
bes Magnets in einem alle von Neuralgia plexus solaris, u. üb. ein 
merkwürd. frampfhaftes Hinderniß beim Schreiben. 1836. Nov. Kurze 
Neberf. des Heilapparats in Driburg. 12) In Med. Gonv.blatt. 1830, 
Ar, 45. Zur Phyfiologie des Schwindeld. 1832, Nr. 15, Geelenftöruns: 
gen in Berbind. mit Menftruationzftörungen. Nr. 35. Erfdeint das Eran- 
them des Keihhuftens als fog. Nanula unter der Zunge. Nr. 22. Ueb. 
Asthma thymicum. 13) In Caspers Wochenfhr. f. gef. Heilk. Re: 
cenfionen. 1833. Bd. 1. Die englifhe Eur der Krätze. Nr. 4. Period, 
Dämonomanie. Nr. 5. Syrupus Rhamni cathartici sive de spina 
eervina. Nr. 8. Anftatt f. arme Badegäſte in Driburg. Nr. 30. De 
Y atmosphere de la femme et de sa puissance. Nr. 31. Waccinas 
tionsphänomen. Nr. 33. Krankheitsnachklänge 1934, Nr. 4. Pſychiſche 
Bildungsrüdihritte in Werbind. mit &Eeletabnormitäten an 2 Knaben 
beobachtet. Nr. 28. Seelenftörungen durch Metaftafen geheilt. Nr. 50. 
Ein Wort Über Driburg im Sommer 1834, — 1835. Nr. 1. Pulmo- 
nia lethargica Hippocratis. Nr, 2, Berfuche mit der Veratria. Nr. 
4. Vermiſchtes. Nr. 43. 44. 45, 48. Beobacht. u. Notizen, Nr. 5l. 
Ein Wort über Driburg im Sommer 1835. Jahrg. 1836 u. 1837. Bei: 
träge 44) In Ammons Zeitihrift f. Ophthalmol. Bd. 4. Rr. 20, 
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4. Der Philofophie. 
$. 184. 


1) Chrftp. Wild. Jac. Gatterer, (Thl. 3. ©. 254.) * 
geb. 2. Decbr. 1759, Privatbocent feit 1777, Doctor der Phis 
tofophie 19. März 17875 wurde 1787 Profeffor, 1805 Ober: 
forftrath in Heidelberg, 1823 auf Anſuchen mit vollem Gehalt 
in den Ruheſtand verfegt }). 


Zur Vathogenie des Hydrops oculi. 15) In Okens Sfis. 1828. eb. 
die Reflere ferueller Emotionen im Kopfe. 1829. 9.2. Fragmente aus 
den Schriften Bacons von Verulam. 1830. H. 4. Aphorismen zur 
Andeut. des Polaritätsgefeges, welches ſich zuhöchſt im aufrechten Stande 
des Menfhen ausdrückt. 1831— 32. Beiträge. 16) Sn Holſcher's 
Hannov. Annalen d. Seile 1837. 9. 2, Indicationen zum Gebraude 
des Heilapparats zu Driburg. 17) In Gräfe und Kaliſch balneologi— 
ſchem Jahrb. 1836. Ueb. d. Gebraud) der Mineralbrunnen und künſtlich 
verfertigten Mineralwäfler. 

1) Ehrenbezeugung: Erhielt bei feinem Dienftjubiläum 30. Apr. 1837 
den Zähringer LöwenOrden, und von ber Univerfität ein Ehrendiplom. — 
Er it M. u. resp. ©. folgender g. Geſ.: meteor. zu Mannheim, d. Soc. 
d. W. zu Göttingen, db. hiſt. Inft. dafelbft, d. phyſik. öcon. zu Heidelb., d. 
Pegn. BlumenOrden zu Nürnberg, d. Forſt- u. Jagdk. zu Waltershaufen, 
öcon. Gef. zu Leipzig, miner. ©. zu Jena, Landwirthf. zu Gelle, math. 
phyſ. G. zu Erfurt, naturf. Gef. zu Halle, des Aderb. u. d. Künfte zu 
Gaffel, öcon. Gef. zu Worms, phnfik. zu Heidelberg, d. wetterauſch. f. d. 
Natur, zu Hanau, d. Naturwiſſ. zu Marburg, db. Frankf. ©. z. Beförd. 
der nützl. Künfte, badenſche landwirthf. zu Ettlingen, Tameral. öcon. zu 
Erlangen, d. deutfchen Naturf, und Aerzte zu Heidelberg, f. Beförd. d» 
Naturwiff. zu Freiburg, V. f. Naturk. zu Mannheim. 

Von den bei Saalfeld angeführten Schriften find beridtigt zu nennen: 
5) Abhandl. v. Handelsrange der Ruffen. Mannh. 7987.88. 7) Technol. 
Mag. Memm. 79092. 2 Bde. 3. Bd. (a. u. d. T.: Neues technol, 
Mag. 1. Bd. Heidelb. 794.) 10) Abhandl. v. Handeldrange der osman. 
Türken. Mannh. 790—92. 3 Abtheil. 12) Verzeih. d. vornehmften 
Schriftfteler üb. alle Theile des Bergweſens. Ites Stüd. ©. 785. 2.%. 
6, 787. 3. A. G. 788. 2tes St. ©. 786. 14) Neues Forſt⸗Archiv. 
Um 796. 13 Bde, (a. u. d. T.: von Mofer’s ForſtArchiv, fortgef. v. 
Gatterer. Bd. 18-33.) ’ 

Nachzutragen find folgende Schriften: 21) von Mofers Forſt-Archiv. 
17. 8b. Ulm. 796. nad) dem Zode des Herausgebers der früh. Bände 
zum Drude befördert von Gatterer.) 22) (Kruthofer’s) Forſt⸗Kalender 
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2) Hein. Dav. Wildens, (Thl. 3. ©. 259.) promo- 
virte hier 1. Aug. 1789, Privatdocent 1790— 1792, Profeffor 
in Schemnig. Unbekannt. (Gallifen.) 

3) Joh. Fr. Hennide, (Thl. 3. ©. 260.) geb. 20. 
Nov. 1764, lehrte bier 1790, Legationsrath und Redacteur 
des allgem. Anzeigerd in Gotha feit 1793, in weldem fi viele 
Auffäge von ihm befinden. 

4) Karl von Reinhard, (Thl. 3. ©. 261.)* geb. 20. 
Aug. 1768, Doctor der Philofophie in Erlangen, feit 1792 
in Göttingen Privatdocent, 1797 Aſſeſſor der philofophifchen 
Facultät. Seit 1807 lebte er in Nageburg, Hamburg und 
Altona, und feit 1822 in Berlin; ift Hofrath und Ritter des 
St. Joachim'sOrden }). 





für die kurpfälz. Förfter, mit Anmerk. von G. Ulm 798. 23) (Spitt⸗ 
ler's) Nachrichten von dem Brande im Schwarzwalde, mit Anmerf. v. 
G. Ulm 801. mit 1 Karte. 24) Beſchreib. des Harzes. Nürnb. 791 
— 93. 2 Thle. (a. u. d. T.: Anleitung den Harz und andere Bergwerke 
mit Nusen zu bereifen. 4 u. 5. Theil. 25) Carl v. Bonnet Unterſuch. 
v. d. Nusen der Blätter bei den Pflanzen. Neue Aufl, a, d. Franzöſ. 
überf. mit Anmerk. v. Ch. Bödh, 3. Drude beförd. von G. Ulm 803. 
mit v. K. 26) Gatterer’s und Laurop’s Annalen ber Forft- und Jagd— 
wiff. Darmft. 811—12. 2 Bde. 27) Literatur des Weinbaues aller 
Kationen, v. d. ält. bi auf die neueften Zeiten, nebjt Kritiken u. d. 
wichtigften liter. Nachweiſungen. Heid. 832. Er war Mitarbeiter an der 
Zen. Lit. Beit., der Neuen Leipz, Lit. Zeit., an Wildungen’s Taſchenb. 
f. Forſt- und Zagdfreunde, dem Heidelberger Wochenblatte 20. Gegen: 
wärtig iſt derfelbe befchäftigt, vollftändige liter. Repertorien über Land— 
wirthfhaft, Forſt- und Jagdwiſſ., Technologie, Handlungs Wiff., Berg: 
und Hüttenwefen, und PVieharzneifunde, aller Nationen, v. d. älteften 
Big auf die neueften Zeiten, mit beigefügten Kritifen u. d. wichtigſten li— 
ter. Nachweiſungen, an welchen berjelbe feit länger alö 50 Jahre geſam— 
melt hat, herauszugeben. 


1) Ehrenbezeugungen: M. folg. g. G.: ber liter. zu Halberftadt u. 
Ratzeburg, des Pegn. Blumenord. in Nürnberg, dev ſchlesw. hollſt. lauenb. 
patriot. G., der, Berliner f. deutſche Sprache, d. märk. zu Potsdam u. 
der weftphät. f. vaterländ. Gultur. — Vergl. Gelehrtes Berlin. 

Bon ihm find nod folgende Schriften zu bemerken: 27) Gab er von 
den Bürgerifchen Werken ferner heraus Bd. 3.4. (a. u. d. T.: Vermiſchte 
Schriften. Thl. 1.2. 797. 98.) Bürgers Acad. d. fhönen RedeKünſte, 
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5) Friedrich Wilh. Aug. Murhard, (Zhl.3. ©. 261.)* 
geb. 7. Dec. 1779, ward zu Göttingen 16. Juli 1796 Doctor 
Der Philofophie und Privatdocent. Seit 1817 privatifirte er 
in Frankfurt a. M. und lebt feit 1824 als Rentier mit dem 
Character eines Hofrath5 zu Caſſel, von wo er Heilen nad 





fortg. dv. einer Geſellſch. v. Gelehrten Bb. 1. St. 4. 797. Bd. 2. St. 1. 
798. 28) Gedichte von F. Bouterweck. G. 802. 29) Polyanthea, 
ein Tafhenbud) f. 1807 m. K. und Muſik. 30) Altonaer Mercur 815. 
St. 55. 816. St. 106. 31) Aram D. M. F. G. Klopstock statuit, 
publicas desiderii et pietatis notas incidit F. L. Moltke, Laten- 
tem luce frui curavit C. Reinhard, Alt. 815. 4. Altar, den Ma: 
nen F. ©. Klopftods errichtet. von Fr. 2. Grafen v. Moltke. a. d. Lat. 
über]. Alt. 818. 4. 32) Deutſches Kandwörterbuh für die Geſchäfts— 
führung, ben Umgang und die Lectüre. 3 Bde. 2.%. Alt. 817. — 
Gedichte. Neue Ausg. Alt. 819. — 33) Kleine Romane. Alt. 821. 
31) Gedichte, im Muſik gefest u. f. w. Berl. 823. Fol. 35) Bürgers 
fämmtl. Werke. WVollendete, rehtm. Ausg. Bd. 1.2. (a. u. d. T.: 
Bürgers Gedichte Thl. 1. 2.) Berl. 823. Bd. 3—7. (a. u. d. T.: Bür⸗ 
gers vermifhte Schriften. Thl. 1—5.) 823. 21. Euppl. Bd. (a. u. d. T.: 
Bürgers Leben v. Döring 826.) 36) Bürgers a) Lehrb. der Aeſthetik 
2 Thle. Berl. 825. b) Lehrb. des deutſchen Styls. Berl. 826. 37) 
Recenſionen, poet. und prof. Beiträge in vielen Zeitfhr. (Die Schau— 
fpiele „ Scheinverbrechen” u. „bie Tugend unter d. Barbaren. Hamb. 795. 
find nidyt von ihm. Der ihm in Meuſel's gel. Deutſchlande, (5 Aufl. 
6. Bd. ©. 235.) beigelegte Auffas im Berlinifchen Archive der Zeit und 
ihres Geſchmacks. Dechr. 795. Zurechtweiſ. u. Bedroh. an G. Neder 
(S. Saalfeld ©. 262. Nr. 20.) ift von Dr. Zenith. Die „Mittheiluns 
gen vd. Lafontaine 2. 2 Bde. Hamb. 813. find ohne fein Zuthun vers 
anftaltet. Durchaus fremd ift ihm die Schrift: a concise History of 
the pres. State of the commerce of Great Britain. Translated 
‘ from the german of Charles Reinhard etc. by J. Savage. Lond. 
805.) 35) Handb. d. allgem. Weltgeſchichte bis auf die neuefte Zeit. 
4 Bde. Berl. 528, 29. 39) Romantifche Erzähl. u. Novellen. 2 Bde. 
Berl. 829. 40) Abriß der allgem. Weltgefhichte bis auf die neuefte 
Zeit. Berl. 830. 41) Xefthetiihe Schriften von G. X. Bürger. Berl. 
832. 42) Bürger und Miüllner. Ein Briefwechfel. Nebft Beilagen. 
Süterbog 833. 43) Lieferte Beiträge zu: Deutſche Blätter. 44) 
Vater's Zahrbud der häusl. Andaht und Erhebung des Herzens. Herausg. 
v. A. ©. Eberhard. Für die Jahre 1830 u. 31. 45) Blätter für li: 
terar, Unterhaltung, feit d. 3. 830. 46) Der Freimüthige oder Ber: 
liner Gonverf. Blatt feit d. J. 831. 47) Altmärkifches Intelligenz = u. 
Lefeblatt, feit d. 3. 832. 
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England, Frankreich, Belgien, der Schweiz, Dänemarf, 
Schweden und mehreren Theilen von Deutfchland machte 1). 


1) Vergl. Gonv. ker. Reichenbach E. L. Weftphalen unter Hiero— 
nymus Napoleon. Brſchw. 1812. Auguft. (in der Ueberfiht der in Gaffel 
lebenden Schriftiteller 2c.) 

Seine ferneren Schriften find: 34) Gab ala Fortfeg. ber Europ. Ans 
nalen heraus: Allg. polit. Annalen 821—24. 12 Bde, worin die meijten 
Abhandlungen, mit Ausnahme derer, deren Berfaffer genannt worden, 
von ihm find. 35) Die unbefchränfte Kürftenfchaft, polit. Anfiht des 19. 
Jahrhund. Caſſel 831. 36) Die VBolksfouverainität im Gegenfage ber f. 
9. Legitimität. Caſſ. 832. 37) Der Zweck des Staats. Eine propolitiiche 
unterſuch. im Lichte unfers Jahrh. ©. 832. 38) Ueber Wiberftand, Em: 
pörung und Zwangsübung der Staatöbürger gegen bie beftehende Staats- 
gewalt in fittl. und rechtl. Beziehung. Braunſchw. 832. 39) Das Königl. 
Meto. Eine wichtige Aufgabe in der Staatölehre der conftitutionellen Mo: 
nardjie. Gaf. 832. Auch in Polis Jahrb. der Gef. und Staatsk. 832. 
Br. 1. 40) Das Recht der Nationen zur Erfirebung zeitgemäfer, dem 
Gulturgrade angemeffener Staatöverfaffungen. Franff. a/M. 832. Al) 
Die Initiative der Gefeggebung. Wer fol die Geſetze vorfchlagen in ber 
Staatögefellihaft. Nebit einem Anhang: v. d. Uebung bes Petitionsredhts 
dur öffentliche Volksverfammlungen und freie Vereine. Caſſ. 833. 42) 
Was gebieten in einem conftitutionellen Staate Recht und Politik Hinficht: 
lih der Behandlung der Fremden? Marb. 834. 43) Grundlage bes jeki- 
gen Staatsrehtd des Churfürft. Heſſen; auch u. d. Titel: die hurbeffifche 
Verfaffungsurkunde erläut. und beleuchtet nah Maafgabe ihrer einzelnen 
Paragraphen. 12 Liefer. in 2 Abtheil. Caſſ. 831—35. 14) Sit feit 1836 
der Herausgeber des Martenö’ihen Nouveau Recueil des Traites (Göt- 
tingen, weldes v. X. Bande an unter feinem Namen erfchienen ift). 45) 
Sn Pölitz Zahrb. der Geld. und Staatsk. 833. Bd. 2. Nr. 2.: Von ben 
Vortheilen, welche bie indirecte Uebung der Initiative bei d. Gefesgebung 
vom Throne herab vor der bdirecten voraus hat. 834. Bd. 1. Die gegen: 
wärtig in Churheffen Tandftändifcher Seitd gegen einen fungirenden Mini: 
fterialvorftand erhobene Anklage. Bd. 2. Nr. 5. Der Regent in der con: 
ftitutionellen Monarchie, als oberfter Militaicchef. Mit befond. Bezug: 
nahme auf die hurbeff. Verfaff. betraditet. Nr. 10. Das Gorporationswe: 
fen im freien Norbamerica. 836. Bd. 2. Das Syſtem des Alles: und des 
Bielregierend. Ein Hauptübel unferer Beit. 837. Bd. Das Beamtenre: 
giment in den modernen Staaten. 46) In Voigts Mag. f. Phyſik. Bo. 
11. &t.1,:-Ueb. lebendig in harten Maffen eingefchloffen gefundene Thiere. 
47) Nachricht von 3 lebendigen Kröten, die in einem dichten Stein einge: 
fchloffen lagen. GgA. 796. St. 43. 48) Im Hannov. Mag. 797. St. 5. 
ein Auszug der von ber Petersburger öcon. Gefellih. gekrönten Preis: 
fhrift. Ueber die Reinigung der Bimmerluft. 49) In der Minerva 837. 
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6) Joh. Jac. Wagner, (Thl. 3. ©. 268.)* geb. 21. 
San. 1775, ward in Göttingen 29. Juli 1797 Doctor ber 
Dpitofophie und Privatdocent, feit 1816 ordentlicher Profeflor 
in Würzburg, am 11. Dctbr. 1834 in zeitliche Quieöcenz 
verfeßt 1). 

7) Dietrich Chriftoph von Rommel, (Thl. 3. ©. 269.) * 
geb. 17. Apr. 1781, ward zu Göttingen 14. Mai 1803 Dr. 
phil. und Oftern 1804 Privatlehrer, ging von Marburg, wo 
er Profeffor war, 1820 als Hiftoriograph und Director des 





Das Gentralifationsfoftem in ber öffentl. Verwaltung. 50) In v. Rottecks 
allg. polit. Annalen. 832. März: Unterfuch. ü. db. Frage, ob das abſo— 
lute Veto ein unumgänglid nothmwendiges Prärogativ des conftitutionellen 
Königthums fei. 

1) Folgende Schriften von ihm find nadzutragen: 13) Korenzo Chia— 
ramonti, oder Schwärmereien eines Jünglings. Nürnb. 801. 14) Theorie 
der Wärme und des Lichts. Leipz. 802. 15) Ueber das Mefen ber Philo- 
fophie. 804. 16) Grundriß der Staatswiſſ. und Politik. Leipz. 805. 17) 
Bon ber Philofophie und der Mebicin. Ein Probromus für beide Stus 
dien. Bamb. 805. 18) Ideen zu einer allgem. Mythologie der alten Welt. 
Frankf. 808. 19) Theodicee. Bamb. 809. 20) Mathematifche Philofophie, 
Erlang. 811. 21) Fr. Buchwald, Elementarlehre der Zeit- und Raums 
Größen. Erlang. 818. 22) Der Staat. Würzb, 815. 22) Religion, Wifs 
ſenſchaft, Kunft und Staat in ihren gegenfeitigen Berhältniffen betrachtet. 
Erl. 819. 24) Syſtem des Unterrits, oder Encyclopädie und Methodo— 
Logie des gefammten Schulſtudiums. Nebft einer Abd. über die äußere 
Drganifation der Hochſchulen. Aarau 821. 25) Organon der menfdhlichen 
Erfenntnif. Erl. 830. 26) Syſtem ber Privatöconomie. Das Ganze bes 
FamilienHaushalts für das gebildete Publicum bdargeftellt. Aar. 836. 27) 
In Okens Sfis. 3. 820. H. 1.: Mathemat. Philofophie. H. 11. Das 
Schauer oder die Verklärung der Wiffenfhaft. 821. H.1. Die Lehre vom 
Gelde, mathemat. philofophifch bearbeit. H. 6. Ideen zu einer MWelttafel. 
D. 9. Was von Poeten zu halten fei? 822. 9.9. Ideen zu einer Tiheos 
rie des Schidfald. 824. 9.1. Gradus ad Parnassum für deutfche Poe— 
ten. 831. 9. 11. Die Zeit und die Philofophie. 28) In d. muſical. Zei⸗ 
tung. 823: Ideen Über Muſik. 826. Ueber dad Verhältniß der Declamas 
tion 3. Muſik. 827. Ueb. muſikal. Vortrag. 29) Im baierſchen Wochen: 
blatt. 821.: Die Gentralregierung und bie Gemeindeverwaltung. Kann 
die Philofophie volfsthümlidh werden? 830. Homo rex. 832. Geſetzge⸗ 
bungslüden. 30) In allg. Sameral®orrespondent. 815.: Welches ift der 
wahre Standpunct für bie Landwirthſchafts Wiſſenſch. 31) Im Ardiv f. 
thier. Magnetismus. Bd. 7.: Ueber Viſion und fympathet. Wirken. 32) 
Auffäge in Süddeutſchlands Annalen u. Gedichte im Morgenblatte. 
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Hofarchivs, jeht Haus- und Staatsarchivs nach Gaffel, wurde 
1828 in den Wbelftand erhoben und 1929 zum Director der 
Landesbibliothef und des Mufeums ernannt, Über welches letz— 
tere er jedoch die Dircction 1832 niederlegte !). 


8) Joh. Heinr. Mori von Poppe, (Thl.3. S. 271.) * 
geb. in Göttingen 16. San. 1776, fludirte hier feit 1795, ge: 
wann 1800 den philofophifhen Preis, wurde 1802 Fürfil. 
fhwarzb. Rath), 1804 Magifter und trat Oſtern d. J. als 
Mrivatdocent auf. Geit 1818 ift er Profeffor der Staatswirth— 
fchaft und Zechnologie in Tübingen, Hofrath und 1830 Doctor 
der Staatöwirthichaft 2). 





1) Vergl. NR. Eonv. ker. Reichenbach. Strieder. Bb. 17. und bie 
künftig berauszugebenden „Erinnerungen aus feinem eben befonders in 
Rußland.“ — Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1833 das Kitterkreuz bes 
Ordens vom goldenen Löwen und 1837 das Gommandeurfreuz des Großh. 
heſſ. Ludwigs Ordens. Er ift EM. der math. ©. zu Moscau, d. G. d. 
gef. Nat. W. und des Staatswiff. Inft. zu Marburg, M. ber hiftor. und 
antiquar. G. und 8. zu Frankfurt, Nürnberg, Freiburg, Wiesbaden, 
Wetzlar, Leipzig, Hannover, Minden, Münfter, Paderborn, Stettin, 
Darmſtadt und Gaffel. 

Seine ferneren Schriften: 45) Kurze Gefhichte der heffifhen Kirchen 
verbefferung. Marb. 819. 46) Milhelm 1 Churfürft von Heffen. Eine 
Neberficht feines öffentl. Lebens. Caſſel 822. 47) Geſchichte von Heſſen. 
Bd. 1. 820. (Marb.) Bd. 2—6. Gaff. 823—37. Die legten 2 Bände 
aud) u. d. Zitel: Neuere Gefchichte von Helfen. Bd. 1. Bb. 2, 48) Phi⸗ 
lipp der Großmüthiige, Landgraf von Heffen, ein Beitrag 3. genaueren 
Kunde d. Reformation und bes 16. Jahrh. Gieß. 830. 3 Bde. (wovon ber 
3. Band ein aud zu Band 3 und 4 der heſſiſchen Geſchichte gehöriger bes 
fonderer UrkundenBand ift. — Einzelne Auffäge feit 1817: 49) In der 
Encyelopädie von Erſch und Gruber befonders Artikel über Arabien, Ars 
menien, Gaucafus und Heſſen. 50) In Schloſſer zc. Arch. f. Geſch. und 
Lit. Frankf. a/M. 830 ff. Bb. 3. Zwei Urkunden 3. Gefh. 2. Philipps 
von Heſſen. 51) In der zu Gaffel gedruckten Beitfhrift des Vereins für 
Heff. Sefch. und Landeskunde. Bd. 1. H. 2. „Ueber Quellen und Hülfs— 
mittel der heſſ. Geſchichte““ (wird fortgeſetzt). Nächſtens herauszugebende 
Schrift: Correspondance inedite de Henri IV. Roi de France et 
Navarre, avec Maurice le Savant, Landgrave de Hesse. 

2) Vergl. N. Conv. Lex. Eiſenbach Befchreib. u. Geſch. von Tübins 
gen. ©. 441, Ehrenbezeugungen: 1836 Ritter des DO. db. würtemb. Kros 
ne; u. ©. folgender gel. Gef.: der Hamb. 3. Beförd. d. Künfte u. nützl. 
Wiff., der phyſ. zu G., der wetteraufd. f. gef. Nat. K., d. Franff. z. 
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Beförd. nügl. Künſte; d. Gentralftelle de3 landwirthſch. V. im Königr. 
MWürtemberg; 3. Beförd. d. Gewerbe in Würtembergz d. allg. camer. in 
Erlangen, ber Goburg.technol.; der Marb. der gef. Nat. W.5 EM. des 
polytechn. V. f. d. Königr. Baiern, der ©. zu Vervollk. d. Künfte und 
Gewerbe in Würzburg, der preuß. märf. öcon. in Potsdam, der öcon. in 
Leipzig, bes Kunft= und Gewerbeß. in Leipzig, und der miner. ©. in 
Jena. 

Seine ferneren Schriften find: 44) Encyclopädie des geſammten Mas 
ſchinenweſens. Thl. 2. 2. U. 826. Thl. 3 oder 3 Suppl.Bd. Leipz. 827. 
m. 9 8. 45) Handb. d. Erperimentalphufil. 2. X. Hann. 826. 46) Ueb. 
das Studium d. Technologie, den Nusen derf. u. bie rechte Würdigung 
neuer Erfind. Tüb. 818. 2. %. 820, 3. %. 823. 47) Die Wand:, Stand⸗ 
und Zafhenuhren zc. m. 4 K. Frkf. 2. A. 822. 12. 4S) Geift der enal. 
Manufacturen. Heid. 812. 49) Der mechaniſche Zugendfreund. 2 Thle. 
Frankf. a/M. 818 — 821. 7. u. 8. Thl. vom phufical. Zugendfreund. 50) 
Hochheimers allgem. öcon. chem. technol. Haus: .und Kunftbud. Thl. 1-4, 
4. A. von Poppe. Leipz. 81II—20. 51) Allgem. öcon. Handbud für Bürs 
ger und Sandmann. m. 2 Steintaf. Franff. 820. 52) Larunda ober ber 
Schutzgeiſt unferer Lieben in fo vielen Gefahren bes Lebens. m. K. Frkf. 
820. 12. 53) Der phyfical. Kinderfreund. 2 Thle m. 8. 2. A. Leipz. 
824. 54) Lehrb. der gefammten Mafchinenkunde. m. 6 K. Züb. 821. 
55) Ausführliche Anleit. z. allgem. Zechnologie. Stuttg. 821. 56) Der 
aftronom. Jugendfeund u. f. w. 4 Thle. m. 8. 822 u. 23. Thl. 1. (auch 
u. d. T. die mathemat. Geographie u. f. w.) 57) Die ganze Lehre vom 
Sehen x. m. 9 Steindr. Tüb. 823. 58) Phyſikal. Leſebuch ü. die wich- 
tigften und intereff. Gegenftände der Naturlehre. Züb. 823. 59) Wunder 
der Mechanik oder Befchreib. und Erklär. d. berühmten Zrendlerfhen Fir 
guren, der Vaucanfonfchen und anderer merfwürd. Automaten u. f. w. m. 
10 8. Thl. 1. Züb. 824. hl. 2. (aud) u. d. &.: das Perpetuum mo 
bile und die Kunft zu fliegen. m. 3 St. 832.) 60) Der technol. Reiſe— 
und Zugendfreund zc. 3 Thle m. StT. Züb. 824 u. 3%. 2. % m. 39 
EtT. 831. 61) Technol. Leſebuch über die wichtigften und intereff. Ger 
genftände der Kunft und Naturlehre. m. 2 Et. Stuttg. 825. 62) Neue 
und ausführlie Xolksnaturlehrerc. m. 12 St. Tüb. 825. 2. A. u 2% 
Liefer. 833. 3. U. 837. m. des Verfaſſers Bildniß. 63) Neuefte Hands 
werks⸗ und Fabrikenkunde ꝛc. Tüb. Thl. 1-11. 826—36. m. 8. u. StT. 
Jeder der einzelnen Theile ift auch bejonders erihienen und zwar: Zhl.1. 
Die Färbekunft. 827. 2— 5. Thl. ſchon 826 ohne den allgem. Zitel und 
zwar: 2. Thl. Die Bierbrauerei. 2.4. 835.5 3. Thl. Die Branntewein- 
brennereis 4. Thl. Das Beleuchtungsweien; 5. Thl. Die Geifenfiederei 
und Stärkefabricationz; 6. Thl. Die Uhren und die Uhrmaderfunft. m. 12 
St. 829.5 7. Thl. Die Lederfabrication. 829.5 8. Thl. Die Weinbereis 
tung. 830. m. 2 St; 9. Thl. Der Mühlenbau, das Mühlenwefen 
Überhaupt zc. m. 15 StT. 831.; 10. Thl. Die Flachs- und HanfVerarbeis 
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tung. 833.; 11. Thl. Die Kabrication bes Runkelrübenzuders, nebft der 
Kabric, aller übr. Zuderarten. m. 4 StZ. 836. 64) Die Branntweinss 
brennerei und Effigfabrication. m. 4 StT. Tüb. 826. 2. A. 834. 65) 
Populärer Untere. über Dampfmafdinen 2c. Über Dampfihiffe u. Dampfs 
wagen, nebft Geld. bed gefammten Dampfmafchinenmwefens. m. 4 StZ. 
Tüb. 826. 2. X. 835. 66) Die Volkögrößenlehre oder die Mathematik in 
ganz faßl. und gründl. Vortrage. m. 10 St. Stuttg. 827. 67) Ta 
fchenbudy zur Lebensfiherheit und Lebensrettung u. f. w. f. Schwimmer, 
Schimmluftige, Luftfahrende u. Reifende zu Waffer. m. 3 StT. Tüb. 827. 
12. 68) Die Kunft des Vergoldens, Merfilberns, Plattirens, Verplatti— 
rend, Broncirens. m. K. Stuttg. 827. 12. 2. A. 829. 3. A. 834. 69) 
Geh. d. Mathematikzc. Züb. 828. 70) Die Fuhrwerke, ihre verfchiedes 
nen Arten, ihr Bau u. f.w. m. 5 8. Gtuttg. 828. 2. X. 835. 7I) 
Populäres Handb. der Mechanik. m. 10 St. Tüb. 829. 72) Geſch. d. 
Erfind. in d. Künften u. Wiffenih. 4 Bde. Dresd, 823-29. 73) Neuer 
Rathgeber in ben nüglichften, geprüfteften, neu erfundenen Haushaltungs- 
und Gewerböfünften für das gemeine Leben. Tüb. 829. 74) Die Kunft 
Geiftererfcheinungen auf mannidhfaltige Art darzuftellenzce. m. 2 StT. Tüb. 
829. 75) Die Technologie in ihrem ganzen Umfangezc. Stuttg. 829. 76) 
Gewitterbüdlein zum Schus und zur Sicherheit genen die Gefahren ber 
Gewitter, befonders auch über die Kunft, Bligableiter anzulegen. m. 1 
StT. 830. 77) Das Neuefte und Bemerkenswerthefte aus ber Waaren: 
Zunde feit den legten 16 Jahren zc. Leipz. 830. (Auch als Suppl. zu 
Schedels Waarenlericon.) 78) Technol. Bildergalerie 2c. mit 40 ©StZ. 
Stuttg. 830. 79) Die Phyſik, vorzüglid in Anmwend. auf Künfte, Ma: 
nufacturen u. f. w. m. 4 St. Züb. 830. 2. X. 836. 80) Die Arte 
fifhen Brunnen u. f. w. m. 3 StT. Tüb. 831. 2. X. m. 4 St. 831. 
81) Der Wetterprophet ober Taſchenb. der Luftveränd.- und Witterungs- 
tunde. m. 3 ©t2. Leipz. 832. 82) Die Flachs- und Hanfbereitung zc. 
m. 8 St®. Züb. 833. 83) Ausführl. Volksgewerbölehre. Stutt. Bd. 1. 
Allg. Technologie. 833. 2. U. 835. Bd. 2. Befond. Technologie, 834. 84) 
Die Lithographie ꝛc. Stuttg. 833. 85) Die Kunft, Leben und Gefundheit 
der Handwerker, Künftler und anderer Handarbeiten, vor db. Gefahren 
ihre Gewerbes zu fihern. Heilbr. 833. 86) Almanach für Mletallarbeiter. 
m. 8. Stuttg. 831. 87) Zelegraphen und Eifenbahnen. Stuttg. 834. 
83) Ausführl. Volkswaarenkunde ꝛc. Schmwäb. Gmünd 835. 9 Liefr. 89) 
Der neue Zaufendkünftler und Magiker. Stuttg. 835. 90) Sm hannov. 
Magazin. 819. St. 15. Die GemeindeBadöfen auf Dörfern. 91) Bon 
d. Lehrb. der ſpec. Technologie. (Nr. 42.) 2. Aufl. Stuttg. 837. (Bon 
der 1. Aufl. erichien eine ital. Ueberf. con annotazioni di Luigi Con- 
figliachi. Padova 821. 92) Geſchichte aller Erfind. u. Entdeckungen im 
Bereich der Gewerbe, Künfte und Wiſſenſch. m. 16 Abbild. Stuttg. 837. 
93) Einige Artik. im N. Gonv. Ler.; der Encycl. v. Erfh und Gruber; 
nahm aud) früher an den GgA., ber allg. kit. 3. u. d. Heidelb. Jahrb. Theil. 
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9) Joh. Friede. Chrift. Werneburg, (Thl. 3. ©. 274.) 
geb. zu Eifenadh 1777, feit Mich. 1804 Privatdocent zu Götz 
tingen, fol jest bei Eifenach privatifiren 1). 


10) SFriedrih Wilken, (Thl. 3. ©. 276.)* geb. 23. Mai 
1777, lehrte in Göttingen von Mich. 1800 bis Oftern 1803, 
wurde Mich. 1805 Profeffor in Heidelberg und Hofrath; feit 
1817 Profeffor und Oberbibliothecar in Berlin; 1821 Hi: 
ftoriograph des preußifhen Staats und 1830 Gecretär der 
philofophifch = Hiftorifchen Klaffe der Königl. Academie d. Will. 
zu Berlin und Geheimerftegierungsrath 2). 





1) Vergl. Eichstadii Annales Acad. Jen. 823, 

Zu feinen Schriften gehören noch: 13) New verbefferte Theorie der 
Windmühlenflügel, Leipz. 800, 14) 3. d. Galvanismus und d. Voltas 
Then Säule (Reihsanzeiger 1800. Nr. 346.). 15) Theorie d. mögli⸗ 
hen Erheizung durch Wafferdämpfe zc. (Voigts Mag. f. Naturk. Bd. 6.) 
16) Erfte allgem. Rechnenlehre. Leipz. 804. 4. 17) Ueb. Archimedes 
Satz v. d. Verhältniffe der Antheile zweier Metalle in einer Metallmifhung 
(im Journ: f. Kabrik 2c. 1805 Jul.). 18) Allgemeine neue viel einfachere 
Muſikſchule. Gotha 812. 19) Lehrb. der Arithm. in beftimmten u. unbe- 
ftimmten Zahlen ꝛc. Jena 819. 4. 20) Curvarum aliquot nuper reper- 
tarum synopsis. 824. 4. 21) Propyläen zur Muſik. 22) In Okens 
Sfis: 1819, 9. 2. Ciſſoidometrie. H. 3. Web. die wahre Baſis der 
Differential= und Integral Rechnung. Auflöf. des Problems v. d. Tri— 
fection der Winkel, ber Multiplication oder Divifion der Würfel, 1820, 
H. 5. Inſtrument zur Zrifection der Winkel. 1822. 5. 2. Genaue Ers 
ört. ber Lehre vom Falle und Wurfe der ſchweren Körper, M. K. 23) 
Beſchreib. eines aufwärts gefehrten Federpendels v. Hardy (Gilberts Ans 
nalen db. Phyſ. B. 75.). 24) In: Nova acta acad. Leopold, Ca- 
rol. etc, vol. XIV, p. 2. richtige Katoptrif, 25) Mitarbeiter an 
Kaftner’s Archiv f. d. Naturlehre. Darin von ihm: Bd. 3. 9. 2. Die 
Bedingungen des Klanges als Urphänomen. Bd. 7. 9. 3. Zur Geſchichte 
von Graydon’s Himmelöcompaß. Bd. 8. 9. 2. Mehrfacher Regenbogen. 
H. 3. Donner ohne Blid. — Mehre Abhandl. in Reichardt's mufic, 
Monatsſchrift. — Antheil an Pierer’s encyclop. Wörterbuch. 

2) Ehrenbezeugungen: 1828 Ritter des preuß. roth. Adlerd. 3 El. 
(feit 1835 mit der Schleife) M. d. K. däniſchen ©. f. norb, Alterthümer 
in Copenhagen, und C. d. Ac. der W. zu Brüſſel. Vergl. N. Conv. Lex. 

Seine ferneren Schriften find: 14) Geſch. d. Kreuzzüge nach mor— 
genländ. und abendländ. Berichten. Thl. 4—7. Leipz. 826—832, 15) 
Geſch. der K. Bibliothek zu Berlin. Berl. 828. 16) Mohammedi 
Filii Chondschahi vulgo Mirchondi historia Gasnevidarum persice. 
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11) Chriſt. Heinr. Friedr. von Holle, geb. 13. Januar 
1778, war Dorent in Göttingen 1804 — 1806, jest Obrift zu 
Pawlosk. | 

12) Wilhelm Müller,* geb. 13. Mai 1783, lehrte hier 
1804 — 1808, wurde 1821 Major, nahm 1833 feinen Abfchied 
und privatifirt feitdem in Stade. Er führte von 1811 — 1833 
die Aufficht über die aͤußerſt fchägbare Bibliothek und fonftigen 
Foftbaren Sammlungen von Karten, Plänen und Zeichnungen 
des Herzogs von Cambridge und machte viel wiffenfchaftliche 
Reifen in Deutichland, Frankreich und England ꝛc. !). 





Ex codd. Berolin. aliisque nune primum ed., lectionis varietati- 
bus instruxit, latine vertit ac notis historicis illustravit. Berol. 
832. 4. 17) Die 3 Perioden der K. preuß. Acad. ber Will. und K 
nig Friedrich IT. als Geſchichtsſchreiber. Berl, 835. 18) In: Greuzer 
und Daub Studien Bd. 2. die Zurniere. 19) Mitarbeiter an Büchler 
und Dümge Archiv für ält. deutfche Geſchichtsk. Frankf. /M. Darin 
von ihm: Bd. 2. Nr. 8. Verzeichn. der f. db. ältere deutſche Geſch. 
brauchbaren Hanbfchriften in der K. Bibliothek zu Berlin. 20) Mitar: 
beiter an Raumers hiftor. Tafhenbuh. Darin von ihm: 1830. Nr. 4. 
eb, die Partheien der Rennbahn, vornehmlich im byzantinifchen Kaifer: 
thume. (Auszug aus der unten erwähnten dcadem. Abhandl.) 1831. Nr. 
Andronicus Komnenus. 21) In Abhandl. der K. Ac. d. Wiff. zu Ber: 
lin: 1819. Ueb. die Verfaff., ben Urfprung und die Geſch. der Afghanen. 
1827. Ueb. die Partheien der Rennbahn, vornehmlich im byzantinifchen 
Kaiſerthum. 1829. Ueb. die Berhältniffe der Ruffen zum byzantinifchen 
Reihe vom Iten bis 12ten Jahrh. 1830. Ueb. die venetianifchen Gons 
fuln in Alerandrien im 15ten und I6ten Jahrh. 1835. Mirchond’s Gefh. 
der Sultane aus dem Geſchlechte Bujeh. Perfifh und deutfh. m. Eins 
leit. und Anmerk. 22) It Mitarbeiter an den Berliner Jahrb. für 
wiſſ. Kritik, 

1) Erhielt 1821 den GuelphenDrben. 

Sernere Schriften: 10) Description of the operation etc. of the 
Austrian army in 1809. Lond. 810. 11) Military and topogra- 
phical description of Germany etc, Lond. 812 — 14. 12) Post- 
map of Germany. Lond. 812. 13) Karte v. Hannover ꝛc. 816. 
14) Chorogr. Karte des Königr. Hannover. Old. ıc. 817 — 21 in 35. BL. 
825. berichtigt. 15) Allgem. Poft- und Wegekarte d. K. Hannover. 8%, 
16) Orochorograph. Poftkarte d. K. Hannover in 12 BI. 8225 in 13 BI. 
827. neu aufgelegt. 17) Militairkarte v. Norddeutſchland u. den Nies 
berlanden ꝛc. 46 BI. bis 828. 18) Karte des Privat Zagdbezirks des 
Herz. dv. Cambridge. Bann. 822. 19) Verzeichniß der bewohnten Orte 
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bed 8. Hannover. Ban. 825, 20) Karte bes K. ber Niederlande u. 
angrenz. Länder. Han. 825. 21) Zopogr. Karte d. Gegend um Hans 
nover. Han. 825. 22) Befchreib. d. Sturmfluthen an db. Ufern d. Nord 
fee e. Dan. 825. 23) Karte d. Länder des Mittelrheind, der Mofel ꝛc. 
Dan. 826. 24) Pian der Stadt Hannover. Dan. 826. 25) Karte 
des norbmweftl. Deutfchlands u. der Niederlande ꝛc. 42 Bl. Kan. 827. 
26) Zopogr. Karte des Fürftth. Lippe ꝛc. Han. 826. 27) Gefrönte 
Preisichrift über die v. d. Soc. d. Wiff. in Göttingen aufgegebene Preiss 
frage üb. die Sturmfluthen 1825. (im Kan. Mag. 1827). Ein Auszug 
mit Lithographien ꝛc⸗ Dan. 827. 28) Karte der Gegend um Hannover 
in 4 Bl. 828. 29) Hints on the becoming of age of the Duke 
of Brunswich (unter d. Namen Keane). Lond. 828. 30) Treatise 
on cosmospherically mounted terrestrial and celestical globes etc. 
Lond. 829, 31) Treatise on the use of the cosmosphere and 
relative instruments etc. Lond. 829. 32) On geography and 
astronomy illustr. by cosmospherical instruments. Lond. 829, 
33) Die populaire Aftronomie. Dan. 830. 34) L’ astronomie popu- 
laire et descriptive etc. Paris 830. ° 35) Geological relief map 
Lond. 830. (nur 9 Exempl. find vollendet), 36) Authent. Erzählung. 
des Berhältniffes des Majors Müller zu dem Dr. Garthe in Cölln (unter 
d. Namen Crome in den Hannov. Kanbesblätt. 832.) Das Urtheil gegen 
Garthe in d. Dann. Zeit. 832. Nr. 284. 37) Verſuch einer Geſchichte 
der Landftände des K. Hannover u. H. Braunfchweig bis 1803. Han. 832. 
33) Bemerk. üb. d. Geſch. des K. Hannov. Wappens. Gelle 803. 39) 
Bemerk, üb. d. zwifchen. Hamburg, Bremen, Hannov. u. Braunſchweig 
anzulegenden Eifenbahnen. Hamb. 835. 40) Monologifche Reifeerinne- 
tungen der Sehenswürdigk. u. Erzeugniffe der Niederlande u. ber Länder 
bis Paris, Heidelb., Caffel und Wefel mit 1 K. in 27 Bl. Hamb. 836. 
41) Angabe üb. die in d. Bibl. des Herz. v. Cambridge befindl. Manu⸗ 
feripte (im vaterl. Archiv 1832). 42) Im Hannov. Mag.: 1817. Nr. 

79. Ueb. d. Herausg. einer horograph. Karte v. Hannover ꝛc. (u. der 
Nachbarſtaaten) nebft Probebl. 1821. Nr.58. Bemerk. üb. eine orograph. 
Poftlarte des K. Hannover ꝛc. 1822. Nr. 68. Ueb. Mappirungskunde 

in Bezieh. auf eine Militairkarte ꝛc. 1823. Nr. 82. Bemerk. üb. eine 

Correctur d. Karte des K. Hannov. in 35 Bl. 1825. Nr. 82. Bes 

merk, üb, ein Verzeichniß der bewohnten Orte des K. Hannover. Nr. 

%—102. Ueb. den Werth der vorzüglichften Karten des K. Hannover, 

1828, Nr. 50. Ueb. d. Bau v. Kunftftraßen 2. Dafelbft: Ueb. die an 

den Küften v. England gelegenen Marfchen zc. 1829. Aug. Ueb. d. Rus 

sen der populairen u. allg. Kenntniß der Aftronomie. 43) Viele u. aus- 

führl. Abh. von ihm finden ſich im Monthly Magazine, military chro- 

nicle, Times v. 1809-13; im vaterländ. Archiv; anonyme Recenf. in. 
d. Halleſchen, Leipz. Lit. Beit. u. GgA. 807 —9 u. 1830 — 33. 
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13) Ferdinand Schweins, (Thl. 3. ©. 279.) geb. ?, 
erhielt zu Göttingen 9. März 1807 die philoſophiſche Doctor: 
würde und lehrte dafelbft von Mich. 1806 bis Oſtern 1809, 
ift Profeffor der Mathematif in Heidelberg und warb 1821 
Hofrath ?). 

14) Friedrich Thierſch, (Thl. 3. ©. 279.) geb. 17. Juni 
1784 zu Kirchfcheidungen im Thuͤringſchen, fludirte 1804 in 
Leipzig und 1807 in Göttingen, wurde bafelbft Doctor der 
Dhilofophie 18. Zuni 1808, Lehrer am Gymnaſio 1809, Pro 
feffor am Lyceum zu Münden, 1826 Profeffor der Philoſophie 
dafelbft, 1828 Hofrath. Machte eine Reife nach Griechenland, 
Srankreih, England und Stalin. Im $. 1836 wurde er 
Mitglied des Minifterii ded Cultus und 1837 des oberfien 
Kirchen: und Schulrath für Gegenftände des Unterricht 2). 


1) 3u feinen Schriften find nadhträglich zu bemerfen: 4) Mathe 
tie f. d. erften Unter, Thl. 1. Größenlehre. Gieß. 809. 5) Skizze e. 
Syſt. d. Geometrie. Heidelb. 810. 4. 6) Diss. de serierum sum 
matione specimen, Heid. 810. 4, 7) Handb. d. Geodaefie. M. 8 
Gieß. SI. 8) Zinsrechnung für Gefhäftsmänner. Darmft. 812. 

2) Vergl. Conv. ker. — Chrenbezeuaungen: Ritter bes baierfhen 
Civilverdienſt⸗ u. des grieh. Erlöferd. M. der Soc. d. W. zu Gött., d. 
A. d. W. zu Berlin, zu Münden u. zu Petersburg. 

Fernere Schriften: 7) Acta philolog. monacens, edidit. T. I- 
II. fasc. I-IV. Norb. 818. 7a) Betradht. üb. die angenommenen 
Unterfchiebe zw. Nord- u. Süddeutſchland ꝛc. Leipz. 810. 7b) Griechi⸗ 
ſche Grammatik z. Gebr. f. Schulen. Leipz. 815. 7c) Ueb. die Ge 
dichte des Heſiodus 2c. ihren Urfprung u. Zufammenhang mit denen de 
Homerd. Münd, 814. 4. 8) Lobihrift auf C. W. 8. v. Breyer. 
Münd. 818. 9) Griehifhe Grammatik, vorzüglih bed Homeriſchen 
Dialects. 812. 2. X. 818. 3, A. 826. (in's Engl. überſ. v. Sandfort. 
Edinb. 834.) 10) Anhang zu Jacobs poet. Blumenlefe aus Gried. 
Dichtern. Jena 820. 11) Urgeſtalt der Odyſſee oder Beweis, daß die 
Homeriſchen Geſänge zu großen Partien interpolirt find, Königsb. 821. 
12) Vorſchlag zur Erridytung einer deutſchen Legion in Griechenland. 
Münd. 821. 13) Theophrasti Characteres quinque priores e 
cod. quondam Augustano descrips. etc. Norimb. 822. 14) Hülfe⸗ 
bücher zur Erlernung des Griechifchen nad) den beiden Grammatifen brr 
grieh. Sprade, Thl. 1. grieh. deutſche Beilpiele über Kormenlehre und 
Syntax nebft d. nöth. Wortregifter u. größern Uebungsſtücken z. Ueber: 
fegen in beide Sprachen. Leipz. 822. 15) Intorno due Stätue del 
Museo Vaticano e sulla espressione degli affetti nelle opere di 
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15) Bernd. Heinr. Freudenfeld, (Thl. 3. ©. 279.) 
geb, ?, docirte hier von Oftern 1810 bis Mich. 1811, wurde 
1818 Profeffor in Bonn, trat 1821 in das Collegium der 
Propaganda zu Rom und ift feit 1827 Vorſteher ded Sefuiten: 
Moviziatd zu Eftavayer im Canton Freiburg ). 


arte antica. Lettere ab — Tramboni m. 8, Rom 823. 15a) Ueber 
Beitalter u. Vaterland bes Homer. Quedlb. 824. 16) Ueb. die Epochen 
der bildenden Kunft unter den Griehen. 816 — 25. 2. %. Münd. 829. 
17) Ueb. eine griehifhe gemma litterata. Münch. 825. 18) Vorläu⸗ 
fige Nachricht v. d. K. antiquarium. Münch. 825. 19) Thierſch, 
Schorn, Gerhard u. Klenze Reiſen in Italien ſeit 822. Thl. 1. Leipz. 
826. 20) ueb. gelehrte Schulen mit beſond. Rückſ. auf Baiern. Abth. 
1. Ueb. bie Beſtimm. d. gel. Schulen u. d. Lehrſtandes. Stuttg. 826. 
Abth. 2. Ueb. d. relig. u. claff. Unterr. ebd. 826. Abth. 3. Web. Ans 
ordn. u. Methode des claff. Untere. ebd. 826. Abth. 4. V. deutih u, 
mathem. Unter. — V. d. Berhältn. u. db. Zudt d. Schule 826. Bd. 2. 
Die hohen Schulen mit bef. Rüdf. auf die Univ. Münden, XAbth. 1. 2. 
ebd. 827. Abth. 3, V. d. Gewährſchaft freier Studien u. d. acad. Lehrs 
ftande. 827. Abth. 4. Ueb. Verf. u. Verwalt. d. Univ. 827. Bd. 3. 
Abth. I—3. Web. die Einricht. u. Führung der gelehrten Schulen. 829 
— 31. Abth. 4. 837. 21) Ueb. die neugriechiſche Poeſie. Münch. 828, 
22) Geſch. des baierfchen. Schulplans v. 1829 u. 1830. 23) Aristo- 
phanis Comoediae. 830, 24) Ueb, die Schidfale u, Bebürfniffe der 
Ludw. Mar. Univ. in Münden Münch. 830, 26) Ueb. die Freiheit 
der Studien u. die Selbftftändigkeit des Lebens auf deutſchen Hochſchulen. 
Eine Inaugurationsrede. Münch. 830. 27) Ueb. den angeblichen Je— 
fuitismus u, Obfcurantismus bes baier. Schulplans. Stuttg. 830. 28) 
web. den Zuftand d, Univ. Tübingen feit 18. San. 1829. 29) De l'état 
actuel de la Gr&ce et des moyens d’ arriver à sa restauration. 
Leip. T. 1. 2. 833. 30) Reifen in Griedhenland. Gtuttg. 835. 31) 
ueb. den öffentl. Untere. vorzüglich dee ſüdweſtl. Staaten v. Deutfchland, 
Stuttg. 836. 32) DOrganifation der Schulen. Dortmund 836, 33) 
Sn Böttgerd Amalthea. Leipz. 820 fe. Bd. 1. Ueb. die mythologiſche 
Bedeutung der auf Aegina gefundenen Bildfäulen. 34) Gedächtnißrede 
auf ©. F. Freiheren von Zehntner ꝛc. Münd. 837. 4. 35) Web, bie 
neueften Angriffe auf die deutfchen Univerfitäten. Gtuttg. 837. 

3) Meuſel. Rotermund. 

Seine Schriften: 1) Frühlingsgeſchenk oder Sammlung kleiner Ge— 
dichte. G. 811. 2) Weihnachtsgeſchenk. G. 811. 3) Mit Gold: 
mann: Beitfchrift für Poefie. 812. 3 Bhe. A) Gedichte in Raßmann's 
Taſchenbuch für 1814. 6) Das Glaubenserkenntniß der röm. cathol. 
Kirche, nebft Ueberfegung und einleit. und erläut. Bemerk. Münfter 820. 
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16) Ernft Auguft Philipp Mahn, (Thl. 3. ©. 279.)* 
geb. 18. Octbr. 1787, Dr. phil. 7. Mär; 1812, Dr. theol, 
1817, feit 1818 Profeffor der morgenländifchen Literatur und 
Sprachen in Roftod und feit 1828. erfter Univ.Bibliothecar }). 


17) Ernft Heinrih Toelken, (hl. 3. ©. 280.)* geb. 
1. Nov. 1786, ſtudirte in Göttingen von Oſtern 1804 bis 
Mich. 1807, dann in Berlin, machte gelehrte Reifen in Deutſch— 
Iand und Stalien, promovirte 1811 in Göttingen, lehrte da: 
felbft von Oſtern 1812 bis Mich. 1814, wurde 4. April 1816 
außerordentlicher Profeffor der Philofophie in Berlin, 1823 
ordentlicher Profeffor der Kunftgefhichte und Mythologie, 1827 
Secretär der Academie der Künfte und ordentlihed Mitglied 
des academifhen Senats, 1832 DirectorialAffiftene des Prof. 
Levezow beim Königl. Mufeum und 1836 deſſen Nachfolger al 
Director des Antiquariums und Mitglied der artiſtiſchen Goms 
miffion 2). 


1) Fernere Schriften: 4) Ueb. die Mobalität des orientalifchen Stu 
biums nad den Korderniffen gegenwärtiger Beit. Ein Sendſchreiben an 
Geh. Kirchenrath Dr. Paulus, Sulzb. 821. 5) Observat. exegeticae 
ad difficiliora Vet. Testamenti loca. G. 812. 6) Bemerf. u. Er⸗ 
Märungen zu ſchwierigen Stellen bes X. Teſt. nebft zwei andern, philolog. 
u, artiftifhen Inhalts; in Bertholdt's theolog. Journ. Bd. 6. und’ Neue 
Beiträge für die biblifhe Eregefe, ebendaf. in Bd. 7. 7) Die in Saals 
feld ©. 279 angegebene „Darftellung der Lericographie”, find 2 Bde. 
8) Recenfionen orientalifhher, linguift., theolog. u. a. Werke über Alters 
thumswiſſ., Religionen, ac. "in d. GgA., Jen. u. Leipz. Lit. Beit., Bers 
tholdt’3 theol. Journal, Schwarz’end Jahrb. der Theologie xc. 

2) Vergl. Rotermund gel. Bremen. Hibig gel. Berlin. 825. — Eh 
renbezeugungen: M. d. Berliner Ac. der Künfte u. E.M. des Künftler®,, 
C. der Amfterdbamer Ac. d. Wiff. u. fchönen Künfte, d. dän. G. für nord, 
Alterth. zu Copenhagen, des archäolog. Inftituts in Rom. 

Seine ferneren Schriften: 4) Rede bei der Gedächtnißfeier Rafaels. 
Berl. 820. 4. 5) Ueb. das verfchiedene Verhältnig der antiken und 
modernen Malerei zur Poefiezs ein Nachtrag zu Leffings Laocoon. Berl. 
822. 6) Erklärung der Bildwerfe am Tempel bes Jupiter Ammon zu 
Siwah. Berl. 823. 4, 7) Abreht Dürer's Säcularfeier 2c. Berl. 
828. 4. 8) Erklärendes Verzeihnig der antiken vertieft gefchnittenen 
Steine ber K. preuß. Gemmenfammlung. Berl. 835. 9) Gab Heraus: 
v. Minutoli Reife zum Tempel bes Jupiter Ammon in der lybiſchen Wüſte 
und nad Oberägypten. Berl. 824. 4. m. Atlas. Fol., fügte hinzu die Ev 
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18) Frieder. Aug. Menke, (Thl. 3. S. 280.) Profeffor 
an der gelehrten Schule zu Bremen, war 1812 bier Privat: 
Docent }), | 


19) Joachim Dietrich Gottfried Seebode, (hl. 3. ©. 
281.)* geb. 8. Nov. 1792, war.1813 Privatdocent in Götz: 
tingen, in demfelben Jahre Rector und 1824 Director ded An: 
dreanums in Hildeöheim; wurde 1834 Director des Herzogl. 
Gymnaſium Cafimirianum in Coburg, 1835 Mitglied der 
Derzogl. Landesregierung als Confiftorium, und erhielt 1836 
ven Dienftcharacter eines Confiftorialrathes 2). 


klärungen ägyptiſcher Denkmäler. 10) Berliner Kunſtblatt unter Mit— 
wirk. der K. Acad. d. Künſte. Darin von ihm die Mehrzahl ſämmtlicher 
Aufſätze; unter andern 1828. Januarheft: die Nereide Galene in plaſti— 
ſcher und maleriſcher Darſtellung als ſymboliſche Perfonification der Mees 
resftille. März.: Ueb. die Wichtigkeit u. Nothwendigkeit d. Kunftacabes 
mien zur Sicherung gründliher Kunftbildung und einer dauernden Kunft: 
blüthe März u. Juni. Tommaso Vincitore von Bologna ein bisher 
unhefannter Schüler, Rafael und Freund Albrecht Dürerd. Juni: Web. 
die Mifhung griehifher und afiat. Gultur in den Küftenländern des füd- 
lichen Kleinafiene. Oetob. Web. bie öffentl. Kunftanftalten in den Nies 
derlanden. — Ueb. bie Kunftausftellung 1828. — 1829. Zan.: Web. 
die antiken Kunftwerke der H. Gallerie zu Parma. — Juli: Römifche 
Feſte. 2. c. 11) In Böttgers Amalthea. Bd. 3, Apelles und Ans 
tiphilus. 12) Ferner find von ihm: Die Vorrede u. die Aumerk. zu 
dem Werke: Mythologiſche Gallerie von Millin, überfest von Parthey, 
2 Bde. Berl. 820. 13) Die Vorrede zur 5. Aufl. v. Moritz Götterlehre. 
Berl. 819. 14) Die Vorträge und Berichterftattungen in ben öffentl. 
Sitzungen der K. Acad. d. Künfte feit 18275 abgebrudt in der preuß. 
Staatözeitung. 15) Mitarbeiter an ben Zahrb, für wiſſenſch. Kritik. 
1832. ©. 309 —320. NRez. des Werkes: Catalogue des pierres gra- 
vees antiques de S. A. le Prince Stanislas Poniatowsky. Rome 
831. 833. ©, 11—19. v. Müller, Göthe und feine practiihe Wirkſam— 
keit. ꝛc. 2c. 

1) Rotermund d. gel. Bremen. 

2) Er ift Mitgl. der latein. ©. zu Jena und bes hiftor. V. für Nie: 
derſachſen. Vergl. Meufel u. N. Conv. Ler. 

Seine Schriften find: Neue Auflagen erfhienen: 8) Thucyd. ed. 
2. 820. 9) Eutrop. 828. 10) Wörterbudy zum Eutrop. 828. 3. %. 
830. Dann ferner: 11) Taciti Hist. Lib. 5. Hild. 814. 12) 
Florus ad Lib. Mss. recens. Lips. 821, 13) Schulgefangbud. 
Hildesh. 829. 2. Aufl. - 14) Kritifche Bibliothek für das Schul: u. 
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20) ©. F. Muͤnnich, (bl. 3. ©. 281.), unbefannt; 
fol ald Profeffor in Cracau geftorben feyn. 

21) Joh. Philipp Bauermeifter, (Thl. 3. ©. 281.) * 
geb. 1788, Doctor und Privatdocent 16. März 1815, wurde 
1818 Profeffor in Roftod 1). 

22) Johann Adam Seuffert, (Thl. 3. ©. 281.) * geb. 
15. März 1794, ftudirte feit 1809 zu Würzburg, machte den 
Feldzug ald Lieutenant mit, wurde 16. Mär; 1815 Dr. jur., 
2. Aug. d. 3. Dr. phil,, trat 1815 Michaelis zu Göttingen 
als Privatdocent der Staatöwiffenfchaften auf, Fehrte Dftern 
1816 nad Würzburg zurüd, wo er am 27. Juli 1817 außers 
ordentlicher und 1819 ordentlicher Profeffor der Rechte wurde; 
von 1832 — 1834 privatifirte er in Würzburg und wurde dann 
DberApp.Rath zu Ansbah. Er war Mitglied des Landrathd 
und zweiter Präfident der Ständeverfammlung 18312). 





unterrichtsweſen. Hilbesh. 819. 820. 15) Neue Erit. Bibl. Hildesh. 
821-238. 16) Kritifhe Bibl. ꝛc. Hanpov. 8283-31. 4. 17) Ardiv 
f. Philologie u. Pädagogik, 2 Zahrg. in 8 Hftn. Helmſt. 824 — 25. 
Sahrg. 3-5. Hann. 823—30. 18) Neue Sahrb. f. Philologie, mit 
Sahn u. Klotz v. 3. 831. 19) Archiv f. Philologie, in Verbind. mit 
denfelben u. ebend. v. 832 an. 20) Miscellanea maximam partem 
critica edi curav. F. Tr. Friedemann et G. S. Hildes., Vol, I, 
Pars I—IV. 822. Vol. IL. Pars I—IV. Viteberg. 8233, Schul⸗ 
fhriften:e 1) Etwas über Rhetorik und oratorifches Studium. Progr. 
Hild. 814. 2) Verzeihniß der Kectionen auf d. K. Andreanum zu Dils 
desheim für dad Sommerhalbjahr 1824, nebſt vorläuf. Nachrichten und 
Eurzen Bemerk. Im Hannov. Mag. 824. St. 6. 3) Nachrichten vom 
Gymn. Casimirian. zu Coburg. St. 1—3. 835 — 37, (Erfted Progr. 
üb. die enge Verbindung ber Kirche und Schule, abgedrudt in Schlegels 
hannov. Schulfreunde. Jahrg. 835.). 

1) Zernere Schriften: 2) Joh. Chrysostomi Homiliae II. in 
usum prael. recensuit. G. 816. _ 3) Commentarius in sapientiam 
Salomonis librum V. T. apocryphum. G. 828. 4) Drei Rectoratds 
Programme: de systemate Socinianorum dogmatico. Rost. 830—32. 4, 

2) Berge. N. Eonv. ker. Golbmayer’s Beitr. 3. Gefh. d. Univ, 
Würzburg. Holzfhuhers Denkmal der baierfchen Ständeverfammlung v. 
1831 mit Seufferts Bildniß. 

Seine ferneren Schriften: 3) Alcäus, metrifch überfegt, mit beiges 
fügtem Driginalterte und einigen Anmerl, Würzb. 811. 4) Diss. in. 
de eo, quod justum est circa reclamationem uxoriam juris fran- 
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conici. Wirceb, 815. 5) An meine Zuhörer bei Eröff. d. Vorlef. 
über baierfhe Geſchichte. Progr. 3. Feier des vollbrachten Verfaffungss 
werkes. Wzbg. 818, 6) Das Baurecht, die Reallaſten und das Nä— 
herrecht, nach der baierſchen Geſetzgeb. dargeſtellt. Wzbg. 819. 7) Ei⸗— 
viliſtiſche Erörterungen. Wzbg. 820. 8) Erörterungen einzelner Lehren 
des röm. Privatrechtes. 2. Abthl. Wzbg. 821. 9) Beitrag zur Lehre 
vom Weiderechte. Wzbg. 822. 10) Beiträge zur Geſetzgebung, insbe— 
fondere des Königr. Baiern 823. 11) Beiträge zur Löſung römiſch— 
rehhtliher Gontroverfen (Progr. z. Feier des 16. Febr. 824.). Wibg. 824, 
12) Lehrb. des pract. Pandektenrechts. 3 Bde. Wzbg. 825. 13) Bei⸗ 
träge zur Lehre von der Kobizillarclaufel und v. d. Auslegung Tester Wil: 
len. Wzbg. 828, 14) Sind Bürgermeifter und Magiftratsräthe der 
Städte und Märkte, fo wie Vorfteher und AusfhupMitglieder der Rurals 
gemeinden, wenn fie zu Abgeordneten gewählt werden, die Bewilligung 
bes Königs nadzufuchen verbunden? Wzbg. 831. 15) Ueb. das Forum 
ber StaatsSchuldentilgungsänftalt. Ansb. 835. 16) Sommentar über 
bie baierfche Gerichtsordnung von 1753 (aud u. d. T.: Handbuch des 
deutſchen Givilproceffes auf der Grundlage und nad) der Ordnung ber 
baierfchen Gefeggebung). Bb. 1. Erl. 836, 17) Blätter für Rechts— 
anwendung, zunädft in Baiern. (In Verbind. mit Dr. &. C. Glüd her— 
ausgegeben.) 2 Bde, Erl. 836. 37. (der größere Theil ber in diefer Zeitz 
fhrift bisher erfchienenen Auffüse hat Seuffert zum Berfaffer). 18) 
Gefammelte rehtswiff. Abhandl. Erl. 837. 19) Verſuche in gebundes 
ner Rebe, Ansb. 837. 20) Einzelne Aufſätze in Beitfhriften und ans 
bern Werken: a) im Archiv f. civil. Praris. 1) Rechtsfall zur Erläuter, 
ber Lehre v. d. Verzugszinfen. Bd. 1. H. 2. 2) Ueb. die Compenſation 
einer Forderung auf Rednungsablage mit einer Gelbfordberung. Bd. 3. 
5. 2. 3) Rechtsfall, als Beitrag 1) zur Lehre von ber GStreitgenoffens 
[haft 2) zur Lehre von dem Grundfaß: paganus pro parte testatus, 
pro parte intestatus decedere non potest. ®b. 3. 9.2. 4) Be 
merk. üb. das Lieferungsgelhäft bei Staatspapieren. Bb. 9. H. 3. 5) 
Dract. Bemerf. üb. verfchiedene Rechtsmaterien. Bd. 11. H. 3. 6) Pract. 
Bemerk. üb. bie Vorfchriften der Novelle 72. Bd, 12. 9. 3. b) Im 
neuen Archiv des Crim. R. Bemerk. üb. polit, UWebertretungen, mit bes 
fonderen Rüdfihten auf einige darüber vorkommende Beftimmungen bes 
baierfhen Entwurfs von 1822, Bd. 9. H. 1. c) Sn v. Zurheins 
Beitr. z. Gefengeb. und pract. Zurispr. Beitrag z. Ausleg. ber $.$. 10 
u. 12 des Edikts Über die gutsherrlihen Rechte. Bd. 1. 9. 2. d) In 
v. Zurheins Jahrb. des gem. beutfchen bürg. Proceffes. Beitrag zur 
Lehre v. d. Gegenftänden des Givilprocefies nebft einigen Bemerk. über 
Urtheilöformeln und reformatio in pejus. ®b. 2.19. 2. e) In El: 
vers allg. jurift, Zeit. Ueb. die durch fr. 12. de statu hom. und fr. 3. 
$. 12. de suis et legitim. hered. begründete Rehtsvermuthung. — 
Sahrg. II. Nr. 29. d) in v. Zurheins und Sartorius Samml. merkw. 
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23) Ernft Stiedbenroth, (Thl. 3. ©. 282.) geb. 11. 
Mai 1794, ypromovirte 6. April 1816 und lehrte zu Göttin: 
gen von 1817 — 1819, ging ald Privarlehrer nach Berlin; 
wurde 1825 auferordentlicher und 1828 ordentlicher Profeſſor 
in Greifswald !). 


24) Friedr. Wilhelm Carl Umbreit, (Thl. 3. ©. 282.) * 
geb. 11. Apr. 1795, erhielt 1816 in Göttingen den pbilofos 
phifhen Preiß, ward 1, Aug. 1818 Dr. philos. und Privat: 
docent, 1820 außerordentliher Profeffor, 1823 ordentlicher 
Drofeffor der Philofophie in Heidelberg, 1829 Dr. theol. aud 
ordentlicher Profeffor der Theologie und 1832 Großherzi. badis 
fher Kirchenrath 2). 





Rechtsfälle Baierns. I) Bemerk. über eine oberftridhterlihe Entſcheidung, 
ein legatum nominis betr. Bd. 2. 2) Darftellung eines Rechtöftreites 
über ein legatum liberationis sub modo, Bd. 2. S. 5—48. 
1) Vergl. Gallifen. 

Fernere Schriften: 3) Pſychologie zur Erklärung ber Seelenerſchei— 
nungen. 2 Thle. Berl. 824 — 25. 

2) Vergl. N. Conv. ker. — Bein Portrait bei Mohr in Heidelberg. 
Ehrenbezeugungen: M. d. Leipz. hift. theol. ©. 

Seine ferneren Schriften: 4) Lieb der Liebe, das ältefte und fchönfte 
aus dem Morgenlande, über]. und äfthet. erklärt. Heidelb. 820. 2. X. 
828. 5) Das Bud Hiob. Weberfegung und Auslegung, nebft Einleit. 
üb. Geift, Form und PVerfaffer bes Bude. Heid. 824. 2. A. 832. 
6) Philolog. Erit. und philofophifher Gommentar üb, die Sprühe Salo: 
mo's nebft einer neuen Ueberfeg. und einer Einleit. in die morgenlänbifche 
Meisheit Überhaupt und in die hebräiſch-Salomoniſche insbefondere. Heid. 
826. 7) De V. T. prophetis, clarissimis antiquissimi temporis 
oratoribus. Heid, 833. 4. 8) Ehriftlihe Erbauung aus dem Pfalter 
ober Ueberfegung und Erklärung auserlefener Dfalmen. Hamb. 835. 9) 
Bibt heraus mit Dr. E. Ullmann und in Berbindung mit Giefeler ꝛc. 
Theol. Studien und Critiken. Hamb. 828. u. f.w. Darin außer Re 
cenf. und krit. Ueberfichten der alt= teftamentl. oriental, Litteratur Deutſch⸗ 
lands ff. Abhandl. von ihm: Bd. 1. H. 2. Ueb. d. Knecht Gottes. Jeſ. 
40-66. Bd. 3. H. 1. Vorwort zu Kriftologifhen Beiträgen. H. 2. 
Antwort an Emalb über hebr. Grammatif. H. 3. Ueb. die Geburt bes 
Smanuel duch eine Jungfrau. Jeſ. 7, 11-16. Bd. 4. H. 4. Ber 
theidig. der Echtheit von Hiob 40, 15—4l, 26. gegen Ewald. Bd. 6. 
H. 4. Die Propheten des A. T. die Älteften und würbdigften Volksredner. 
Bd. 7. H. 2. Ueb. Geift und Zweck des Buches Ruth. Bd. 8. H. 3. 
Ueb. Jeſaia c. 9. 1—6, und „11, 1-10, H. 4. Jeſus Ehriftus, 
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25) Bernd. Schmitz, geb. zu Münfter 24. Febr. 1774, 
war Kaplan zu Stromberg, 1806 Lehrer der franzöfifchen 
Sprache in Münfter, 1815 der deutſchen Sprace in London, 
1816 Privatdocent in Göttingen; ging ab 1822, Lector der 
boländifchen Sprache in Berlin 18342 1). 


26) Julius Sriedr. Carl Dilthey, (Thl. 2. ©. 394.) * 
geb. 12. März 1797, erhielt 1819 den philofophifchen Preis 
in Göttingen; ward Doctor der Philofophie 10. Zuli 1819 und 
Privatdocent, Fam 1821 ald Echrer an dad Martineum nach 
Braunfchweig und von da 1823 als Profeffor an das Gymna⸗ 
ſium zu Darmſtadt, deſſen Direction ihm im J. 1826 über: 
tragen wurde. Im I. 1832 wurde er zum Oberftudienrath 
ernannt ?). 


Jeſaia II, 1—10. — Necenf. zu ben Heibelb. Jahrb., ber Litteratur 
u. d. Schwarzifchen theol. Annalen. 

1) Vergl. Meufel. Bd. 20. | 

Schriften: 1) Auswahl und Erklär. fremder in d. beutfchen Gonver: 
fation u. Lit. gebräudlicher Wörter. Münfter 806. 2) Gedichte. ebd. 
807. 3) Scheme of a new method to teach languages in a short 
and easy way. ib. 817. 4) Sinngedihte für die freie Stadt Frankf. 
818. 5) Neue lateiniſche Sprachlehre ꝛc. G. 820, 6) Handb. für 
Stubirende od. philoſ. Encyclopädie der Disciplinen und Künſte z. Bild, 
wahrer Gelehrten. G. 820. 7) Neue Handlungsbriefe z. Ueberſ. ins 
Engl, Frankf. 818. 2. A. 821. 8) Zriumph der Wahrheit. Eine ges 
treue Schilderung aus Luthers Lehre und Leben. G.821. 9) Englifche 
Spradlehre nebſt einem vergleihenden Wurzelwörterbude f. Schulen und 
Gelbftlehrer. ©. 822. 10) Wörterbuch der deutſchen und engl. Spras 
de zc. (auch mit Titel in engl. Sprade). G. 822. 11) Die franzöfis 
ſche Dichtkunft durch claffifhe Beiſpiele erörtert. Kölln 827. 12) Alters 
thümer v. Meffiad der Hebräer. 2. X. Sondersh. 834. 13) Elemens 
tarbud der engl. Sprade ꝛc. Baſel 830. 

2) Vergl. Scriba und Juſti. Sein Bild vom Galleriedirector Müller 
in Darmſtadt lithographirt. 

Seine ferneren Schriften find: 3) Cornelii Taciti de situ, mo- 
rib. et pop. German. libellus, vollftändig erläut. Braunſchw. 823. 
4) De Electro et Eridano. Darmft. 825. 5) Progr. u. Schulfchrifs 
ten des Gymnafii in Darmſtadt von 1827—35. 6) Inftruction f. den 
Unterriht im Großh. Gymnaſium zu Darmft. 827. 7) Rede gegen bie 
auf Univerfitäten ftattfindenden geheimen Verbindungen. Darmft. 827. 
8) Geſch. des G. Gymnafium zu Darmſtadt 829. 9) Oratio qua Ca- 
roli de Wreden et Caroli de Grolman etc. memoriam commenda- 
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27) .Boh. Georg Hülfemann, (Xhl. 3. ©. 394.) geb. 
17. Dechr. 1799, ward 15. Febr. 1819 Doctor und 1820 
Privatdocent, feit 1822 in verfchiedenen Dienften meiftens in 
Liffabon und Wien angeftellt }). 

28) Ernft Chriſt. Hein. Temme, geb. zu Grone bei 
Göttingen 1798, ſtudirte in Göttingen feit Oftern 1817, 
wurde 23. Det. 1821 Doctor und Oftern 1822 Privatdocent, 
Michaelis 1827 Gollaborator am Lyceo in Hannover, 1832 
Dherlehrer am Gymnafio in Celle und Mi. 1835 Lehrer am 
Gymnaſio in Oldenburg ?). 

29) Adolph Zelltampf,* geb. zu Hannover 23, Mai 
1798, machte unter den hannoverfhen Truppen die Feldzüge 
gegen Franfreih mit, fludirte zu Göttingen feit 1819, erhielt 
1821 den philefophifchen Preis, wurde 20. März 1822 Doctor 
und Privatdocent, 1822 Oberlehrer der Mathematik und Phy— 
fit am Gymnafium zu Hamm in Weftphalen, erhielt 1834 
vom Könige von Preußen den Character eined Profeſſors und 
folgte einem Rufe nad feiner Vaterſtadt Hannover um das 
Directorat der dort neubegrändeten höheren Bürgerfchule zu 
übernehmen 3), 


vit. Darmft. 829. 10) Cicero 3 Bücher vom Rebner in's Deutſche 
überfegt. 3 Bde. Stuttg. 82I— 33. 11) Denkmal für die ehemaligen 
Directoren des Gymnafium zu Darmftadt Wenk und Zimmermann. Darmft, 
834. 12) Griech. Fragmente in Profa und Poefie. Hft. 4, Fragmente 
der fieben Weifen, ihrer Zeitgenoffen und der Pythagoreer. Darmſt. 835. 
Gab heraus: 13) P. E. A. Wiener de legione Romanor. vicesima 
secunda. Darmft. 830. 14) Gab mit Zimmermann heraus; Allgem. 
Schulzeitung. 824 u. f. w. — Pädagogiſch-philoſophiſches Litteraturblatt 
zur 2. Abtheil. d. allg. Schulzeit, 

1) Bon ihm ift noch erichienens Geſchichte der Democratie in d. ver⸗ 
einigten Staaten v. Nordamerica G. 823. aud) hat er mehrere Jahre bie 
Wiener Jahrbücher redigirt. 

2) Im Hannov. Mag. 1825, St. 40, Einige Bemerk. üb. d. eles 
mentarifchen Unterricht in der Mathematik, 

3) Seine Schriften find: 1) Historiae crit. variar. opinionum, 
quae circa corporum formam fluidam aut firmam hucusque in lu- 
cem prodiere, adumbratio. G. 821. (Preiöfhr.) 2) Diss. de insti- 
tuendae militiae principiis. G. 823. (pro venia legendi.) 3) Dar: 
ftellung d. mathemat. Geographie, mit befonderer Beziehung auf geograph. 
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30) Sriedr. Eduard Benefe,* geb. zu Berlin 17. Febr. 
1798, fludirte, nachdem er den Feldzug von 1815 als freis 
williger Säger mitgemacht, feit Oftern 1816 zu Halle und 
von Oſtern 1816 zu Berlin Theologie, wurde 9. Auguft 1820 
Doctor der Philofophie, habilitirte fich noch in demfelben Mo: 
nate ald Privatdocent der Philofophie in Berlin und kam, 
nachdem ihm, aus noch immer nicht genügend befannten Gruͤn— 
ben, welche jedoch lediglich auf feine wiſſenſchaftlichen Anfichten 
Bezug hatten, Dftern 1822 die Vorlefungen unterfagt worden 
waren, in diefer Eigenſchaft zu Oſtern 1824 nad Göttingen; 
ging 1827 von da nach Berlin und wurde dafelbft 14. April 
1832 außerordentliher Profeflor !). 





Drtöbeftimmung. Mit numerifhen Anlagen und 2 Kupfert. Hannov. 824. 
4) Zur Würdigung u. Begränzung bed mathemat. Gymnafialunterrichts, 
Hannov. 826. 4. 5) Anfangsgründe der chem. Naturlehre. Hannov, 831. 
6) Vorſchule der Mathematik, Berl. 829. 2. X. 835. 7) In Crell's 
Zourn. f. reine u. angewandte Mathematil, Berl. Bd, 14. H. 2.1 Nova 
curvas inveniendi methodus. Außerdem finden ſich Recenfionen u. Abs 
handlungen von ihm in ber Erit. Bibl. u. db, Leipz. muſikal. Zeitung. 

1) Seine Schriften find: 1) Ueber das Wefen deutfcher Univerfitäten. 
817. 2) Erkenntnißlehre nad) dem Bewußtſein der reinen Vernunft in ih—⸗ 
xen Grundzüigen dargelegt. Jena 820, 3) Erfahrungsfeelenlehre ald Grund— 
lage alles Wiffens in ihren Hauptzügen. Berl. 820. 4) Diss. in. de 
veris philosophiae initiis, Berol. 820. 5) Grundlegung zur Phnfit 
der Sitten, ein Gegenftüd zu Kant’ Grundleg. zur Metaphyſik der Sit: 
ten, mit einem Anhange über das Wefen und die Erfenntnißgrenzen ber 
Vernunft. Berl. 822. 6) Neue Grundleg. zur Metaphyſik ald Progr. zu 
feinen Vorlef. über Logik und Metaphyſik. Berl. 822. 7) Schutzſchrift für 
meine Grundlegung zur Phyſik der Sitten. Leipz. 823. 8) Beiträge zu 
einer reinfeelenwiffenfhaftllihen Bearbeitung der SeelenKrankheitskunde zc. 
Leipzig 824. 9) Pſychologiſche Skizzen. Bd. I. auch unter den Titel 
Skizzen zur Naturlehre der Gefühle, in Verbind. mit einer erläuternden 
Abhandt. ü. die Bewußtwerdung der Geelenthätigkeiten. G. 825. Bd. 2, 
aud u. d. T. Ueber die Vermögen der menfchlichen Seele und beren all- 
mählige Ausbildung. 827. 10) Das Verhältniß von Seele und Leib ac. 
G. 826. (Vorarbeit f. d. zweiten Band ber pſycholog. Skizzen, und gibt 
zugleich im erften Haupttheile d. Verfafferd metaphyſiſche Grundanfichten.) 
11) Allgemeine Einleit. in das acabem. Studium. ©. 826. 12) Grund» 
fäße ber Eivil- und Griminalgefeggebung aus den Handichriften des engl. 
Nechtögelehrten Jerem. Bentham, herausgeg. von E. Dumont, nad der 
2. Ausg. für Deutfchland bearb. und mit Anmerk. verſehen. 2 Bde. Berl. 
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31) Carl Sprengel, geb. zu Schillerölage bei Hanno: 
ver 1787, beſuchte zu Gele die Schule und die Thaer’ichen 
Anftalten dafelbft und zu Möglin, verwaltete mehrere Güter, 
machte eine landwirthfchaftlihe Reife, ftudirte feit 1821 zu 
Göttingen, erhielt 18. Nov. 1823 die philofophifhe Doctor: 
würde, trat Oſtern 1824 ald Privatdocent auf, ging Mid. 





830. 13) Kant und die philof. Aufgabe unferer Zeit. Eine Jubeldenk⸗ 
fhrift auf die Gritif der reinen Vernunft, Berl. 832. 14) Lehrb. der Los 
gik als Kunftbudh des Denkens. Berl. 832. 15) Lehrb. der Pſychologie. 
Berl. 833. 16) Die Philofophie in ihrem Verhältniß zur Erfahrung, zur 
Speculation und zum Leben. Berl. 833. 17) Erziehungs- und Unterrichts⸗ 
lehre. Bd. I. Erziehungslehre. Berl. 835. Bd. II. Unterrichtölehre. Berl. 
836. 18) Erläuterungen über die Natur und Bedeutung meiner pfychol, 
Grundhppothefen. Berl. 836. 19) Unfere Univerfitäten und was ihnen 
Noth thut. In Briefen an Hr. Dr. Diefterweg. Als Beitrag zur es 
benöfrage der Givilifation. Berl. 836. 20) Grundlinien der Sittenlehre. 
Ein Berfuh eines natürl, Syſtems derfelben. Bd. 1. Allgemeine Sittens 
lehre. Auch u. d. T.: Grundlinien des natürlihen Syftems der pract. 
Phitofophie. Bd. I. Berl. 837. 21) Mitarbeiter an Schröter u. Klein, 
Für ChHriftenth. und Gottesgel. Darin findet fih von ihm: Bb. IV. 9. 
4. (1821) Verſuch einer neuen Darftellung der bibl. Erlöfungsichre. 22) 
In Böhme und Müller, Zeitfhrift für Moral und Religionsphilofophie. 
Bd. 1. H. 2. 822. Was ift der Gegenftand der Moral, unb worauf ift 
fie als Wiffenfchaft begründet? und Darlegung bes fittl. Urtheild ald Sees 
Ienthätigkeit aus der Erfahrung. 23) In Naffe, Zeitſchr. f. pſych. Aerzte, 
1821. H. 3. Ueber das Berhältniß von Seele und Leib. 822. H. 2. Ueb. 
die Möglichkeit einer Phyſik der Seele mit Rüdfiht auf Seelenheilkunde. 
H. 4. Ueb. ben Begriff der Seelenkrankheit und feine Begrenzung gegen 
die ihm verwandten Begriffe. 826. H. 3. Worauf kommt es für die Ver: 
vollfommnung der Seelenheiltunde an. 24) In Heders litter. Annalen d. 
gef. Heilkunde. Berl. 825. u. f. w. Bd. 15. Ueb. die Heilkraft der Natur, 
ein Verſuch zur Löfung des Problems von einem verwandten Naturgebiete 
aus. Bd. 17. Ueb. bie Grundformen des Lebens.und bes Todes. Bd. 20. 
Aphorismen über dad Verhältnig zwifchen Wachen und Schlaf.e 25) Res 
cenfionen von ihm finden fid) (größtentheild mit feinem vollen Namen oder 
doch mit den Anfangsbuchftaben beffelben unterzeichnet) in der Sen. allg. 
Lit. Zeit. (Jahrg. 820 — 23.) in den Wiener Jahrb. d. Lit. (Jahrg. 821 
— 23.) in Hermes (3. 821 u. 22.) in den GgA. (3. 824— 27.) und in 
d. Hall. Allg. Lit. Zeit. (3. 829.) Ein Bildniß von ihm ift, auf Veran: 
ſtaltung feiner Zuhörer, im 3. 1837 in ber — Kunſthandlung 
zu Berlin erſchienen. 
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1825 ab und wurde Mich. 1835 als Profeffor der Landwirth— 
fchaftölehre zu Braunfchweig angeftellt !). 





1) Vergl. Eallifen. 

Schriften: 1) Nachrichten über Höfwyl in Briefen nebft einem Ent: 
wurfe über landwirthſchaftl. Lehranftalten. Gelle 819. 2) Chemie für 
Landwirthe, Forftmänner und Gameraliften. 3 Thle. &. 831—36, 3) Die 
Bodenkunde od. die Lehre vom Boden zc. Leipz. 837. 4) Rebigirte: Land: 
und forftwirtbfchaftliche Zeitfchrift für Braunfchweig, Hannover u. f. w. 
Braunfhw. 834 ff. Darin von ihm: Bd. 1. H. 1. Bemerk. zu Stenzels 
Aufſatz: Die Mücdeburg bei Hedlingen und Über die dafelbft vorkommende 
Düngererde. Einige Bemerk. ü. d. Aderbau, bie Forſtwirthſchaft und die 
tehn. Gewerbe im K. Hannover. Ueber die VBerwüftungen, welde im 
Sommer 1833 die Grasraupen auf d. Oberharze anrichteten, u. die Mit: 
tel, woburd dem Uebel vorzubeugen fein dürfte. Welchen Ertrag an 
Körnern kann bei uns möglicher Weife das Aderland geben? — H. 2. 
Grundfäge, nad welden in ber Landesobftbaumfhule bei Braunſchweig 
rückſichtlich d. Bodens verfahren wird. — Ueb. die Wirkung des Repsku— 
henmehls ald Düngungsmittel im Vergleih mit gewöhnlichen Rindvieh⸗ 
miſte. Ueb. den Ertrag u. Stärkemehlgehalt mehrerer Kartoffelnarten. — 
Einige Bemerk. üb. die Landwirthſchaft der Grafſchaften Lingen, Bent— 
heim u. des Kreiſes Meppen. — Bd. 2. H. 1. Bemerk. zu Gieskers Auf: 
fag: Ueber die Contagioſität der Lungenſeuche. — Bemerk. zu Witting's 
Aufſatz: Beobacht. ii. den Gährungsſtoff der Maiſche. — Reſultate einiger 
im Sommer 1834 angeftellten dconom. Verſuche. Kurze Nachrichten vers 
mifhten Inhalte. Bd. 3. 9.2. Refultate der Verfuche, weldhe im Som: 
mer 1835 auf dem Verſuchsfelde bes land- und forſtwirthſchaftl. Vereins 
im H. Braunfhmweig angeftgllt find. Der rothe Klee enthält kein Kupfer 
als wefentlichen Beftandtheil. (Annalen der deutfch. Landwirthſchaft. Wh. ' 
5.5. 4—6.) 5) Im hannov. Mag. 819. St. 53 u. 54. Einiges über 
die Bearb. des Flachſes im ungerötheten Zuftande, fo wie Über die Be— 
fhaffend. u. das Verhalten des davon gefponnenen Garns und daraus ge= 
webten Leinens. 825. St. 27. 31—33. 826. &t. 18 — 23. 26—30. Ei— 
nige Bemerk. ü. Zorf und die Moore des K. Hannover in genet., chem., 
tehnol. und Tandwirth. Rüdfiht. St. 58 u. 59. eb. die Düngung mit 
Thierknochen u. deren Benugung auf Gallerte, Zifchlerleim, Knochenkohle, 
Thieröl, Eohlenfaures Ammoniak, Phosphor und Phosphorfäure. 827. St. 
7—10. Beiträge zur Kenntniß des K. Hannover. St. 52. Ueb. die oft: 
frief. Fettweiden. 828. St. 55. Iſt ed nüglih, die Aeder v. d. vorhan- 
denen Eleinen Steinen zu befreien? Gt. 76. Ueb. d. Dumod als Ader-, 
Weide: und Wiefenunfraut betradhtet. Dafelbft: 8. d. Urſachen der Ver— 
fandung in unferm Elbe: und Weferftrome und den etwa dagegen zu er— 
greifenden Mitteln. 830. St. 90 u. 9. Ein untrügliches und wohlfeiles 
Mittel um augenblicklich die grauen Aderfchneden zu vertreiben. 6) Mit: 
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32) Chr. Friedr. Eihhorn, war Oftern 1827 bis Oftern 
“1830 Privatdocent. Unbekannt !). 

33) Garl Adolph Lex,* geb. 17. Sept. 1804 zu Wies—⸗ 
baden, beſuchte dad Gymnafium zu Weilburg, fludirte von 
Dftern 1822 bis Mich. 1825 zu Göttingen, erhielt 12. Nov. 
1825 die pbilofophifhe Doctorwürde, trat im Sommer 1827 
als Privatdocent der Gefhichte und Staatswiſſenſchaften hier 
auf, wurde 1832 in Hannover ald Redacteur der hannover: 
fhen Beitung ernannt ?). 

34) Heinr. Wild. Ferd. Wadenrober,* geb. zu Burg: 
dorf im Hannoverfhen 1798, begann mit der practifhen Phar: 
macie zu Celle und fludirte dann erſt Medicin und die Naturs 
wiffenfchaften feit 1819 — 1822 fo wie 1825 und 1826 zu Göt: 
fingen, gewann biefelbft den medicinifhen Preis und erhielt zu 
Erlangen bie philofophifhe Doctorwürde. Derfelbe beftand in 
Hannover fein Staatöeramen und verfah vier Jahre lang bie 
Functionen eined Affiftenten in dem chemiſchen Laboratorium 
zu Göttingen und bei den halbjährlid Statt findenden Revi⸗— 





arbeiter an Kaftnerd Archiv f. d. gef. Naturlehre. Nürnb. 824 ff. Bd. 7. 
9. 2. Salzpflanzen entduften Chlor. Bd. 8. H. 2. Ueb. Pflanzenhumus, 
Humusfäure und humusfaure Salze. 7) In Erdmann und Schweiggers 
Seidel Journ. für pract. Chemie. Leipz. 834 ff. Bd. 1. H. 3. Ueber bie 
feuerfeften Beftandtheile des Splintes, des mittlern Holzkörpers und des 
Kernholzes. 8) In Erdbmanns Journ. f. techn. und öcon. Chemie: Bd. 
13. Afchenbeftandtheile verfhied. Holzarten. besgl. im Pharmaceut. Gen: 
tralblatt. Sahrg. 3. 832. Bd. 1. Juni. Unterfuhung verfhied. Pflanzen 
mit Rüdfiht auf die Menge ihrer ausziehbaren Beftandtheile und ihre 
Aſchenbeſtandtheile. Dafelbft. 

1) Bon ihm fcheint zu feyn: Principien einer allg. Functionenred: 
nung 2c. Hannov. 834. 

2) Seine Schriften: 1) Quidnam in Europae civitatibus detecta 
America amplificatione fabricarum et commercii effecerit. G. 827. 
(pro. fac. leg.) 2) Die Staatöfhulden und Staatspapiere mit befondes 
ver Rüdfiht auf Großbritannien, Frankreich, Deftreih, Preußen und 
Rußland, Leipz. 831. 3) In: Pölitz Sahrb. d. Gef. und Staatskunſt. 
828. Bd. 2. Die Entwidelung der freien Renten von America. 829. Bd. 
2. Nr. 10. Die Staatsfhuld Franfreihs. 830. Bd. 1. Nr. 11. Vergleis 
hung der engl. und franzöſ. Staatöerfhütterung. Bd. 2. Nr. 3. Unfere 
Beit, eine Anſicht. Nr. 17. Die Bevölkerung mit befonderer Rüdfiht auf 
Deutſchland. 
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ſionen der Apotheken im Koͤnigreich Hannover, trat Oſtern 
1828 zu Göttingen als Privatdocent auf, wurde Michaelis 
1828 außerordentlicher Profeffor bei der philofophifchen Facul: 
tät und Director des pharmaceutifchen Inſtituts zu Sena, 1836 
OrdinarHonorarProfeffor, Hofrath, fo wie auch mit der 
Snfpection der Apotheken im Großherzogthume S. Weimar: 
Eiſenach definitiv beauftragt !). 





1) Ehtenbezeugingen: Er ift M. u. resp. ©. folgender gel. Gef.: 
der naturf. zu Leipzig, der mineral. zu Jena, u. des Gött. V. beramän- 
niſcher Freunde; der preuß. U. gemeinnüß. Wiſſ. zu Erfurt; der phyſical. 
med. zu Erlangen; EM. des Apothefervereing im nördl, Deutichland, und 
des V. der Pharmareuten in München, j 

Seine Schriften find: 1) De Anthelminthicis regni vegetabilis, 
(Preisfhr.) G. 826, 4. 2) Chem. Tabellen zur Analyfe der unorgan. 
Körper. Jena 829. Fol. 3) Ankündig. und Plan des pharmaceut. Inſti⸗ 
tuts zu Jena. 828. 4) Synoptiſche Tabellen Über die chem. Verbindungen 
der erfien Orbnung. Jena 830. Fol. 5) Chem. Zabellen zur Analyfe der 
unorgan, Verbind. 2. verm. X. %ol. Jena 832. (Im ganz neuer Form.) 
6) Chem. Zab. zur Analyſe der unorgan. und organifhen Verbindungen. 
3. verm,. U. Fol, Jena 831. (Als neues Werk anzufehen.) 7) Anteit. z. 
qualitativen dem. Analyfe der unorgan. und organ. Verbind, nebſt Bei⸗ 
trägen zur genaueren Kenntniß der chem. Reagentien. Thl. 1. Analyſe der 
unorgan. Verbind. Jena 836. 8) ProtokollNetze zum Gebrauch bei Ayo: 
thefenvifitationen für Medicinalbehörden, Apothekenreviforen „Phyſiker und 
Apotheker. Jena 836. 9) Mineral.» chemifche Beiträge z. Kenntniß des 
thüringſchen Flötzgebirges. H. 1. Unterſuch. der wichtigeren Gebirgsarten 
u. vorzüglicheren einfachen Mineralien des Flötzgebirges bei Jena. Jena 
836. Wird fortgeſetzt. 10) Chem. Tab. z. Analyſe der unorgan. Verbin: 
dungen. Vierte, nach ſeiner Anleit. z. qualitativen chem. Analyſe. Thl. T., 
bearb. Aufl. Fol. Jena 837. 11) Chem. Tab. z. Analyſe der organ. Wer: 
bind. (hl. 2. fo wie auch: Anleit. z. qualitat. Analyfe organ. Verbind. 
(Thl. II.), werden binnen Kurzen die Preffe verlaffen. 12) In Kaftner’s 
Proteus. 828 ff. Bd. 1. H. 2. und 13) In Kaftners Archiv f. bie gef. 
Naturlehre finden fid außer vielen Ueberſetzungen und Bearbeit. von Auf⸗ 
fügen Anderer, folgende DriginalXuffäge. 14) 85.8. 9.4. Ueb. 
ein neues Alkaloid in dev Wurzel der Corydalis tuberosa Decanıı. 
Bd. 11. H. 1. Analyfe des semen Cinae levanticum und indicum, 
9. 3. Ueb, eine Verfälſchung des ſchwefelſauren Ghinins mit Borfäure, 
Chem. Analyfe des Bols vom Säfebühl bei Dransfeld. Bd. 13. 8.1. 
Mineralog. hem. Unterfud). des Diopfids von Kaffe in Tyrol. Auch in: 
Pbilosophical Magaz. and Annals of Philosophy. N. S, M 17. 
H. 4 Vorläufige Notiz Über die chem. Zufammenfegung eines merfwürs 
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j 
digen Mulms vom wilden Schapbah in Baden. Bd. 14. H. 2, Chem. 
Unterf. eines eigenthümlichen Wad's vom wilden Schapbah in Baden. 
Bd. 19. 9. 3. Chem. Unterf. einiger Biere. Bd. 20. 9. 3. Bemerk. 
üb. das Gorydalin und beffen Vorkommen. Bd. 22. 9.2. V. d. Ber 
nugung des Chlorkalks zur Auffindung kleiner Quantitäten metaflifcher 
Gifte in organ. Stoffen bei gerichtlih= chem. Unterfuhungn. Bd. 25. 
D. 2. Chem. Unterfudh. mehrerer Arten Biere (im Auszuge): 15) Sn 
Brandes Archiv des Apothefer®. ꝛc. Bd. 33. H. 2. Ueb. eine arfenik- 
haltige Zuderbäderwaare, nebft Beiträgen zur Ausmittelung geringer 
Mengen von Arſenik bei gerichtl. dem. Unterf. Bd. 36. Scheidung bes 
Nideld vom Bine. Bd. 37. 9. 3. Ueb. rad. Imperatoriae und das 
Imperatorin, einen neuen eigenthüml. Pflanzenftoff aus biefer Wurzel, 
nebft Beitr. zur Kenntniß des Piperind. Bd. 38. H. 2. Rachricht üb. 
das pharmaceut. Inftitut zu Sena. (Erfter Bericht.) Bd. 39. H. 1. eb. 
Anwend. des Chlorkalks bei gerichtl. dem. Unterfud. 16) In Geiger’s 
Mag. f. Pharmacie: Bd. 33. 9. 2. Ueb. das oleum rad. Dauci ae- 
ihereum, das Carotin, den Garottenzuder und den officinellen succus 
Dauci, fo wie auch über dad Mannit, welches in dem Möhrenfafte durch 
eine befondere Art der Gährung gebildet wird. 17) In Buchners Re 
pert. f. d. Pharmacie: Bd. 46. eb. jest häufig vorkommende bleihal- 
tige Zinkblumen. Auch im pharmaceut. Gentralblatt Nr. 43. (1833). 
Bd. 46.. usb. eine arfenikhaltige und Smalte enthaltende Zuderbäder 
waare. Bd. 47. H. 3. Ueb. die jest häufig vorfommende Verunreiniz 
gung der fogen. engliihen Schwefelfäure mit Arfenit, und über die Rad: 
theile dieſer Verunreinigung für die Darftellung mehrerer pharmaceut.s 
dem. Präparate, 13) Sm pharmaceut. Gentralbl.: Nr. 13. 3. 1831. 
Ueb. bas Imperatorin, einen neuen eigenthüml. Pflanzenftoff aus der 
radix Imperat. Rr. 18. 3. 1833. Ueb. zwei Geheimmittel. Nr. 32. 
3. 1834. Ueb. nachtheilige Verunreinigungen einiger pharmaceut. = chem. 
Präparate, namentlich mit Arſenik. Auch in Erdmann’s und Schmweigger- 
Seidels Journ. f. pract, Chemie. Bd. 1. 9.5. 19) In Trommsdorffs 
n. Sourn. der Pharmacie: Bd. 14. H. 2. Ueb. db. verfchied. bei uns im 
Handel vorfommenden Arten des f. 9. semen Cinae, u. üb. die Pflanzen, 
von welchen diefelben eingefammelt werben, nebft den Refultaten ber chem. 
Analyfe bes sem. Cinae levanticum und indicum, 20) In Erbmanns 
Sournal für techn. u. öcon., Chemie: Bd. 18. H. 2. Chem. Unterf. 
mehrerer Arten von Bier. (vollftändige Abhandl). 21) In n. Jahrb. 
d. Ehemie u. Phyſik, v. Schweigger- Seidel: Bd. 5. (oder 65) 9. 1. 
Chem. Analyfe des Liebenfteiner Mineralwaffers, nebft einigen andern auf 
diefe Mineralquelle fidy beziehenden Unterfuchungen. — Auch als befon: 
dere Schrift: chem. Unter. d. Mineralquelle zu Liebenftein im Herzogth. 
Sahfen» Meiningen. Halle 832. — 835.7. 9.8. Bd. 8. 9.1u. 2 
Beiträge zur Boochemie, 22) In Erdbmanns und Schweiager - Geibel’s 
Journ. f. pract. Chemie: Bd. 9, H. 4. Erneuerte und nachträgl. chem. 
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35) Ferdinand Hikig, geb. zu Hamingen im Badiſchen 
23. Suni 1807, ftudirte zu Heidelberg und Kalle und feit 
Oſtern 1828 in Göttingen, wo er die philofophifche Doctor: 
würde und venia legendi erhielt; er ging nach Heidelberg als 
Privatdocent und wurde 1833 ald ordentlicher Profeflor der 
Theologie nah Zürich berufen !). 


36) Heinrih Brodhaufen, geb.?, promovirfe 31. Det. 





Prüf. d. Mineralquelle zu Liebenftein. 23) In Brandes, Geigers und 
Liebigs Ann. d. Pharm.: Bd. 9. H. 1. Nachr. üb. das pharmaceut, 
Snftitut zu Jena (2ter Beriht), Bd. 13. 9. 3. (ter Ber). Bd. 21. 
H. 2. (dter Ber). Der lestere auch befonders u. d. Zitel: Vierter Bes 
richt üb. d. pharmaceut. Inft. zu Sena. Sena 837. Bd. 10. 9.1. u. 
Bd. 11. H. 2. Ueb. Darftell. und Prüf. des officinellen Zinkoxyds nebft 
analyt. Unterf. üb. die Mifhung des Eohlenfauren Zinkoxyds. Ibid. Nach— 
trägl. Bemerk. über lapis calaminaris,“ tutia alexandrina und nihi- 
lum album. 8b. 13. 9.3. Weitere Erfahrungen üb. das Vorkom— 
men des Arſeniks in mehreren pharmaceut.= chem. Präparaten, und üb. 
die leichtefte Methode zur Darftellung ber reinen Salzſäure; nebft Be: 
fchreib. eines in pharmaceut. Laboratorien braudbaren beweglichen Ofens. 
Bd. 18. H. 2. Ueb. die Verunreinigung ber Schwefelfäure mit falpetri- 
ger Säure. Ibid. Chem. Unterf. eines Pferbeharnfteins. 24) Sn d. 
biftor. topog. Zafchenb. von Jena und feinen Umgebungen; von Benfer. 
Sena 836. finden fi viele Beiträge von Wadenroder. Imgleichen: eine 
kurze Belchreib. des pharmaceut. Snftit. zu Sena nad feiner Entftehung, 
Entwidelung und gegenwärtigen Einrichtung. 25) In dem amtlichen 
Berichte Über die 14. Verfammlung deutſcher Naturforfcher und Aerzte zu 
Sena: Mittheilungen Über verjdiedene Gegenftände chem. u. pharmaceut. 
Inhaltes. 26) Im Reichsanzeiger und in der Weimarſchen Zeitung aus 
den J. 1830—34. mehrere populäre chem. Auffätze. 27) In den Ga. 
feit 1828. 14 Recenfionen, von denen die 5 erfiern anonym, die 9 letz⸗ 
teren aber unterfchrieben find. 


1) Schriften: 1) Diss. inaug. de Cadyti urbe Herodotea. G. 
829. 2) Des Propheten Zonas Orakel über Moab, kritiſch vindicirt 
u. burd) Ueberfeg. u. Anmerk. erläut. Heid. 831. 3) Verſuch z. Kritik 
des alt. Zeft. Heid. 831. 4) Der Prophet Jefaia, Überfest und aus— 
gelegt. Heid. 833. 5) Hiftorifche Kritil der Pfalmen. Auch u. d. T.: 
Die Pfalmen hiftor. Eritifch erklärt. Thl. 2. Heid. 836. 6) In: Theol. 
Stud. und Grit., außer mehreren Recenfionen. Bb. 2. H. 2. Ueb. den 
Verfaffer von Mia 4, 1—4. vergl. mit Sef. 2, 2-4. Bo. 3. 9.1. 
Ueb. die Abfaffungszeit der Orakel Zadar. 9— 14. 7) DOftern u 
Pfingſten. Zur Zeitbeftimmung im A. u. N. Teſtament. Heid. 837. 


26 * 
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1829, und erhielt venia legendi; ging 1831 nach Berlin. 
(Dad Weitere unbekannt.) !). 

37) Zohann Heinr. Plath, geb. zu Hamburg 1802, fius 
dirte in Göttingen feit Michaelis 1822, promovirte 4. Septbr: 
1824 und erhielt 1828 die Erlaubniß privatim zu lehren, ging 
im Januar 1831 in Folge ber Unruhen von bier ab 2). 

38) Franz Carl Theodor Fifcher, geb. in Gießen 1804, 
befuchte die Univerfität dafelbft und in Heidelberg, erhielt in 
Gießen die juriftiihe und philoſophiſche Doctorwürde und ba: 
bilitirte fich den 18. Dec. 1829 hiefelbft ald Privatdocent, ging 
Mic. 1830 ab. (Wohin? unbekannt.) 3. 

39) Carl Rud. Wild. Klofe, geb. 6. Detbr. 1804 zu 
Hamburg, fludirte in Halle und Breslau, wurde in Halle 11. 
April 1829 Dr. phil.; habilitirte fid 5. Janr. 1830 in Göt: 
fingen und ging zu Oſtern 1832 nach Kiel ald Privatdocent ?). 


40) Rob. Wild. Bunfen, geb. zu Göttingen 30. März 
1811; befuchte dad Gymnafium zu Holzminden, fludirte feit 
Dftern 1828 zu Göttingen, erhielt 1830 den philofophifchen 
Preis, und 17. Dctbr. 1831 die philofophifche Doctorwuͤrde. 
Nach einem zweijährigen Aufenthalt zu Berlin, Paris und 
Wien (und einer wiffenfchaftlihen Reife) trat er Oftern 1834 
al3 Privatdocent auf, folgte jedoch Oſtern 1836 einem Rufe 





1) Schtift Diss. de philosophico sophistarum ingenio. 
Gött. 829. 

2) Bon ihm ift erihienen: 1) Diss. Quaestionum Aegyptiacarum 
speeimen. G. 829. 2) Geſchichte des öftlichen Afiens. hl. 1. Die 
Völker der Mandſchurey. 2 Bde. ©. 1830. 31: 

3) Schriften: De sensus imterni organo dissertatio qua hypo- 
thesis conscientiae affectiones ex animo exorientes eorund. ner- 
vorum facultatibus sentiri, quibusque causis externis efficiantur, 
exponitur. G. 830. 4. 2) Die Lehre v. d. Arten und der dharacte 
eiftifhen Natur der Vermögen u. Einricht. unferer Geele 2c. Leipz. 830, 

4) Schriften: 1) Diss. de Arianorum historia ab origine usque 
ad Constantini Magni mortem. Halis 829. 2) Diss. de Poly- 
theismi vestigiis apud Hebraeos ante Mosem. G. 830. 3) Geid. 
und Lehre des Eunomius. Kiel 833. 4) Gefh. und Lehre Basilii 
Magni. Gtralf. 835. 5) Geſch. und Lehre des Marcellus und Pho- 
tinus. Hamb. 837. Außerdem Necenf. in der allg. Hall. Litt, Zeit. 
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nach Caſſel ald Lehrer der Chemie und Zechnologie an ber hö- 
beren Gemwerbefchule bafelbit 1). 


©. Jetzige Lehrer. 
a. Ordentliche Profefjoren. 
1 De Theologie. 


$. 155. 


David Julius Pott, (Thl. 3. $. 109.) geb. zu Nettele 
rede im Hannoverfchen 10. Octbr. 1760, frequentirte dad Pä- 
Dagogium zu Ilfeld von 1776 — 1779, ftudirte zu Göttingen 
von 1779 — 1783, ward dafelbft 1783 Nepetent der theologis 
ſchen Facultät, im J. 1786 theologifcher Privatdocent, 6. Ja⸗ 
nuar 1787 außerordentlicher Profeffor der Theologie zu Helm: 
fiedt, 17. Septbr. 1787 Doctor der Philofophie honoris causa 
bei der 50jährigen Jubelfeier der Univerfität zu Göttingen, 





1) Ehrenbezeugung: Erhielt nebft Prof. Berthold wegen ber Ents 
deckung des Gegengiftes vom König von Preußen bie goldene Mebaille für 
Verdienſte um Kunft und Wiſſenſchaft. 

Seine Schriften: 1) Enumeratio ac descriptio hygrometrorum 
quae inde a Saussurii tempore proposita sunt. G. 830. (Preisfchr.) 
2) Das Eifenorpdhybrat ein Gegengift ber arfenigen Säure von Bunfen 
u. Berthold. ©. 834. 2. X. 836. 3) Notiz über bas Vorkommen von 
Kunftproducten und Thierfährten in den Kalktuffablagerungen in ber Um— 
gegend von Göttingen mit Bemerf. von Hofr. Hausmann. (Der Soc. b. 
Wiſſ. in Göttingen übergeben GgA. 835. ©. 1089.). 4) In Gilberts 
Ann. der Phyſik u. Chemie, fortg. von Poggendorff. Bb. 107. (31) 8. 
1. Nr. 13. Ueb, ein neues Vorkommen des Allophans in ber Formation 
des plaftifhen Thon. Bd. 108. (32) Nr. 9. Das Eifenoryd, ein neues 
Antidot der arfenigen Säure. Bd. 110. (34) H. 1. Nr. 13. Lieb. eis 
nige eigenthümlihe Werbindungen der Doppelcyanüre mit Ammoniaf. 
Brandes Annalen d. Pharm. Bd. 16. H. 2. Bd. 112. (36) 8.3, 
Nr. 7. Unterfuhungen über bie Doppelcyanüre. Bd. 114. (38) 9.1. 
Nr. 16. mit C. Himly: Notiz Über eine dem Cyaneifen YmmoniumSal- 
miak analog zufammengefegte Verbindung. Bd. 116. (40) H. 2. Ueb. 
eine neue Reihe organ. Verbind., welche Arfenit als Beſtandtheil enthalten. 
5) Receni. in den GgA. und einige Artikel in d. Encycl. v. Gruber 
und Erſch. 
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1788 ordentlicher Profeffor und Doctor der Theologie in Helm: 
ſtedt; 1798 Abt des Klofterd Marienthal, feit 1810 ordentli: 
cher Profeffor der Theologie zu Göttingen, 1816 Confiftorials 
rath. Im Sahre 1811 wurde ihm die Direction des Königli: 
dien Seminarii homiletici; 1812 die, mit dem Profefjor 
Bunfen und feit 1837 mit dem Hofrathe Dahlmann, gemein: 
fchaftlih zu führende, Inſpection der academifchen Freitiſche; 
1818 daS, bis 1831 vom ihm geführte, Prafidium des hiefigen 
Armencollegii; 1827 dad Ephorat über die aus dem Inlande 
hier ftudirenden Theologen (S. $. 53.); 1829 die, feit 1836 
nit dem Gonfift.R. Giefeler getheilte, Guratel über dad Waijen: 
haus (©. $. 50.), fo wie 1833 die Guratel über die Profeſſo— 
venWittwencaffe (S. $. 103.) übertragen. Bei der Säcular: 
feier der Univerfität wurde er zum Ober&onfiftorialrath; ernannt, 
und beging fein funfzigjähriges Jubiläum als Doctor der Phi: 
Iofophie. Er war bisher zu Göttingen als Profeffor 27 Jahr, 
von 1810 — 1837, alt 50—77 Bahr !), 


1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1821 das Ritterkreuz des Guelphen- 
Drdens, u. wurde 1832 M. der hiſt.- theol. Soc. zu Leipzig. Vergl. 
feine Selbftbiographie bis 1788 in Henfe Pr. renuntiationem duorum 
Doctorum S. Theol. (Pott et Sextro) indicit, Helmst. 788. 4, 
u. das, $. 187 gedachte Zubelfeftprogramm des E.R. Giefeler. — Sein 
Bild von Rohde b. Kübier. Am 6. Sanuar 1837 wurde fein Profeffors 
Subiläum gefeiert. Zwar hatte er fidy jede öffentliche Feier verbeten, in: 
beffen wurden ihm vielfache Beweife der herzlichften Theilnahme dargebradit. 
Schon früh Morgens wurbe er von ber Singacademie u. dann von ben 
Kindern in ber hiefigen Waifenanftalt, deren Gurator er ift, mit Gefang 
begrüßt. Cine Deputation feiner Zuhörer überreichte ihm ein Gebiht u, 
die Mitglieder der theol. Facultät eine Prachtausgabe der hebräifchen Bi: 
bel, nebft Glückwünſchungsſchreiben der theol. Facultäten zu Breslau, 
Marburg, Gießen, Halle, Sena, Kiel, Roftol u. Tübingen. Eine 
Deputation des academ. Genats überreichte das vom Gonfift.Rath Giefeler 
verfaßte Fefiprogramm (@. $. 187.), die Übrigen Profefforen der Theolo— 
gie ein Schreiben des Gonfiftorii in Wolfenbüttel u. des dortigen Predi— 
gerfeminard, das hiefige RepetentenGollegium eine Schrift des Repet. Dr. 
Bertheau (S. 8, 51), der Prorector ein Glückwünſchungsſchreiben des 
Univ.Euratorit in Hannover. Auch die Geiftlihen beider Gonfeffionen, 
Deputalionen der ftädtifchen u. andern Behörden, fo wie viele Collegen u. 
Freunde des Zubelgreifes bezeugten ihre freudige Theilnahme. Won Helm: 
fiedt aus erfreuten ihn Zuſchriften des Magiftrats, der Geiftlichkeit u. eis 
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Gottfr. Chriſt. Friedr. Luͤcke, geb. zu Egeln bei Magde— 
burg 23. Aug. 1791, beſuchte die Domſchule zu Magdeburg, 
ſtudirte ſeit Oſtern 1810 zu Halle, wo er 1811 den erſten 
Dreis in der theologifchen Facultät erhielt, feit Dftern 1812 
zu Göttingen, wo er 1812 den theologifchen Preis gewann 
und 1813 Repetent wurde. Am 8. Octbr. 1814 wurde er aus 
Dem Grunde feiner beiden Preisfchriften, von denen aber nur 
die Göttingifche gedruckt ift, von der philofophifchen Facultät 
zu Halle zum Doctor der Philofophie promovirt. Er ging 
1816 nach Berlin, wurde bafelbft 26. Suni 1816 Ricentiat und 
Privatdocent der Theologie; 9. März 1818 außerordentlicher 
DProfeffor der Theologie, noch in bemfelben Jahre am 22. Aug. 
ordentlicher Profeffor zu Bonn und 3. Aug. 1819 Doctor der 
Zheologie. Er fam Mid. 1827 (Refer. 19. Juni 1827) nach 
Göttingen ald ordentlicher Profeffor und drittes Mitglied der 


ned Vereines Helmftebter Freunde, fo wie ein Iateinifhes Gedicht des 
Paftor Dr. Lens. Am folgenden Sonntage gedachte in ber Univ. Kirche 
der Univ. Prebiger Prof. Liebner der Feier mit ben herzlichften Gebeten für 
das fortdauernde Wohl des Zubilars, 

Seine ferneren Schriften find: 24) Feftprogramme: a) Comm. 
loci I. Cor. V, 5. coll. I Tim, I, 20. G. 821. 4. b) Nonnulla 
eirca dicendi formulam: divinarum et humanarum rerum scientia 
et Paulum Ap. non latentem, ad loc. I. Cor. II, 1—5. @.822. 4. 
c) De arte concionem sacram recte percipiendi. G. 823. 4. d) 
De sectis in ecclesia Corinthiorum olim exortis ad loc. Cor. I, 
12. III, 22—23. G. 824.4. e) De oogpi« Mavlov ad loc. Cor. 
II, 6. III, 3. G. 826. 4. f) Animadversionum in nonnullos 
Psalmorum locos sp. 1.2. G. 828. 4, g) Comm. 1. in locum 
Paullinum Cor. II, 10. G. 831. 4. Comm,2, 833. 4. h) Comm, 
1 et 2 de sacra coena ad locum I. Cor. XI, 233—25. G. 835. 4. 
25) Novum testamentum graece, perpetua annotatione illustr, edi- 
tionis Koppianae Vol. V. part. 1. compl. priores epistolas Pauli 
ad Corinthios cap. I—X, Contin. Dr, D. J. Pott. G. 826. Auch 
u. d. T.: Epistolae Pauli ad Corinthios graece perpetua annotat. 
illustr. part. 1. compl..epistol. prior. cap. 1—X. Ron ihm ift bie 
Schrift: Weihe der Univ,Kirche ac. verfaßt. (S. $. 31.). 

Seine Vorlefungen find der hebräifhen Grammatik, der Eregefe des 
A. u. N. Teftaments, der Homiletit gewidmet, auch leitet er die Uebun— 
gen des homilitifchen Seminare, 
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theologifchen Honorenfacultät, wurde Mitglied der Prüfungs: 
Sommiffion flr SchulamtöGandidaten, und 1832 Conſiſtorial⸗ 

Kath. Er war biöher zu Göttingen ald Profeffor 10 Sahr, 
von 1827 — 1837, alt 36 — 46 Jahr }). 


— 


1) Vergl. N. Conv. Ler. Sein Bild v. Müller b. Rocca. Er ift M. 
der hift. theol. Gef. in Leipzig, und ber Societas Hagana pro vindi- 
canda religione Christiana. 

Seine Schriften: 1) Comment. de ecclesia apostolica. G. 812. 4. 
(Preisihr.). 2) Apologia Augustanae confessionis lat. et german. 
in usum scholarum acad. recogn, atque insigniorem lectiionum va- 
rietatem etc. Berol. 817. 3) Grunbriß der neuteflamentlichen Her: 
meneutik und ihrer Gefſchichte. ©. 816. 4) Ueb. den neuteflamentlichen 
Ganon des Eufebius. Berl. 817. 5) Synopsis Evangeliorum Mat- 
thaei, Marci et Lucae cum parallelis Joannis pericopis, concin- 
naverunt de Wette et Lücke, Berol. 818. 4. 6) Dr. M. Luther 
Streitfhrift von heimlihen u. geftolenen Briefen fammt einem Pfalm 
ausgelegt wider Herzog Georg v. Sachſen ze. Bonn 819. 7) Sommens: 
tar über die Schriften bed Evangeliften Sohanneds. Thl. 1. Allg. Unterſ. 
über das Evangelium Sohannis, fammt Auslegung und Ueberf. der 4 ers 
ften Gapitel. Bonn 820. 2. A. 833. Thl. 2. Evangel. Eap. 5— 21. 
821. 2. A. 834. Thl. 3. Commentar über die Briefe. 825. 2. A. 836. 
Thl. 4. Bd. 1. a. u.d. T.: Verſuch einer vollftänd. Einleit. in die Of 
fenbar. Johannis und die gefammte apocalyptiihe Literatur. Bonn 832. 
8) Ueb. das Anfehn der heil. Schrift u. ihre Verhältnig zur Glaubensregel 
in der proteftant. u. in der alten Kirche. Drey theol. Sendfchreiben an 
Herren Prof. Dr. Delbrüd in Bonn, von Dr. 8. ©. Sad, Dr. 8.2. 
Nitzſch u. Dr. Fr. Lücke. (das dritte Sendſchreiben ©. 109—216.). Bonn 
827. 9) Quaestiones ac vindiciae Didymianae s. Didymi Alexan- 
drini enarratio in epistolas catholicas lat., graeco exempl. magn. 
part. ex gr. schol. restituta. P. 1. (Progr. zum Antritt der Profeffur) 
G. 829, 4 P, 2. 829. Ofterprogr. P. 3. 830. Pfinaftprogr. P. 4. 
832. Ofterprogr. 10) Eihicae Confessionis Augustanae causae at- 
que rationes. G. 830. 4. (Progr. 3. Feier der Augsburg. Gonfeffion.). 
11) Examinatur sententia de mutato per eventa adeoque sensim 
emendato Christi consilio. P. 1, Apologetica rei quaestio. G.83l, 
4. (Ofterfeftpr.) P.2. Exegetica rei quaestio. 831. (3u G. 3. Plands 
Subelfeier.) 12) Zum Andenfen an Dr. 9. 2. Pland. Eine biograph. 
Mittheilung. G. 831. 13) Praefatio zu Adolph. Goeschen N. T. 
Graece et Latine. Lips. 832. 14) Progr.: Explicatio loci 
epist, ad Coloss. I, 24. G. 833. 4. (Weihnadhtöprogr.) 15) Dr. ©. 
3. Pland, Ein biogr. Verſuch; nebft einem erneuerten Abdrud der bio- 
graph. Mittheilung über Dr. H. L. Plandz; mit dem Portrait des erſte— 
ven. G. 835. 16) Vorrede zu: Buſch Anleit. z. Mittheil, der Reli— 
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Joh. Carl Ludw. Giefeler, geb. 3. März 1792 zu Pe⸗ 
teröhagen bei Minden. Er erhielt von 1806—1810 feine Bor: 





gion und zur Einführ. ins Chriſtenthum. Kann. 835. 17) Conjecta- 
neorum exegeticorum Partic. 1, G. 837. (Pfingftprogr.) 18) Vor⸗ 
rede zu Daniel Schenkeld Denkmal auf Joh. Schenkel, Pfarrer von Uns 
terhallau. Hamb. 837. 19) Das Einladungsprogramm zu den bei ber 
Säcularfeier der ®.X.Univ. vorzunehmenden theol. Doctorpromotionen ent⸗ 
hält: Narratio de Joanne Laurentio Moshemio, thevlogo Helm- 
stadiensi et Gottingensi, Academiae Georgiae Aug, Cancellario, 
G.837. 4. 20) Gab mit Schleiermader u. De Wette heraus: Theolog. 
Zeitſchr. Berl. 819—22. Darin von ihm: H. 2. Critik der bisherigen 
Unterfud, üb. die Gnoftiter bis auf die neueften Korfhungen darüber von 
Neander u. Lewald, H. 3. Ueb. ben richtigen Begriff u. Gebraud ber 
ereget. Zrabdition in der evangel. Kirche. Ein Beitrag zur theol. Hermes 
neutit und deren Geſchichte. 21) Gab mit Giefeler heraus: ZBeitfchrift 
f. gebildete Chriften dev evangel. Kirche. Elberf. 823. Darin von ihm: 
Bd. J. H. 1. Nr. 4. In weldem Sinne fagt ber heil. Auguftin: „Ich 
würde dem Evangelium nicht glauben, wenn mid das Anfehen der cathol. 
Kirche nicht dazu bewöge?“ H. 3. Nr. 1. H. 4 Nr. 2. Kurzgefaßte 
Gedichte der Luther. Bibelliberfegung und Beantwort. der Frage, ob und 
inwiefern bdiefelbe als Kirchliche Ueberfegung beizubehalten fei oder nicht? 
22) Nimmt Theil an: Theolog. Studien und Critiken, feit 1828, worin, 
außer Recenfionen, von ihm find: Bd. 1. H. I, Ueb. Galat. 3, 20, 
H. 3. Ueb. die 2Eovala. 1 Korinth. 11, 10. Bd. 2. H.1. Ueb. 10h. 
5, 20. 8. 2. Xpofalyptiihe Studien und Gritifen 1 Samml., mit 
befond. Beziehung auf den neueften Commentar zur Apofalypfe v. Ewald. 
Br. 3. 9.2. DBb.4 94 Bd. 6. H. 2. MWeberfiht der zur Hermes 
neutit, Grammatik, Lericographie und Ausleg. bes N. T. gehörigen Lits 
teratur von 1828 bis Mitte 1829, Bd. 4. 9.1. Ueb, die Bedeut. und 
Etymologie des Wortes Dermung bei Luther. Bd. 7. H, 4. Erinnes 
rungen an Dr. Friedr. Schleiermacher. Bd. 9. H. 3. Eregetiihe Miss 
cellen. 23) In Stäudlin und Zzfhirner Archiv f. alte und neue Kirs 
chengefh. Leipz. 814. u.f.w. Bd. 2. St. 1. Nr. 3, Einleitende Rede 
b. d. Anfange einer Erit, pſychol. Geſchichte des Myfticismus in d. hriftl, 
Kirhe. Nr. 4. Ueb. die Idee einer krit. pfychol. Gefhichte des Myſticis⸗ 
mus in ber dhriftl. Kirche. 24) Recenf. in ben GgA. feit 1828 mit dem 
Buchſtaben 8. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Die neuteftamentliche Eregefe, die Eins 
Leitung in das N. &., die chriftliche Apologetik u. Polemik, die hriftliche 
Dogmatik u. Moral, auch wohl die neuere Kirchengeſchichte. Leitet eine 
theol. Soc. zur Uebung der Studierenden in der neuteſt. Eregefe u. in 
ber Unterfuchung dogmatiſcher u. ethiſcher Fragen. 
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bildung in ber Iateinifchen Schule des Waifenhaufes zu Halk, 
ftudirte dafelbft und wurde Mich. 1812 Oberlehrer an der Pan: 
fionsanftalt und Collaborator an der Iateinifchen Schule dafelbft, 
Nachdem er ald Freiwilliger unter den preußifchen Jaͤgern im 
J. 1815 gedient, trat er in feine vorigen amtlichen Verhält 
niffe am Waifenhaufe wieder ein. Er erwarb ſich am 12. Apr, 
1817 die philofophifhe Doctormwürde, Fam in demfelben Jahre 
als Conrector des Gymnafiums nah Minden, 1818 als Di: 
rector des Gymnaſiums nach Gleve, und Mich. 1819 als or: 
bentlicher Profeffor der Theologie nach Bonn, nachdem er da— 
felbft den 3. Aug. 1819 zum Doctor der Theologie ernannt 
worden war. Er folgte 16, Apr. 1831 einem Rufe nah Göt: 
tingen ald ordentliher Profeffor der Theologie und Mitglied 
der HonorenFacultät, wurde 1836 Mitcurator des Maifenhau: 
ſes, und bei der Säcularfeier der Univerfität zum Gonfiftorial: 
rathe ernannt. Er war bisher zu Göttingen ald Profefjor 6", 
Sahr, von Oſtern 1831 bis Mich, 1837, alt 39 — 45 $.)). 


1) Ehrenbezeugungen: Er ift c. M. d. weſtphäl. G. f. vaterl. Gultur 
zu Minden, M. d. Hiftor. theol. ©. zu Leipzig, o. M. d. G. der Künfte 
und Wiſſ. zu Utrecht, M. d. G. für Vertheidig. dev hriftl. Religion in 
Haag, M. d. G. für niederländ. Lit. in Leyden, c. M. d. ſchlesw. helft, 
lauend. ©. für vaterl. Geſchichte. Vergl. N. Conv. Lex. Sein Kib 
lith. v. Rohrbach b. Kübler, 

Seine Schriften find: 1) Hiftorifch-Frit. Verſuch über bie Entftehung 
und früheften Schickſale der fehriftlihen Evangelien. Leipz. 818. 2 
Etwas über den Reichstag zu Augsburg im Jahre 1530. Hann. BL, 
3) Zwei Abhandl. über kirchl. Gegenftände: I) Ueb. die Forderung dei 
kathol. Glerus, daß in gemifchten Ehen fämmtliche Kinder kat holiſch erzo⸗ 
gen werben ſollen. 2) Ueb. die neueſten Unionsverſuche in Bremen. Bonn 
824. 4) Lehrbud der Kirchengefhichte. Bd. 1. Darmft, u. Bonn, 8%, 
2. %. 827. 3. %. 831, Bd. 2. Abth. 1. 825. 2. X. 88. 3. A. 8l. 
Abth. 2. 826. 2 X. 828. 3. X. 832. Abth. 3. 829, Abth. 4. 836. 
5) Progr. Symbolae ad historiam monasterii Lacensis ex codd, 
bibl. Bonnensis depromptae. Bonn. 8236. 4. 6) De modestia 
praecipua evangelici confessoris virtute. Bonn 830. 4. (Keftree 
b. d. Jubelf. d, Augsb. Gonfeffion.) 7) Rückblick auf die theol. u. kirchl. 
Rihtungen u. Entwidelung der legten 50 Jahre. G. 837. 8) Fer 
programme: a) Inest vetus translatio latina visionis Jesaiae, libri 
V. T. pseudepigraphi edita atque praefätione et notis illustrata, 
G. 832, 4. b) De Rainerii Sachoni summa de Catharis et Leo 
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nistis commentatio critica. G. 83. 4. „c) Commentatio qua 
Monophysitarum veterum variae de Christi persona opiniones im- 
primis ex ipsorum eflatis recens editis illustrantur. Partic, I. 
G. 835. 4. 9) Com. qua Clementis Alexandrini et Origenis 
doctrinae de corpore Christi exponuntur. G. 836. 4. (Progr. bet 
des Conſiſt.R. Pott ProfefforZubiläum.) 10) In Keils u, Tzſchirners 
Analecten für ereget. Theologie. Bd. 3. St. 4. (Reipz. 816.) Ueb, die 
Entftehbung u. die früheften Sciefale der fchriftlichen Evangelien, 11) 
In: Stäudlin und Tzfhirner Archiv f. alte u. neue Kirchengefch. Keipz. 
819. Bd. 4. St. 2. Ueb. die Nazaräer und Ebioniten. 12) Sn: 
Stäudlin, Tzſchirner und Vater Eirhenpiftor. Archiv. 1826. H. 2. Ja- 
cobi Siberti Monachi Lacensis de calamitatibus hujus temporis etc. 
aus einem Bonner Codex im Auszuge herausgegeben. H. 3. Zu Hrn. 
Prof. Berfenmeyer Bemerk. über das Datum eines Schreibens des Königs 
Franz J. v. Srankreid an bie deutfhen Reichsſtände. (S. auch H.1. Nr. 6.) 
13) In: © F. K. Rofenmüller und ©. H. Roſenmüller bibl, exeget. 
Repertorium. Leipz. 824. Bd. 2. Beiträge zur Grammatif und grams 
matiſchen Interpretation des N. T. 14) Gab mit Sritfhe, Sacobi u. 
Andern heraus: Zeitfehr. für evangel. Chriften» und Kirchenthum, für 
Geiftlihe und gebildete Verehrer Jeſu. Jahrg. 1. 834. 15) Gab herz 
aus mit Lüde: Beitfhr. f. gebildete Chriften der evangel. Kirche. El: 
berfeld 823. Darin von ibm: 8.1. 9. 1. Nr. 1. Nachweiſ., daß bie 
Union ber luther. und reform. Kirche in ben gemeinfamen Grundfäßen beis 
der Kirchen begründet if. Nr. 5, Mittheil. aus d. neuften cathol. theol. 
Literatur. Nr. 7. Ueb. einen dem Dr. M. Luther untergefchobenen Sohn 
Andreas. Nr. 8. Kurze Anzeige der neuften für die Gefh. der evang. 
Kirche merkwürdigen Schriften. H. 2. Nr. 1. Ueb. d. Bebeut. der Lehre 
9. d. Nechtfertigung dur den Glauben für die Sittlichkeit. Nr.4. Mit: 
theilungen aus der neuften kirchl. Zeitgeſchichte. Nr. 8. Ueb. d. Angriffe 
gegen die Perfönlichkeit der Neformatoren, vorzüglid Luther. Nr. 9 
H. 3 Nr. 6. Kurze Anzeige der neuften Schriften, welche entweder bie 
Geſchichte d. chriftl. befonderd der evangel. Kirchen erläutern, oder felbft 
für diefelbe Hiftorifh merkwürdig find. . H. 3. Nr. 3. Berichtig. einer 
Note von Herren von Kerz Über Inquifition. Nr. 4. Erwieder. auf eine 
Gegenfchrift (auch etwas über den Reichſstag zu Augsburg). Nr. 5. Aeu— 
Ferungen römiſch-kathol. Theologen üb. den Nugen, welchen die römifche 
Kirche von der Reformation gehabt habe. H. 4. Nr. 3. Grundfäge der 
kathol. Kirche Über die Gültigkeit der Taufen. Nr. 4. Beitrag zur Geld. 
der Sefuiten, 16) Nimmt Theil an theol. Studien und Critiken. Hamb. 
828. u. ſ. w. wozu er auch Recenfionen geliefert hat. Darin von ihm: 
Bd. 1. 9. 1. Ueb. die Wirkſamkeit der Bettelorden im 13ten Sahrhuns 
dert. 93 3.3. 9% Bd. 4. 93 Bd. 6. H 4 Ueberſicht 
der kirchenhiſtor. Litteratur des Jahrs 18277. 8.2. H. 1. Unterfud. 
üb. die Gef. der Paulicianer. Vermiſchte Bemerkungen: 1) Zu Joh. 
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Joh. Georg Reiche, (Thl. 3. S. 430.) geb. zu Leſe bei 
Nienburg 7. April 1794, erhielt feine Schulbildung zu Bre 
men, ſtuditte feit Michaelis 1812 bis Oſtern 1816 zu Göttin: 
gen, murde dann Haudlehrer in Luͤne hei Lüneburg, Dftern 
1817 Lehrer am Symnafium zu Gele, Eehrte Michaelid 1818 
nah Göttingen zurüd, wurde Repetent der theologifchen Fa: 
cultät und erhielt 29. Sept. 1821 die pbilofophifche Doctor: 
würde. Nach einer Reife als Hofmeifter durch Frankreich, Sta: 
lien u. f. w. in den Sahren 1822 und 1823, trat er Oſtern 
1824 als Privatdocent auf und wurde unterm 25. Mai 1827 
zum außerordentlichen Profeflor der Theologie, den 22. Suni 
1835 aber zum ordentlihen Profeffor, und am 10. Aug. 1837 
von der theologifhen Facultät in Kiel zum Doctor ernannt, 
Er war bisher zu Göttingen ald Profeffor 10 Sahr, von 1827 
— 1837, alt 33 — 43 Jabr !), 


6, 22. 2) Bu Joh. 7, 38. 3) Zu Apeft.gefhidhte21,9. 4) Ob Aben- 
Esra Mofen für ben Verfaffer des Pentateuhs halte? 5) Was heißt 
apokryphiſch? 6) ueb. des Phil. Camerarius Erzählung von feiner Ge 
fangenihaft zu Rom. Bd. 4. 9.3. Ueb. Matth. 2, 23. Bd. 5. 9.1. 
Litterärifhe Notiz: Jahrg. 1837. H. 2%, Ueb. den Priefter Johannes. 
Dualismus unter den Slaven. Abälards Sententiae. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Kirchengeſchichte, Dogmengefhichte u. 
Dogmatik. Die von ihm geleitete theologifhe Societät befhäftigt ſich 
hauptfählid mit ber hHiftorifhen Theologie, berührt aber, wenn ber 
Bufammenhang dahin leitet, auch die andern Gebiete der Theologie. Won 
ben Mitgliedern der Gefellfchaft werden eigne Abhandlungen vorgetragen 
und beurtheiltz es wird Über Theſen in lateinifcher Sprache disputirt oder 
über neu erfchienene Schriften referirtz; aud) werden einzelne Schriften ber 
Kirchenväter gelefen. 

1) Seine Schriften: 1) De baptismatis origine et necessitate 
nec non de formula baptismali libellus. G. 816. 2) Rationis, qua 
Fr. H. Jacobi e libertatis ratione Dei existentiam evincit, expo- 
sitio et censura; pars prior, exposition, exhib, G.821. 3) Progr. 
de divinae gratiae justificantis atque justitiae concordia ex Apo- 
stoli Pauli sententia, G. 827. 4. 4) Authentiae posterioris ad 
Thessalonienses epistolae vindiciae. G. 829. (Progr. b. Antritt d. 
Profeffur.) 5) Seftprogramme. a) Quaedam in loc. epist. ad Hebr. 
I, 1—3. observat. G. 829. 4. b) Observat. quaedam de natura ge- 
mebunda Rom. VIII, P.1. G. 830. 4. Observat. in xri/aw gemebun- 
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Sob. Phil. Srefurt, (Thl. 3. $. 150.) geb. zu Brefelenz 
unweit Dannenberg 10. Aug. 1769, fiudirte zu Göttingen von 
1786 — 1791, ward 1796 Infpector des SchullehrerSeminars 
zu Hannover, unternahm als folder auf Befehl der competen— 
ten Oberbehörden eine pädagogifche Reife in's Braunfchweigfche, 
Preußifhe, Defjauifche und Sähfifhe, ward 1801 Gehülföpres 
diger an der Schloßfirhe, 1802 Mitarbeiter bei dem Confifto: 
tium in Hannover, 1805 Superintendent der erſten Görtingis 
fchen Inſpection und erſter Prediger an der Hauptlirche zu 
St. Johannis, hielt feit 1806 privatiffime Vorleſungen; ward 
1817 Dr. theol., feit 1819 Interims Ephorus der Infpection 
Harfte und Senior ded geiftl. Stadtminifteriums zu Göttingen, 
1827 GeneralSuperint. des Fürftentbums Göttingen und 27. 
Apr. 1829 Profeffor theologiae honorarius. Er war bisher 
zu Göttingen ald Profefjor 8 8% Jahr, von 1829 — 1837, alt 
60 —68 Jahr . 





dam Rom. VIII, 19. 832. 4. c) Commentarii in N. T. critici ador- 
nandi aliquot specimina, P. 1. 834. P. 2. 836. 4. 5) Verſuch einer 
ausführl. Erktär. des Briefed Pauli an die Römer mit hiftor. Einleitung 
und ereget. dogmat. Ercurfen. 1. Thl. ©. 833. 2. Shi. 834. 6) Sf 
Mitarbeiter an den GgA. und an der Sen. Lit. Zeit. | 

Seine Vorlefungen umfaffen: Theologiſche Encyclopädie, Dogmen=- 
gefchichte, Einleitung ins N. &., Exegeſe Über alle Theile des Neuen Les 
ftaments nebft Eraminatorien über Dogmatik und Moral, 


1) Seine fernern Schriften: a) Neue Ausgaben. Neue Fibel. 24. 
%. Hann. 823. — Kurzer tabel. Abriß der chriftl. Lehre nach d. hannov. 
Landescatehismus. 3. X. 826. 4. X. 836. — Bibl. Erzähl. nady Hübner. 
2 Thle. 4 A. 825. — Bibl. Erzählungen von Weland. 2. von Zres 
furt umgearb. Aufl. Hann. 819. — b) Neue Ehriften. 14) Predigt: 
Ueb. die wihtige Pflicht, die Winke gewiffenhaft zu beobadıten u. f.w. ©. 
820. 15) Sammlung von relig. Amtsreden vermifchten Inhalts. Samml. 
1. ©. 821. 2. ©. 826. 16) Nouvel Abecedaire à l’usage de la 
premiere institution des enfants. Ed. 2, M. K. Hann. 822. 17) 
Zabellar. Leitfaden zu academ. Vorlefungen Ü. die Paftorallehre nad ihrem 
ganzen Umfange. ©. 825. 18) Gafualreden b. d. 5Ojährigen Amtsjubels 
feier eines treu verdienten Predigers, fo wie bei der kirchl. Einführ. neu 
beftellter Prediger. ©. 827. 

Seine Vorlefungen umfaffen: 1) Yaftorallehre nach ihrem ganzen 
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Buftav Hugo, (Thl. 3. $. 112.) geb. zu Lörrah im Ba: 
benichen 23. Novbr. 1764, fludirte zu Göttingen von 1782 — 
1785, erhielt 1785 bei der erften Preisvertheilung den jurifti: 
ſchen Preis, und wurde Lehrer des Erbprinzen von Deflau 
von 1786 — 1788. Er promovirte zu Halle 10. Mai 1788 als 
Doctor der Rechte, wurde zu Göttingen in demfelben Sabre 
24. Octbr. zum außerordentlihen Profeffor, 1792 zum ordent: 
lichen Profeffor der Rechte und außerordentlichen Beifiger des 
Sprudcollegium (von deffen Arbeiten er fih 1797 vdispenfiren 
ließ), 1802 zum Hofrat, 1807 zum Mitgliede der Promos 
tiondFacultät und 1819 zum Geh.Suftizrathe ernannt. Er war 
bisher zu Göttingen ald Profeffor 49 Jahr, von 1788 — 1837, 
alt 24 — 73 Jahr )). 





Umfange, verbunden 2) mit allgem. proteft. Kirchenrecht für Eünftige 
Relig.tehrer. 3) Theorie der relig. Katechetik mit den erften pract. Ue 
bungen. 4) Katechetiſches Seminar und beffen Leitung. 

1) Bergl. die unten Nr. 23. genannten Beiträge ©. 15 —315 aud 
civilift. Mag. Bd. 3. ©. 485. Bb.4. ©. 5l. u. Bb.6. ©. 161. — Rei: 
chenbach Gonv. ker. Sein Bild: von Grimm 1823. Gel. Göttingen u. v. 
Andern b. Rocca. Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1809 den weftphälifchen 
Orden und 1816 das Nitterkreuz des GuelphenDrdens. Er ift Mitgl. fol 
gender (außer den bei Saalfeld $. 112. genannten) gel. Vereine, der Soc. 
der Künfte und Wiffenfch. zu Utreht, zu Copenhagen; EM. der Kaif. 
Univerfität zu Cafan, zu Wilna u. zu St. Petersburg; des Königl. in- 
stitut de France u. der Academie des sciences morales et politi- 
ques. 

Seine fernern Schriften: 21) Giviliftifher Curſus; Bd. 1. Lehrbuch 
der jurift. Encyclopäbdie. Berl. 7. A. 823. 8. verbeff. und vermehrte, aber 
auch abgekürzte Ausg. 835. Bd. 3, Lehrb. der Gefhichte des Röm. Rechts 
bis Zuftinian. 2. Abth. 8. A. 822. 9. A. 824. 10. X. 826. 11.%. 832. 
(Eine ſehr ſchlechte franzöfifche Ueberfegung von einem Sn. Jourdan (nicht 
der Rechtögelehrte) ift mit Genehmigung von Prof. Poncelet erſchienen Hi. 
stoire du droit Romain. Paris 822. 26. und der Anfang einer lateini: 
fchen, aus mehreren Ausgaben zufammengefesten, Historia juris Romani 
usque ad Justinianum a litterarum et juris Romani cultore (Engel: 
bronner). Praefatus est et notas litterarias adjecit Warnkoenig. Am- 
sterdam 827. Vol. 1.) Bd. 4. Lehrb. des heutigen Röm. Rechts. 7. A. 
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826. Bd. 6. Lehrb. der civilift. Literärgefhichte (a. u. d. ©. Lehrb. ber 
Geh. des Röm. Rechts feit Suftinian. 3. A. 830. Bd. 7. Lehrb. ber 
Digeften, mehr nad Drittheilen und Partes, als nah Büchern und Ti— 
teln, und des Gonftitutionen&oder. 2. X. 828. 22) Civiliſtiſches Magazin. 
Bd. 5. H. 4 825. Darin von ihm XV. bie Obligationen gehören aud) 
nad) Gajus in den legten Theil des InſtitutionenSyſtems. XVII Nod 
ein Vorſchlag, Juſtinians Verord. Über die aus Nähe und Ferne gemifchte 
Zeit zu rechtfertigen nebft einem Zweifel der Gloffe. XVII. Nachtrag zu 
I. Verſuch die Eintheilung der Digeften in 3 Bände zu erklären. XIX. 
Das mütterlihe und das andere Vermögen der Kinder in väterlidher Ge— 
walt ift fein peculium. — 8b. 6. 9. 1. 827. II. Gonr. v. Lichtenau 
Abt v. Urfperg als der ältefte beftimmte Zeuge über die Wiederherftellung 
des Röm. Rechts durch Wernerius. IV. Nachtrag zu Bd. V. Nr. 19. 
Ueber das f. 9. peculium adventitium v. Ganzler Koch. — 9. 2. 830. 
VI. Geſch. des Wortö Protocollum. VIII. Urfprüngl. Bedeutung des 
Wortö Digesta. IX. Sractifche Laufbahn eines bloßen Theoretikere. X. 
Theodosianus Codex, nicht Codex Theodosianus. XI. Einfluß des 
GitirGefeges. auf die Digeften. XII. Berihtig. der Nachricht über Do- 
minici Albanensis promptuarium, H. 3. 832. XV. Berichtigung ber 
Zufäße zu dem Pandecten&ompendium des Hn. H. R. Thibaut. XVL 
Jus in personam. XVII. Der Untipapian. XIX. Endung in ista. 
XX. Nachtrag zu II. Der ältefte Zeuge über Wernerius. H. 4. 837. 
XX1. Erinnerungen an den Geh.Gab.Rath Rehberg. XXIII. Fernere 
Berichtigumg der Zufäse zu dem Pand. Comp. des Hn. Geh.Rath Thibaut. 
XXIV. Gehören Freigelaffene zur gens ihres Patrons? XXV. Einiges 
über Niebuhr. AXVI Der von Bluhme entdedten Reihen find vier. 
XXVIN. Etwas ausführlihe kurze Darftellung meiner Meinung von ben 
3 Digeften. XXIX, Die ältefte Handſchrift hat Feine partes. XXX. 
Chapitre unique. XXXI. Nod einige civiliftifhe Kunftwörter die bei 
den Alten anders find, als bei den Neuern. (Leider ift diefe Zeitfchrift 
mit dem festen Bande gefchloffen.) 23) Beiträge zur civiliftifchen Bücher: 
Zenntniß der Testen 40 Jahre. Aus den Ga. und den Vorreden befon- 
ders zu den Theilen des civilift. Gurfus befonders abgedrudt und mit Zus 
fäsen begleitet. Berl. Bd. 1. 828. Bd. 2. 829. 24) Ulpiani fragmenta. 
Ed. 3, 814. Ed. 4. 822, 25) In v. Savigny, Eichhorn und Göſchen 
Beitfhr. f. geſch. Rechtswiſſ. Bd. 3. Nr. 8. Beiträge zur Erläuterung ber 
Veronefifhen Handfchriften; ein Schreiben an v. Savigny. 26) In der 
Themis. N 13. 821. Expose de quelques nouvelles decouvertes 
faites en Allemagne relativement au droit romain. Auch find feine 
Anmerkungen zu der Ueberfegung von Gibbon’s 44. Capitel (N? 4.) ins 
Franzöſiſche überfegt in dem Precis de l' histoire du droit Romain. 
Liege 821. u. ins Englifhe in Survey of the roman law by the re- 
verend W. Gardiner L. L. D. Edinburgh. 823, 12. 
« Seine Borlefungen umfaffen: Die Zheile des Giv.GCurfus. 
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Anton Bauer, (Thl. 3. $. 113.) geb. zu Marburg 16. 
Aug. 1772, ftudirte dafelbft, wurde am 7. Sept. 1793 Doctor 
ber Rechte und Privatbocent, 28. Oct. 1797 ordentlicher Pro: 
feffjor, außerordentliher und 1808 ordentlicher Beifißer des 
Spruchcollegiums und der Zuriftenfacultät, fo wie Mitglied 
des Staatswirthſchaftlichen Inſtituts. Im Novbr. 1812 wurde 
er als ordentlicher Profeffor und Mitglied fowohl der Honoren: 
als der Spruchöfacultät nach Göttingen verfegt, wo er im 
Mai 1813 feine Vorlefungen begann. Bereits im J. 1819 
wurde er zum ordentlichen Mitgliede des Spruchcollegii fo wie 
zum Senior berfelben, und 1816 zum Hofrathe ernannt. In 
ben Sahren 1824 — 1826 nahm er ald Mitglied der Commil: 
fion zur Abfaſſung eines Strafgefegbubs und einer StrafPro: 
ceßordnung für das Koͤnigreich Hannover an den darauf ab 
zwedenden Arbeiten vorzüglich thätigen Antheil. Im 3. 1829 
wurde ihn bie durch den Tod des Hofraths Sartorius erledigte 
Profeffur der Naffaufhen Staats- und Rechtsverfaſſung und 
Verwaltung übertragen. Er war biöher zu Göttingen als Pro: 
feffor 25 Jahr, von 1812 — 1837; alt 41 — 65 Jahr !). 


1) Vergl. Strieder. — Sein Bild lit. v. Rittmüller; gel. Götting. 
Ehrenbezeugungen: Im 3. 1812 erhielt er den Orden der weſtphäliſchen 
Krone, warb im Sanuar 1837 Ritter des churheſſ. Ordens vom goldenen 
Löwen und im März deſſ. 3. Ritter des GuelphenOrdens. 

Seine ferneren Schriften find: 35) Lehrb. d. Naturrechts. A. 3. G. 
825. 16) Grunblinien des philofoph. CriminalRechts. G. 825. 17) Ent: 
wurf eines Strafgefegbudhes f. das Könige. Hannover. Mit Anmerf. Thl. 
1. G. 826. Thl. 2. 828. 18) Lebrb. der Strafrehtswifl. G. 827. 2% 
durchaus verbeff. u. verm. U. u. d. T. Lehrb. bes Strafrechts. 833. 19) 
Die Warnungstheorie nebft einer Darftellung u. Beurtheilung allee Straf: 
rechtstheorien. ©. 820. 20) Vergleichung des urfprüngliden Entwurfs 
eines Strafgefesbuces f. d. Königr. Hannover mit dem revidirten Ent: 
mwurfe, mie folder der Ständeverfammlung vorgelegt worben iſt. G. 831. 
21) Lehrb. des Strafproceffes. G. 835. 22) Strafrechtsfälle. Bd. 1. ©. 
835. Bd. 2. u. 3. 837. 23) Anleitung z. Griminalprarie. &. 837. 24) 
Im neuen Archiv des Erim.R. Bd. 9. Nr. 17. Verſuch der Berichtigung 
der Theorie des pſych. Zwangs. 25) In Hisigs Annalen d. Crim.rechts⸗ 
pflege. a) Verſchiedene Relationen, welche ſpäterhin auch in feinen Straf: 
rechtsfällen abgedrudt worden. b) Eine Abhandl. über Abfchaffung der 
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Friedr. Chriflion Bergmann, (Thl. 3. $. 115.) geb. zu 
Hannover 29. Septbr. 1785, ftudirte zu Göttingen feit Mich. 
1802, erhielt dafelbfi 3. Septbr. 1805 die juriftifche Doctors 
würde, und trat. in demfelben Jahre ald Privatdocent auf. 
Dftern 1806 wurde er außerordentlicher Beifiker des Spruch⸗ 
collegii, 1808 den 19. Suni außerordentliher und 28. Julius 
1811 ordentlicher Profeffor der. Rechte, 1823 Hofrath, 1829 
ordentliches Mitglied der Donorenfacultät und des Spruchcol⸗ 
legii. Im April 1835 wurde er zum Gubftituten des Regies- 
rungsßevollmächtigten ernannt. Er führt neben feinem -acade: 
mifchen Wirfungskreife feit dem Jahre 1831. dad Prafidvium 
im Policeirathe und der ArmenDeputation. Er war biöher: 
zu Göttingen als Drofeflar 2 29 Seht, von 1808— 1837, alt 
23 — 52 Jahr ?), 





Zobesftrafe. H. 22. 26) In Wende Veobaqt. * Bemerk. aus d. Ge⸗ 
burtshülfe und Med. Bd. 2. Relation und Gutachten in Unterſuchungsſa⸗ 
hen wider A. M. C. B. aus X. wegen Verheimlichung der Schwanger⸗ 
ſchaft u. d. Geburt eines unehel. Kindes. Bd. 3. Relation in U.S. wider 
5. ©. 8. aus &% wegen verſuchter Nothzucht. Bd. 4. Relation in U.S. 
wider E. W. in B. wegen angefchuldigter Verheimlich. d. Schwängerfchaft' 
und Entbind. Bd. 5. Relation in U.S. wider den Penfionair. C. E. zu. 
B. wegen Sobomie und anderer Beftialitäten. 27) In Schunds Zahrb. 
der jurift. Literatur: Bd. XX. H.1. Anmerkungen üb. den neueften Ent: 
wurf eines Strafgeſetzbuchs für das Königreich Baiern. 28) Eine große 
Baht von einzeln. gedruckten Rechtsgutachten und Deduttionen in illüftren 
Rechtsſachen, großentheils in das Privatfürftenrecht- einfchlagend. 29) Res 
tenfionen in den GgA. und Schunds Jahıb. 

Seine Vorlefungen umfaffen: 1) Encyclopädie ber gefammten Rechts— 
wiffenfhaft. 2) Naturrecht. 9) Inftitutionen. - 4) Strafreht. 5) Straf? 
proceß mit einer Anleitung zur. Griminalpraris und mit ‘praetifchen uebun⸗ 
gen. 6) Naſſauiſche Staats⸗ und Rechtsverfaſſung und Verwaltung. 

1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1831 dad Ritterkreuz des Guel⸗ 
phenOrdens. Sein Bild: Gel. Göttingen. | 

Seine ferneren Schriften find: 10) Grundriß einet Theorie des Gi- 
vilproceffes. Zum Gebrauhe b. Vorlef. ©. 827. (Nicht im Buchhandel.) 
11) Beitr. zur Einleit. in bie Praris der Civilproteſſe vor deutſchen >“ 
richten. G. 830. 12) Anteit. zum Referiven. G. '830. 

Seine Borlefungen: Die Theorie und Praris bes bürg. gem. Proceffes 
u. d. Referirkunſt. Die pract. Gollegia werben nad) det ' Dereife Thl. 3 
$. 223. angegebenen Einrichtung fortgefegt. 
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Chriftian Friedr. Muͤhlenbruch, geb. zu Roſtock 3. Okt. 
1785. , befuchte dafelbft und in Guͤſtrow dad Gymnafium, und 
Audirte feit 1800 in Roſtock, Greifswalde, Göttingen und 
Heidelberg, an welchem letztern Drte er 10. April 1805 die 
iuriftifche Doctorwürde erhielt, und Mid. deſſelben Jahrs als 
Privatdecent zu Roſtock auftrat. Er wurde 1806 Juſtizcanz⸗ 
leifdvofat, 1808 Mitglied des Stadtmagiftratd zu Roftod als 
Rathsherr, und 1810 zum ordentlichen. Profeffor der Rechte 
und Beifiger der QJuriftenfacultät ernannt. Mid. 1815 ging 
er nach Greifswalde, Oftern 1818 nach Königsberg, und Mid. 
1819 nah Halle. Hier wurde er 1825 GeheimerJuftizrath, 
und in den Sahren 1828—1831 ftellvertretender Regierungs: 
Bevollmädtigter. Im J. 1831 übernahm er die Redaction der 
Hallifben allgem. Lit.Zeitung für das juriftifhe Fach. Am 
20. Mai 1833 wurde er ald ordentlicher Proteffor der Rechte 
und ordentliches Mitglied ded Spruchcollegii mit dem Charaf: 
. ter ald GeheimerQuftizratb nad) Göttingen berufen und trat 
Michaelis das Lehramt an. Er war alfo biöher zu Göttingen 
ald Profeffor 4 Sahr, von Mid. 1833 Mid. 1837, alt 48 
bis 52 9. 1). 


1) Gr erhielt 1832 den rothen AdlerOrden dritter Claſſe, und ift M. 
der Königsb. deutſch. Gef. und des thüringſch. ſächſ. Vereins zur Erforſch. 
d. vaterländ. Alterthums. Sein Leben: Reichenbach. Gm. Lex. Sein 
Bild: Gel. Göttingen. 

Seine Schriften find: 1).Comm. inaug. de origine, vi et indole 
stipulationum. Mannh. 805. 4. 2) Progr. de veterum Romano- 
rum gentibus et familiis. Rost. 807. 4. 3) Lehrbuch der jurift. 
Encyclopädie und ‚Methobologie. Roſt. 807. 4) Progr. de jure ejus, 
cui actionibus cessit creditor. Rost. 813. 4. 5) Die Lehre von 
der Geffion der Forderungsredhte nad) ben Grundfäßen des röm. Rechts. 
Greiföw. 817. 2. X. 826. 3. %. 835. 6) Observationum juris ro- 
mani specimen I. Regiom. 818. 7) Doctrina Pandectarum scho- 
larum in usum. 3 Voll. Hal. 823—25. ed. 2. 826 u. 27. ed. 3, 830 
u. 831. Die 4. Aufl. if ‚unter der Preſſe. 8) Entwurf des gemein: 
rechtlichen und preußiſchen Civilproceſſes, mit beigefügten Quellen und Lit. 
belegen. Halle 827. Die 2. Aufl, (aber nur auf den gemeinrechtl. Civil⸗ 
proceß gerichtet) ift unter ber Preſſe. 9) Rechtliche Beurtheilung bes 
Städelfchen Beerbungsfalles nebft einer Einleit. Über das Verhältniß ber 
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Wilhelm Eduard Albrecht, geb. in Elbingen 4. März 
1800, war dafelbft auf Schulen, fludirte feit Oſtern 1818 in 
Königsberg, fodann feit Michaelid 1819 in Göttingen und er: 
bielt dafelbft 1. April 1822 die juriftifche Doctorwürde. Nach 
einem anderthalbjährigen Aufenthalte in Berlin trat er Michaes 
lis 1823 ald Privatdocent in Königsberg auf, wurde am 26. 
Auguft 1825 außerordentlicher und 1828 ordentlicher Profeffor 
dafelbft und fam am 24. Nov. 1829 als ordentlicher Profeffor 
und außerordentlicher Beifiger des Spruchcollegii nach Göttins 
gen, wo er im $. 1832 den Character ald Hofrath erhielt; 
war bisher ald Profeffor in Göttingen 8 Jahr, von 1829—37, 
alt 29—37-5.. 


m — ml — — 


Theorie zur Praxis. Halle 828. 10) Chr. Fr. von Glück, ausführliche 
Erläuterung ber. Panbdecten nah Hellfeld, nad des Verfaffers Tode fort: 
gefest. Erlang. Th. 35-39, 833—36. 41) Lehrbuch des Pandecten⸗ 
rechts, nad) der 3. Ausg. der doctrina pandectarum beutfch bearbeitet. 
Thl. 1-3. Halle 835—37, 2. A. 837, 12) In Biederftädt’s Beitr. 
3. Geld. der Kirchen und Prediger in Neußorpommern. Thl. 4. Nach— 
richt von einigen alten Handfchriften aus der NicolaiKirchenbibliothek in 
Greifswald. Bullmann Gefh. der Univ. Halle. S. 175. 230. 270. 276. 
327. 334. 340. 13) Iſt Mitherausgeber des Archiv's f. civ. Pr. vom 
14. Bande anz darin von ihm: Bd. 2. Nr. 35, Ueb. juris und facti 
ignorantia u. beren Einfluß auf Rectöverhältnife Bd. 4. Nr. 27. 
Ueb. die Priorität des Todes. Bd. 14. Nr. 14. eb. servitus oneris 
ferendi. Bd. 15. Nr. 18. Civiliſt. Bemerk. Bd. 17. Nr.12. Ueb, 
bie f. g. juris und facti universitates. Bd. 19. Nr. 8, Ueb. das fo- 
rum contractus. 14) Er hat zum Theil ſehr umfaffende Beiträge ‚und 
Mecenfionen zu den Heidelb. Jahrb. und der Hall. allg. Lit.Zeit, geliefert, 
ift Mitarbeiter an Schunds Jahrbüchern. | 

" Seine Vorlefungen — früher aud auf deutſches Privatrecht, — 
u. Proceßpraxis gerichtet — beſchränken ſich ſeht auf das römiſche Recht 
u. Civilproceß. 

1) Sein Bild: Gel. Göttingen; u. lith. v. Krafft. b. Rocca und von 
Rohde. 

Seine Schriften ſind: 1) — —* German. antiqui doctri= 
nam de probationibus adumbrans. Regimont. P. I. et II. 8277. 2) 
Die Gewere, ald Grundlage des älteren deutſchen Sachſenrechts. Königsb. 
828. Iſt Mitarbeiter an d, Berlin, Jahrb. f. wiff. Kritik u. den GgA. 

Seine Vorlefungen umfaffen: das beutfhe Privat» u. Lehnrecht, deute 
The Rechtsgeſchichte, deutſches Staatöreht u. Kirchenrecht. 
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Georg Julius Ribbentrop, geb. zu Bremerlcehe 2. Mai 
1798, erhielt feine Schulbildung zu Stade, Braunfhweig und 
Gaffel, fiudirte vom Jahre 1814 an zu Göttingen und Berlin, 
ward 1817—1823 Xcceffift bei der Königl. Bibliothef, und er: 
hielt 25. Sept. 1819 die juriftifche Doctorwürde. Mich. 1820 
trat er ald Privatdocent auf, wurde 1822 außerorbentlicher 
Beifiger ded Spruchcollegii, am 26. April 1823 zum außeror: 
dentlihen und 25. Febr. 1832 zum ordentlichen Profeffor der 
Rechte ernannt. Er war bisher zu Göttingen als Profeflor 
14% Jahr, von 1823—1837, alt 25—39 3. ). 


$. 196. 


Wilh. Theodor Kraut, geb. zu Lüneburg 15. März 1800, 
erhielt dafelbft und zu Gotha feine Schulbildung, fludirte feit 
1819 zu Göttingen, feit 1820 zu Berlin und kehrte Mid, 
1821 hieher zurüd. Hier erhielt er 10. Aug. 1822 die juriftifche 
Doctorwürde, trat Mich. d. 3. ald Privatdocent auf, war von 
1823—1828 Xcceffift bei der Königl. Bibliothet und trat 1825 
ald außerordentlicher Beijiger in das Spruccollegium. Am 
1. Juli 1828 wurde er zum außerordentlihen und 21. Januar 
1836 zum ordentlichen Profeffor ernannt. Er war biöher zu 
Göttingen ald Profeffor 9 Jahre, von 1828—1837, alt 28 - 
37 3.2). 





1) Sein Bild: Gel. Göttingen. 

Seine Schriften find: 1) Diss. de novatione necessaria. G. 
822. 4, 2) Com. ad leg. 16. $.5. Dig. de pignoribus et ad 
leg. 9. $. 1. Dig. de exc. rei judicat. G. 824. 4. 3) Zur Lehre 
von ben Gorrealobligationen. G. 831. 

Seine Vorlefungen umfafjen das römiſche Recht. 


2) Sein Bild: Gel. Göttingen. 

- Seine Schriften find: 1) De argentariis et nummulariis comm. 
G. 826. 2) De codicibus Luneburgensibus, quibus libri juris 
Germanici medio aevo scripti continentur. G. 830. 4. (Progr. b. 
Antritt der Profeffur.) 3) Grundriß zu Vorlef. über das deutſche Pri- 
vatreht mit Einfhluß bes Lehnrehts mit beigefügten Quellen. G. 830. 
4) Die VBormundfhaft nah den Grundfägen des deutſchen Rechts barge 
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Joh. Friedr. Blumenbach, (251.3. $. 117) geb. zu Gotha 
11. Mai 1752, ftudirte zu Jena und Göttingen, erhielt 18. Sept. 
1775 die medicinifche Doctorwürde, wurde 24. Februar 1776 
zum außerordentlichen, 13. Nov. 1778 zum ordentlichen Profeffor 
der Medicin, 1788 zum Hofrath, und 1816 zum OberMebicis 
nalRath' mit Geh. JuſtizrathsRange ernannt, feit welchem Sahre 
er auch professor primarius der medicinifchen Facultät und 
überhaupt Senior der Univerfität if. Er war bisher zu Göt: 
tingen als Profeffor 61% Jahr, 1776—1837, alt 21-85 5. '). 


ftelt. ®d. 1. ©. 835. Bd. 2. unter d. Preffe. 5) Beforgte bie 5. 
Ausg. von Wieſe's Grundf. des Kirchenrechts. G. 826. 6) In Falke 
Eranien zum deutfhen Rechte. H. 3, Nr. 14. Ueb. die Lex Angliorum 
et Werinorum. 7) Recenfionen in Gg%. und in der Halliſch. Allg. 
Lit. Zeitung. 

Seine Vorleſungen umfaſſen: das deutſche Privatrecht, Lehnrecht, 
Staatsrecht, Kirchenrecht und die Geſchichte des deutſchen Rechts. 


1) Vergl. Calliſen. Sein Bildniß von Grimm 1823; Gel. Göttin⸗ 
gen u. dv. Andern bei Rocca. Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1821 das 
Gommanbdeurfrenz bes GuelphenDOrbens, 1829 bas Ritterkreuz bes baiers 

‚Shen Eivilverdienfiördens, 1837 das Ritterkreuz der Königl. franzöf. Eh: 
rentegion. Er ift feit 1776 ordentl. Mitgl. u, feit 1812 beftändiger Ges 
cretär der Königl. Soc. ber Wifl. zu Göttingen. Außerdem ift er Mital. 
von 75 Acabemien und Societäten der Wiffenfchaften, unter Andern: bes 
Institut de France, der Royal Society zu London, der Kaifer!. Acab, 
ber Wiff. zu St. Peteröburg, der Acad. naturae curiosorum, der 
Königl. zu Berlin, zu Münden, zu Copenhagen, zu Stodholm, ber 
bolländifchen zu Haarlem u. Rotterdam, der zu Batavia, Philadelphia, 
Bofton ıc. Am 18. Septbr. 1825 wurde das Andenken an die vor 50. 
Jahren erfolgte Doctorpromotion gefeiert. Die meb. Facultät überreichte 
ihm das erneuerte Doctorbiplom und bezeugte mit allen Mitgliedern ber 
Univerfität und andern Verehrern und Freunden des Zubelgreifes ihre 
freudige Theilnahme. Der Hofrat Himly, als damaliger Decan, über: 
reichte dem Zubelgreife einen großen filbernen Pocal mit Infhriften, und 
der Hofrath Schrader eine illuminirte Abbildung einer nch unbekannten 
Pflanzengattung, welder er ben Namen Blumenbachia insignis beiges 
legt hatte, Ferner überfandten die Physiophili Germanici eine Schrift: 


422 Abtheil, X. Jetzige Lehrer. 





J. F. Blumenbach Med, Prof. etc. diem semisecularem Pbysio- 
phili Germanici laete gratulantur. Inest index numismatum in 
virorum de rebus medicis vel physicis meritorum memoriam per- 
cussorum,. Berol. 825. nebft einer goldenen Medaille, und feierten den 
Zag buch Stiftung eined Reifeftipendiums für minder bemittelte hoff: 
nungsvolle Aerzte und Naturkundige. Kerner braten ihre Glückwünſche 
bar; die Leopoldinifche Academie der Naturforfcher dur den Profeffor Dr. 
Dtto: bie med. Facultät in Königsberg durch den Prof. Dr. Burbad, 
und die zu Breslau durch den Prof. Dr. Purkinje. Zu demfelben Zwecke 
hatten Programme gefhrieben die Prof. Medel zu Halle, Dr. Rofenthal 
und Dr, Bornfhuh zu Greifswald und Dr. Mannöfeld zu Braunſchweig. 
Ein poetifher Glädwunfd erfolgte v. Dr. Clemens zu Frankf. a/M. 
Ueber die vorhin gedachte Etiftung ift noch Folgendes zu bemerken, 
Auf Veranlaffung bed Geh. Med. Raths Rudolphi in Berlin vereinigte fih 
eine große Anzahl von Xerzten und Naturforfhern in allen Gegenden 
Deutſchlands, um durch beftimmte Eleine Geldbeiträge eine Summe aufzu: 
bringen, welche zuveiche, eine goldene Medaille verfertigen und ein Pro: 
gramm druden zu laffenz befonderd aber um ein Stipendium Blumen- 
bachianum zu fliften. Zu biefem Zwecke wurden für 5000 Rthl. preuf. 
Staatsfhuldicheine angekauft. Für die Verwaltung bes Stiftungsfonds 
hat das König. Univ.Curatorium in Hannover Sorge tragen zu wollen 
erklärt. Den unter Zuftimmung ber beiden mebicinifhen Facultäten zu 
Göttingen und Berlin entworfenen und von dem Hofrath Dr. Stieglig, 
dem Leibmed. Dr. Lodemann in Hannover und dem Geh.Med.Rath Dr. 
Rudolphi in Berlin vollzogenen Statuten zufolge, fol, fo oft bie Zine 
fen jenes Capitals zu 600 Rthl. angewachſen find, folhe ein vorzüglich 
würdiger junger Mann, welder Doctor der Mebiein ift und deffen weitere 
Ausbildung dur Reifen hoffen läßt, daß er in irgend einem Zweige ber 
Medicin oder der Naturwiffenihaften etwas Ausgezeichnetes Leiften werde, 
erhalten, um bafür ein Jahr für feine weitere Ausbildung und zur Be 
folgung eines beftimmten wiffenfhaftlichen Zwecks eine Reife unternehmen 
zu Eönnen. Wer ſich zur acabemifhen Laufbahn eignet und fich derfelben 
wibmen will, wird vorzugsweife gewählt werden, Die Entſcheidung, wer 
diefer Unterftügung am würbigften fey, fteht dem DberMed. Rath Blumen: 
bad, nad feinem Tode aber, abwechfelnd den medicinifchen Kacultäten in 
Göttingen und Berlin zu, Diejenigen, welhe das Stipendium zu haben 
wünſchen, gleichviel auf welder deutfchen Univerfität fıe ftubirt haben oder 
promovirt find, müſſen hinreihende Zeugniffe über ihren Lebenswanbel, 
ihren Mangel an Vermögen zu jenem Behuf, desgl. ihre SnauguralDiffer: 
tation oder andere von ihnen verfaßte Drudicriften oder in Ermangelung 
beffen einen fchriftlihen Auffag über einen Gegenftand ihres Faches über: 
seien. Beſonders wichtig iſt es, daß ber Umfang und beftimmte Zwed 
ber wiffenfhaftlichen Reife, zu welder fie diefe Unterflügung benugen wol 
Im, genau entwickelt werbe, Das Keifeftipendium wird in 2 Terminen, 
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unb zwar bie eine Hälfte aleich nad beffen Zuerkennung, die andere 
Hälfte, wenn der Preisbewerber mindeftens ſchon ein Vierteljahr auf der 
Reife gemwefen ift, ausgezahlt. — Die jebeömalige Zeit der Preisvers 
theilung nebft den Bedingungen wirb ein halbes Jahr vor berfelben in eis 
ner Berliner, Hamburger und Frankfurter Zeitung und eben fo nachher 
aud) die Zuerfennung bekannt gemadıt. 

(Verzeihniß derer, welche 3. Fr. Blumenbachs 50jähriges Doc: 
forZubiläum würdig zu feiern fich vereinigt haben. Berlin 825.) 

Im Jahr 1829 warb das Stipendium dem Dr. med. Weftrumb aus 
Dameln, 1833 dem Dr. med. Herbft aus Göttingen und 1836 dem Dr. 
med. Langenbed aus Sandſtedt im Herzogth. Bremen verliehen. 

Am 26. Febr. 1826 wurde dad ProfefforZubiläum des OberMed Raths 
Blumenbad und Hofraths Stromeyer des ältern begangen und zugleidy die 
Zeier des ſchon im vorigen Zahre begangenen Jubiläum des Geh. Juſtiz- - 
raths Eichhorn erneuet. Am Mittage verfammelte fi) das Corpus der 
Univerfität, die Behörden ber Stadt und eine Depütation der Studirens 
ben in dem ConcilienSaale. Auf einem Altar lag auf einem Sammet— 
fiffen von einem Lorbeerfranze umwunden, dreifach die Medaille, welche 
die Univerfität zum Andenken diefes Tages hatte prägen laſſen. Nach eis 
ner Rede bes GonfiftorialRaths Pland wurde den Zubilaren jene goldene 
Mebaille von dem Prorector überreicht. Die Auffchrift heißt: Triumviris 
Joanni Friderico Blumenbach, Jo. Fr. Stromeyer, Jo. Godfr. 
Eichhorn Grata Georgia “Augusta; barüber ein Sternenkranz. Auf 
der Kehrfeite fteht eine Minerva, welche 3 Kränze auf eine Ara legt, 
mit der Umfchrift: Solennibus Muneris Professorii Quinquagenariis 
MDCCCXXVI Bon dem RegierungsBevollmädhtigten, Geh. Leg.Rath 
v. Laffert, wurden den Zubilaren die Glüdwünfhungsichreiben bes Herzogs 
von Gambridge und bes Königlichen Minifterii Überreiht. Dem O.M.R. 
Blumenbady ward noch befonders im Auftrage des Großherzogs von Wei- 
mar und bed Großherzogl. Haufes fo wie des Staatsminifterd v. Goethe 
deren Theilnahme bezeugt, fo wie auch dem G.J. R. Eichhorn aus feinem 
Geburtölande duch ein Schreiben des Fürften von Hohenlohe Dehringen 
und auf Befehl des Königs von Würtenberg durch ein Schreiben bes Mi: 
nifters ded Innern. Dem DO.M.R. Blumenbah warb von feiner Vater: 
ftadt Gotha ein Schreiben, begleitet von einer prachtvollen Porcellains 
Vaſe, dem Hofrath Stromeyer aber von feiner Geburtöftabt, deren Phys 
ficus er auch war, ein filberner Pokal dargebracht. (S. N. vaterl. Archiv 
1826. H. 2.) 

Zu einem Mittagsmahle waren, außer den Ehrengäften, alle Lehrer 
ber Univerfität ohne Unterfchied nebft den übrigen Behörden und einer Des 
putation von Stubirenden eingeladen. Die Studirenden befchloffen das 
Feſt mit Ueberreihung eines Gedichts bei einem feierlihen Fadelzuge. 

Schriften: a) Die bei Pütter Thl. 2. Nr. 1. angeführte Differtation 
ift in's Deutfche Überfegt von Gruber. Leipz. 798.5 in’s Franzöſiſche von 
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Gonr. Zoh. Martin Langenbed, (Th. 3. $. 122.) geb. 
8. Decemb. 1776 zu Dorneburg im Bremenfchen, ftudirte zu 
Sena von 1794 an und erhielt dafelbft den 31. März 1798 die 
medicinifhe Doctorwürde. Er trat hier Mid). 1802 als Privat: 
docent auf, und wurde ald Wundarzt ded academifhen Hospi— 
tals angeftellt, den 13. Sept. 1804 zum außerordentlichen und 
1814 zum ordentlihen Profeffor der Anatomie und Chirurgie, 
fo wie zum GeneralChirurgus der hannoverfchen Armee, und 
1816 zum Hofrath ernannt. 1822 wurde er Mitglied der Ho: 


Ghardel. Paris 804, b) Die Schrift Über den Bilbungstrieb in's Hols 
ländifche. Amfterd. 7905 in’s Englifhe von Crichton. Lond. 793. c) 
Handbuch der Naturgefchichte. M. 2 K. 11. Ausg. 824. 12. A. 830. Ins 
Englifche überſ. nad) der 10, X. von Gore; London 8265 von Lawrence, 
ed. 2, revis. Coulson. Lond. 829; Weberfegungen ins Franzöſ., Stalies 
nifhe, Holländiſche, Dänifhe und Ruffifche- d) Institutiones phy- 
siologicae. Deutfh von Eyerel. Wien 789. 2. A. 795. Holländiſch 
von ©. 3. Wolff. Harderwyk 791. 2.,%. von I. Vosmaer. daſ. 808, 
Sranzöfifh von Pugnet. Paris 797, ine englifhe Ueberfegung von 
Caldwell zu Philadelphia; 4 englifche zu London, die legte 1829 von Els 
liotſon. e) Handbuch der vergleichenden Anatomie. 3. A. G. 824. M. 
K. Ins Engliſche überſ. von Coulſon. 2. A. Lond. 827. Abbildungen 
naturhiſtoriſcher Gegenſtände. H. 3 u, 4. Neue A. ©. 827. f) De 
vi vitali sanguini deneganda etc, (Nr. 44.) Deutih im Journ. d, 
Erfindungen. Bd. 4. St. 16. Art. 1. 796, In Commentatt. societ, 
reg. scient, Praefationes ad voll. V, VIet VIL Vol, V. De 
quorundam animantium coloniis sive sponte migratis, sive casu 
aut studio ab hominibus aliorsum translatis. (GgA. 820. ©. 561.) 
Auch einzeln. ©. 824. 4. Memoria Fr. B. Osiandri. (GgA. 8522, 
©. 993.) Auch einzeln. G. 823. 4, Vol. VI. Nova pentas collecti- 
onis suae craniorum diversarum gentium, tanquam complementum 
priorum decadum. (GgA. 8236. ©. 1201.) Auch befonders, G. 828. 4, 
Vol. VII. Memoria J. T. Mayeri. (&gX%, 831. p. 801.) Memoria 
Fr. Bouterwek. (®gX. 828. p. 1497.) 

Vorgelefene Abhandlungen: De veterum artificum anatomicae pe« 
ritiae laude limitanda, celebranda vero eorum in charactere gen- 
tilitio exprimendo accuratione. (Gg%. 823. ©. 1241.) Memoria 
L. C. J. Mende. ®gX%. 832. Spicileglum observationum de ge- 
neris humani varietate nativa. (GgX. 833, ©. 1761.) Memoria Fr, 
Stromeyeri. ®gX. 835. Ä 

Seine Lehroorträge umfaſſen: Phyfiologie, vergleihende Anatomie 
u, Naturgeſchichte. 
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norengacultät. Er war bisher zu Göttingen ald Profeffor 33 
Sabre, von 1804—1837, alt 23—61 3.1). 


1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1818 den GuelphenDrben und ift 
feit 1823 Mitgl. der K. Soc. d. W. zu Göttingen, Edinburg, Peters— 
burg, Wilna, Rena, Bonn u. Schweden und des Vereins für Heil. in 
Preußen. Vergl. Horn d. GuelphenOrden; Gallifen, Meufel. N. Con.⸗ 
zer. Sein Bild v. Grimm 1826, gel. Göttingen u. Andern bei Rocca. 

Bon feinen Schriften ift Nr. 2.: Einfadhe und fihere Methode bes 
Steinfhnitts, ins Holländ, Überf. v. van Ingen. Amsterd. 806. Ana: 
tomifhes Handbuch ins Schwedifche Überf. von Lori, Stodh. 818. Nach— 
zutragen ift: 25) Ueber einige wichtige Erforderniffe zur Bildung eines 
Wundarztes. Einladbungsfchrift zu ben Vorlefungen. ©. 803. 4. Fernere 
Schriften: 26) Abhandl. von den Leiften: u. Schenkelbrüchen, enthalt. die 
anatom. Befchreib. und Behandl. berfelben. M. 8 8. ©. 821. 27) No⸗ 
fologie und Therapie der chirurg. Krankpeiten in Verbindung mit der Bes 
ſchreib. der dirurg. Operationen oder gefammte ausführl. Chirurgie für 
pract. Xerzte u. Wundärzte. Bd. 1— 3: M. 8. ©. 822— 25. Bd. 4. 830. 
Bd. 5. Abth. 1. 834. 28) Novum Theatrum anatomicum, quod Got» 
tingae est, d. 2. Nov. 829 auguratum c. 5. tabb. aen. G. 829. 4. 
29) Icones anatomicae, Neurologiae fasc. I, tabb. äen. 34. fasc. 
II. tab. 11. 826. G. fasc. III. tab. 29. Angiologiae fasc. I. täb. Il, 
827. fasc. II. tab. 19, Myologiae. tab. 18. et iconum ad illustran» 
dam arteriarum ligandarum investigationem tab. 3. G. 831 — 835, 
Osteologiae Syndesmologiae. tab. 17. G. 837. fol. max. sumpti- 
bus auctoris. (Prostant in libraria Dieterichiana.) 30) Handbuch 
der Anatomie mit Hinweifung auf die icones anatom, Abth. 1, aud) u, 
d. T.: Nervenlehre mit Hinweifung auf die icones neurolog. G. 831, 
Abth. 2. Gefäßlehre. ©. 836. 31) Gab heraus: Neue Bibl. f. d. Chi⸗ 
rurgie u. Ophihalmologie. Hannover 1820 — 828. Darin von ihm: Bd. 
2. St. 2. Nr. 6. Nachricht v. d. clinifchen Suftitut f. Chirurgie u. Oph⸗ 
thalmologie zu Göttingen. M. K. (Aud in ber Salzburg. med. Zeitung, 
822. Bb.4.) St. 3. Nr. 8, Ueb. die Ausrottung krankhafter Gebilde der 
Zunge. Nr. 9. Ueber das Scarificiren der Zonfillen bei einer beträdhtlis 
chen Anfhwellung. St. d. Nr. 3. Ueber die Verrenkung des Schenfels 
auf den ramus horizontalis ossis pubis. Nr. 5. Nadıtr, zur Gefhichte 
ber Ertirpation der ganzen Gebärmutter. M. 8. Nr. 6. Nachtr. zu ben 
Entzündungen nad) Staaroperationen. Bb. 3. St. 1. Nr. 2 Bufäge zu 
Volpi's Abhandlung Über die Goralgie. Nr, 3. Ueb. ben Bruch ber Knie⸗ 
ſcheibe. Nr. 4. Anſichten des Baues des menſchlichen Auges, welche bei 
der Staaroperation, bei Pupillenbildungen und beim ſchwarzen Staar von 
Wichtigkeit find, durch Abbildungen erläutert. Nr. 5. Von dem großen 
Nusgen der Venae sectio nad) Amputationen großer Glieder, um krank⸗ 
haft vicaviivende Thätigkeiten zu verhüten. Nr. 7. Zufäge zu Gairdrus 
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Gefhihte der Wunde ber Burgel u. f.w. Nr. 9. Bufäge zu Goopers 
Surgical Essays, welde bie fractura colli ossis femoris betreffen. 
St. 2. Nr. 3. Zufäge zu Scarpa’s Abhandlung von ben Krankheiten der 
Augen. Nr. 7. Ueber das Auffinden ber zu unterbindenden Arterien bei 
Aneurismen und Verwundungen ber Arillarfrterie und der Aeſte ber Ga: 
rotid. Nr. 9. Zuſätze zu Wardrop’s Abhandl. über die rheumatifche Au: 
genentzündung. Bd. 3. St. 2. Nr. 10. Geſchichte einer von Hn. Dr. 
Wunſch zu Heiligenftadt glüdlich verrichteten Zrepanation an einem Kna— 
ben von 4 Jahren, aus beffen Dissertat. de capitis laesionibus mit- 
getheilt. St. 3. Nr. 2. Bemerf. über Carle's Inftrument zum Zerbrechen 
großer Steine in db. Harnblafe. Nr. 6. Bd. 4. H.1. Ar. 1. H.2..Rr. 
1. Förderung des ophthalmolog. Studiums; ein opbthalmog. = therapeuti- 
{her Beitrag. Gt. 4. Nr. 4. Ueber den fungus medullaris (Mark: 
fhwamm) und haematodes (Blutfhwamm). Bd. 4. St.1. Nr. 5. Ein 
neuer Wirkungskreis vom Goreoncion des Herausgeberd. Mr. 6. Ueber 
das Auffinden der zu unterbindenden Arteria cruralis in der Bedenhöte 
(lliaca externa; Iliaca anterior; cruralis communis, cruralis 
iliaca), 9. 2. Nr. 4. Zufäge zu John Lizar’s Heilung der Neuralgie 
des nervi maxillaris inferioris mittelft Durchſchneidung deſſelben u. f. w. 
Nr. 8. Miöcellen. 8. 3. Nr. 3. Bon einigen Hemmungsbildungen und 
ben dabei erforderlihen Operationen. Bd. 4. H. 3. Nr. 4. Zufäge zu 
Mott's Beſchreibung ber Oſteoſarkome und der Ausfhälung der Kinnlade. 
Nr. 5. Unterbindung ber Arteria subclavia durch Verlegung der Arteria 
axillaris veranlaßt und von Langenbed verrichtet. Nr. 6. Unterbindung 
der Arteria thyreoidea superior wegen Struma und Unterbindung ber 
Carotis communis wegen Blutung aus biefer unterbundenen Thyreoi- 
dea. Nr. 7. Zwei Fälle ber Luration des Radius im Ellenbogengelent 
nah hinten. H. 4 Nr. 3. Belchreibung zweier vom Hofr. Langenbeck 
verrihteten Erftirpationen Erebshafter nicht vorgefallener Gebärmütter. 
Nr. 4. Ueber die Beflimmung des nervi sympathici magni und beffen 
Wichtigkeit in der Pathogenie. 32) In Siebolds Journal für Geburts: 
hülfe: 3b. 10. St. 1. Nr. 3. Geſchichte einer Erftirpation der krebshaf⸗ 
ten Gebärmutter. 33) In Mende Beobadht. und Bemerk. aus der Ge 
burtshülfe und gerichtl. Medicin: Bd. 4. Bericht und Gutachten über ein 
angeblid nad) einem Aderlaß entftandenes Uebel am Arm, Bd. 5. Beridt 
und Gutachten in Unterfuhungsfachen wider H. H. W. aus E. wegen 
Mord. 34) Krankfenanftalt zur Bildung junger Wundärzte in Göttingen. 
Sn GgA. 1810. Sept. 35) In comment. Soc. reg. scient. Gott. re- 
cent. Vol. VI. De cerebro, aqua ingenti sacciformi distento, 
cum nondum perfecto conferendo. (GgA. 1827. ©. 481.) 36) Im 
hannov. Magazin: 1818. St. 39. Nachricht, das Königl. Chirurg. Hoss 
pital betr. 1819. ©t. 35. 81.3 1820. St. 86.: 1822. St. 4I.; 1897. 
St. 9. 

Seine Borlefungen umfaffen die Theorie und Praris der gefammten 
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Sohann Wild. Heinrih Conradi, geb. zu Marburg 22, 
Sept. 1780, ftudirte feit Oftern 1797 zu Marburg und erhielt 
13. San. 1802 dafelbft die medicinifche Doctormürde. Er trat 
Dftern d. J. dafelbft ald Privatdocent auf, ward 17. Aug. 1803 
zum außerordentlichen, und 1805 zum ordentlichen Profeffor er: 
nannt. Sm Sahre 1809 wurde ihm dafelbft die Direction der 
ambulatorifhen Glinif übertragen, womit im 3. 1812 in dem 
unter feiner Reitung eingerichteten academifchen Hospitale auch 
die Hospitalklinif verbunden wurde. Mid). 1814 ging er nad) 
Heidelberg, wo ihm ebenfalld die Direction der medicinifchen 
Klinif in dem unter feiner Leitung errichteten academijchen 
Hospitale Übertragen wurde. Im 3. 1815 erfolgte feine Erz 
nennung zum Hofrat und 1820 zum Geh.Hofrathe. Mid. 
1823 kam er ncc) Göttingen als ordentlicher Profeffor, Hof 
rath und außerordentliched Mitglied der Honorenfaculät, — 
deren ordentlihed Mitglied er 1835 nach Stromeyers Tode 
wurde, — und ald Director des clinifchen Inftituts ($. 63.), 
welches er mit dem Oſtern 1837 feiner Direction übergebenen 
academifchen Hospitale vereinigte; war bisher in Göttingen 
14 Sahr, 1823—37, alt 43—57 3.1), 


Anatomie und Chirurgiez daneben leitet er die clinifhen Mebungen im 
chirurgiſchen Krankenhauſe. Vergl. Saalfeld. $. 122. Anm. 11. 

| 1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1834 bad Ritterkreuz bed Guelphen= 
Drdens. Er ift Mitglied folgender gel. Gef.: d. ©. f. Natur= u. Heilk. 3. 
‚Heidelberg, d. phyf.= med. G. zu Erlangen, d. naturhifior. zu Marburg, 
d. niederrhein, f. Heilf. zu Bonn, d. wetterauifchen f. gefamnite Naturf., 
c. M. der med.» hirurg. ©. zu Berlin, u. feit 1823 M. der K. Soc. d. 
Will. zu Göttingen, EM. d. ©. zu Wilna, de l’Academie royale de 
Medecine de France A Paris, u. db. moldauifchen mebicin. » naturbiftor. 
in Jaſſy. Sein Bildniß von Keller, lithogr. v. Ablerrath. Hamb. 821, v. 
Grimm 826. Gel. Göttingen b. Rocca. 835. Sein Leben: Vergl. Strie⸗ 
der. N. Conv. Lex. Gallifen. 

Seine Schriften: 1) Diss. inaug. de haemorrhoidibus. Marb. 
802. 2) Beitr. zur Erregungstheorie. Marb. 802. 3) Progr. von bem 
Einfluffe der Xetiologie der Krankheiten auf die Therapie. Marb. 803. 
4) Pneumonie u. Pleuritis in nofolog. u. therapeut. Hinficht. Marb. 803. 
5) Abhandl, über die Hämorrhoiden. Marb. 804. 6) Progr. über einige 
Mängel der Brownſchen Zherapie. ebend. 805. 7) Catalogus bibliothe- 
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<ae medico - physicae Baldingeri. Praefatus est et notas rario- 
ribus libris adjecit. Marb. 805. 2. Voll, 8) ®runbriß der mebicini: 
ſchen Encyclopäbdie u. Methodologie. Marb. 806. 2. 4. 815. 3. durchaus 
umgearbeitete %. u. d. &.: Einleit. in das Stublum der Mebicin. 828. 
9) Grundriß der Pathologie und Therapie, 2 Thle in 3 Bbn. Marb. SIL 
— 816 u. zwar Th. 1. allgemeine Pathologie, Th. 2. befondere Patholos 
gie u. Therapie. Bd. 1. 813. Bd. 2. 816. 2, A. ohne bie allgemeine The 
rapie. 817 — 20, 3. A. der allgem. Pathologie. 822. 4. A. 826. in das 
Holländiſche überf. v. 3. 3. Gaaswijd, Amfterd. 8285 ind Dänifche überf. 
von Zohn Röhrbye. 5. durhaus umgearb. U. Caſſ. 8325 3. X. ber fpec. 
Pathologie und Therapie, Bd. 1. Marb. 826. Bd. 2. 828. 4. A. Bd. 1. 
Marb. u. Eaff. 831. Bd. 2. Caſſel 833; in’s Holländ. überf. v. Stofvis, 
Amfterd. 836. 10) Weber das mebic.= clinifdhe Inftitut im academ. Hos⸗ 
pital zu Heidelberg. daſ. 817. 11) Comm, sistens animadv. de febre 
petechiali. (Progr. zum Geburtstage des Großherz. und z. Preisvertheis 
lung.) Heidelb. 818. 4. 12) Einrihtung der meb’;in. Elinik zu Heidel⸗ 
berg, nebft einigen Bemerk. über die darin behandelten Krankheiten. Geis 
beib. 820. M. 1K. und Grundriß. 13) Gritit ber Vorlefung des Dr. 
Brouffais u. Über gaftrifhe Entzündungen. (Abgedr. a. d. Heidelb. Zahız 
büch. Heidelb. 821. 2. verm. Ausg. 823. 14) Comm. de cynanche thy- 
reoidea et struma inflammatoria. (Antrittöprogr. d. Profeffur.) Goeit. 
824. 8. (auch abgedr. in Joh. Frank delectus opusc. Vol. I. Nr. 2.) 
15) Einige Worte zur Beruhigung über die Cholera. G. 832. 4. 16) 
Handbuch der allgemeinen Therapie. Caſſ. 833. 17) Beitrag 3. Geſchichte 
der Manie ohne Delirium. ©. 835. 18) Promotionsprogramm b. d. Eü- 
eularfeier: Insunt quaedam ad historiam institutionis clinicae in 
academia Georgia Augusta. G. 837. 4. 19) In ben comment. soc. 
r. sc. Goett. folgende Abhandlungen: a) 824. de mania sine delirio. 
(GgA. ©. 1321.) Aud) befonders gedrudt. G. 827. 4. Comm. soc. Vol. 
VI. b) 826, de varia affectionum pulmonum, quae apoplexiae 
pulmonalis nomine signatae sunt, ratione. Ibid. (Gg%. S. 1369.) 
c) 828, de bronchitidis historia et diagnosi. Ibid. Vol. VII. (Got. 
©. 2017.) d) 830. sistens animadv. med. de febris, praesertim ner- 
vosge ad inflammationes et ulcera intestinorum relatione. Ibid. 
(GgA. ©. 969.) e) 833. sist. animadv. de plethora vera. (GgA. ©. 
1905.) (Auch befonders herausgeg. G. 833. 4.) Nachricht von dem me 
dic. Elinteum in den GgA. 20) Er hat thätigen Antheil genommen an 
den Heidelb. Jahrb., und feit 1824 an den GgX. 

Seine Vorleſungen betreffen: - 1) Einleitung in das Studium ber 
Medicin, Öffentlich im Sommer. 2) Allgemeine Pathologie und Therapie, 
in jedem Semefter. 3) Den erften Theil der fpeciellen Pathologie und 
Therapie, im Sommer; . den zweiten Theil, im Winter, 4) In jedem 
Semefter leitet er die clinifchen Uebungen im academ. Hoßpitale und der 
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Carl Friedrih Heinrich Marz, geb. zu Garlöruhe 10. 
März 1796, befuchte das. bortige Lyceum, ftudirte 1813 in 
Heidelberg, mofelbft er 1817 den mebicinifchen Preis erhielt. 
Im October 1818 machte er in Carldruhe das Staatderamen 
zur Erlangung der licentia practicandi; practifirte dann das 
felbft, trat aber bald zur weiteren wiffenfchaftlichen Ausbildung. 
eine größere Reife. in das füdlihe und nördliche Deutfchland, 
Die Schweiz und Oberitalien an. In Jena promovirte er 
12. Augufi 1820. In Göttingen disputirte er pro venia le-. 
gendi 9. März 1822, ‚war von 1821—1826 Xcceffift an der: 
Königl. Bibliothek, wurde 5. Januar: 1826 zum außerordent⸗ 
lihen und am 1. Januar 1831 zum ordentlichen: Profeffor der 
Medicin ernannt. Er war bisher zu Goͤttingen ald Profeffor 
11 Jahr, von 182618375 alt 40 3.9. 


Gollegium über Gafuiftit und Grundfäge der Mebicin. | 

1) Er ift EM. des ApothekerVereins im nördlichen Deutfchland; der 
meb. = hieurg. ober Dufeland’fchen Gef. zu Berlin; M. der 8. naturf 
Gef. zu Moscau; C. der phyſik.-medic. G. zu Erlangen; M. der G. für 
Beförd. der Naturwiſſ. in Freiburg; feit 1833 M. der K. Soc. der Wiſſ. 
zu Göttingen; EM. der K. medic.-chirurg. Acad, zu St. Petersburg, u." 
der Kurländ. ©. für Lit. u. Kunft. Ir — 

Seine Schriften find: 1) Diatribe anatomico-physiologica de 
Structura et Vita Venarum. Cum fig. Caroliruhae 819. (Preisfchr. 
in Heidelberg. 2) Göttingen in mebicinifdyer, phyſiſcher und hiſto⸗ 
riſcher Hinſicht geſchildert. G. 824. 3) Origines Contagii. Caroli- 
ruhae 824. 4) Additamenta ad Origines Contagii. ib. 826. Auch 
mit dem vorhergehenden Buche unter dem Zitel: Origines Contagii 
cum 'additamentis. - : 5) De Euthanasia medica. Gott. 826. 4. 
(Progr. z. Antritt der Profeffur). 6) Die Lehre von den Giften in: 
mebicin., gerihtliher und poligepliher Hinſicht. Auch u. d. T.: Ge- 
ſchichlliche Darftellung ber Giftlehre. Bb. 1. Abth. Lu. G.827—29, 
7) Die Erkenntniß, Verhütung und Heilung der anſteckenden Cholera. 
Garlöruhe 831. 8) Allgemeine Krankheitslehre. G. 833. 9) Grund: 
züge zur Lehre don ber Krankheit und ‚Heilung. Carlsruhe 838, (Unter : 
der Preffe.) 10) In Heder’s liter. Annalen der Heil. Berl. 827. Bb. 
7. St. 2.: Ueb. Euthanafie. AI) In Comment. Soc. reg. Scientiar. 
Gott. Vol. VII. a).De Paralysi membrorum inferiorum part. : 
Let U. (&9X. 834. .©. 9 u. 1409.) b) De Herophili celeber- : 


damit verbundenen ambulatorifhen Glinit und hält öfters ein beſonderes 


430 Abtheil. X. Sebige Lehrer. 
$. 201. 


Eduard Carl Caspar Jacob Joſeph von Siebold, geb. 
zu Würzburg 19. März 1801, erhielt feine erfle Bildung im 
väterlichen Haufe, darauf auf dem Gymnafio zu Würzburg feit 
1812; von 1816 an. befuchte er das Gymnafium zum grauen 
Klofter zu Berlin, ftudirte 1820 zu Berlin, diente von 1820— 


21 als Freiwilliger im preußifchen Heere, ftudirte von Mid, 


1823 zu Göttingen, kehrte Mich. 1825 nach Berlin zurüd und 
- erhielt dafelbft 29. März 1826 die medicinifhe Doctormürde, 
im April 1827 die Approbation ald practifcher. Arzt, Operateur 
und Geburtöhelfer, wurde im Mai deſſ. 3. erfter Aififtent bei 
der Entbindungdanftalt dafelbft, und trat im Sommer 1827 
als Privatdocent auf. Nah feines Waters Zode (Sommer 
1828) erhielt er die interimiftifche Direction der Anftalt, bis er 
Mich. 1829 einem Rufe nach Marburg ald ordentlicher Pro: 
feffor der Medicin und Geburtöhülfe, Director der Entbindungs: 
anftalt und Hebammenlehrer folgte. Unterm 16. Janr. 1833 
wurde er in gleicher Eigenfchaft nad Göttingen berufen, wo 
er Dftern 1833 dad Amt antrat. Er war bisher zu Göttingen 
ald Profeffor 4Y., von 1833—1837, alt 32—35% 3.1). 


rimi medici vita, scriptis atque in medicina meritis. (GgX. 836. 
S. 1201.) 12) Recenfionen in ber Zenaifchen und Leipz. Lit.Zeit., in 
Heder’s lit. Annalen, und ganz befonders feit 1821 in den Ga. 

Seine Borlefungen umfaffen in den legten Jahren vorzugsweiſe bie 
allgemeine und fpecielle Pathologie und Therapie. Brüher trug er 
abwechſelnd vor: Encyclopädie und Methodologie.der Medicinz medicinis 
ſche Anthropologie; gerichtliche Medicin; mediciniſche Polizey; Toriko— 
logie; mediciniſche Literärgeſchichte; Geſchichte der. Mebicin; über anſte—⸗ 
ende Krankheiten; über fophilitifche Krankheiten; über Semiotik; _ über 
die anftedende Cholera, — * 

1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt den 13. Mai 1826 von der Univ, 
Mürzburg das Ehrendiplom eines Doctors ber Philoſophie, den 28. Nov. 
1832 das Ritterkreuz des churheſſ. Ordens vom golbenen Löwen. Er ift 
feit 1834 Mitgt. der K. Soc. d. Wiſſ. zu Göttingen, c. SM. der acade- 
mie royale de medecine zu Paris. Vergl. N. Conv. ter. : Gallijen. 
Zufti heffifche Gel.Geſchichte. Sein Bild: Gel. Göttingen. 

Seine Schriften find: 1) Comm. exhibens disquisitionem,, an 
ars obstetricia sit pars chirurgiae! G. 824. 4 Ins Holländ. überf. 
v. M. 8. Keifer. Gröning. 836. 2) Diss. inaug. med. de scisrho et 
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carcinomate uteri, adjectis tribus totius uteri exstirpationis ob- 
servationibus. Berol. 826. c. tab. aön. 3) Xnleit. zum geburtshülft. 
techniſchen Verfahren am Phantome, ald Vorbereitung zur künftigen Aus⸗ 
übung ber Geburtshülfe. Berl. 826. 4) Abbildungen aus dem Gefammts 
gebiete ber theoretifch = practifchen Geburtshülfe nebft beichreibender Erklä⸗ 
rung berfelben; nad dem Franzöſiſchen des Maygrier bearbeitet und mit 
Anmerk. verfehen von E. C. 3. dv. Siebold. Berl. 8%. 2. X. 835. 5) 
Die Einrihtung ber Entbindyngsanftalt an der Königl. Univ. zu Berlin, 
nebft einem Ueberblick ber Leiftungen berfelben feit dem Sahre 1817. Bert. 
829. 6) Fr. L. J. Solayres de Renhac comment. de partu viribus 
maternis absoluto. Quam denuo edid. nec non praefat. et annotat. 
instrux. Berol. 831. 8. 7) El. v. Siebold’g Lehrbud der Geburtshülfe 
zum Unterridte für Hebammen. 5. X. nad) dem Zode bes Verf. bejorgt 
von €. ©. 3. v. Siebold. Würzb. 831. 8) Com. nexum jurispruden- 
tiam inter et medicinam exhibens, Marb, 831. 4. (Progr. zu oh. 
Dav. Buſch Doctorjubiläum.) 9) Com. obstetricia de circumvolutione 
funiculi umbilicalis, adjectis duobus casibus ıarioribus, c. tabb. 
lithogr. G. 834. 4. (Progr. beim Antritt der Profefur.) 10) Neues 
Journal für Geburtshülfe, Frauenzimmer: und Kinderkrankheiten. Frankf. 
a/M. Von Elias von Siebold. Vom 9. Bde. an fortgeſ. Frankf. 830. 

Darin von ihm: Bd. 9. St. 1. Nr. 2. St. 2. Nr. 1. Zehnter Bericht 
über die Gebäranftalt der K. Univ. zu Berlin und bie damit in Verbin—⸗ 
dung flehende Policlinik für Geburtshülfe, Frauenzimmer- und Kinder 
Erankheiten vom 3. 827. M. 1. Tab. St. 3. Nr. 27. Vorläufige Anz’ 
zeige, die Zotalerftirpation der Erebshaften Gebärmutter betreffend. Bd. 
10. St. 1, Nr. 1. St. 2. Nr. 10. Eifter Bericht Über die Gebäranftalt 
der K. Univ. zu Berlin u. f. w. vom 3. 8238. &t. 3. Nr. 18, Zwölfter 
und letzter Bericht u. ſ. w. vom 3. 829. Mr. 3. Mittheilung einer Ause 
rottung ber Ereböhaften Gebärmutter durch Recamier. Bd. 11. St. 2. 
Nr. Il, Erſter Bericht Über die academ. Entbindungsanftalt zu Marburg 
von Dctbr. 829 bis dahin 830, nebft Belhreibung der Localität, der Ein- 
richtung des Haufes u. f. w. M. 1. Zab. Bd. 12. &t. 2. Nr. 12. Zwei: 
ter Bericht von 830-831. Bd. 13. St.1. Nr. 5. Dritter u. lester Bes 
richt von Dctbr. 831 bis März 833. M. I. Tab. St. 3. Nr. 19. Ueber 
Fiſſuren am Kopfe Neugeborner bei natürlicher Geburt, nebft einem beob⸗ 
achteten Falle diefer Art. M. KR. Auch befonders abgedruckt. Franff. 832. 
Bd. 12. St. 1. Nr.1. Pierre Franco. Ein Beitrag zur pragmatifchen 
Geſchichte der Geburtshülfe. Bd. 14. St. 1. Nr. 1. Web. den pract. Uns 
terricht in einer Gebäranftalt. St. 3. Nr. 25. Gerichtsärztliches Gutach— 
ten, eine Schwangere betr., welche vor bem geſetzmäßigen Ablaufe ihrer 
Schwangerfhaft in Folge eines bedeutenden Blutfluffes ſtarb. Wo. 15. 
St. 1. Nr. 1. Erfter Bericht über die in der X. Entbindungsanftalt zu 
Göttingen vorgefallenen Ereigniffe v. 14. April 833 bis Dechr. 834. M. 
1. Tab. St. 2. Nr. 12. Gutachten über einen nad gefchehener Mifhand- 
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Zohann Friedr. DOfiander (Th. 3. $. 144.) geb. zu 
Kirchheim unter Ted in Würtemberg 2. Febr. 1787, ftudirte zu 
Göttingen, erhielt 1808 den mebdicinifchen Preis, wurde I. 
Oct. 1808 Dr. der Medicin, 1810 Privatdocent, 1815 Mit: 
auffeher beim Mufeum, madte 1818 und 1819 eine wille« 
fchaftliche Reife in Deutfchland und die Schweiz, wurde 4. 
Dec. 1815 außerordentliher Profeffor, im J. 1827 Fürftiic 
waldedifher Hofratb, und 1833 ordentlicher Profeflor der 
Medicin. War bisher zu Göttingen ald Profeffor 21 Jahr, 
von 1815—1837, alt 29—50 3. }). 


Yung und dabei erfolgtem Bruche des Kehlkopfs entftandbenen Zwillingeabs 
ortus, welcher mit dem Zobe der Mutter endigte. Bd. 16. St. 3. Zwei: 
ter Bericht Über die in ber K. Entbindungsanftalt zu Göttingen vorgef. 
Ereigniffe aus den Sahren 835 u. 836. M. 1 Tab. 12) In Med. Zeis 
tung, berausgeg. von dem Vereine für Heilk. in Preußen. 835. Nr. 19. 
Beitrag zu dem in Nr. 9. dieſer Zeitung von Albers mitgetheilten Auf: 
fa: Web. einen eigenthümlihen Krampf der Finger beim Schreiben. 13) 
Sn Jahn's und Hohnbaum’s mebdic. Gonverj.blatt. 831. Nr. 23. Einiges 
zum Beweife, daß uns die Natur felbft die Perforation des Kindeskopfs 
gelehrt habe. 14) Mitarbeiter an dem medic.-encyklop. Wörterbudyez He⸗ 
ders literar. Annalen der gefammten Heilkunde, Pierer's allg. med. Ans 
nalen, Salzburger mebic. Zeitung, Schmidt's Jahrb. der gefammt. Medic, 
den GgA. 15) In Henke’s Zeitfhr. für die Staatsarzneitunde. 836. H. 
1. Nr. 3, Gutachten üb. einen zu Tode geprügelten Menfhen. 8.3. Nr. 
2: Gutachten betr. einen bei verheimlichter Geburt verübten Kindesmorb, 

Seine Vorlefungen: In jedem. halben Jahre trägt er die Lehre 
ber Geburtshülfe vor, und verbindet mit diefen Vorlefungen die näthige 
Anleitung. zu ber practifchen Geburtshülfe am Gebärbette bei jeder im 
Entbindungshaufe vorkommenden Gelegenheit, fo wie aud feine Zuhörer 
als Auscultanten ben dem practifchen Unterrichte in der Geburtshülfe ges 
mwidmeten Stunden beimohnen; er ertheilt ferner practifchen Unterricht 
-am Phantome, und leitet bie practifhen Uebungen im Entbindungshaufe 
theils in bazu feftgefegten Stunden, theild bei jeder vorkommenden Gele: 
genheit (geburtöhülfliche Clinik): ferner lieſ't ev jedes Semefter für Mes 
diciner und Zuriften über gerichtlihe Medicin. inzelne Abfchnitte der 
Frauenzimmerkrankpeiten, pragmatifhe= u. LiterärGeſchichte der Geburtör 
hülfe, geburtshätfliche Inftrumententehre, die Erklärung eines ältern (las 
teinifchen) geburtsh. Schriftftellers trägt er in fogenannten Publicis vor. 
Auch ertheilt berfelbe jedes Jahr zweimal Hebammenunterricht. 

1) Ehrvenbezeugungen: Er ift feit 1810 Affeffor der K. Soc, d. Will. 
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zu Göttingen. ©. ber Erlanger Socielas physico - medica, ber Paris 
fe Socieıe ımediehle d'émulation wÄdN.c. Mer Söcisie. de imede- 
cihe -prätique zu Montpellier. — — Geim Bild v. Schmidt. 

Seine ferneren "Schriften: ;7) Volksarzyeimittel ‚und einfae nicht 
pharmaceutiſche Heilmittel gegen Krankheiten des Menſchen. Tüb. 826. 
2. A. 829, 8) 3Zur Praris der Geburtshülfe. Beobachtungen u. Bes 
merk. aus ber acad. Entbind.Anftalt zu Göttingen während 1822 u. 1832. 
Hannov. 837. I ’Fr. Beni. Oſiander's Handb. der Entbindungskunſt. 
Bd. 1.2. 2. X. bearb. von Zoh. Fr. Oſiander. Tübing. 29-30. Mit 
bem Portrait v. 5,8. Oſiander. Bd. 3, üb. 825, 2,.%.882,. (aud 
u. d. 2: Die Anzeigen zur Hülfe bei ‚unregelmäßigen u. jhmeren ‚Ger 
burten.) 10) In: gemeinfame beutiche Zeitſchrift f. Geburtshütfe. Bd. 1. 
H. 1. Nr. 9. Geburtshinderniß durch enorme Nieren des Fötus. H. 3. 
Nr. 2. Antwortſchreiben auf die Frage des Dr. David D. Davis zu Lon⸗ 
bon. Bd. 2:9. 3. Nr. 5. Beitrag zur Lehre von den Convulſionen der 
Gebärenden. ° Bd. 4. H. 2. Nr. 1. Ueb. das Gebären im! Bette, md das 
Unterftügen mit dem Rüden der Hand, Bd. 7, H. 2. Nr. 56. eb. dem 
Vorfall der Nachgeburt u. einige andere unregelmäßige Zuſtände derſelben. 
H. 4. Nr. 1. Ueber das Schwinden im Uterus zurückgebliebener Eihäute 
und Nahgeburtsrefte.e 11) In Siebold's Sourn. f. Geburtchtitfe: 25.7 
9.1; Nr. 2. Wie können Geburtöhelfer bei: Entbindungen ſich genen —* 
ſteckung und andere ſchädliche Einwirkungen ſchützen 2. Bd. 6. 2. Ne 
53. Zum Beweiſe, daß uns die Natur ſelbſt die geburtshülflichen Opera— 
tionen gelehrt habe. Bd. 9. H. 2. Nr. 11. Acht Fälle aus der Landpraxis. 
828. Ueb. d. Vereinfachung d. Lehre v. d. Lagen des Kindes zur Geburt. 
Bd. 12. St. J. Nr. 2. Ueb. bie Vereinfachung der Lehre v. d. Lagen d. 
Kindes zur Geburt, nebſt einem Schema der Hülfsanzeigen in den ver— 
ſchiedenen Fällen. Auch in Heuſinger's Zeitſchr. f. d. organiſche Phyſ. 
Bd. 2. 8.1. Bd. 16. St. 1. Nr. 1. Ueb. bie Stricturen der Gebärs 
mutter, welde die Wendungsoperation erſchweren. 12) In Holfcher’s 
Hannov. Annalen f. d. gefammte Heill. Hannov. 836. Bd.1. H.1. Ueb. 
das Rundwerben d. Muttermundes ald Schwangerſchaftszeichenz nebft Ans 
gabe eines neuen biagnoftifhen Mittels: des Scheidenpulfes. .13) In den 
Abhandl. der phyſiſch-medic. Gefellfh. zu Erlangen. 810. : Bd, 1. Nr. 
37. SKrankheitsgefhichte eines jungen Mannes, der 2 Jahrelang bloß an 
feiner linten Seite trank war. . Mit der Epicrife einer Einleitung in die 
Lehre von ber Verichiebenheit ber Krankheiten der rechten und linken Seite 
des menschlichen Körpers. 

Seine Vorlefungen betreffen theoretifche und practifche Geburtshülfe, 
Bu ben @egenftänden, bie er vormals in öffentlihen Worlefungen abgehans 
beit hat, gehört nody: Vergleichende Dfteologie und Myologie ober über 
bie Bemwegungsorgane bed Menſchen und der Thiere. In feinen geburtö- 
bütflihen Vorleſungen verweift er zwar auf das Handbuch feines Waters, 
deffen dritter Band, in der 2, Aufl, den befondern Titel: Die Urfachen 
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Friedrich MWöhler, geb. zu Frankfurt a. M., 31. Zul, 
1800, fudirte zu Marburg und Heidelberg von 1820-1823, 
und erhielt am lebten Drte 2. Sept. 1823 die mebicinifche 
Doctorwürbe. Nach einer Reife in Schweden arbeitete er im 
Privatlaboratorium, von Berzelius in Stodholm und bereifte 
mit ihm und Alerander Brongniart in mineralogifher Hinficht 
Schweden und Norwegen. Vom SG. 1825—1831 war er Leh: 
rer der Chemie und chemiſchen Zechnologie an der ftädtifchen 
Gewerbſchule in Eetin und erhielt 1828 den Character als 
Profeſſor. Im J. 1831 ſuchte er, durch Familienverhaͤltniſſe 
veranlaßt, um ſeine Entlaſſung nach und wurde als Lehrer der 
genannten Wiſſenſchaften bei der hoͤhern Gewerbſchule in Caſſel 
angeſtellt, wo er wiſſenſchaftliche Reiſen nach Frankreich und 
England machte. Am 26. März 1836 wurde er als ordentli⸗ 
cher Profeffor der Mebicin, Director des chemiſchen Inſtituts 
in Goͤttingen und Generalinſpector der Apotheken im Koͤnig— 
reiche Hannover berufen; war bisher zu Göttingen 1% Jahr, 
alt 36—37 3. 1). 


und Hülfsanzeigen der unregelmäßigen und fchweren Geburten führen, 
fein Werk iſtz pflegt aber ein Heft zu bictiren, weldyes in cömpendiöfer 
Form die ganze Lehre von der Geburt umfaßt. Die Collegia privatis- 
sima über die Entbindungsfunde richtet er fo ein, daß er in 6 Woden 
oder 36 Stunden alle geburtshälflihe Operationen am geöffneten Fantome 
abhandelt und bie beiten Methoben bed Operirens nicht nur zeigt, fon= 
bern auch von ben Zuhörern wiederholt nachmachen läßt, bie erften Stun: 
den wibmet er theoretifhen Gegenftänden, die er zum Theil eraminirend 
beſpricht, dann aber fogleich ſich zur Encheirefe ber Operationen wendet. 
Statt der unpaffenden Fantomspuppen werden Präparate benußt. 

1) Ehrenbezeugungen: Er ift Mitglied folgender gel. Gefellfchaften: 
der ©. ber Wiſſ. in Göttingen, Berlin, Stodholm, für Naturw. und 
Heilk. in Heidelberg, d. naturf. in Marburg, ber meb.schir. u. d. na⸗ 
turf. Freunde in Berlin, db. phyſ., der Senkenb. naturf. u. z. Beförd. 
nügl. Künfte in Frankfurt aAM., der wetterau. f. Naturf., des Apoth. V. 
im nördl. Deutfchl. u. deö Gewerbvereins f. d. Königr, Hannover. 

Seine Schriften find: 1) Grundriß d. Chemie. Berl. 831. 2. A. 833. 
3. %. 835. 4. A. 837. Daffelbe Werk in's Schwebifche überſetzt (von Ull— 
gren und von einem Ungenannten. Stockh. 833.). 2) Die Ehwe 
felwafferQuellen zu Nenndorf, chemiſch-phyſikaliſch und mediciniſch darges 
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ftellt von d’Dleire u. Wöhler. Caff. 836. 3) Anmeifung üb. d. Bereitung 
u. Unmwenbung des Chlors als Schugmitteld gegen Anftelung durch Chos 
leragift. Berl. 831. 4) Abhandlungen in Beitfchriften. I. In Ziedemann’s 
u. Zreviranus Zeitfhr. f. Phyſiologie. Bd. I. Verſuche üb. d. Uebergang 
von Materien in den Harn. (Eine von d. medicin. Facultät zu Heidelberg 
gefrönte Preisfchrift.) II. In Hufeland’3 Sourn. für die pract. Heilk. 
Bd. 64. eb. d, Veränderungen, welde der Harn durch d. Gebraud) ges 
wiſſer Arzneimittel erleidet. III, In den Annalen der Pharmacie von 
Liebig, Trommsdorff u. Merl. Bd. 5. Ueb. d. hydrauliſchen Kal Bd. 
23. Ueb, die pharmaceutifche Bereitung des Amygdalins v. Liebig u. Wöh— 
ler. Bd. 23. Verbefferung bei der Bereitung des Amgydalins von 8. u. 
W. Bd. 22, Ueb. ein neues Eifenpräparat. IV. In Gilbert’s Annas 
len der Phyſik u. Chemie. Bd. 69. Ueb. das Selen in einem böhmifchen 
Foſſile und in dem daraus bereiteten Vitriolöle von Dr. Bud) u. Wöhler, 
Bd. 69. Ueb. einige Verbindungen bes Gyand. Bd. 71. Web. die eigen 
thümlihe Säure, welche entftehbt, wenn Cyan von Alkalien aufgenommen 
wird, Bd, 73. Ueb. die Bildung db, Eyanfäure auf neuem Wege, u. fer— 
nere Unterfuchungen Über die Syanfäure u. deren Salze. V. Sn Pog⸗ 
gendorff's Annalen der Phyſik u. Chemie. Bd. 1. Analytiſche Verſuche 
üb. die Cyanſäure. Bd. 5. Ueb. d. Zuſammenſetzung d. Cyanſäure. Bd. 
1. Ueb. eine beſondere Art von Verbindungen. Bd. 2. Ueb. d. Wolfram. 
Bd. 3. Ueb. d. Wirkung des Palladiums auf d. Weingeiſtflamme. Bd. 3. 
Ueb. CyanVerbindungen. Bd. 4. Vortheilhafte Methode z. Darſtellung d. 
Kalitems. Bd. 4. Ueb. die Zuſammenſetzung der phosphorſauren u. arſe— 
nikſauren Bleierze. Bd. 6. Methode, Arſenik v. Nickel u. Kobalt zu ſchei— 
den. Bd. 7. Ueb. die Honigſteinſäure. Ebend. Ueb. den Pyrochlor, eine 
neue Mineralſpecies. Bd. 8. Ueber Sementini's jodige Säure. Bd. 9. 
Ueb. ein gasförmiges Fluormangan. Bd. 10. Auffindung bes Broms im 
DftfeeWaffer. Ebend. Neue Bereitung des Chromoxyds. Ebend. Xepfel: 
fauren Bleioxyds. Bd. 11. eb. das Aluminium. Bd. 12. Analyſe 
des Haytoritd. Ebend. Ueb. künſtliche Bildung von Harnſtoff. Bd. 13. 
Ueb. die Zerfegung mehrerer Chlormetalle durch ölbildendes "Gas. Bd. 13. 
Neue Pyrophore. Ebend. Ueb. die Natur d. Kohlenſtickſtoffſäure. Ebend. 
Ueber das Beryllium und Yitrium. Bd. 15. Zerfegung des Enallfauren 
Silberoryds durch Salmiak. Ebend. Ueber die Ameifenfäure aus Stärke. 
Ebend. teb. die Zerfesung des Harnftoffs und der Harnfäure durch höhere 
Temperatur. Bd.17. Neue Gewinnungsartsdes Phosphors. Ebend. Ueb. 
db. angebl. Rebuction der Kohle aus Schwefellohlenftoff. Bd. 25. Analyfe 
eines kryſtalliſirten Arſeniknickels. Bd. 26. Ueb. die Dimorphie der arſe— 
nigen Säure. Ebend. Kryftallform des Eifend. Bd. 27. Thorerde im 
Pyrochlor. Ebend. Ueber die Darftellung bes Übermanganfauren Kali's. 
Ebend. Ueb. Darftellung. von arfenikfreiem Antimon. Bd. 28. Ueb. bor= 
faure Talkerde. Ebend. Web, Erpftallifirte Doppelfalze von Zinkoxyd mit 
tohlenfauren Alkalien. Bd. 31. Ueb. die Gewinnung von Dsmium u. Iri⸗ 
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Arnold Adolph Berthold, geb. zu Soeft in Weftphalen 
26. Febr. 1803, erhielt feine Schulbildung auf dem Gymna- 
fium dafelbft und durch Privatunterricht, ftudirte feit Michaeli 
1522 zu Göttingen, erhielt dajelbft am 10. Sept. 1823 Die 
medicinifhe Doctorwiürde. Oſtern 1824 verließ er Göttingen, 
machte Reifen nach Halle, Leipzig, Dresden, Jena, Marburg, 
Gießen, Frankfurt, Würzburg, Erlangen, Straßburg, Beidel: 
berg, Bonn, um fid mit den Sammlungen und wiffenfchaft: 





dium aus dem Platinrücjtand. Bd. 33. Ueb. die Darftelung von kryſtal⸗ 
lifirtem Chromoryd. Bd. 37. Ueb. ein neues Kupferfalz. Bd. 37. Künft: 
licher Schwefellies. Bd. 41. Bereitungs:Methode des Kali-Bicarbonate. 
Bd. Al. Proportionirte Verbindung von Bleioryd mit Silberoryd. Ge⸗ 
meinſchaftlich mit Liebig unternommene Arbeiten. (Publicirt in Poggen- 
dorfs Annalen.) Bd. 18. Analyſe der Honigſteinſäure. Bd. 20. Unterſu— 
chungen über die Syanfäur: Bd. 21. Vermifchte hemifche Notizen. Bd. 
24. Kortfegung derjelben. Bd. 22. Zufammenfegung ber Weinfhwefelfäure. 
Bd. 26. Ueb. das Radical der Benzoeſäure. Bd. 41. Ueb. die Bildung des 
Bittermandelöls. Bd. 41. Ueb. Marcet’s Xanthic Oxyd. Bd.41. Vor: 
fchlag zur Einführung eines neuen Arzneimittels, anftatt des deft. Bitter: 
mandelwaffere. Bd. 41. Ueb. die Natur der Hatnfänre. VI. Sn Ber: 
zelius Lehrbud der Chemie 3. Ausg. Bd. 4. Ueb. Nidel: Doppelcyanüre. 
In Berzelius Thierhemie S. 40: Ueb. dad Vorkommen von meinfaurer 
Kalkerde in diabetifhem Harn. Ueberfegungen: Bifinger’s Verſuch ei- 
ner mineralogifhen Geographie von Schweden. Aüs dem Schwediſchen. 
Leipz. 826. 3. 3. Berzelius Lehrbuh der Chemie, 4 Bde. Aus dem 
Schwediſchen. Dresd. 85. Daſſelbe, 3. u. 4. A. 10 Bde. Dresd. 833. 
Berzelius Sahrbericht über die Fortfchritte der phyſik. Wiffenfchaften. Aus 
dem Schwebifchen. 13 Jahrgänge 825 bis 837. 

Seine Borlefungen umfaffen: 1) Allgemeine theoretifhe Chemie, bie 
wichtigften heile der organischen Chemie mit inbegriffen, mit fteter Vor: 
zeigung der Erfcheinungen durch Erperimente. In jedem Gemefter, und 
6 Mal wöhentlih. 2) Pharmacie, mit Vorzeigung aller pharmaceuti- 
{hen Präparate. Nur im Sommer, 4 Mal wöchentlich. 3) Praktifche 
analytifhe Chemie. Practifche analytifhh=chemifche Uebungen der Studi: 
venden im Laboratorium. 2 Mal wöchentlich, jedesmal 2 Stunden. Da: 
bei befommen bie Studirenden Subftanzen zur Unterfuchung mit nad) Haus, 
worüber fie fchrifticch zu berichten haben. In jedem Gemefter. 4) Prac- 
tiſche Pharmacie. Darftellung der wichtigſten pharmaceutifchen Präparate 
im Laboratorium. 2 Mal wöchentlich, jedesmal 2 Stunden. In jebem 
Semeſter. 
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lichen Anftalten befannt zu machen, und brachte den Winter 
1824/25 zu Berlin zu, wo er unter Hufeland practicirte. Den 
Sommer 1825 lebte er in Paris, um ſich befonderd mit 300: 
logie und vergleichender Anatomie zu befchäftigen. Die Ver: 
fammlungen der Naturforfcher und Aerzte befuchte er 1825 zu 
Sranffurt a. M.; 1828 zu Berlin; 1829 zu Heidelberg und 
1835 zu Bonn. Um die Einrichtung inehrerer Gefundbrunnen 
und Bäder Fennen zu lernen, befuchte er zu verfchiedenen Zei: 
ten viele derfelben. Sm Herbfte 1825 habilitirte er ſich zu 
Göttingen ald Privatdocent und practifcher Arzt und wurde 
daſelbſt 22. Juni 1835 zum außerordentlichen, im J. 1836 
aber zum ordentlichen Profeffor der Medicin ernannt; aud) 
wurde ihm die Mitaufficht über die zoologifche und zootomifche 
Abtheilung des Mufei Übertragen. Er war bisher zu Göttingen 
als Profeffor 2 Sahr, von 1835—1837, alt 32—34 3.1). 





1) Ehrenbezeugungen: Er ift EM. der Soe. f. gefammte Mineras 
logie zu Sena, M. der K. Leopold. Carol. Ac. der Naturforiher, c 
EM. d. naturf. Gef. zu Einden, EM. des Apotheker. im nördl. Deutfch- 
land, E. der Societe d’histoire naturelle zu Paris, d. phyſ. med. 
Soc. zu Erlangen, des Hufelandfhen med. chirurg. V. zu Berlin, feit 
1837 M. der Soc. der Wiff. in Göttingen. Er erhielt zugleich mit Buns 
fen wegen der Entdeckung eines Gegengiftes des Arfenils, v. Könige v. 
Preußen die goldene Medaille für Verdienfte um Kunft und Wiſſenſchaft. 
Eein Bild von Rohrbach. 838. 
| Seine Schriften: 1) Diss. inaug. de cauterio actuali seu de 
igne ut medicamento. G. 823. 2) Ueb. das Wefen der Wafferfcheu 
und eine darauf zu gründende rationelle Behandlung der ſchon ausgebro= 
denen Krankheit. ©. 825. 3) Erfter Abriß der menfchlihen und thies 
riſchen Phyſiologie. Zu feinen Vorlef, entworfen. ®.826. 4) Latreille, 
natürliche Kamilien des Thierreichs. Aus dem Franzöſ. mit Zufägen und 
Anmerk. Weimar 827, 5) Lehrbuch der Phyfiologie des Menſchen und 
der Thiere. 2 Thle. G. 829, 2. A. 837. 6) Das Aufredhterfheinen 
der Gefichtsobjecte troß des umgekehrt ftehenden Bildes derfelben auf der 
Netzhaut des Auges. G. 830. 2. X. 834. 7) Beiträge zur Anatomie, 
Bootomie und Phyfiologie. G. 831. M. IK. 8) Darftellung ſämmt⸗ 
liher SäugethierArten nad) ihren Gattungen. Lief. 1. Taf. 1-12. ©. 
832. 4. 9) De gravitate halitus. (Gratulationsepiftel zu Hufeland's 
Doctorjubiläum). &. 833. 4. 10) Das Eiſenoxydhydrat, ein Gegen: 
gift ber arfenigen Säure, von Bunfen und Berthold. ©. 834. 2. X. 
836. 11) Verfuhe Über die Temperatur der FTaltblütigen Thiere. G. 
835. 12) Abhandlungen in Zeitfhriften: a) Im hannoverfhen Mas 
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gazin: 1827. Ueber den Gebrauch des Salzes in der Schaafzucht. 
1828. St. 77 u. 78. Der fliegende Sommer. 1830. St. 54. Nachricht 
von Menſchenknochen, welche fih auf dem Eleinen Hagen (ehemals mit ber 
Kaiferlihen Pfalz Grona), eine halbe Stunde von Göttingen, in ziemtid 
großer Quantität auf einer Eleinen Keldfirede zerftreut umher finden, 
1832. ©t. 91; Einige Nachrichten über das häufige Erfranfen und Ster- 
ben Eleiner Hausthiere in verfhiebenen Sahren. b) In: Henke's Zeitſchr. 
f. Staatsarzneitunde.. 1830. H. 1. Nr. 4. Fall einer Vergiftung durd 
Kohlendampf. ce) In: Nova acta phys. med. acad. Leopold. Carol. 
natur. curios. Vol, 14. P. 2. Ueb. den Fabricifhen Beutel der Vögel, 
d) In: Oken's Iſis: 1824. Bd. 14. Hft. 5. Einige Notizen aus ber 
Anatomie und Phyfiologie des Spechtes im Allgemeinen, des Grasfpedtes 
(Picus viridis) aber insbefondere. 1825. Bd. 16. H. 2.4.5. Einlei- 
tung in die Zergliederung des Hafen und des Kanindend, M. K. Bd. 
17.9.8. 9. Ueb. die Kopfknochen der Nagethier. M. 8. 1826. Bd. 
18. H. 4. Ueb. die Bedeutung der Bauchmuskeln. 1827. Bd. 20. 9.2, 
Etwas zur Naturaefhichte ded gemeinen Igels und über beffen Uradus. 
H. 8. Ueb. die Bedeutung und den Nugen ber Tuftröhrenringe H. 12. 
Erwiederung an Leufart. 1828. Bd. 21. H. 3. Mittheilung über von 
Payraudeau auf Gorfica entdedte neue Arten von Gondiferen und Mel- 
lusken. 1829. Bd. 22. H. 3. Ueb. die Bildung und den Nugen ber 
Hagel (Chalazae) im Vogeley. 1830. Bd. 23. 9. 2. Bemerkungen 
über die Sthädelknochen u. deren Näthe. H. 5. Beobacht. über die Form: 
veränderung, welde der Schädel der gemeinen Fifhotter (Lutra vulga- 
zis) nad) der Geburt erleidet. M. K. Ueb. die Bildung und Regenera: 
tion der Eyerfchalenhaut. Ueb. den Austritt des Eyes aus dem Eyer— 
ftode des Hundes. Beiträge zur Anatomie des Erebsartiaen Kiefenfußes 
(Apus cancriformis Latr.) M. K. 1834, 9. 4. Nachtrag zur Lehre 
vom Hirfchgeweihe. M. 8. 1836. 5. 8. Verfuhe über die Wärme: 
leitungsfähigkeit der Karben. H. 9 u. 10. Ueb. die größere Intenfität 
des Scalles während der Nacht. e) In Froriep’3 Notizen der Raturs 
und Heilkunde, 1825. (Bd. XL) Nr. 8. Ueb, die Schilddrüſe des grü— 
nen Papagey's.  f) In Hohnbaum’s und Jahn's medic. Gonverfat.biatt, 
(Mitarbeiter). Jahrg. 1830. Nr. 5. Woher kommt es, daß das Wer 
durften bei weitem qualvolfer ift, ald das Verhungern. Bemerk. über 
das Weſen der Lienterie. Nr. 9. F. d. l. B. Sylvius, Frieder. Hoff⸗ 
mann und Brouſſais. Nr. 18. Aus welchem Grunde erkennen wir ei— 
nen in irgend einer Richtung vor unſerem Auge her ſich bewegenden Kör— 
per als ſehr deutlich ſich bewegend, während uns doch ein ſtillſtehender, 
ruhender bei der Bewegung unſeres eigenen Auges, obgleich das Geſichts⸗ 
object in diefem Falle nidyt minder als in jenem gegen uns felbft, oder 
gegen unfer Auge und deffen verſchiedene Neshautpuncte eine andere ober 
wechſelnde Lage annimmt, in Bezug auf Bewegung gar nicht oder nur 
wenig lebhaft zu unferer Anfchauung kommt? Nr. 26. (Eines Freundes) 
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Notizen über Parifer Aerzte und franzöf, Heilkunde. Nr. 23. Noch ein 
Wort zur Gefchichte der Eivialifhen Methode, den Stein in ber Harn— 
blafe zu zerftören. , 1830. Nr. 32. Ein Wort Über Karbenveränderung 
der Haut nad) der Anwendung von Blafenpflaftern. Nr. 38. Einiges 
Über das Leben der Augenlider nebft einem Fall von geheilter Blepha- 
roptosis paralytica.. 1831. Nr. 3.4. Ueb. die Ende Novembers 1830 
zu Göttingen für Gelb zu fehen gewefene, mit Geroftrofis behaftete, ein 
Seitenftüd zu bem -fog. Stachelſchwein- oder Kruftenmenihen aus ber 
Familie Lambert bildende, Franz Sine Krone aus Wyd bei Duurftede. 
Nr. 20. 21. Der Kaffee, als Gegenmittel gegen Antimonialvergiftungen, 
nebft einigen Bemerkungen über die Wirkungen des Antimoniums über: 
haupt. Nr. 25. Etwas über dad Wefen und die Behandlung der Cho- 
ler morbus. Nr. 40. Nadıtrag dazu. Nr. 27. Die Kämpf’ihe 
Kinftiermethode gegen Gallenfteine. Nr. 31. Merkwiürdiger Fall einer 
Zäufhung des Gemeingefühls. 8) In Gasper’s Wodenfrift f. d. gef. 
Heilk. 1834. Nr. 18. Ueb. das Blutbrechen (Haematemesis spuria) 
bei neugebornen Kindern. Nr. 20. Die Krätze der Kasen theilt fid 
duch Anftekung dem Menfhen mit. Nr. 21. Ueb. die eynanche tihy- 
reoidea. Wirkung der Granatwurzelrinde. Pulvis cubebarım u. 
Balsamum Copaivae gegen Zripper, 1835. Nr. 46. mit Bunfen: 
Berihtigung. h) In Sprengel’ land- u. forftwirthfchaftl. Beitfchrift, 
1834. Bd. 2. 9. 2. Ueb. den Mechanismus des Wiederkäuens. i) In 
Ammons Beitfhrift f. Ophthalmologie. Bd. 4. H. 25. Anatom. Unters 
fuhungen bes Auges der Fifchhotter, mit vorzüglider Berüdfihtigung des 
Corpus vitreum, k) In Holſcher's Hannov. Annalen f. d. gefammte 
Heiltunde.. Bd. 2. 9. 1. Ueber die von Donne u. Matieucci beob, 
electr. Strömungen im lebenden Körper. H. 4. MUeb, den Keuchhuſten. 
I) In Müllers Archiv für Anatomie, Phyfiologie und wiffenfchaftl. Mes 
dicin. Sahrg. 1835. ©. 378. Ueb. das Nervenhalsband einiger Mols 
lusken. M. 8. 1837. 9, 1. Beobadhtungen über den Winterſchlaf der 
Thiere. 1838. 9. 1. Web. den Knocden im musculus stapedius einis 
ger Thiere, m. Abbild. H. 2. Verſuche üb. die Hautauffaugung. m) Im 
Journal '‘complementaire du dictionnaire des scieuces medicales. 
tom. 22. Memoire sur la rage. prem. article. n) In Archives g6- 
ncrales de medecine. tom. XVII. Sur l’emploi du mereure dans 
Phydrophobie. 0) In den GgA. 1837. St. 198. 199. „Die Ver: 
kalkung als Heilbeftreben der Natur zur Befeitigung der außerhalb bes 
Darmkanals im thierifhen Organismus lebenden Entozoen.“ 

Er hält Vorlefungen über die Phyſiologie, vergleidhende Anatomie, 
allgemeine Anatomie, Naturgefhichte und Zoologie, — in ber erften Zeit 
feiner academifhen Laufbahn lad er aud über Heilquellen, endemifce 
Krankheiten, pathologiiche Anatomie und Diätetil. Bis zum 3.1831 ers 
theilte ev Eraminatoria über die werichiedenen Zweige dev Heilkunde. 
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Seremiad David Reuß, (Pütter Th. 2. $. 130. Eaalfı 
8. 126.) geb. zu Rendsburg im Holfteinfchen 30. July 1750, 
ftudirte zu Tübingen, wurde 18. Oct. 1768 Magifter der Phi— 
lofophie und 1774 Unterbibliothefar zu Tübingen, Im Jahre 
1782 fam er als Guftos bei der Bibliothek und zugleich als 
außerordentlicher Profeffor nach Göttingen, wurde 1785 ordent: 
licher Profeffor, 1789 Unterbibliothefar, 1803 Hofrath, 1814 
Bibliothefar und 1829 Oberbibliothefar mit dem Range eines 
Geh.Zuftizratbd. Er war bisher zu Göttingen ald Profeflor 
55 Sahr, von 1782 —1837, alt 32—87 3. '). 
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Chriſtoph Wild. Mitfherlih, (Tb. 3. $. 128.) geb. 
zu Weißenfee 20. Sept. 1760, wurde 12. Sanuar 1785 zum 
außerorbentlichen Profeffor der Philofophie ernannt, und als 
Cuſtos bei der Bibliothek angeftelt, welche Stelle er 1793 nies 
derlegte. Er wurde 1794 ordentlicher Profeffor, 1806 Hofrath, 
1809 Profeffor der Beredfamfeit, 1835 aber von Diefer lestern 
Function auf fein Anfuchen entbunden. Bei der Säcularfeier 


1) Vergl. Conv. Lex. Gallifen. Chrenbezeugungen : Er erhielt 
1829 das Nitterkreuz des GuelphenOrdens, und 1832 das Nitterfreuz 
des Drdend ber würtemberofhen Krone. (GgA. 1832.) Bei feinem 
Doctorjubilium erneuerte ihm die Tübingenſche philofophifhe Facultät 
das Diplom. Am 4. Zuni 1832 feierte ev mit dem GeheimenQuftizrath 
Meifter zugleich fein 50jähriges Amtsjubiläum. Der Prorector, SHofrath 
Göſchen, überreichte dem Jubilar ein Glüdwünfhungsfhreiben des K. Univ.⸗ 
Guratorii und brachte, mit einer Deputation der philofophifhen Facultät, 
die Slüdwünfde dar, welche bei der an diefem Zage vorgenommenen Preis 
vertheilung in ber Rede bed Geh.Zuft.r. Mitfherlid (im Programm 4. 
Suni 1832.) öffentlidy wiederholt wurden. Die philofophifche Facultät in 
Zübingen überfandte ein vom Prof. Zafel verfaßtes GlückwünſchungsPro—⸗ 
gramm. (GgA. 832. ©. 1801.) 

Fernere Schrift: 7) Repertorium commentationum a Societati- 
bus literariis editarum secund. disciplinar. ord. dig. Jer. D. Reuss. 
Vol. XVI. P. 1.2. Ars veterinaria. G. 821. 4. 
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ber Univerfität wurde er zum Geheimenuftizrath ernannt. Er 
war bisher zu Göttingen ald Prof.. 52% Sahr, von 1785 — 
1837, alt 25—77 3.2). 


1) Beral. Gallifen. Sein Bildniß b. Rocca Er feierte am 12. Ja— 
nuar 1835 fein 50jähriges Amtsjubiläum. Ein im Nämen der Univerfität 
von Hofrat E. D. Müller gefchriebenes Programm (f. $. 211. Anmerk. 
Nr. 16.) Eündigte die an. Am Vorabend wurde er von mehrern Mitglie— 
bern der Gingacademie und in der Frühe des folgenden Morgens von eis 
nigen andern Stubirenden, unter Leitung eines academifchen Lehrers, mit 
Gefang erfreut. Eine Deputation des Senats, welche dem Zubilar ein 
Glückwünſchungsſchreiben des K. Univ.Guratorii überreichte, und die philo- 
ſophiſche Facultät, fo wie viele feiner Gollegen und Freunde brachten ihm 
ihre Glückwünſche dar. Ein feftlihes Mahl beſchloß die Feier. 

Seine ferneren Schriften: 40) Apollo medicus. G. 820. fol. (Pro: 
rectoratöprogr.) 41) Diana Sospita. G. 821. fol. besgl. 42) Einlas 
dungeprogramm b. d. Anwefenheit des Königs Georg IV. 821. fol. 43) 
Lateinifhe Dde zu biefer Feier. (©. GgA. 821. ©. 1769.) 44) Luper- 
calium origo et ritus. 823. (Prorect. Progr.) 45) Gedicht z. Magis 
fterjubelfeier des Hofr. 3. Tob. Mayer. 823. 46) Disquiritur de non- 
nullis Hesiodi locis. besgl. 824. 47) Expenditur locus Theocriti, 
Id. XVII, 137. Fol. (Pror. Progr. 825.) 48) Illustratur versus Ho- 
ratii: solventur risu tabulae, tu missus abibis. (Pror. Progr. 826 
nebft Slükwunfh zu Ob.Med.R. Blumendbady u. Hofr. Stromeyer Pro: 
fefforQubiläum.) Fol, 49) Pandora. (Pror.Progr.) 827. Fol 50), 
EinladungsProgr. zur Zodtenfeier bes Königs Georg IV. Praemittun- 
tur nonnulla ad feralem Romanorum pompam 'pertinentia. G. 30, 
Kol. u. ein lat. Zrauergedidt. 51) Racemationum Venusinarum fa- 
scic. I— IX. (als Progr. zu den Prorectoratswechſeln von 1827 — 834.) 
Fol. 52) Programme zur acad. Preisvertheilung von 1820 — 835 nebft 
der dabei enthaltenen Beglückwünſchung zu den Jubiläen des Hofraths 
3. Zob. Mayer 830, des Geh.Zuft.R. G. Zac. F. Meifter u. Ob.Viblioth. 
3. D. Keuf. 832. Hofr. A. H. L. Heeren. 834. 53) Lateinifches Ge: 
dicht zu G. Jac. Plands Jubelfeier. G. 831. Fol. 64) Begleitete die 
Lectionscataloge von 1820 bis Oſtern 1835 mit Einleitungen. 55) Im 
Hannov. Mag. 818. St. 74. Das Prorectoratsprogramm vom 1. Sept. 
818. 819. St. 2. Ode auf die vermwittwete Königinn Charlotte. 

Außer der Leitung der Uebungen im philologifchen Eeminar, umfaſ— 
fen feine Vorleſungen die Interpretation griechiſcher und römifher Schrifts 
fteller, 
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Arnold Herm. Ludw. Heeren, (Th. 3. $. 129.) geb, zu 
Arbergen bei Bremen 25. Oct. 1760, fiudirte zu Göttingen 
und ward bafelbfi 29. Mai 1784 Magiſter der Philofophie, 
wurde 27. Auguft 1787 zum außerordentlichen, 12. Febr. 1794 
zum ordentlichen Profeffor der Philofophie, 1801 zum Nomi: 
nalprofeffor der Gefchichte, 1806 zum Hofrath und bei der Saͤ— 
cularfeier der Univerfität zum GeheimenQuftizrathe ernannt. 
Seit 1827 Redacteur der Göttingifchen gelehrten Anzeigen. Er 
war bisher zu Göttingen ald Profeffor 50 Jahr von 1787 — 


— — — — — 





1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1826 das Ritterkreuz bes ſchwe— 
difchen NordfternDrdens, wurde 1815 Nitter und 1834 Gommandeur bes 
BuelphenDrbens und 1337 Nitter der franz, Ehrenlegion. Er ift feit 1787 
Mitglied der K. ©. der W. zu Göttingen; ferner Associe der Acade- 
mie des Inscriptions et belles lettres zu Paris, M. d. aftatiichen ©. 
zu London, fo wie der zu Galcutta. EM. d. K. ruffiihen Acad. d. W. 
zu Petersburg, d. Acad. d. Wiff. zu Berlin, Münden, Stodholm, Du: 
blin, Gopenhagen, d. K. holländifchen Inftituts zu Amfterdam, d. gel. 
Gef. zu Mietau, Eracau, Utrecht, Leipzig, Thüringen, Naffau v. Frei: 
burg. Am 29. Mai 1834 als dem Zage feines 50jährigen Doctorjubiläi, 
bradıten ihm Deputationen der Univerfität und der Stadt und feine zahl: 


reihen Freunde und Verehrer ihre Glückwünſche dar. Die philofophiihe 


Kacultät überreichte ihm das erneuerte Doctordiplom und eine Deputation 
des acabemifchen Senats ein in den gnädigften Ausbrüden abgefaßtes 
Glückwünſchungsſchreiben des Könial. Univ.Curatorii. Ein feftlihes Mahl 
führte ihn in den Kreis der Mitglieder der Univerfität und Abends bezeig: 
ten die Studirenden ihre freudige und herzliche Theilnahme durch ein te 
behoch. Am 27. Aug. 1837 waren 50 Jahre feit feiner Anftellung als 
Profeſſor verfloffen. ine öffentlihe Feier diefes Tages hatte er fich ver: 
beten, indeffen wurben ihm viel Beweife der wärmften Theilnahme. Früh 
Moraens begrüßte ihn ein Chorgefang und Zuruf von Studirenden, dem: 
nächſt braten ihm Deputationen des Senats, der philofophifhen Faeultät, 
ber Bibliothel, der Societät ber Wiffenfchaften, der Stadt, des Gymna: 
fiums, fo wie feine Gollegen und Freunde ihre Glückwünſche dar, die auch 
der Gymnafialdivector Ranke in einem Iateinifhen Gedicht ausſprach. Ein 
Glückwunſchſchreiben des Univ.Curatorii überreihte ihm der SProrertor 
Hofrath Bergmann. Bei der kirchlichen Sonntagsfeier gedachte der Univ. 
Prediger Prof. Liebner diefes Feſtes. — Ueb. fein Leben vergl. feinen eig: 
nen Bericht in: Schreiben an einen Freund, biographifhe Nachrichten cent: 
haltend, vor dem erſten Zheit der hiflorifchen Werke; ferner: Rotermund, 
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Meufel. Horn der GuelphenDrben. Gonv. ter. Bein Bild: vor dem 
Götting. Univ, Almanach v. 1821; v. Grimm 1826 u. Andern b, Rocca. 
Geine ferneren Schriften find: 49) Hiftorifhe Werke. Thl. 1 — 3. 
Sämmtliche hiftor. Abhandlungen, verbeff., fortgef. und vermehrt; auch 
u, d. befond. Zitel: Wermifchte hiſtor. Schriften. M. K. ©. 821. N. Aufl, 
Die beiden erften Theile find in's Englifhe über. 50) Thl. 4. 5. Ger 
ſchichte d. claſſiſchen Piteratur im Mittelalter. 2 Bde. 822. (Auch 4. Abth, 
d. Gefhichte d. Künfte u. Wiffenfchaften.) 51) Thl. 6. Biograph. u. lis 
terar, Denkſchriften. M. K. 823. (Chr. ©. Heyne, biograph, dargeftellt. — 
Andenken an deutſche Hiftoriker: -Soh. von Müller. Joh. Ehrift. Gatte— 
rer. Auguft Ludwig v. Schlözer- Ludwig Zim. v. Spittler. Georg Fr. 
v. Martens. Garl 2. v. Woltmann.) 52) Zhl. 7. Handb. d. Geſchichte 
d. Staaten d. Alterthums; mit befonderer Rüdfiht auf ihre Verfaffungen, 
ihren Handel u. ihre Golonien. 4. X. 821. 5. X. 828. Davon find zwei 
Ueberfegungen in's Englifche, in England u, in N. America, eine in’s Frans 
zöfifhe, Holländifhe, Stalienifhe, Ruſſiſche und Schwediſche erſchienen. 
(GgA. 828. ©. 803 ff.) 53) Thl. 8. 9. Handb. der Geſch. d, europäifchen 
Staatenfyftems u. feiner Eolonien von feiner Bildung feit der Entdeckung 
beider Indien bis zu feiner MWiederherftelung nad) dem Kalle des französ 
ſiſchen Kaiferthrones u, d. Kreiwerdbung von America. 2. Thl. 4. X. 822. 
5. fortg. A. 830. Davon find Ueberfesungen in’s Englifhe, in England u. 
N. America, Franzöf. in Paris u. Brüffel, Holländifhe, Schwebifche, Pol: 
nifhe u. zwei in’s Ruffiihe erſchienen. (GgA. 830. St. 63. 834, ©. 145.) 
54) Thl. 10— 15. Ideen üb. die Politit, den Verkehr u, den Handel der 
vornehmften Völker d. alten Welt. 4. A. 824. M. K. u. Karten. Thl. 
1. Aſiatiſche Völker. Abth. 1. Einleitung. Perfer. Abth. 2. Phönicier, 
Babylonier, Scythen nebft Beilagen, Abth. 3. Inder, Thl. 2. Africar 
niihe Völker. Abth. 1. Einleitung. Karthager, Aethiopier. Abth. 2. Aes 
gupter. 4. %. M. K. und 2 Karten. 826. Thl. 3. Europäifhe Völker. 
Abth. 1. GSriehen. A, U. M. 1 Karte. 829, Davon ift 1824—27 eine 
Ueberfegung in’s Holländifhhe zu Utrecht, 830—31 eine Ueberf. in’s Frans 
361. zu Paris, eine in’s Englifche zu Orforb erſchienen. (GgA. 832. ©. 
41.) 55) Beſchreibung d. Feierlichkeiten bei d. Anweſenheit des Königs 
Georg IV. (f. $. 25.) 56) Etwas üb. meine Etudien des alten Indiens, 
Antwort an Hr. Prof. A. W. von Schlegel auf deſſen an mid, gerichtete 
3 erfte Briefe in feiner Indifchen Bibliothel. G. 827. 57) Bufäße u. 
Umarbeitungen aus d. 4. Ausg. der Ideen üb. die Politik u. den Handel 
d. vornehmiten Völker des Alterthums. Thl. 1. Afiatifche Völker. Thl. 
2. African. Völker, für die Befiger der frühern Ausgaben. G. 827. 58) 
Zum Andenken an J. Fr. X. Kirften. G. 833. 59) Vorrede zu: Eifen- 
decher üb. d. Entjtehung, Entwidlung u. Ausbildung bes Bürgerrechts im 
alten Rom, Hamb. 829. \ 60) Mittheilungen üb. d. Kabeldichter Boner 
u. ein perſiſches Monument im Befis des Hn. von Dorow. (In der Soc, 
d. W. God. 1320. ©. 953.) 61) Beitrag z. Beantwortung d. Frage, 
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Garl Friedr. Gauß (Thl. 3. 8. 135.) geb. zu Braun: 
ſchweig 30. April 1777, ſtudirte zu Göttingen 1795—98, wur: 
de 1799 Doctor der Philofophie, 9. Sul. 1807 ordentlicher 
Profeffor und Director der Sternwarte zu Göttingen, ‚1816 
Hofrath, 1828 Mitglied der Honorenfacultät. Er war biöher 


ob die jest in Europa einbrechende Cholera fchon früher dieſen Welttheil 
heimaefuht habe. (Soc. 830. GgA. S. 1961.) 62) In comm. rec, 
soc. reg. Scient. Gott. a) Vol. V. Com. I et H. de fontibus geo- 
graphicorum Strabonis, (GgA. 820. ©. 1385. 822. ©. 1401.) b) 
Vol. VI. De fontibus geographicorum Ptolemaei, tabularumque 
jis annexarum, num ii Graecae an vero Tyriae originis fuerint. 
(Bat. 824. ©. 1361.) Frei in’s Engliſche überſ. bei der in Oxford er: 
fihienenen Ueberfegung der Ideen. Go aud in’s Franzöſiſche bei d. Pari— 
few Meberfegung. c) Vol. VII. De Ceylone insula, per XX. fere 
saecula communi terrarum mariumque australium emporio. (GaX. 
828. ©. 265.) d) De commerciis urbis Palmyrae vicinarumque 
urbium, ex monumentis et inscriptionibus illustratis. (GgA. 830. 
S. 1985.) (Diefe Abhandlungen find aud) befonders abgedrudt zu haben.) 
e) Conamina ad explicanda nonnulla historiae mercaturae capita. 
(GgA. 834. ©. 2049.) f) Memoria Th. Chr. Tychsenii. (G. 834. 4.) 
g) Memoria G. F. Sartorii L. B, de Waltershausen. (GgA. 828, 
©. 1497.) 63) Vermuthungen üb. die an den Grenzen von D.Friesland 
unter dem Moore gefundenen römifchen Brücken. (GgA. 819, S. 1427.) 
64) In Böttiger’s Amalthea, Leipz. 820 fg. Bd. 1. Ueb. das vormalige 
Mufeum Borgia in Belletri. 65) In Böttiger's Archäologie der Kunft. 
Brest. 828. Bd. 1. H. 1. Nr. 7. Ueber das feynfollende Grabmahl des 
Pſammuthis in d. Thebais u. deffen Sarkophag. 66) Viele Necenfionen 
in GgA. Auch gibt derjelbe mit Ukert heraus: Gefhichte der europäiichen 
Staaten. 829 ff. Bisher in zwölf Lieferungen 25 Bände umfaffend. Da: 
von ift erfhienen: Geſchichte d. Deutfchen v. Pfilter, Thl. 1—5. Se: 
fhidhte von Stalien v, Leo. Thl. 1-5. Geſchichte v. Spanien v. Lembke. 
Thl. 1. Geihichte von Sachſen von Böttiger. Thl. 1-2. Gefhichte der 
Niederlande von Kampen. Thl. 1. 2. Gefdichte von Schweden v. Geyer. 
Thl. 1-3. Geihichte von England v. Lappenberg. Thl. 1. 2. Geſchichte 
von Rußland v. Strahl. Thl. 1.2. Geſchichte des preußifchen Staats v. 
G. %. H. Stenzel. Thl. 1. 2. Geſchichte der öftreichifchen Monardhie v. 
Grafen Joh. v. Mailäth. Eh. 1. 2. Geſchichte von Portugal v. Schäfer, 
ZH. 1. Geſchichte von Franfreid v. &. A. Schmidt. Th. 1. 

Seine Vorlefungen betreffen alte und neuere Geſchichte, Statifti, 
Geographie und Ethnographie, 
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zu Göttingen als Profeffor 30 Jahr, von 1807—1837, alt 
30—60 3.1), 





1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1815 das Nitterkreuz des Guel— 
phenDrbens, 1817 das Ritterkreuz des DannebrogsDrdens, 1837 die Deco: 
ration des Ordens der franz. Ehrenlegion. Er wurde im 3. 1821 mit 
einer Grabmeffung im Königreich Hannover beauftragt, deren trigonomee 
trifher Theil 1821- 1823, der aſtronomiſche 1827 ausgeführt iftz; ferner 
1824 mit einer weitern Fortführung der trigonometrifchen Meffungen, und 
1828 mit ihrer Ausdehnung Über das ganze Königreich; 1836 mit ber ' 
Zeitung der Darftellung der neuen hannoverfhen Normalmaafe und Ges 
wichte. Sein Leben: GonviLer., Horn der GuelphenOrden. Rotermund. 
Bild in Schumaders aftvonomifhen Nachrichten. Bd, 7. Er ift Mitglied 
folgender gel. Gejelfhaften: der Soc. in London und Göttingen, ber 
Societä Italiana, d. Wiſſ. in Berlin, d. Naturwiff. in Marburg, d. 
K. Ac. der Wiſſ. in Neapel, d. K. Soc. in Edinburgh, d. Ac. d. Wiff. 
in Paris u. Münden, d. aftronomifhhen Gef. in London, d. 8. Soc. in 
Gopenhagen, d. Ac. d. Wiſſ. in Stodholm, d. americanifchen Ac. d. Wiff. 
u. Künfte, d. K. Ac. in Palermo, d. Soc. der Künfte in Edinburgh, d. 
ic. d. W. in Bologna u. Zurin, d. K. böhmifchen G. in Prag. Ferner 
E. M. d. mathemat. G. in Hamburg, db. curländifhen G. für Literatur 
und Kunft, d. kaiſerl. Ac. d. W. in Petersburg, des phyſical. Vereins in 
Sranffurt. Ä 

Säriften: (da das Verzeichniß bei Saalfeld fehr mangelhaft ift, 
fo folgt hier ein vollftändiges). I. Befondere Werke: 1) Demonstra- 
tio nova iheorematis, omnem functionem algebraicam rationa- 
lem integram unius variabilis in factores reales primi vel secundi 
gradus resolvi posse. Helmst; 799. 4. 2) Disquisitiones Arith- 
meticae. Lips. 801. (franzöf, Ueberfegung v. Poulet Delisle. Paris 
806. 4) 3) Methodus peeuliaris elevationem poli determinandi. 
Gott. 808. 4. (Deutihe Ueberf. von Harding in Bodens Aftrom. Zahrb. 
für 1812.) (Gg%. 1803. ©. 1945.) 4) Theoria motus corporum coe- 
lestium in sectionibus conicis solem ambientium. Hamb, 809, 4, 
(GgA. 1809. ©. 945.) 5) Bellimmung des Breitenunterſchiedes zwifchen 
den Sternwarten von Göttingen und Altona, durch Beobachtungen am 
Ramsdenſchen Zenithfector. ©. 828. 4. (GgA. 1828. ©. 961) 6) In- 
tensitas vis magneticae terrestris ad Mmensuram absolutam revo- 
cata. G. 833. 4. (Deutfche Ueberf. v. Poggendorff in deffen Annalen der 
Phyſik. Bd. 28.5 Franzöfifche von Arago in den Annales de Physique; 
Stalienifche von Frisiani in den Eflemeridi Astronomiche di Milano 
per il anno 838; Ruſſiſche, in ben Gelehrten Schriften dev Moskauer Unis 
verfität.) Berihtlicher Auszug daraus: GgA. 832. S. 2041, auch abaedr. 
in Schumadhers aftronomifhen Nachrichten. Bd. 10. ©. 349. und in Pog- 
gendorffs Annalen der Phyſik. Bd. 27. Englifche Ueberf. in den Procee- 
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— ae 
dings of the Royal Society. Nr. 11. 7) Refultate aus den Beobadı: 
tungen des Magnetifhen Vereins im 3. 1836. Gött. 837. Gemeinicaft: 
lich mit Prof. Weber herausgegeben, (GgA. 837. ©. 1021.) I. Sn 
Sammlungen und Beitfhriften. A. In den Gommentationen der Göt: 
finger Societät: Vol. XVI. Theorematis Arithmetici demonstratio 
nova Comment, (GgA. 808. ©. 753.) In Comm. rec. Vol. I. a) 
Summatio quarundam serierum singularium. (GgA. 808. ©. 1506.) 
b) Disquisitio de elementis ellipticis Palladis. (GgA. 810. ©. 19.) 
Vol. II. a) Disquisitiones generales circa seriem infinitam ete, 
(GgA. 812. ©. 233.) b) Theoria dttractionis torporum sphaeroi- 
dicorum ellipticorum methodo nova tractata. Deutfche Weberf; von 
v. Lindenau in v. Zachs monatl. Gorrefp. Bd. 28. (GgA. 813. ©. 54.) 
c) Observationes Cometae secundi anni 1813. Deutſche Ueberſ. v. 
Nicolai in v. Zachs monatl. Gorrefp. Bd. 28. (Got. 814. ©. 3.) 
Vol. IH. a) Methodus nova, integralium valores per approxima- 
tionem inveniendi. (Gg%. 814. ©. 1546.) b) Demonstratio nova 
altera theorematis, omnem functionem algebraicam rationalem in- 
tegram unius variabilis in factores reales primi vel secundi gra- 
dus resolvi posse. (GgX%. 815. ©. 214.) c) Ejusdem Theorematis 
demonstratio tertia. (GgA. 816. ©. 337.) Vol. IV. a) Theore 
matis fundamentalis in doctrina de residuis quadraticis demon- 
strationes et ampliationes novae. (GgX. 817. ©. 393.) b) Deter- 
minatio attractionis, quam in punctum quodvis positione datum 
exerceret planeta, si ejus massa per totam orbitam uniformiter 
esset dispertita. (GgX. 818. ©. 233.) Vol. V. Theoria combina- 
tionis observationum erroribus minimis obnoxiae. Pars. I et Il. 
GgA. 821. ©. 321. u. 823. ©. 1314) Vol. VI. a) Theoria Re 
siduorum biquadraticorum. Commentatio prima. (GgX.825. ©. 385.) 
b) Supplementum Theoriae combinationis observationum. (Go. 
8%. ©. 1521.) °c) Disquisitiones generales circa superficies cur- 
vas. (GgA. 827. ©. 1761.) Vol. VII. a) Principia generalia fi- 
gurae fluidorum in statu aequilibrii. (GgX. 829. ©. 1641.) 6) 
Theoria Residuorum biquadraticorum, Commentatio secunda. 
(GgA. 831. ©. 625.) Alle diefe Abhandlungen find auch befonders ge 
drudt. B. In den Göttingifhen Gelehrten Anzeigen. (Webergangen 
werden: bie bereit angeführten berichtlihen Auszüge aus den eignen 
Schriften, einfache Berichte Über fremde Mittheilungen, Recenfionen, 
aftronomifhhe Beobachtungen und Rechnungsreſultate.) a) Nachricht ven 
dem Reichenbachſchen ”»petitionskreife und dem Theobolithen. 813. ©.747. 
b) Eigenthümliche warftellung der Pfaffihen Integrationsmethobe. 815. 
S. 1035. 0) Nachricht vom Repfoldfchen Meridiankreife. 818. ©. 1257. 
d) Vom Reichenbachſchen Mittagsfernrohr. 819. ©. 1665. e) Vom Ri 
chenbachſchen Meridiankreife. 820. S. 905. (Englifhe Ueberf. von Her 
fhel in den Memoirs of the Astronomical Society Vol.L) f) Vom 


/ 
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Heliotrop und den erften damit angeftellten Verſuchen. 821. &. 1249. 
8) Zufäße zu Seebers Werke über die ternären quadratiſchen Formen. 831. 
©. 1065; h) Nadrichten über das magnetifche Obfervätorium zu Göts 
tingen. 834. ©. 1265. u. 835. ©. 345. i) Neue Methode zur Berich- 
tigung der Waagen. 837. ©. 401. C: In Schumaders aftronomis 
fhen Abhandlungen: H. 3. Altona 825. 4. Allgemeine Auflöfung der 
Aufgabe, die Theile einer gegebenen Fläche auf einer andern gegebenen 
Fläche fo abzubilden, daß die Abbildung dem Abgebildeten in den kleinſten 
Theilen ähnlich wird. (Von der Copenhagener Societät der Wiſſenſchaften 
gekrönte Preisſchrift.) D. In GCrelle's Journal für reine und ange⸗ 
wandte Mathematik. Bd. 3. Beweis eines algebraiſchen Lehrſatzes. Bd; 
4. Ueb. ein neues allgemeines Grundgeſetz der Mechanik. E. In Zachs 
monatl. Correſpondenz. B. IL S. 121. Berechnung des Oſterfeſtes. 
Bd. IV, ©. 639. Bahn der Ceres. Bd. V. ©. 435. Berechnung des 
jüdifhen Ofterfeftes. S. 540. Vorfchrift um aus der geocentrifchen Länge 
und Breite eined Himmelskörpers, dem Orte feines Knotens, der Neigung 
der Bahn, ber Länge der Sonne und ihrem Abftande von der Erde abzus 
leiten: bes Himmelskörpers heliocentrifche Länge in ber Bahn, wahren 
Abſtand von der Sonne und von der Erbe. Bd. V. ©, 593. Erſte Ele: 
mente ber Pallas. Bd. VI. €. 577. Störungsgleihungen für die Ceres. 
Bd. VIE ©. 280: Zafeln für die Störungen der Geres. Bd. IX. ©. 
385. Bemerkungen zur Vereinfachung der Rehnung für die geocentrifchen 
Derter der Planeten. Bd. X. ©. 173. Ueber bie Grenzen der 'geocentri= 
hen Derter der Planeten. ©. 280. Erfte Elemente der Juno. Bd. XI. 
©. 225. Ueber den Zodiakus der Juno. Bd. XIV. ©. 75 u. 181. Ueb. 
den zweiten Cometen von 1805. Bd. XV. S. 596. Erfte Elemente der 
Veſta. Bd. XV. ©. 313. Allgemeine Aberkationg = u. Nutationstafeln. 
Bd. XVII. ©. 277. Ueber eine Aufgabe ber phärifhen Aftronomie. 
Bd. XIX. ©. 85. Anmerkungen zu dieſem Problem. Bd. XX. ©. 197, 
Summarifche Ueberficht der zur Beftimmung d. Bahnen ber neuen Haupt⸗ 
planeten angewandten Methoden. Bd. XXII.S. 112. Beftimmung ber 
größeften Ellipfe, welde die vier Seiten eines gegebenen Vierecks berührt. 
Bd. XXIII. ©. 401. Tafeln für die MittagsVerbefferung. Bd. XXIV. 
©. 409. Elemente des Cometen von 1811. Bd. XXIV. ©. 597. Ele⸗ 
mente des zweiten Cometen von 181: Bd. XXV. ©, 23. Ueber 
die Tafel der Sonnencoordinaten in Beziehung auf den Aequator. Bd. 
XXVI. S. 498. Tafeln zur bequemern Berechnung der Logarithmen 
der Summe oder Differenz zweier Größen, die ſelbſt nur durch ihre Lo— 
garithmen gegeben find. Bd. XXVII. S. 481. Beobachtungen mit eis 
nem zwölfzölligen Reichenbadhifchen Kreife zur Beftimmung der Polhöhe 
der Göttinger Sternwarte. F. In von Eindenau und Bohnenbergers 
Zeitfchrift für Aftronomie. Bd. J. ©, 185. Beftimmung der Genauig- 
teit der Beobachtungen. Bd. IV. ©. 119. Ueber bie Differenz der Pols 
höhe, wenn fie aus Sonnenbeobadhtungen oder Nordfternbeobadhtungen 
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Koh. Fr. Lud. Hausmann, (Thl. 3. $. 136.) geb. 22. 
Febr. 1782 zu Hannover, erhielt 26. Octb. 1808 die philoſophi⸗ 
fhe Doctorwürde, wurde 1. Apr. 1811 zum ordentlichen Profeſ— 
for der Philofophie zu Göttingen ernannt, 1814 zweites acade: 
mifches Mitglied der Policeicommiſſion, ift feit 19. Mai 1831 
Mitglied des König. Policeirathed, und feit Errichtung der 
Armendeputation i. J. 1818 Mitglied derfelben, Er erhielt 24. 
Auguft 1819 den Character ald Hofrath und wurde 1836 Mit: 
glied der philofophiichen Honorenfacultätz war bisher zu Göt: 
tingen als Profeffor 26 Jahr, 1811—1837; alt 29—55 3.) 


na 


mit dem Multiplicatiönskreife abgeleitet wird. Nebuction von Norbftern: 
beobadytungen die außerhalb des Meridians angeftellt find. Bd. IV. ©. 
345. Ueb, die achromatiſchen Doppelobjective, befonders in Rückſicht der 
vollfommenen Aufhebung der Farbenzerftreuung, Bd. V. ©. 198. Ueber 
einige Berihtigungen am Bordaiſchen Wiederholungsfreife. G. In Edu: 
maders aftronom. Nachrichten. Bd. I. ©. 81. Anwendung der Wahr: 
fcheintichkeitsrechnung auf eine Aufgabe der practifhen Geometrie. Bd. 1. 
©. 343. Auflöfung einer geometrifhen Aufgabe. ©. 371. Ueb. ein neues 
Hülfsmittel zur volllommenern Auflöfung vieler Aufaaben der practifchen 
Ajtronomie. Bd. IN. ©. 77. Ehrenrettung Posquich's. Bd. V. ©. 227. 
eb. chronometrifche Längenbeflimmungen. Bd. V. S. 329. Die Berich⸗ 
tigung des Heliotrope. Bd. XII. ©. 185. Beobachtungen der Variatio⸗ 
nen der Magnetnabel in Copenhagen u. Mailand. H. Noch ift hier ans 
zufüßren der in Benzenberg’s Versuchen über die Umdrehung der 
Erde (Dortmund 804.) abgedrufte Aufſatz (©. 363.): Fundamental- 
gleichungen für die Bewegung schwerer Körper auf der rotiren- 
den Erde. J. Außerdem eine große Zahl Eleiner Auffäge, aftronom. Be 
obachtungen und briefliher Mittheilungen in Bodens aftronom. Jahrbuche, 
d. GgA., d. monatl. Goresp., den aſtronom. Nachrichten, in Poggendorfis 
Annalen, dem Braunfdweigihen Magazin und dem Göttinger Tafchens 
kalender. 

Seine Vorleſungen umfaſſen: Practiſche Aſtronomie; höhere Geodäſie, 
Anwendung der Wahrſcheinlichkeitsrechuung in ben Naturwiſſenſchaften; 
Theorie und Praxis der magnetiſchen Beobachtungen, und Gegenſtände 
aus dem Gebiete der höhern Mathematik. 


1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1829 das Ritterkreuz des Guel— 
phenOrdens. Er ift feit 1811 M. d. Soc. d. Wiff. zu Göttingen. EM. 
der holländifchen ®&. d. Wiff. Zu Harlem, des Apothefer®. des nördlichen 
Deutſchlands. M. d. Kaiferl. Acad, d. Naturforfher, mit dem Beinamen 
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Gronftebt, d. K. däniſchen G. d. Wiff. zu Copenhagen, d. K. Soc. gu 
Eodinburg, der Londoner geolog. Gef., C. der litterar. Soc. ber Univers 
ſität Krafkau. — Er erhielt von det bolländifhen Gef. der Wiſſ. zu 
Harlem 1331 die goldene PreisMebaille und eine außerorbentlihe Prämie 
für feine Beantwortung der Rrage in Betreff der Abkunft der in Holland 
und im nördlihen Deutfchland verbreiteten Granit= und anderen Geſchie⸗ 
ben primärer Gebirgsarten und ber wahrfcheinlihen Urfahe ihrer Forts 
führung. (8. unten d. holländiſch. Weberfegung.) — Im Herbft 1825 
unternahm er eine wiffenfhaftlihe Reife durch das mittlere und füdliche 
Frankreich und einen Theil von DberItalien. Vom October 1828 bis zum 
Juli 1829 machte ei in Aufträgen des K. GabinetsMinifterii in Hannover 
eine Reife über Hamburg, Bremen, nad Holland, Belgien, Frankreich, 
England und Spanien. 

Seine ferneren Schriftent 83) linterfuhungen Über die Kormen ber 
Leblofen Natur. M. K. Bd. 1. ©. 821. 4. 84) UWeberfiht ber jün 
geren Flösgebilde im Klußgebiete der Wefer. G. 824: (Aus den Studien 
bes Gött. Vereins bergm. Fr, befonders abgedbrudt.) 85) Handbuch ber 
Mineralogie. Thl. 1. Einleitung in die Mineralogie. 2. A. (Auch unter 
d. beſ. Titel: Verſuch einer Einleitung in die Mineralogie. M. 8.) ©. 
828. 86) Umriffe nah der Natur, G. 831. Die darin enthaltene 
Skizze von Gibraltar in's Engliſche Überfeht in ihe Edinburgh new 
philos. Journal 833. p. 227. 87) Ueb. den gegenwärtigen Zuftand und 

. die Wichtigkeit des hahnov. Hrzes. G. 83% 88) Gab heraus: Studien 
bes Göttingifchen Vereins bergmännifcher Freunde. Bb.1. ©. 824. Bd. 2. 
828. Bd. 3. 833. Bd. 4. H.1. 837. Darin von ihm: a) Ueberſicht der 
jüngeren Ylösgebilde im Flußgebiete der Weſer. Bd J. S. 381. Bd. 2. 
©. 315. Die zweite Abtheilung dieſer, oben bereits angeführten Abhand⸗ 
lung findet fi bier neu bearbeitet. Spätere Berihhtigungen dazu Bb. 3 
&. 326. b) Ueb. das Vorkommen der Groblallformation in Nieberfachs 
fen und in einiges, angrängenden Gegenden Weftphalens. Bd. 3. ©. 253. 
c) Nachricht von ber Salzquelle zu NRothenfelde. Bd. 3. ©. 324. 89) 
Notizenblatt des Göttingifchen Vereins bergmännifher Freunde, feit dent 
Anfange diefes Jahrs; monatlich eine Nummer, 90) Sn Commenitatt. 
Soc. Reg. scient. Gotting. recent. (Das bei Saalfeld unter Nr. 67 
angeführte Specimen crystallographiae metallurgicae (Vol. IV.) be: 
findet fi) im Auszuge in’s Engliſche Überfest in the Edinburgh philo- 
sophical Journal. Vol, V. p. 155 u. 345.) Vol. V. a) De Apen- 
ninorum cönstitutione geognostica, (GgX. 1822. ©. 2017. v. Leon⸗ 
Sard’s Min. Täfchenbud. 1823.3. ©.684.) b) De rei agrariae et sal- 
tuariae fundamento geologico. (GgX. 1818. S. 737.) In's Deutfche 
tiberfegt von Körte (Verſuch einer geologifhen Begründung bes Ader= u. 
Korftwefens. Berl. 825.) In's Englifhe Überfegt von Jameſon in einer 
Note zu feiner Ueberfegung von Cuvier's Theorie der Erde. 5. Ed. p. 
4563.  c) De confectione vasorum fictilium, quae vulgo Etrusca 
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appellantur. (GgA. 1820. ©. 1329.) Vol, VII. a) De origine 
saxorum, per Germaniae septemtrionalis regiones arenosas di- 
spersorum, (GgA. 1827. ©. 1497.) v. Leonhard’ Zeitihrift. 1827. 
©. 4142. b) De Hispaniae constitutione geognostica. (GgX. 18529. 
©. 1961.) v. Leonhard’s u. Bronn’s Jahrbuch. 1830, S. 497. (Diefe Abs 
bandlungen find auch beionders abgedrudt.) In der Kön. Soc. d. W. 
vorgelefene, aber noch nicht abgebrudte Abhandlungen: a) De Roma- 
norum molis frumentariis. (GgX. 1531. ©. 1265.) b) De usu ex- 
perientiarum metallurgicarum ad disquisitiones geologicas adju- 
vandas, (GgA. 1837. ©. 50.) — In den Natuurkundige Verhan- 
delingen van de Hollandsche Maatschappij der Wetenschappen te 
Haarlem: Verbandeling over den oorsprong der Graniet en an- 
dere primitive Rotsblokken, die over de vlakten der Nederlan- 
den en van het Noordelijk Duitschland verspreid liggen. (Diefe 
bolländifche Ueberfegung der deutſch gefchriebenen Preisihrift von J. G. ©. 
van Breda,) Thl. 19. p. 269. — 91) In den Bött. gel. Anzeigen: 
a) 1823. &. 1953. Web. die Steinfalzlager in den Nedargegenden, (Eine 
Mittheilung Über benfelben Gegenftand im Herrmann und daraus in Friebr. 
von Hövel’s hinterlaffene Schriften Thl. 1. Übertragen) b) 1825. ©. 
329. (Mit Stromeyer) Über das Kobaltfelendley von Clausthal. (v. Leon⸗ 
hard's Beitfhrift f. Min. 1825. 1. ©. 540.) c) 188. ©. 81. (Mit 
Stromeyer) über ben Datolith von Andreasberg. d) 1829. S. 2006. 
Ueb. die Umänderung welche zu Göttingen gefundene, alte Münzen erlits 
ten hatten. e) 1831. ©, 969. Erläuterung eines Profiles welches bie 
geognoftifchen Verhältniffe von Spanien in der Hauptrichtung von Norden 
nah Süden barftellt und einer Zeichnung von dem Felfen von Gibraltar; 
f) 1831. ©. 1585. (Mit: Stromeyer) über den Krokydolith. Kg) 1833. 
©.509, Web. das Vorkommen ber Grobfalfformation im nördlichen Deutſch⸗ 
land. h) 1833. ©. 2001. (Mit Stromeyer) über den Antimonnidel 
(0. Leonharb’s und Bronn’s neues Jahrbuch f. Miner. u. 1834. ©. 219, 
Karſten's Arhiv für Mineralogie ꝛc. Bd. VII. 9.1. ©. 209.) i) 1833. 
©. 2049. (Mit Stromeyer) Über eine neue Alaunart und ein Bitterfalz 
aus Sübafrica. (v. Leonhard’s u. Bronn’s neues Zahrb. f. Min. 2c. 1834 
©. 346. Karften’s Archiv f. Min. 2. Bd. VII. 9. 1. ©, 212.) 9) 
In von Leonhard’ Taſchenbuch für die gefammte Mineralögie: a) Notiz 
über eine neue Kryftallifation des Boracits. Jahrg. XVI. &. 99. 
b) Bemerkungen über ben Hyalofiberit und fein Verhältniß zum Peridot 
und zur Tryftallifirten Eifenfhlade. 3. XVII. S. 40. 93) In ben 
Gellifhen Nahrihten für Landwirthe, Herausgegeben v. d. Kön. Land 
wirthſchaftsGeſellſchaft. a) Skizze der allgemeinen phyſikaliſchen Beſchaf⸗ 
fenheiten und BVerhältniffe bes Fürſtenthums Göttingen und ihres Einfluf- 
ſes auf bie landwirthſchaftlichen Gewerbe in demielben. Bd. I. St. 4. 
S. 109. 94) Im neuen vaterländifchen Ardiv von Spiel u. Spangen: 
berg. Auffindung altdeutfcher Begräbniſſe aus der heidnifchen Zeit in ber 
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Georg Friedr. Benede, (Thl. 3. $. 139.), geb. 10. Zuni 
1762 zu Moͤnchsroth im Detting’fhen, wurde 1792 Secretair 
der Bibliothef, 21. Octbr. 1805 außerorbentlicher Profeffor, 
16. Sun. 1807 Doctor der Philofophie, 1813 ordentlicher Pros 
feifor und Unterbibliothefar, 1820 Hofrath und 1829 Biblios 
thefar. War bisher zu Göttingen ald Profeffor 32. Jahr, 
1805—1837, alt 43—75 J. '). 


Gegend von Göttingen. Bd. III. H. 2. ©, 295. 9) In Hoeck's 
Kreta, Bd, 1. vierte Beilage: ©, 443. Bemerkungen Über das Geftein 
Kreta’. 96) In der hantov. Beitung befinden ſich einige Aufſätze von 
ihm über verfchledene Gegenftände. 97) Für die Bött. gel. Anzeigen 
bat er fortwährend Necenfionen geliefert, befonderd von geologifdhen, mis 
neralogifhen und technologifhen Werken. — 

Außer den bei Saalfeld erwähnten Vorlefungen, deren. Einridtung 
im Ganzen biefelbe geblieben, Hat er feit 1827 auh Metallurgie, 4 
Stunden wödhentlih, gewöhnlich im WinterGemefter abwechſelnd mit 
Eifenhüttenfunde, privatissime, und feit 1830 land» und forftwirths 
ſchaftliche Bodenkunde, 2 Stunden wöhentlih, gewöhnlich des Sommers 
privatim vorgetragen. Außerdem find von ihm nad ber Rückkehr von 
feiner Reife duch England, ein paar Mal Öffentlihe Vorleſungen über 
das englifche Fabrikenweſen, und feit 1834, öffentliche Vorträge über Ges 
fhichte und Theorie der Vulkane gehalten. — 

Am 22. Decbr. 1821 hat et in Verbindung mit einem Theil feiner 
ehemaligen Zuhörer, den Göttingifhen Verein bergmännifcher Kreunde 
Heftiftet und die Leitung der Arbeiten beffelben übernommen. Hauptzwed 
diefer Geſellſchaft ift: durch gegenfeitige Mittheilung wiſſenſchaftlicher Be: 
obachtungen und praktifher Erfahrungen im gefammten Gebiete des Berg: 
wefens und ber damit verwandten techniſchen und bconomiſchen Betriebs: 
zweige das Kortfhreiten zu höherer Bildung zu erleichtern und zu beförs 
dern. Berfammlungen finden in der Negel alle Zahr ein Mal im Herbfte 
zu Göttingen Statt. Die Mitglieder, gegenwärtig 50, find zur Erleich⸗ 
terung ber Mittheilungen in zwei Sectionen, die Harzs und WeſerSection, 
fede mit einem Secretair, vertheilt. Cine Auswahl der in den Verſamm⸗ 
Lungen vorgelefenen, ober außerdem gelieferten Abhandlungen wird von 
Beit zu Zeit in den oben erwähnten Studien bed Vereins gedruckt. Zur 
leichteren Unterhaltung des Verkehrs, zur Tchnelleren Mittheilung und Bes 
fprehung neuer Erfahrungen und Theorieen, erfheint feit dem Anfange 
diefed Jahrs monatlih ein Notizgenblatt, welches an bie Mitglieder vers 
fandt wird. 

1) Ehrenbezeugungen: Er ift feit 1830 M. ber Soc, d. Wiff. zu 
Göttingen; ferner M. der Acad, der W, in Münden, fo wie mehreren 
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Carl Otfried Miller, (Thl. 3: $. 146.) geb. zu Brieg 
in Schlefin 28. Auguft 1797, fludirte zu Breslau und 
Berlin, erhielt zu Berlin 25. Det. 1817 die philofophifche 
Doctorwürde, und wurde in Göttingen 7. Sept. 1819 zum 
außerordentlichen Profeffor und Mitvorftcher des philologifchen 
Seminars, 26. April 1823 zum ordentlichen Profefjor der 
Ppilofophie, 1831 zum Mitglied der wiſſenſchaftlichen Prüfungs: 
Gommiffion für SchulamtsGandidaten, 9. Oct. 1832 zum Hof: 
tath, 1833 zum Mitgliede der Honorenfacultät, fo wie zum 
ftellvertretenden Gommiffarius bei den SchulMaturitätsPräfuns 
gen ernannt. Unterm 30. Mai 1835 ift ihm in Verbindung 
mit dem Hofrath 2. Diffen bie Profefjur der Beredfamfeit 
übertragen. Außerdem führt er (feit 1825) die Aufficht über 
die auf der Bibliothek befindlichen Gipsabgüffe, die archäologis 
fhen Kupferwerke und die Münzfammlung (1837). Er war 





anderer gel. Gefellfhaften. Sein Leben: Conv. Lex. Geiti Bilb von 
Grimm 1823. 

Seine ferneren Schriften: 10) Beiträge zur Kenntnig der altdeutſchen 
Sprache und Literatur. 1. Hälfte G. 810. 2. Hälfte 832. 11) lwein, 
der ritter mit dem lewen, getichtet von dem Hern Hartman, 
dienstman ze Ouwe, herausgegeb. von G. F. Beriecke und K. 
Laehmann. Berl. 827. von welchem Buche nädhftens eine zweite Ausg. 
eriheinen wird, fo wie bereits 1833 „Nadyträge zu den Anmerkungen zum 
Iwein“ geliefert wurben. 12) Wörterbuch zu Hartmanns Iwein. G. 
833. 13) In der Wünſchelruthe. G. 318. Berfchiedene einzelne Auf— 
ſäde. 14) Im hannov. Mag. 1820. St. 31. Die Reden. 15) Su 
Wigand’s Archiv f. Geſch. u. Alterthumsk. Weftphalens. Hann. 828. ff. 
Bd. 4 H. 4 Nr. J. 1831. Breimunt, Fragment eines altdeutfhen Ge: 
dichts, wovon aud) Lemgo 1831. ein einzelner Abbrud heraus kam; fo 
wie ed, mit einigen Berichtigungen, der zweiten Hälfte der oben erwähnz 
ten „Beiträge“ beigefügt wurbe. 16) Recenfionen in ben GgA. 

Seine Borlefungen umfaffen: 1) Die Gefhihte und Literatur der 
geiftigen Bildung des deutſchen Volkes, ſowohl im Allgemeinm, als in 
befonderer Beziehung theils auf die frühere theild auf die meuete Zeit, 
theild auf einzelne ausgezeichnete Dichter. 2) Die Gefhichte und Litera- 
tur der geifligen Bildung des englifhen Volkes, ſowohl im Allgemeinen, 
als in befonberer Beziehung theils auf die frühere theils auf die fpätere 
Beit, theild auf einzelne ausgezeichnete Dichter. 3) Anfangsgründe der 
englifhen Sprache. 
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bisher zu Göttingen ald Profeffor 18 Jahr, von 1819—1837, 
alt 22-40 5. '). 


- — — — — ·— 


1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1634 das Ritterkreuz des Guels 
phenOrdens, u. wurde bei ber Säcularfeier hiefelbft zum Doctor der Rechte 
Jon. e. ernannt. Er ift feit 1823 M. der Soc. d. Wiff. zu Göttingen, 
©. bes Institut Royal de France, ©. ber Berliner Acad. d. Wiff. u, 
Des K. niederländifchen Inftituts, M, der Münchener Acad, der Wiſſ., 
auswärtiges Mitgl. der Societas Antiquariorum in London und ber 
Soc. hist. theol. zu Leipzig, E.M. der Eurländ. Gef. f. Lit. u. Kunft, 
M. der Direction des Instit. di corrispond. archeol. in Rom. ein 
Leben: N. Conv. er. u. Reichenbach C. 8. 

Seine Schriften: 1) Aegineticorum liber. Berol. 817. 2) Mi- 
nervae Poliadis sacra et aedem in arce Athenarum illustravit C. 
©. M. Adjecta est interpretatio inscriptionis Atticae, quae ad 
architecturam aedis hujus pertinet c. 3 tabb. incis. 820. 4, 3) 
De tripode Delphico. G. 8%. 4. (Progr. beim Antritt der Profefs 
fur.) 4) Geſchichten heilenifcher Stämme und Städte. Bd. I, Orcho— 
-menos und bie Minyer. M. 1 Karte. Berl. 820. Bd. 2 u. 3. Die 
Dorier. M. 1 Karte von Griechenland während des peloponnefifchen Kriegs. 
823—24. Auh u d.%.: Die Dorier 4 Bücher in 2 Abtheil. M, I Karte. 
(In’s Engl. Über. Orf. 830.) 5) Tabula, qua Graecia superior, qua- 
lis tempore belli Peloponnesiaci ineuntis fuit, descripta est, mit 
bem dazu gehörigen Zerte: zur Karte des nördl. Griechenlands, Eine 
Beilage zu ben Geſchichten hellenifcher Stämme und Stäbte. Brest.831. fol. 
6) Prolegomena zu einer wiffenihaftlihen Mythologie mit einer anticris 
tifhen Zugabe. &. 925. 7) Ueber die Wohnfige, die Abftammung und 
‚ältere Gefchichte des macebonifchen Volks. Eine ethnograph. Unterfuhung. 
SM. 1 Karte von Macebonien. Berl. 825. 8) Karte des Peloponnefes 
während des peloponnefiichen Kriege. 9) Die Etrusker. 4 Bücher. 2 Bde, 
Bresl. 828. (Preisihrift.) 19) Handbuch) der Archäologie der Kunft, 
Bresl. 830. 2. X. 835. 11) Denkmäler der alten Kunft von C. O. 
Müller und E, Defterley. M. 8. Franzöf. und beutfh. G. Lief. 1—6. 
832.—37. 4. 12) 9. ©. Forchhammer und GE. O. Müller ein Brief 
aus Athen und ein Brief nah Athen. G. 833. 13) M. Terentii 
Varronis de lingua latina librorum quae supersunt, emendata et 
annotata. Lips. 833. 14) Aeſchylos Eumeniden. Griechiſch und 
deutich mit erläut. Abhandlungen Über die äußere Darfiellung, ben Ins 
halt und die Sompofition biefer Tragödie. ©, 833. 4. (In's Engl. überf. 
Drford 835.) 15) Anhang zu dem Buche: Aeſchylos Eumenidenz; gried). 
und beutfch. G. 831. 4. 16) Erktärung. ©. 835. 4. 17) Gratulationes 
Programm zu Mitſcherlichs 5Ojähriger ProfefforZubelfeier. Darin: Ho- 
ratii locum, epist. II. 1, 170— 176. commentatus est. G. 835. 4, 
18. 19) Schrieb die Einleitungen zu den Verzeihniffen der Vorlefungen 
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von Michael. 835. Oftern 836. 20. 21) Programm zur Preisvertheis 
lung. ©. 836, 837. Kol. 22) EinladungsProgramm zur Trauerfeier 
b. d. Tode Königs Wilhelm IV. praemissa est brevis de fortunato- 
rum insulis disputatio. G. 837. 4, 23) Ein Trauer&armen b, 
derf. Veranlaffung. G. 837. Fol. 24) Programm zur Ankündigung 
der hHundertjährigen Jubelfeier der Snauguration der Univ, Inhalt: 
Quam curam respublica apud Graecos et Romanos literis doctri- 
nisque colendis et promovendis impenderit, quaeritur, G. 837. 4. 
25) Epistola praefixa zu Fr. Gu. Schneidewin Ibyci Rhegini car- 
mina, G, 833. 26) Gab heraus: 8. Völkels arhäolog. Nachlaß. ©. 
831. 27) In comment. soc. reg. scient. Gott. rec. vol, VI. a) 
comm. I et Il. De Phidiae vita. (GgA. 1824. ©. 1137; 1835. 
&. 1025.) b) De signis olim in porticu Parthenonis sive heca- 
tompedi templi fastigio positis. (GgA. 1827. ©. 281.) Vol. VIL 
a) comm. qua Myrinae Amazonis, quod in museo Vaticano ser va- 
tur, signum Phidiacum explicatur. (GgA. 1829. ©. 249.) b) De 
origine pictorum vasorum, quae per hos annos in Etruriae agris, 
quos olim Volcientes tenuere, eflossa sunt. (GgA. 1831. ©. 1321.) 
Noch ungedr. De antiquitatibus Antiochenis dissertatio prior, qua An- 
tiochiae ad Orontem sub Graecis regibus, quae fuerit figura et quae 
praecipua ornamenta, explicatur. (GgX. 1834. &t.109—111.) De 
munimentis Athenarum quaestiones historicae et tituli de instaura- 
tione eorum perscripti explicatio. Comm. I. 11. bef. abgedr. G. 836. 4. 
28) Vorrede zu: Wiegmanns Malerei ber Alten: Dann, 836. 29) In ber 
Allgem. Schulzeitung 1832. Abth. II, Nr. 107 ff. Ueber den Zufammenhang 
des Kommos.in Aeſchylos Choephoren. V. 304-471. 30) In Zimmers 
mann’s Beitfhrift f. d. Alterthumswiff. Gießen 834. Nr. 1IO—112. Ars 
häclogifhe Vindication des Hefiodifhen HeraklesSchildes. 1835. Nr, 
110, Ueb. Dipoenos und Skyllis nad) armenifchen Quellen. 31) Recens 
fionen in den GgA. von 1820—1837., Zimmermann’s Zeitichrift f. d. Als 
terthumswiffenfhaft, der Hall. Allg. Fiteraturdeitung (1829. 1835). 32) 
Sm Rhein. Mufeum f. Zurisprud. Bb. 5. (1) Nr. 8, Etymologiſche Ers 
örterungen von Rechtsausdrücken. 33) Im Rhein. Mufeum für Philos 
. Logie von Niebuhr und Brandie, Bd. 1. Ein Bruder bes Dichters Als 
käos ficht wider Nebukadnezar. Bd. 3. Sandon und Gardanapal — 
Mas für eine Art Drama waren bie „„Heloten”? 34) Im Rhein, Mus 
feum von Welder und Näke: Jahrg. 2. (1834.) Orion. — Die Phylen 
von Elis und Pifa. Jahrg. 5. (1837.) Ecolien zu ben Verfen des Tzetzes 
über die Dihtungsgattungen. 35) In Böttiger's Amalthea. Leipz. 320 ff. 
Bd. Lu. 3. Ueb. die Tripphen. M. 8. Bd. 3. Ueb. 4 unedirte oder 
wenig befannte Monumente bes alten ober hieratifchen Style. Web. eis 
nige Privatfammlungen von Antiken in England. 36) In Böttiger’s 
Archäologie der Kunft, Bresl. 838. Bd. 1. 9. 1. Nr. 3. Ueb. bie 
27 heiligen Plätze, die loca Argeorum im älteften Rom. Nah Varro, 
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Friedrich Chriftopp Dahlmann, wurde 13. Mai 1785 
unter ſchwediſcher Herrfchaft zu Wismar geboren, fiudirte 1802 
zu Kopenhagen, 1803 u. 1804 zu Halle, hier befonders unter 
Wolfs Leitung, kehrte nah Kopenhagen zurüd und hielt da— 
felbft, nachdem er in Wittenberg 1810 die Doctorwürde er: 
Iangt hatte, ald Privatdocent 1811 Borlefungen (über Ariftos 
pbanes in lat. Sprache). Er ward im Mai 1812 nach Heges 
wiſchs Tode ald academifcher Lehrer der Geſchichte in Kiel mit 
Gehalt angeftellt, dann 1813 außerordentlicher Profeffor der 
Philoſophie zu Kiel und daneben unterm 6. Dct. 1815 Ses 
cretair der fortwährenden Deputation der fchleswig = holftein: 
ſchen Prälaten und Nitterfhaft. Nach einer Reife nab Frank: 
reih und der "Schweiz im Sahre 1827 folgte er 1). Aug. 
1829 einem Rufe nad Göttingen ald ordentlicher Profeffor der 
Philofophie mit dem Character ald Hofrath und außerordentlis 
ches (feit 1830 ordentliches) Mitglied der philofophifchen Ho— 
norengacultät, Mitglied des Königlichen Policeiraths 1831, 
Mitglied der wiffenfchaftlihen PrüfungsCommiffion für Schul⸗ 
amtößandidaten 1834, und 1837 Mitinfpector der Freitifche, 


Zur Zopographie Noms. M. 1 Plan. Nr. 6, Ueb. die Hermaphrodi— 
tenSymplegmen in der Dresdner AntitenGallerie. M. 1 8. 37) In 
Erih und Gruber allgem. Eneyelopäbdie: Topographie von Attica und 
Athen. Böotien. Dorier. Hetruster. Ofymandyas. Pallas Athena. 38) 
In Hyperboreifh: römifchen Studien f. Archäologie. Berl. 833. Bd. 1. 
Die erhabenen Arbeiten am Friefe des Pronaos vom Theſeustempel zu 
Athen, erklärt aus dem Mythus von den Pallantiden. Cbend. Die 
Hermesßrotte bei Pylos. 39) Eine Anzahl Eleiner Auffäge in den 
Annali deli’ Instituto di corrispondenza archeologica v. 1829 an. 
40) In dem Philological Museum Cambridge 1833. V. II, p. 227. 
Quo anni tempore Panathenaea minora celebrata sin. 41) In: 
the classical Journal. Nr. LII. pag. 308: Criseos mythologicae 
specimen: explicantur causae fabulae de Aeneae in Italiam adr 
ventu. pag. 393. Schreiben an Leafe über ein paar zu Zurnovo in 
Zheflalien gefundene Infhriften. 42) In: Hugo civilift, Mag, Bd. 6. 
H. 4. Ueber ESCIT u. dergl. in ben 12 Zafeln. 

Seine Borlefungen umfaſſen: Griedhifhe u, lat. Grammatik, grie- 
chiſche Alterthümer, Mythologie u, Archäologie u. eine Anzahl Dichter u, 
Profaiter aus beiden Sprachen. 
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Nach den Unruhen in Göttingen 1831 und während ber Vor⸗ 
bereitungen zu dem neuen Landtage wurde er mehrmals nad 
Hannover gerufen um Theil an den Berathungen uͤber die Ans 
gelsgenheiten deö Landes zu nehmen, Er wohnte feit Nov, 
1831 als einer der landesherrlichen Commiffarien den Bera— 
thungen über den Entwurf des Staatögrundgefeged bei. Die 
. Univerfität wählte ihn demnächft zu ihrem Deputirten bei der 
Ständeverfammlung, welder die Discuffion des Staatögrunds 
gefeßed und der Abloͤſungsordnung vorlag, und er unterzog fi 
biefem Gefchäfte in den Sahren 1832 und 1833. Er war in 


Göttingen bisher als Profeffor 8 Sahr, von 1829—1837, alt 
44—52 51). 





1) Ehrenbezeugungen: Im Zahre 1833 erhielt er ben GuelphenDrben 
und wurde M. der Soc, ber Wiſſ. hieſelbſt, M. d. ſchleswig- holſtein⸗ 
lauenb. Geſ. f. vaterländiſche Geſchichte, M. der Geſ. für pommerſche 
Geſch. u Alterthumskunde, aud) c. M. des Vereins für mecklenb. Geſch. 
u. Alterthumskunde. Vergl. N. Conv. Lex. Lübker. Sein Bild v. 
Pecht b. P. del Vecchio in Leipzig, Rohrbach in Göttingen u. Andern. 

Seine Schriften find; 1) Primordia et successus veteris comoe- 

„diae Atheniensium, (Babilitationsfhrift.) Havniae 811. 2) Betragt- 
ninger over Oehlenschläger’s dramatiske Werker. Kiobh. 812. 
3) Rebe zur Feier des Sieges v. 18. Zuni 815. Kiel. 4) Sammlung d. 
wichtigſten Actenftüde die gemeinfamen Angelegenheiten der fchleswig = hols 
fteinigen Prälaten u. der übrigen Gutsbeſitzer betreffend. Kiel 815 — 19, 
Anhang dazu: Vergleichung ber Pflugzahl der imatr. adlihen Güter mit 
Nachweiſ. üb. die neu eingetretenen Veränderungen. 5) Urkundliche Dars 
fiellung des dem ſchleswig-holſteinſchen Landestage Kraft ber Kanded- 
verfaffung zuftehenden Steuerbewilligungsrechts mit befonderer Hinſicht auf 
bie Steuergerechtſame der fhleswig = holfteinihen Prälaten und Ritter⸗ 
ſchaft, imgleidhen der Übrigen Gutsbeſitzer. Kiel 819. 6) Denkſchrift ber 
Prälaten und Ritterfchaft des Herzogthums Holftein, enthaltend d. Dars 
flellung ihrer in anerkannter Wivkfamkeit beftehenden landftändifhen Ver⸗ 
faffung, insbefondre ihrer Steuergerehtfame. Der hohen beutfchen Buns 
desverfammlung mit dem Antrage auf hochgeneigte Vermittelung d. prac⸗ 
tiſchen Wiederherſtellung derſelben ehrerbietigſt überreicht. Frankf. a/M. 
822. Fol. 7) Nachträgliche Eingabe der Prälaten und Ritterſchaft des 
Herzogthums Holſtein, betreffend die von ©r. Excellenz, dem Königliche 
Herzoglihen Bundestagsgefandten für Holftein und Lauenburg abgegebene 
vorläufige Erklärung. (823.) Kot. 8) Schrieb die Vorrede zu: De Lolme, 
die Verfaſſung von England. Aus dem Engliſchen (überſetzt von v. Col 
bie). Kiel 819. 9) Oratio natalitiis regis August, Friderici VI. ce- 
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Sacıb Ludw. Carl Grimm, (Schreibt ſich aber bloß as 
cob,) geb. zu Hanau 4. Januar 1785, befuchte von 1798— 
1802 zu Gaffel das Lyceum und fludirte in Marburg Juris: 
prudenz. Auf Savigny’3 Aufforderung ging er dann, um Dies 
fem bei feinen literarifchen Arbeiten zu helfen, im Januar 1805 
nah Paris und kehrte im Herbft d. 3. nach Gaffel zurüd, 
1806 wurde er Acceffift beim Secretariat des Kriegscollegiums, 
nahm aber nach der feindlichen Dccupation feine Entlaffung. 
Auf 3. v. Müller’d Empfehlung wurde ihm die Verwaltung 
der Königl. Privatbibliothek Übertragen und er bald nachher 
1809 daneben ald Auditeur beim Staatdrathe ernannt. Nach 
Der Ruͤckkehr des Kurfürften begleitete er 1813 den ins große 
Hauptquartier der verbündeten Deere abgefchidten heſſiſchen Ges 


lebrandis auctoritate universitatis litterariae Christianae Alberti- 
nae habita. (db. 28. Ian.) Kil. 820. 4. 10) Forſchungen aus dem Ge: 
biete der Gefhichte. Bd. 1. Altona. 821. Bd. 2. Abty. 1. auch u. d. T. 
„Herodot aus feinem Bude fein Leben.” Abth. 2. Dr. U. 3. M. Beder 
Vorarbeiten zu einer Gefhichte des zweiten punifchen Krieges. 8233. 11) 
Johann Adolfi’s, genannt Neocorus, Chronik d. Landes Dittmarfchen, aus 
der Urfchrift herausgegeben. 2 Bde. Kiel 827. 12) Lubed’s Selbſtbefrei— 
ung am 1. May 1226. Hamb. 828. 13) Quellenfunde der deutfchen Ges 
ſchichte nad) der Folge der Begebenheiten für eigene Vorleſungen georbnet. 
8.830. 14) Die Politit auf den Grund u. das Maaß der gegebenen Zus 
ftände zurücdgeführt. Bd. 1. Staatöverfaffung, Volksbildung. ®. 835. Bd. 
2. wird bald erfceinen. 15) Beiträge zu Bühler u. Dümge Archiv f. 
ält. deutſche Geſchichtskunde. 16) Gab mit Kald, Tweſten und Welder 
heraus: Kieler Blätter. Kiel 815 u. f. w. Darin von ihm: Bd. 1. Nr, 
2. u. 12. Ein Wort üb, Verfaffung. Bd. 2. Nr. 12. Hakon, der Gute, 
König von Norwegen; aus dem Jöländiſchen des Snorri Sturleffon. Bd, 
4. Nr. 12. Ueber die holfteinifche orbinäre Gontribution. Bd. 5. Nr. 9. 
Neocorus, der Dithmarſche. (Auch befonders abgedrudt. Kiel 827.) 17) 
In Kieler Beiträge: Bd. 2. Nr. 5. Von politifhen Drangfalen, In Gar; 
ftend und Falds Staatöbürgerl. Magazin. Bd. I. Schlesw. 821, 9.2. 
unter MS XXVI. Literatur, Beurtheilung biftorifher Schriften v. Kobbe, 
Medelind, Schmidt von Lübel u. MXXVIII. Aufforderung zu einer 
vaterländifhen Preisaufgabe, 13) In Pertz monumenta Germ, histor. 
Vol. U. M 57. ift Vita S. Anskarii von ihm herausgegeben. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Politik, Staatswirthſchaft, Finanzen, 
Polizey, alte und neuere Geſchichte. 
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fandten ald Zegationdßecretair und 1814 u. 1815 mit zum 
Congreffe nah Wien. Kaum nach Gaffel zurüdgefehrt, reifte 
er im Auftrage der preußifhen Behörde wieder nach Paris, 
um geraubte Handſchriften zu teclamiren. Hierauf wurde er 
1816 zum zweiten Bibliothefar zu Gaffel ernannt, folgte in: 
deß einem Rufe nach Göttingen, wo er unterm 10. Nov. 1829 
zum ordentlichen Profeffor der Philofophie und zum Bibliothe— 
far, fo wie 1833 zum Hofrarh ernannt wurde; 1834 Mitglied 
ber wiffenfhaftlichen PrüfungsCommiffion für SchulamtsGan: 
bidaten. Er war biöher zu Göttingen als Profeffor 7% Jahr, 
von 1830—1837, alt 45—52 9. !). 


— — nn mm — — 


1) Sein Leben: bei Strieder. N. Conv. Lex. Reichenbach. Sein 
Portrait nebſt dem von W. C. Grimm auf einem Blatte von Grimm. 
Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1819 von Marburg die philoſoph. Doctor: 
würde, die juriftifhe von Berlin 18. Oct. 1828 und von Breslau 16, 
April 1829, Er ift c. M. der academie celtique jest societ® des An- 
tiquaires de France zu Paris; E.M. des Mufeums zu Frankf.; M. der 
Maatschappy der Neederlandsche Letterkunde te Leiden; mem- 
bre associe der zweiten Claffe des K. Inftit. zu Amfterdam; c. M. det 
Scandinaviske Literaturselskab zu Copenhagen; M. d. Franff. Gef. f. 
beutihe Sprache; auferord. correspond. u. E.M. der ©. f. deutſche Ge 
ſchichtskunde; M. der Utrechter Goc.; E.M. d. Islenzka Bokmenta Fe 
lag in Copenhagen; feit 1830 0. M. der K. Soc. d. W. zu Göttingen; 
EM. d. K. deutihen Gef. in Königsberg u. M. des Norraena Forn- 
fraeda Felag; M. der K. preuß. Acad. d. Wiſſ. zu Berlin; des Bf. 
Geſchichte u. Alterthümer Weftphalensz; u. der Arc. d. W. zu Copenhagen; 
EM. des Breslauer Kunftvereins u. des Provincial Friesch genoot- 
schapter beoefening der Friesche Geschiedenis, Oudheid en Taal- 
kunde in Leeuwarden; E. M. des thüringifch = fähf. Vereins f. vaterl. 
Alterth.5 M. der hiſtor. philolog. Glaffe d. Acad. der W. in Münden; 
d. fchleswig = holftein = lauend. ©. f. vaterländ. Gefch.; des V. für hefl. 
Geſch. u. Landeskunde; des V. für meklenb. Gefh, u. Alterthumskunde; 
d. hiſtor. V. für Niederſachſen; EM. des K. ſächſ. V. zur Erforſchung 
d. vaterl. Alterthümerz der oberlauſitz. G. d. Wiſſ. zu Görlitz und ber 
curländ. G. f. Literatur u. Kunſt zu Mitauz M. d. Genootschap pro 
excolendo jure patrio zu Groningen und d. K. G. d. Wiſſ. zu Upfala. 

Seine Schriften: — die Schriften, welhe er gemeinfhaftlich mit fei: 
nem Bruder, Profeffor Wilh. Grimm, bearbeitet und herausgegeben bat, 
find mit einem * angedeutet — 1) Ueber den altdeutfchen Meiftergefang. 
G. 811. 2) * Kinder: u. Hausmärden. Bd. 1. Berl. 812. Bb. 2. 815. 
2.4. Thl. 1 u. 2. 819. Thl. 3. 822. Kleine Ausg. Berl. 825. 2, 2. 
833. 3. A. Berlin 836.5 ferner: Große Ausg. mit 2 K. 3. vermehrte 
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und verbefferte X. Bd. 1. 2. 12, ©. 837. Theilweiſe überſetzt in's Däs 
nifhe von Hegerman-Lindencerone Börne Eventyr. Kopenh. 820 und 
von Molbeh Julegave for Börn, Kopenh. 835. 36., in’s Holländiſche 
unter dem Zitel: Sprookjesboek. Amsterd. 820. Engliſche Webers 
Tegung : German popular stories translated from the K.aH.. sh. 
Vol. I. IL. Lond. 823 u: 26; mit Kupf. von Cruikshank. Der Uebers 
Teser ift Edward Taylor; in's Kranzöf. Contes choisis de Grimm 
traduits par F. C. Gerard. Paris 836. Dies Bud ift nicht mit den 
Stindermärden zu verwechſeln, welde ein Namensverwandter Alb. Ludw. 
Grimm faft gleicyzeitig zu Heidelberg herausgab, 3) * Die beiden älteften 
deutſchen Gedichte, das Lied von Hildebrand und Habubrand u. das Weis 
ßenbrunner Gebet. Gaff. 812. 4. 4) * Altdeutfche Wälder. Thl. 1. Caſſ. 813, 
Th. 2. Frankf. 815. Th. 3. Frkf. 816. 5) * Der arme Heinrich v. Hartmann 
von ber Aue. Berl. 815. 6) Irmenftraße und Irmenſäule. Wien 815. 
7) Silva de romances viejos. Vienna 815. 8) * Deutihe Sagen. 
Berl. Thl. 1. 816. Thl. 2. 818, In's Dänifche Überf. von Lindencrone. 
Koph. 824. 9) Deutiche Grammatik. G. Thl. 1. 818. 2. X. 822. Thli. 
2. 826. Thl. 3. 831. Thl. 4. 837. 10) Wuk Stephanowitsch, Heine 
Serbiſche Grammatik, verdeutſcht mit einer Vorrede. Leipz. u. Berl. 824. 
14) Zur Recenfion der beutfhen Grammatik unmiderlegt herausgegeben, 
Gaffel 826. 12) * Jriſche Elfenmährchen aus dem Englifchen. Leipz. 826. 
13) Nachtrag zur Schrift Wild. Grimm’s zur Literatur der Runen. 14) 
Deutihe Rechtsalterthümer. ©. 828, bearbeitet u. überfegt von Michelet 
origines du droit francais. Paris 837. 15) Hymnorum veteris 
erclesiae XXVI, interpretatio theodisca nunc primum edita. G. 
&30. 3. De desiderio patriae. Rebe beim Antritt der Profeffur, (SpX. 
830. ©. 2001.) 16) Reinhart Fuchs. Berl. 834. 17) Deutſche Mytholos 
gie. G. 835. 18) Taciti Germania ed. et quae ad res Germanorum 
pertinere videntur e reliquo Tacitino opere excerpsit. G. 835. 
(824 erhielt er von ber Königl. deutſchen Gefelfhaft zu Königsberg den 
auf eine biftorifh = grammatifche Unterfuhung ber deutfhen Adjective auss 
gelegten Preis. Die Abhandlung ift nody nicht gedrudt.) 19) Vorwort 
zu Dietrichs ruſſiſchen Volksmärchen. 20) In Pertz Monument, Germ. 
hist. Tom. 2. Mittheilungen üb. deutfhe Eidesformeln. 21) In Körftes 
mann neue Mittheil. aus dem Gebiete hiftor. antiquar. Forſchungen. Bd. 
2. Nr. 20, Feuerlöfhung. 22) Beiträge zu den altdeutfchen Blättern v. 
Moris Haupt u. Hoffmann. Leipz. 836. 23) In: v. Savigny, Eichhorn 
u. Göſchen Zeitſchr. f. gefhichtl. Rechtswiſſ. Bd. I. Nr, 14. Ueber eine 
eigene altgermanifhe Weife der Mordſühne. Bd, 2. Nr. 2, Bon d. Moes 
fie im Recht. Bd. 3. Nr. 3. Literatur der altnordifhen Geſetze. Nr. 11. 
Etwas über den Ueberfall ber Früchte und das Verhauen überragender 
Aeſte. 24) In Wigand's Archiv f. Geſch. u. Alterthumsk. Weſtphalens. 
Hann. 826. 2c. Darin von ihm: Bd. 1. H. 2. Nr. 4. Bruchſtücke 
aus einer gereimten Legende vom heil. Aegidius. H. 3. Nr. 8. Ueber 
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Georg Carl Juſtus Ulrih, (Xhl. 3. ©. 393.) geb. zu 
Göttingen 29. April 1798, befuchte dafelbft das Gymnafium, 
diente vom 28. Nov. 1813 bis 1. Sept. 1814 unter dem Ge 
neral Wallmoden in dem Langrehr'ſchen nachmaligen 1. Feld: 
Bataillon des Hoya’ichen SufanterieRegi:nents, ftudirte zu Göts 
fingen von 1814—1817, erhielt 9. April 1817 die philoſophiſche 
Doctorwürde und trat ald Privatdocent auf.‘ Den 12. Juni 
1821 wurde er zum außerordentliden und 20. Suli 1831 zum 
ordentlichen Profeffor ernannt, ihm auch die Mitaufficht über die 
Movdellcammer übertragen. Seit November 1832 (Zhibaurs 
Zode) ift er Mitglied der wiſſenſchaftlichen Pruͤfungs Commiſſion 
für SchulamtsCandidaten. Er war bisher zu Göttingen als 
Drofeffor 16 Jahr, von 1821—1837, alt 23—39% 31). 


den Kamen Weftphalen. Bd. 2. H. 1. Nr. 4. Sprachforſchung. We— 
der weftphälifhe Grüse nod Götter. H. 2, Nr. 7. Ueber thegaton. 
25) In Hagen u. A. Mufeum f. altdeutfche Lit. u. Kunfl. Berl. 811. 
Bd. 2. H. 1. Nr. 6. Ueb. Carl u. Elgeſt. Nr. 9. Hornkind u. Maid 
Rimenild. 26) In Goethe's Kunſt u. Alterthum. Bb.5. H. 2. Die 
Aufmauerung Scutari's. Serbiſches Lied. Ueberſ. 27) In Arnim Tröſt 
Einſamkeit oder Zeitung für Einſiedler. Heid. 808. St, 19 u. 20. Ge 
danken, wie fi) die Sagen und Poefie zur Geſchichte verhalten. 28) 
Kleine Auffäge im Münchener literar. Anzeiger von 1806, Hermes, Res 
cenfionen mit und ohne Namensunterfhrift in den Heidelberger Jahrb., 
Hall. Kit. Beit., Leipziger Lit. Zeit., Wiener Jahrbüdher und GaX. 
29) In Wild. Müllers Askania. Febr. 1830. Nachricht von bem in den 
norbifhen Sagen vorfommenden Könige Fruste.. (Frodi d, i. dem weifen 
Eugen.) 30) In Seebode et Friedemann Miscell. max. part. crit. 
Vol. 1. p. 3.: Web. die Xdverbia heute, heint, heuer. 

Vorlefungen: Ueber deutſche Grammatik, deutſche Rechtsalterthümer, 
Geſchichte der deutfchen Literatur, über Tacitus Germania, über Palis 
ographie und Diplomatif. 

Bei d. Vorlef. über Diplomatik, weldye früher vom Hofr. Gatterer, 
Prof. Schönemann u. Hofr. Tychſen gehalten wurden, wirb eine von dem 
Gouvernement angetaufte Sammlung von Urkunden u. Siegeln benugt, 

1) Seine Schriften find: 1) Lehrbuch der Zrigonometrie und Ste 
reometrie. G. 828. 2) Lehrb. der practifhen Geometrie. Bd. 1, 6, 
832. Bd. 2. ©. 833. 3) Lehrb. der reinen Mathematik. G. 836, 

Borlefungen: Ueber reine Mathematik, Zrigonometrie und Stereome— 
trie, Analyfis, analytifhe Geometrie, Differential: und Integralrech— 
nung, angewandte Mathematik, höhere Mechanik, practifhe Geometrie 
verbunden mit Uebungen auf dem Felde, Baukunſt und Perfpective. 
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Carl Ftiedr. Chriftian Hoed, (Th. 3. ©. 393.) geb. zu 
Delber am Weißen®ege im Braunfchweigifchen 13. Mai 1794, 
ftudirte zu Göttingen von 1812—16, ward 1814 Acceffift der 
Bibliothek, 1815 Secretair, erhielt 1816 den von der philofo= 
phiſchen Facultät auögefegten Preis, 3. Marz 1818 die phis 
lofophifhe Doctorwürde und trat 1818 ald Privatdocent auf. 
Den 26. April 1823 ward er zum außerordentlichen, 20. Zuli 
1831 zum ordentlihen Profeffor, fowie 31. Ian. 1835 zum 
Unterbibliothefar ernannt. Im Jahre 1829 erhielt er den 
Preis von der Societät der Wiffenfchaften in der hiftorifchphilos 
logiſchen Claſſe (f. oben ©. 100.) Er war bisher zu Goͤt— 
tingen ald Profeffor 14% Sahr, von 1823—1837, alt 29— 
434 3.2. 
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Georg Hein. Aug. Ewald, geb. zu Göttingen 16, Nov. 
1803, befuchte das hiefige Gymnafium und feit 1820 die Unis 
verfität, erhielt 16. Jan. 1823 die philofophifhe Doctorwürde, 
ging als Lehrer an das Gymnafium zu Wolfenbüttel, Eehrte 
aber Oſtern 1824 ald Repetent der theologifhen Facultät nach 
Göttingen zurüd. In den Sahren 1826 und 1829 benußte er 
in Berlin und Paris, fo wie im Jahr 1836 in Stalien, die 
bandichriftlihen Schäße, wurde 25. Mai 1827 zum außerors 
dentlihen und 20. Suly 1831 zum ordentlichen Profeffor der 
Ppilofophie, 25. März 1835 zum Nominalprofeffor der oriens 
talifchen Sprachen ernannt, und den 27. Juny Mitglied der 


1) Bergl. Rotermund. | 

Seine Schriften find ferner: 2) Kreta. Ein Berfuh zur Aufhellung 
der Mythologie und Geſchichte, ber Religion und Verfaſſung biefer Infel 
von den älteften Beiten bis auf bie Römerherrſchaft. Bd. 1. Gött. 823. 
Bd. 2. Reipz. 828. Bd. 3. 829. Seine Abhandlung „Über die chro— 
nologifhen Syfteme der Griechen” welcher von ber Soc. d. W. der Preis 
zuerfannt war, ift noch nicht gebrudt. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Die Erklärung griehifher und römis 
fher Slaffiter, vorzüglich der Hiſtoriker; griechiſche und römiſche Geſchichte; 
Literaturefhichte der Griechen; allgemeine Gefchichte ber alten Belt; 
vömifche Antiquitäten, 
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Honorenfacultät. Im Jahre 1836 wurde er von der theole: 
gifhen Facultät in Kopenhagen zum Doctor der Theologie er: 
nannt. Er war bisher zu Göttingen ald Profeſſor 10 Jahr, 
von 1827—1837, alt 23—34 9.) 





1) Ehrenbezeugungen: Er ift M. der afiatifhen Gef, in Paris, ber 
hiſtoriſch⸗ theol. G. zu Leipzig, feit 1833 M. d. K. Coc. der Wifl. zu 
Göttingen und c. M. der K. Ac. d. W. zu St. Petersburg. Vergl. R. 
Conv. ker. Sein Bild v. R. Müller 1837. 

Seine Schriften find: 1) Gompofition der Geneſis, Tritifch unter: 
ſucht. Braunihw. 823. 2) De metris carminum arabicorum libıi 
duo cum appendice emendationum in varios poetas. Brunsw. 825. 
3) Das hohe Lied Salomo’s Überfegt mit. Einleitung, Anmerkungen und 
einem Anbange Über den Prediger. G. 826. 4) Kritifhe Grammatik 
der hebräifhen Sprade, ausführlich bearbeitet. Leipz. 827. 5) Ueber 
einige ältere Sanfcritmetra. Ein Berfuh. &. 827. 6) Libri Vake- 
dii de Mesopotamiae expugnätae historia pars e cod. bibl. Goett. 
arabico edita et annotatione illustrata, G. 827. 4. (Beim Antritt 
der Profeffur.) 7) Commentarius in apocalypsin Johannis exege- 
ticus et criticus. Lips. 828, 8) Grammatik der hebräiihen Sprade 
bes A. T. Leipz. 828. 2. %. 835. 3. A. 837. Diefelbe in’s Engliſche 
Überfegt von Zohn Niholfon. Lond. 836. 9) Abhandlungen zur orien: 
talifhen und biblifchen Liteyatur. Ih. 1. G. 832. 10) Grammatica 
critica linguae Arabicae cum brevi metrorum doctrina. Vol. I. 
Elementa et formarum doctrina. Lips. 831. Vol. II. Syneaxis 
et metrorum doctrina. 833, 11) Die poetifhen Bücher bes alten 
Bundes. Th. 2. Die Pfalmen. G. 835. Th. 3. Hiob. 836. Th. 4. 
Die Sprüche Salomos, Kohelet, Zufäge zu den frühern Theilen u. Schluß. 
837. 12) Zufäge zu Sonne’s hebräiſchem Lefebudhe. Anhang. 13) In: 
Theol. Studien und Critiken, außer Recenfionen, Bd. 1. H. 2. Ueb. ſchwie— 
rige Stellen des U. &%. Bd. 2. 9.4. Bemerkungen: 1) zu Hiob 40, 
15—41, 26. 2) über Pfalm 14 In feinem Berhältniffe zu Pſalm 53. 
Bb. 3. H. 2. Ueber hebräifhe Grammatik, Sendſchreiben an Lmbreit. 
14) In der Soc. d. Wiff. trug er vor: De feriarum Hebraearum ori- 
gine ac ratione. (1835. Gg%. ©. 2025.) Arbeitete feit dem Jahr 1824 
an den GgA. und andern Blättern. Iſt Mitarbeiter an d. Berl. Jahrb. 
f. wiſſ. Kritik. 15) Gibt heraus mit v. d. Gabelentz u. A. Zeitſchrift 
für die Kunde des Morgenlandes. Bd. 1. H. J. ©. 837. 

Vorlefungen: Hat feit 1827 einen breifahen Lehrkreis: 1) Er er: 
klärt in vier Halbjahren den Pentateuh, bie Pfalmen, das Buch Hiob, 
die Heinen Propheten und Jeſaia, jede Woche fehsftündig um 10 Uhr. — 
2) Trägt in vier Halbjahren Encyclopädie des Drients, Einleitung in bad 
Alte Zeftament, biblifhe Archäologie, und biblijche Theologie vor, um 
2 uhr. — 3) Lehrt in jedem Semefter öffentlich verfchiedene orientalifce 
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Wilh. Eduard Weber, geb. zu Wittenberg 24. October 
1804, erhielt feine Schulbildung zu Halle, ftudirte feit Oftern 
1822, ward Doctor der Philofophie zu Halle 26. Auguft 1826, 
hielt dafelbit von Michaelis deffelben Zahres Vorlefungen ' und 
ward 20. Detober 1828 zum außerordentlihen Profefjor ers 
nannt. Michaelis 1831 folgte er einem Rufe nab Göttin: 
gen, woſelbſt er unterm 15. Auguft 1831 zum ordentlichen 
Profeffor und Director ded phyſikaliſchen Cabinets ernannt 
worden war. Er war bisher zu Göttingen ald Profeffor 6 
Sahr, von 1831—1837, alt 27—33. 1). 





Spraden, um 1 Uhr. —, Leitet auch feit 1825 die uedungen der exege⸗ 
tiſchen Geſellſchaft Freitag Abend von 6—8 Uhr. 

1) Vergl. N. Conv. Lex. Calliſen. Sein Bild v. Rohrbach b. Kübler 
1837. Ehrenbezeugungen: Er iſt E. der Ac. d. Wiſſ. zu Turin, M. 
der Soc. d. W. zu Göttingen, C. d. Berliner Ac. der Wiſſ. 

Schriften: 1) Wellenlehre auf Experimente gegründet oder über die 
Wellen tropfbarer Flüſſigkeiten mit Anwendung auf die Schalls und Licht: 
wellen dv. d. Brüdern Ernſt Heiner, Weber, Prof. in Leipzig, und Wilhelm 
Weber in Halle, Reipz. 825. M. K. 2) Leges oscillationis orinndae 
si duo corpor&a diversa celeritate oscillantia ita conjunguntar ut 
oscillare non possint nisi simul et synchronice, exemplo illu- 
stratae tuborum linguatorum. Diss. physica. (Habilit.Schrif.) 3) 
Mechanik der menfhlihen Gehwerkzeuge. Eine anatomifch phyſiologiſche 
‚Unterfuhung v. d. Brüdern Wild. Weber, Prof. in Göttingen, und Eduard 
Meber, Profector in Leipzig. &. 836. m. K. 4) Refultate aus ben 
Beobachtungen des magnetifchen Vereins vom Jahre 1836 herausgegeben 
v. C. 5. Gauß und Wild, Weber. G. 837. m. 8. 5) In Schweigger’s 
Sournal, für Chemie und Phyſik ift eine Reihe Abhandlungen und Auffäge 
vorzüglid akuftifhen Inhalts von ihm erfchienen. Man fehe: Bd. 44. 
S. 4. B. 45. ©3 834. ©1 B. 48. ©4 850. S. 2. 4. 
B. 51. S. 3. B. 53. S. 3. 6) Eben ſo iſt eine Reihe phyſicaliſcher 
Abhandlungen in Gilbert's Annalen der Phyſik und Chemie fortgeſetzt von 
Poggendorff erſchienen. Man ſehe: Bd. 90. (14). H. 1. Nr. 21. H. 3. 
Nr, 1. 8b. 91. (15) 9.1. Ne 1. 9.2 Nr 5. ng (16) H. 2. 
Rr. 1. 3 Nr. 2 Bd. 93. (17) H. 2 Nr 1. 94. (18) 9. 4. 
Nr. 7. Bd. 96. (20) 9.1. Nr. 1. 9.2. Nr. 1. * 104. (28) 9. 1. 
Ne. 1. 9.2. Nr. 5. Bd. 110. (34) H. 2. Nr. 3. Bd. 40. 9.1. Nr. I. 
7) Auch befinden ſich von ihm mehrere Aufſätze über Aluſtik in der Leipz. 
Muf. Beit., in ber von Dr. Gottfr. Weber herausgegebenen Gäcilie und 
in der Allg. Encyelopäbie von Erſch und Gruber (Art. Chladni). 8) De 
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Georg Friedr. Wild. Meyer, geb. zu Hannover 18. 
April 1782, ftubirte von 1801—1803 zu Göttingen, dann 1% 
Fahr in Dillenburg vorzüglihd Naturs und Forſtwiſſenſchaften, 
wurde 1806 Berg: und Forftamtauditor am hannoverſchen 
Harze, dann Forftiecretair, hierauf Oberförfter, 1808 Forftins 
fpector im Paderbornfchen, 1813 preußifher Regierungsrath 
und interimiftifh Director der Forften in den Fuͤrſtenthuͤmern 
Paderborn, Hörter und Eorvey. Er nahm die von ihm nad: 
gefuchte Entlaffung, Ichnte vorläufig den Wiedereintritt ald 
Dberförfter am Harze, wie nicht .minder dad 1816 ihm anges 
botene Lehramt am neu zu errichtenden Forftinftitute in Ber: 
lin ab, fegte zu Göttingen von 1814 an ‚feine naturwiffenfchafts 
lihen Studien fort und erhielt dafelbft 8. Aug. 1818 die phis 
loſophiſche Doctormwürde. Im 3. 1820 wurde er zum Phyſio— 
graphen des Koͤnigreichs Hannover mit dem Charakter ald De: 
conomierath, 10. Oct. 1832 zum Hofrath, und 1. November 
deffelben Jahrs zum ordentlichen Profeffor in der philofophiichen 
Facultät flr das Zach der Forftwiffenihaften ernannt. Er war 
bisher zu Göttingen ald Profeffor 5 Jahr, von 1832—1837, 
alt 50-55 9.1). 





fili bombycini vi elastica. (Vorleſ. in ber Gött. Soc. d. W. 1835.) 
De tribus novis librarum construendarum methodis (eben fo 1837) 
nod nicht gebrudt. 

Derfelbe hält außer ben Worlefungen, zu benen er verpflichtet ift, 
auch prattifhe phyſicaliſche Uebungen, welde ſich beziehen 1) auf Ein: 
Übung derjenigen Verſuche, welche beim Vortrage der Anfangsgründe ber 
Phyſik zu machen find; 2) auf die gemöhnlidhften Anwendungen ber phy— 
ficalifhen Snftrumente im Leben; 3) auf kleinere Unterfuhungen zum 
Zweck höherer wiffenfhaftliher Ausbildung. Sämmtliche Theilnehmer ver: 
fammeln ſich regelmäßig des Sonnabends im Kocal des phnficalifchen Gabi: 
nets. Je zwei von ihnen verbinden fi zu einer Arbeit und erhalten auf 
Verlangen außerorbentlihe Stunden -angewiefen, wo fie im Locale bes 
phyficalifhen Gabinets allein und ungeftört ihre Arbeit fortfegen Können. 
Ueber alle diefe Arbeiten werden vollftändige Protocolle ausgearbeitet, weiche 
alle 14 Tage zur Durchſicht abgeliefert werben. Ä ’ 

1) Ehrenbezeugungen: Er ift c. M. folgender gel. Gef.: der Her. 
ſachſ. goth. u. meiningefhen, db. Forft- u. Jagdkunde in Dreißigader, 
der K. baierifchen botan. G. in Regensburg, ber K. ©. für Mineralogie 
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in Dresden, d. Naturforfh. in Leipzig, in Halle u. in Berlin, ber K. 
Leop. Saroling. A. d. Naturforfher in Bonn, der Wernerfchen naturhift. 
Soc. in Edinburg, u. des hift. V. für Niederfahfen. Kerner EM. der 
naturhift. öcon. ©. in Hannover, der K. öcon. G. in Sachſen, db. allgem. 
Tchweizerifhen f. die gefammten Naturwiff. in Genf, der 8. ©. bes vaters 
Länd. Mufeums in Prag u. ded Apoth.B. im nörbl. Deutſchland. — ers 
ner EM. d. K. hannov. Landwirthſchafts-G. in Selle, der wetterauſch. 
G. für die gef. Naturk. in Hanau, der ©. für Natur= u. Heilk. in 
Mresden, ber G. zur Beförb. d. gefammten Naturwiff. in Marburg; ©. 
der 8. Ac. d. Will. in Petersburg. — Seit 1821 Aff. der K. Soc. db. 
m. in Göttingen. Im Sahre 1819 erhielt derfelbe vom Großherzog von 
Sadjfen: Weimar die mit dem Bilde beffelben verjehene filberne Ehren⸗ 
mebaille. 

Seine Schriften: 1) Primitiae Horae Essequeboensis, adjectis 
descriptionibus centum circiter stirpium novarum observationibus- 
que criticis. G. 818. 4. c. tab. aen. 2. 2) Beiträge zur dhoros 
graphifhen Kenntniß des Klußgebiets der Innerfte in den Fürftenthümern 
Grubenhagen und Hildesheim, mit befonderer Rüdfiht auf die Verände— 
rungen, die durch diefen Strom in der Beichaffenheit des Bodens und in 
der Vegetation bewirkt worden find. Eine Anlage zu ber Flora des Kös 
nigreihs Hannover. 2 Thle. G. 822. M. 1 illum. und 1 ſchwarz. Taf. 
in Steinder. (Eine v. d. K. Soc. d. W. in Gött. gefrönte Preisichrift.) 
3) Nebenftunden meiner Beihäftigungen im Gebiete der Pflanzenkunde. 
Thl. 1, Mit d. befond. T.: Die Entwidelung, Metamorphofe und Forts 
pflanzung ber Flehten, in Anwendung auf ihre fyjtematifhe Anordnung, 
und zur Nachweiſung des allgemeinen Ganges der Formbildung in ben 
untern Ordnungen cryptogamifher Gewächſe. Nach eigenen Beobadytuns 
gen und Verfuhen. M. einer doppelt. illum. Kupfert. u. einer Vignette. 
G. 825. %. 2 u. d. Titel: die Flechten des Königreihe Hannover. Erft. 
Thl. 4) Flora des Königr. Hannover. Beſchreibender Theil, enthals 
tend bie vollftändigen Naturbeſchreibungen der im Königreiche wildwach— 
ſenden und im freien Felde angebaueten Gewächſe, nebſt ihren in Kupfer 
geſtochenen Abbildungen. Th. 1. G. 832. Imp. Fol. Mit ausgemalt. 
Abbild. 5) Flora des Königr. Hannover. Begründender Theil, ents 
Haltend eine Anſicht des Einfluffes der Natur auf den Menfchen und bad 
volfswirthihhaftlihe Leben. 2 Thle. G. 836. Imp. Fol. 6) Chloris 
hanoverana ober nad) den natürlihen Familien georbnete Ueberfiht der 
im Königr. Hannover wilbwachfenden fichtbar blühenden Gewächſe und 
Farn, nebft einer Zufammenftellung berfelben nad ihrer Benugung im 
Haushalte, in ben landwirthichaftlihen Gewerben und in den Künften. 
G. 836. gr. 4. 7) Flora bes Königr. Hannover. Angewandter Theil. 
Unterſuchung der einzelnen Wegetabilien und der Vegetationsverhältniffe des 
Königreihs, in Anwendung auf die Erhöhung feiner Naturproduction und 
die Beförderung feines Gewerbweſens. Thl. 1. Mit d. bei. Zitel: Ueber 
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Soh. Friedr. Herbart, (Thl. 3. $. 101.) geb. zu DL 
denburg 4. Mai 1776, fludirte zu Jena feit 1794, lebte einige 
Sahre in der Schweiz, erhielt in Göttingen 22. Oct. 1802 
die philofophifche Doctorwürde,, trat dafelbft als Privatdocent 
auf und wurde 28. März 1805 zum außerordentlichen Profef: 
for ernannt. Im Jahre 1809 ging er ald ordentlicher Pro: 
feffor nach Königsberg, woſelbſt er 1829 zum Schulrathe und 
Ehrenmitgliede des Gonfiflorii und ProvinzialSchulcollegii er: 
nannt wurde. Er fehrte jedoh Mich. 1833 nah) Göttingen 
zurücd, wofelbft er unterm 26. Juli zum ordentlihen Profeflor 
der Philofophie mit dem Hofrathöcharacter und untern 4. 





die Natur der Schadhtelhalme ober des Duwocks und deren nachtheiligen 
Einfluß auf den landwirthfchaftlidien Betrieb, nebft Mittheilung auf Er: 
fahrung und Berfuche begründeter, im Großen ausführbarer Mittel zur 
Beihränkung der Ueberhandnahme diefer fhädlihen Gewächſe und ihrer 
nachtheiligen Wirkdngen. Mit befonderer Bezugnahme auf die Marfchen 
des Klußgebiets der Elbe, und unter Hinzufügung einer Monographie der 
deutſchen Schadhtelhalmarten. ©. 837. M. 3 St.Taf. 8) Auffäge und 
Abhandi. im hann. Mag. 1820. St. 5l. An die Kenner und Freunde 
der vaterländ. Naturgeſchichte. 1823. St. 17. Botanifhe Beftimmung 
des Kioringrafes, nebft Bemerk. über deffen Vorkommen im Hannoverſchen 
und die Anräthlickeit feines Anbaues. Gt. 22. Ueber die geognoft. Ver: 
hältniffe des Lüneburger Gypsflötzes und beffen Beziehung zur dortigen 
Saline. St. 39. Web. die meergrüne Binfe — Scirpus thalassinus — 
ein im Hannoverſchen bisher unbeachtet gebliebenes, in tehnifher Hinfict 
wichtiges Gewädhs. 1824. St. 19—25 u. 44—48. Ueb. die Vegetation 
der oftfriefifchen Iufeln, mit befonderer Rückſicht auf Norderney nebft ei: 
nigen aus den Naturverhältniffen abgeleiteten Bemerf. über den Gultur: 
zuftand des Bodens und deſſen Beförderung. 1825. St. 28 u. 29. Ueb. 
die Bekleidung der Fluß- und Seedeiche mit Vegetation in Beziehung auf 
die Wiederherftellung ber Deiche in den überfhwemmten Landes-Diftricten. 
1827. ©.17. Die Maftungsfähigkeit der’ oftfriefiihen Marfchen betreffent. 
1830. St. 13. Wie läßt fi die Erfcheinung erklären, daß geaenmwärtig 
im fübweftlichen Europa ein firengerer Winter Statt findet ald im nord: 
öſtlichen? 

Seine Vorleſungen umfaſſen: Geſchichte und Literatur der Forſtwiſ— 
ſenſchaften. Forſtbodenkunde. Forſtklimatologie. Forſtliche Gewächs⸗— 
kunde. Forſterziehung. Forſtſchutz und Forſtpolicei. Forſtbenutzung u. 
Forſttechnologie. Forſtbetriebsregulirung und Forſtabſchätzung. Forſt⸗ 
direction. 
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Nov. d. 3. zum Mitgliede der HonorenFacultät ernannt wurde. 
Er war alfo biöher zu Göttingen als Profeffor 8 Jahr, von 
1805—1808 und von 1833—1837, alt 29—33 und 57%— 
61% 3.1), 





1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1833 den preuß. rothen AdlerOrs 
Den 4. Glaffe y und ift M. der deutfchen Gef. zu Königsberg. Vergl. N. 
Eonv. Ler. u. Reichenbach. — Sein Bild ift in Königsberg u. in Götz. 
tingen v. Schnepper erfchienen. 

Geine ferneren Schriften find: 15) Lehrbuch zur Einleitung in bie 
Dhilofophie. Königsb. 2. X. 821. 3. X. 834. 4. A. 837. 16) Lehr 
buch der Piychologie. Königsb. 2. A. 834. 17) De aitentionis men- 
sura causisque primariis.. Psychologiae principia statica et me- 
chanica exemplo illustraturus scrips. Regimont. 822. 4. 18) Ueb. 
die Möglichkeit und Nothwendigkeit, Mathematit auf Pfycologie anzus 
wenden. SKönigsb. 822. 19) Pſychologie, als Wiffenfhaft neu gegrüns 
det auf Erfahrung, Metaphyfit und Mathematik. Erfter fpnthetifcher 
Thl. Königsb. 824. 2ter analytifcher Thl. 825. 20) Allgemeine Mer 
taphyſik nebft den Anhängen ber philofoph. Naturlehre. Iter Hiftor. criti- 
Ther Thl. Königsb. 828. 2ter fpftematifher Thl: 829. 21) Kurze 
Encyclopädie der Philofophie aus practifhen Gefichtspuncten entworfen. 
Halle 831. 22) Mit Schubert: das Krönungsfeft des preußifchen Staats, 
Königsberg. 831. 23) Pädagogifhes Gutachten Über Schulclaffen und 
deren Umwandlung nad) der Idee des Hrn. Reg.Raths Graff. Leipz. 832. 
24) De principio logico exclusi medii inter contradictoria non 
negligendo. Goett. 833. (Progr. beim Antritt der Profeffur.) 25) 
Umriß pädagogifcher Vorleſungen. G. 835. 26) Zur Lehre von ber 
Freiheit des menfchlichen Willens. Briefe an Hrn. Prof. Griepenterl. ©. 
836. 27) Analytifhe Beleuchtung des Naturrehts und der Moral. ©. 
836. 28) Das Programm zur Ankündigung der bei der Gäcularfeier 
ber Univerfität vorzunehmenden Doctorpromotionen enthält: Com, de 
realismo naturali, qualem proposuit Th. Ern. Schulzius, de phi- 
losophia in Acad. Georgia Aug. docenda meritissimus. G. 837. 4. 
29) Vorrede und Abhandlung zu den von Auerdwald herausgegebenen phi⸗ 
Lofophifhen Schriften des Prof. Kraus. 812. 30) Vorwort zu Immas 
nuel Kants Pfychologie in pragmatifcher Hinfiht. 4. Ausg. Leipz. 833, 
31) Im Königsberger Archiv für Philofophie: 1811. Unterfuchung über 
die Tonlehre. 1812. Pſychologiſche Unterfuhung Über die Stärke einer 
gegebenen Vorftellung, als Kunction ihrer Dauer betradjtet. Ueber die 
dunkle Seite der Pädagogik. Philoſophiſche Aphorismen, veranlaft durch 
eine neue Erklärung der Anziehung unter den Elementen. 32) Recen⸗ 
fionen: in der Zen., ber Hallifhen, der ehemaligen Leipz. Lit.Beit., in 
den So. 

Gegenftände ber Vorleſungen: I) Logik und Einleitung in die Phi— 
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Wilhelm Carl Grimm, geb. zu Hanau 24. Februar 
1786, befuchte feit 1799 das Lyceum zu Gaffel und ftudirte 
von 1804—1807 zu Marburg die Jurisprudenz. Seine an: 
gegriffene Gefundheit veranlaßte ihn zu Reifen nad Halle, Ber: 
lin, Weimar u. f. w., bis er mwiederhergeftelt 1814 das Amt 
eined Bibliotheföfecretairs in Gafjel antrat. Er folgte einem 
Rufe nach Göttingen, wo er unter dem 10. Nov. 1829 zum 
Unterbibliothefar, 18. Febr. 1831 zum außerordentlichen und 
22. Suni 1835 zum ordentlichen Profeffor der Philofophie er: 
nannt wurde. Er war bisher zu Göttingen ald Profeffor 6 3., 
von 1831—1837, alt 45—51 5.1). 





Iofophie. 2) Practifhe Philofophie, oder Moral und Naturreht. 3) Pſy⸗ 
chologie. 4) Metaphyſik nebft ben Elementen der Raturphilofophie. 5) Päz 
dagogik. 

1) Ehrenbezeugungen: Er erhielt 1819 von Marburg die philoſophi— 
ſche Doctorwürde. Er ift M. der Gef. f. nieberländifche Literatur zu 
Leiden; der ſcandinaviſchen Lit. G. zu Copenhagen; der berlinifhen ©. f. 
deutfche Sprache; des Frankfurter Gelehrten Vereins f. deutſche Sprache; 
1824 €. u. ſeit 1830 ord. M. der Soc. d. W. zu Göttingen; M. ber 
deutſchen Gef. zu Leipzig; des V. f. Geld. u. Alterthumsk. Weftphalens; 
der K. Ac. der Wiff. zu Copenhagen; C. ber Berliner Ac. der Wilf., 
E.M. des thüringiſch-ſächſiſchen V. für Erforfhung des vaterländifchen 
Altertbums, correfp. M. ber fchleswig = holftein -Yauenb. G. für sater: 
ländifhe Geſchichte, M. des V. für heffiihe Geſchichte und Landeskunde zu 
Caſſel, M. des K. ſächſiſchen V. zu Erforfhung u. Erhaltung vaterlän- 
difher Alterthümer, EM. ber oberlaufigifchen Gef. der Wiff., wie auch 
correfp. M. des B. für mecklenburgiſche Gefchichte und Alterthumskunde. 
Sein Leben: in Juſti's heſſiſcher Gelehrtengeſchichte. N. Conv. er. u. 
Reichenbach Conv. ker. Sein Bildnig mit dem von Jac. Grimm gezeich⸗ 
net v. Ludwig Grimm auf einem Blatte. 

Seine Schriften: Die Schriften, welche er gemeinſchaftlich mit ſeinem 
Bruder, Hofr. Jac. Grimm, ausgearbeitet und herausgegeben hat, finden 
ſich oben (ſ. 8.213. Anmerk.) verzeichnet und mit einem * angedeutet. 

Bon ihm allein find folgende Schriften erſchienen: 1) Altdäniſche 
Heldenlieder, Balladen und Mährchen. Heidelb. 811. 2) Ueb. deutſche 
Runen. M. 11 Kupf. ©. 821. 3) Gräve Ruodolf. G. 8238. 4) 
Zur Literatur der Runen. Rebſt Mittheilung runifher Alphabethe und 
gothifher Fragmente aus Handfchriften. (Aus: Wiener Sahrb. der Lit. 
Bd. 43, befonders abgebrudt.) 828. 5) Bruchſtücke aus einem Gebichte 
von Affundia. Lemgo 829. (Aus Wiegand’s Archiv f. Geſchichte Weftpha- 
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Georg Sottfr. Gervinus, geb. zu Darmftadt 20. May 
1805, befuchte dad Gymnafium dafelbft und wibmete fich der 
“Handlung, gab diefes Gefhäft aus Liebe zu den Wiſſenſchaften 
auf und ftudirte in Gießen und Heidelberg befonderd Philolo: 
gie und Geſchichte. Im Jahre 1827 trat er als Lehrer in die 
Gutermannfche Lehr- und Erziehungsanftalt zu Frankfurt a.M., 
promovirte zu Heidelberg 30. Mai 1829 ald Doctor der Phi: 
Iofophie, ward Erzieher in einer dafelbft ſich aufhaltenden eng= 
liſchen Familie, habilitirte fich dafelbft im Herbſt 1830 und las 
ald Privatbocent Über Gefchichte bis 1835, mit Unterbrechung 
eined Jahrs, dad er auf einer wiflenfchaftlichen Reife in Sta: 
lien verbrachte. Er wurde dann 18. April 1835 zum außer: 
ordentlichen Profeffor der Philofophie zu Heidelberg ernannt, 
folgte jedoch einem Rufe nach Göttingen (21. Januar 1836) 
als ordentlicher Profeffor der Philofophie und trat Oftern d. J. 
das Amt an; war alfo bisher zu Göttingen ald Profeffor 1% 
Sahr, von Oftern 1836 bis Mich. 1837, alt 324 9.2). 


Lens, beſonders abgebrudt). 6) Die beutfche Heldenfage. &. 829. 7) 
De Hildebrando antiquissimi carminis teutonici fragmentum. G. 
830. fol. 8) Vridankes Bescheidenheit. G. 834. 9) Der Rö- 
sengarte. G. 836. 10) Ruolandesliet. Mit einem Facfimile und 
den Bildern der pfälzifhen Handfchrift. Iſt unter ber Preffe. 11) In 
Greuzer und Daub Studien. Bd. 4. H.1. Nr. 2. H. 2. Nr. 2. eb. 
die Entftehung der altdeutfchen Poefie und ihre Verhältnig zur norbifchen. 
12) Sm Hermes. 1820. 1. Die altnorbifche Literatur in der gegenmwärtis 
gen Periode. 13) In den altdeutſchen Blättern von Haupt und Heinr. 
Hoffmann. Bd. 2. 9. 1. 837. Ein Gegen aus dem zwölften Zahrhuns 
dert. 14) Hat geliefert Recenfionen zu den Heidelb. Jahrb., Leipz. 
Zitt.3eit., zum Hermes feit 1818 u. zu den GgA. 

Sn feinen Vorlefungen erklärt er das Nibelungelied mit ausführlicher 
Einleitung, Gudrun und Freidanks Werk. 

1) Vergl. Scriba Lericon der Schriftft. von Heffen: Darmftabt. Sein 
Bild 1837 b. Rocca, " 

Seine Schriften: 1) Geſchichte der Angelfachhfen im Weberblid. Frkf. 
a/M. 830. 2) Thucydidis de bello Pelop. libri VIII. Cur. R. 
Morstadt et G. Gervino. Francof. 830. (Bon der Zheilnahme an 
biefer Ausgabe trat ©. fpäter zurüd.) 3) Hiftoriihe Schriften: Bd. 1. 
Geſchichte der florentinifhen Hiftoriographie bi zum 16. Jahrhundert 
nebft einer Characteriſtik des Machiavellz Verſuch einer innern Geſchichte 
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Friedr. Sottl. Bartling, geb. zu Hannover 9. Decem: 
ber 1798, beſuchte das Lyceum dafelbft und fludirte feit 1816 
zu: Göttingen die Naturwiffenfchaften, befonders Botanik; mad; 
te hierauf eine wiſſenſchaftliche Reife nah dem adriatifchen 
Meere, erhielt hierauf 7. Auguft 1820 die philofophifhe Doc- 
tormwürde, trat Oftern 1821 ald Privatdocent auf, und wurbe 
18. Zuli 1831 zum außerordentlihen Profeſſor in der philos 
fophifhen Facultät ernannt. Nah dem im October 1836 er- 
folgten Zode des Hofrath8 Schrader wurde ihm die Direction 
ded botanifhen Gartens proviforifh übertragen und Oſtern 
1837 die Dfficialmohnung überwiefen. In dem Refer. vom 
28. Julius 1837 erfolgte feine Ernennung ald ordentlicher 
Drofeffor und Director des botanifhen Gartend. Er war bids 
ber zu Göttingen ald Profeffor 6 Jahr, von 1831—1837, alt 
33-39 9.1) 


von Arragonien bis zum Ausgang bes barcellonifhen Königsſtamms. Frkf. 
833. Bd. 2. auch u. d. T.: Geſchichte der poetifchen NRationalliteratur 
der Deutihen. Thl. 1. Von den erften Spuren ber beutfchen Dichtung 
bis gegen das Ende bed 13. Jahrhunderts. Bd. 3. oder Thl. 2. Bom 
Ende bes 13. Jahrhunderts bis zur Reformation. Leipz. 835—836. Thl. 
3. (bis auf Klopftod) 837. 4) Zur Geſchichte der deutfchen Literatur. 
(Aus den Heidelberger Zahrbüchern befonders abgedr.) Heidelb. 834. 5) 
Ueb. ben Göthiſchen Briefwechſel. Leipz. 836, 6) Hiſtorik. G. 837. 
7) In den Blättern für liter. Unterhaltung: 1834, Ueber deutfches und 
franzöf. Unterritöwefen. 1836. Geſchichte der Zechkunſt und einige Ans 
zeigen und Recenfionen. 8) In ben Heidelberger Jahrbüchern eine Reihe 
Recenfionen. 9) In den deutihen Jahrbüchern 1835 einige anonym ers 
ſchienene Auffäse. 10) In Schloffer und Berht Archiv f. Geſchichte u. 
Lit. Frankf. a/M. 830 ff. Bd. 3. Beiträge zur inneren Gefhidhte von 
Aragonien. Bd. 5. Ueb. die hHiftorifche Größe. 

Seine Vorlefungen betreffen die hiſtoriſchen Wiffenfchaften. 

1) Seine Schriften: 1) De litoribus ac insulis maris Liburnici 
diss. inaug.- geograph, botanica. G. 820. 2) Mit H. 2. Wendland: 
Beiträge zur Botanik. H. 1. aud u. d. befond. T.: Diosmeae de- 
scriptae et illustratae a Fr. Th. Bartling et H. L. Wendland. 
G. 824. H. 2. 825. 3) Ordines naturales plantarum eorumque 
characteres et affinitates adj. generum enumeratione. G. 830. 
4) Mit Hampe: Vegetabilia cellularia in Germania septentrionali, 
praes. in Hercynia et in agro Goettingensi lecta. A. Musci fron- 
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Aug. Heinr. Ritter, geb. zu Zerbſt 21. Nov. 1791, 
fiudirte zu Halle, Göttingen und Berlin 1811—15; wurde 
9. Juli 1817 Doctor der Philofophie zu Halle; feit 1817 Pri« 
vatdocent in Berlin; den 29. December 1823 außerordentlicher 
Drofeffor der Philofophie daſelbſt; dann ordentlicher Profeffor 
der Philofophie an der Univerfität zu Kiel von Michaelis 1833 
an und hierauf ordentlicher Profeffor der Philofophie mit dem 
Character ald Hofrath, und aufßerordentliches Mitglied der Ho— 
nnorenFacultät Michaelis 1837 in Göttingen. !). 





dosi s. Bryaceae. ‘Decas 1—4. B. Hepaticae. ;Dec. 1—3. C. 

Lichenes. Dec. 1. 2. D. Fungi. Dec. 1. fol. Goett. 834. 36. 

5) Der botaniſche Garten zu Göttingen im Jahre 837, Skizze. Mit ei- 

nem Grundrif. G. 837. 4. 6) Verſchiedene Auffäge botanifhen In— 

halts in von Schlechtendal's Linnäa und Beſchreibungen mehrerer neuen 

Pflanzen in De Candolle’s Prodromus und in den Reliquiis Haen- 
keanis. 7) Recenfionen in ben GgA. 

Seine Vorlefungen betreffen; im Winter 1) die Organographie und 
Phyſiologie der Pflanzen Ind 2) die Naturgefhichte der kryptogamiſchen 
Gewädhfe: im Sommer 1) die fpecielle Botanik, ber als Einleitung ein 
Grundrig der allgemeinen Botanik vorangefhicdt wird, 2) dconomifche 
und Forft- Botanik und 3) medicinifhe Botanif. Außerdem hält cr wö— 
chentlih Demonftrationen im botanifchen Garten und macht im Winter fo- 
wohl, als im Sommer botanifche Ercurfionen mit feinen Zuhörern. 

1) Vergl. N. Eonv. 2er. Sein Bild lith. v. Schütte Kiel. Ehren—⸗ 
bezeugungen: Mitglied der Acad. d. Wiſſ. in Berlin u. der K. Geſ. der 
Wiſſ. zu Copenhagen. 

Schriften: 1) Welchen Einfluß hat die Philoſophie des Carteſius auf 
die Ausbild. der des Spinoza gehabt, u. welche Berührungspuncte haben 
beide Philoſophien mit einander gemein. Nebſt einer Zugabe über die Bil— 
dung des Philoſophen durch die Geſchichte der Philoſophie. Leipz. 817. 
2) Geſchichte der Joniſchen Philoſophie. Berl. 821. 3) Vorleſungen 
zur Einleit. in die Logik, Berl. 823. 4) Abriß der philoſ. Logik. Berl. 
824. 2 umgearb. X. 829, 5) Ueb. die philof. Lehre des Empedokles 
(in Wolfs liter. Analecten. St. 4.). 6) Geſchichte der pythagorifchen 
Philoſophie. Hamb. 826. 7) Bemerk. über die Philofophie der mega— 
rifhen Schule. (Im Rhein. Muf. 3. 2. H. 3.) 8) Geſchichte der Phi— 
loſophie. Hamb. 829 ff. Bis jet 4 Bde. 2 verbefl. U. 836 ff. (in’s 
Englifche überfest v. Morrifon). 9) Ueb. den Begriff u. den Verlauf 
der Kriftlihen Philofophie (in theol. Stud. u. Krit. 833). 10) Die 
Halbkantianer u, der Pantheismus. Berl. 827. 11) Ueb. den Begriff 
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b. Außerordenliche Profeiloren. 
1. Der Theologie. 
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Friedr. Wilh. Rettberg, geb. zu Gele 21. Aug. 1805, 
erhielt feine Schulbildung zu Gele, ftudirte zu Göttingen von 
Dftern 1824— 1827, gewann 1827 den theologifhen Breis, 
ftudirte von Oſtern — Mid. 1827 zu Berlin, erhielt hierauf 
zu Göttingen ben 8. Sept. 1827 die pbilofophifhe Doctor: 
würde, war Gymnafiallehrer zu Gelle von Mid. 1827 bis 
Dftern 1830, dann Mepetent der theologifhen Facultät in 
Göttingen von Oftern 1830—1833, adjungirter Paftor bei ber 
St. JacobiKirche von Dftern 1833 bis 1836, wurde 14. Febr. 
1833 Licentiat der Theologie, und 28. Apr. 1834 zum außers 
ordentlichen Profeffor der Theologie ernannt. Er war biäher 
zu Göttingen ald Profeffor 3% Jahr, von 1834—1837, alt 
23% — 32 3.1). 


des Character in feiner allgemeinften anthropologifhen Bebeutung (in 
Naſſe Jahrb. f. Anthrop. Bd. 1. 830. 12) Ueb. die Erkenntnig Gots 
tes in der Welt. Hamb. 836. 13) Einige Recenfionen in der Allgem. 
Lit.3. und in d. theol. Stud. u. Krit. 14) Einige Artikel in ber Allg. 
Encyelopädie der Wiffenfh. u. Künfte. 15) Ueb. bad Verhältniß ber 
Philofophie zum wiffenfhaftlihen Leben überhaupt (in d. Abhandlungen 
ber Academ. ber Wiffenfh. zu Berlin 8335 auch befonders abgebrudt. 
Berl, 835.) 

Vorlefungen: Weber Logik und Metaphyſik und über die Gefchichte 
ber Philoſophie. 

1) Er ift M. der hiftor. theol. Gef. zu Leipzig. 

Seine Schriften: 1) An Joannes in exhibenda Jesu natura re- 
liquis canonicis scriptis vere repugnet, examinare conatus est. 
G. 826. (Beantwortung der 1825 aufgegebenen fheolog. Preisfrage. ©. 
oben ©.114.) 2) De parabolis Jesu Christi. G. 827. 4. (Preisfchrift) 
3) Zascius Cäcilius Cyprianus, Bifhof von Garthago, bargeftellt nad 
feinem eben und Wirken. G. 831. 4) Iſt Verfaffer bed, Namens des 
Repetentencollegii bei Plancks Jubelfeier 1831 überreichten, Tateinifchen 
Gratulationsgebichts. 5) Progr. Comparationem inter Magistri 
Bandini libellum et Petri Lombardi sententiarum libros IV. in- 
stituit, G. 834. 4. 6) Progr. Quaest. scholasticarum sp. I. quo 
Doctorum scholasticorum placita de gratia et merito examinavit. 
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Wilh. Heinr. Dorotheus Eduard Köllner, geb. 25. Aug. 
1807 zu Zungeda im Gothaifchen, erhielt feine Vorbildung 
auf dem Gymnafium in Gotha, fludirte von 1824—1826 in 
Jena und dann in Göttingen, wurde 1827 candidatus mi- 
nisterii in Gotha, und feste dann feine philofophifchen und 
philologiſchen Studien noch 2 Iahre ald Mitglied des philologis 
fchen Seminars in Göttingen fort. Nachdem er einige Zeit 
Lehrer gewefen, murde er Mich. 1830—1833 Repetent der 
theologifchen Facultät, und verfah in dieſer Zeit bis Mich. 
1831 die Stelle des dritten Glaffenlehrerd am Gymnafio in 
Söttingen. Am 23. Jul. 1831 wurde er Doctor der Philo: 
fophie, am 14. Febr. 1833 Licentiat und am 22. Juni 1835 
außerordentlicher Profeffor der Theologie; war bisher hier ald 
Drofeffor 2) Sahr, von 1835—1837, alt 283—30 3. '). 





G. 836. 4. 7) Prebigt zum Andenken an Dr. Ch. Fr. Ruperti. ©, 
836. 8) Setzte fort: Schmidt’s Handb. d. chriſtl. Kirchengeſchichte. 
Bd. 7. Gieß. 834. 9) Die Heilslehren des Chriſtenthums nad ben 
Grundfägen der evang. Iutherifhen Kirche. Leipz. (unter der Preffe.) 10) 
Sn: Zugen’s Beitfhr. für die hiſtor. Theologie. Leipz. 832. Bd. 2. 
&t. 2. Nr. 4. Der Pafcha:Streit der alten Kirche in feiner Bebeutung 
und feinem Verlaufe. Bd. 3. St. 1. Nr. 3. Doctrina Origenis de 
Aöyy divino, ex disciplina Neo-Platonica illustrata ad adsequen- 
dos Licentiati in Theologia honores. G. 832. 2b. 5, St. 1. Nr. 
8. Ueber die Perioden einer Specialgefhihte der hannov. Landeskirche, 
11) Bearbeitete in Erfh u. Grubers Encyelopädie die kirchenhiſtoriſchen 
Artikel unter On bis Pa; lieferte Recenfionen vornehmlich für die GgA. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Kirhengefhichte in einem jährigen Eurs 
ſus; Kirchengefhichte des Königreichs Hannover und Herzogthums Brauns 
ſchweig; Dogmatik, theologifhe Moral, comparative Symbolik. Die von 
ihm geleitete theol. Gefeufhaft beihäftigt ſich vornehmlich mit exegetifch- 
dogmatifhen Aufgaben. 

1) Schriften: 1) Diss, inaug. de clientela,. G. 831. , 2 
Ueber Römer I, 1-7. (In Röhr, Mag. für hriftl. Prediger.) 833. Bd. 
6. St. 2. 3) Sommentar zu bem Briefe bes Apoftels Paulus an die 
Römer. Darmft. 834. 4) Ueb. Römer VII, 1. (In theolog. Annalen, 
Apr. 834.) 5) Ueb. den Geift, die Lehre und das Leben des Apoftel 
Paulus. Darmft. 835. 6) De Symbolo Apostolico. G. 836. 4. 
(Zeftproge) 7) Symbolik aller hriftlihen Gonfeffionen. Thl. I. Syms 
bolik der lutheriſchen Kirche. Hamb. 837. 


t 
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Albert Liebner, geb. zu Schkölen bei Naumburg 3. März 
1806, fiudirte zu Leipzig von 1823—1827, wo er am 1. März 
1827 die philofophifche Doctormwürde erhielt. Nachdem er feine 
Studien in Berlin von 1827—1828 fortgefeßt hatte, wurde 
er Mitglied des Predbigerfeminard zu Wittenberg von 1828— 
1830, dann 1832 Paftor zu Kreiöfeld im Mannöfeldifchen und 
unterm 17. Aug. 1835 außerordentlicher Profeffor der Theolo: 
gie und zweiter Univ. Prediger in Göttingen, wo er am Re 
formationöfefte deff. 3. fein Amt antrat; war bisher zu Götz 
tingen als Profeffor 2 Fahr, v. 1835—1837, alt 29—315. 1). 


2. Der KRedte. 
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Heinrich Albert Zachariaͤ, geb. zu Herböleben im Her: 
zogthum Gotha 20. Novbr. 1806, fludirte zu Göttingen feit 
Mic. 1825, erhielt 19. März 1829 die Doctorwürde und bie 
Erlaubniß privatim zu lehren, wurde im San. 1832 außerors 





Seine Borlefungen betreffen bie Eregefe des ganzen N. T. und zumei- 
len einzelne Stüde des X. T., fnflematifhe Theologie, Darftellung und 
Vergleihung des bogmatifhen Syftems der cathol. Kirche, der Reformir- 
ten u. Socinianer, ferner — als befondere Vorlefung — dogmat. Syſtem 
d. luth. Kirche nad d. Symbolen mit hiſtor. Einleit. Später gedenkt 
berfelbe über Moral u. Dogmatik zu lefen. Die von ihm geleitete theol. 
Soc. beſchäftigt fi theils mit Disputationen Über eine Iateinifch gefchries 
bene Differtation, theils mit Interpretation z. B. ber Schriften Plato’s ꝛc. 
oder die Symbolik d. verſchied. Kirchen, alles in lateinifher Sprade. 

1) Seine Schriften: 1) Hugo von St. Victor und bie theologifchen 
Richtungen feiner Zeit. Leipz. 832. 2) Richardi a S. Victore de 
contemplatione doctrina, Part. I. G. 837. 4. (Feftprogre.) 3) In: 
theologifhe Studien und Grit. Hamb. 828 u.f.w. Bb. 4. H. 2. Nach⸗ 
weifung, daß Hugo von St. Victor Verfaffer ded unter den Werken bes 
Hildebert von Tours, Ausgabe von Beaugendre, befindlichen tractatus 
theologicus fey. Bd. 8. H. 2. Ueb. Gerfon’s myſtiſche Theologie. 

Seine Borlefungen umfaflen: Encyclopädie und Methodologie der 
Theologie, Homiletik, Katehetif, Liturgik, Paftorallehre, praktiſche 
Eregefe. Er leitet die Uebungen einer homiletifhen und Fatechetifchen 
Societät. 
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dentliches Mitglied des Spruchcollegii und am 9. Octbr. 1835 
Drofeffor ertraordinarius, war biöher zu Göttingen ald Pro: 
feffor 2 Jahr, von 1835—1837, alt 29-31 3.1). 
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Johann Heinrich Thoͤl, geb. zu Kübel 6. Suny 1807, 
fudirte feit Oftern 1826 zu Leipzig und Oftern 1827 zu Hei— 
delberg, promovirte dafelbft 29. Juli 1829, wurde darauf in 
Göttingen im November 1830 Privatdocent, 1833 außeror: 
Dentliher Beifiger ded Sprucheollegii, und am 20. Mai 1837 
außerordentlicher Profeſſor; war alfo bisher in Göttingen als 
Drofeffor 4 Monat, alt 30 3.2). | 





1) Sein Bild: Gel. Göttingen. 

Seine Schriften find: 1) Com. de Fiducia. G. 830, 4. (pro fa- 
cult. leg.) 2) Animadversiones quaedam de numero centuriarum 
a Servio Tullio, rege Romanorum sexto, institutarum, G. 831. 4. 
3) Grundriß des Braunſch. Wolfenbüttelfhen Privatrehts mit beigefügter 
Literatur» G. 832. 4) Ueber die rücdwirkende Kraft neuer Strafgefege. 
G. 831. 5) Gefchichtserzäglung aus Griminalacten nebft einigen Ur— 
theilen und Entfcheidungsgründen. ©. 835. 6) Die Lehre vom Ver: 
ſuche der Verbrehen. Bd. 1. ©.836. 7) Grunblinien bes gem. beut- 
fchen Griminalproceffe mit Rüdfiht auf die neuern deutſchen Legislationen. 
8) In Archiv bes Griminalr. neue Folge. Jahrg. 1835. Nr. 11 u. 17 
u. Jahrg. 1836. Nr. 16. Mittheilungen aus d. Verhandlungen der hans 
nov. Ständeverfammlung über die neue Strafgefesgebung für Hannover. 
J. 1837. Nr. 8. Betrachtungen über die Zodeöftrafe. 9) Im jurift. 
Mag. für das bürg. und Strafrecht, von Scholz III., Prof. Badariä u. 
Anderen. Neue Folge. Braunſchw. 836. H. 3. Nr. 2. Kann an einem 
Mädchen unter zwölf Jahren ein vollendetes Verbrechen ber Nothzudt im 
Sinne bed 119. Art. der peinl. G.O. Kaifers Karl V. begangen werben ? 

Seine VBorlefungen betreffen das Griminalreht und Griminatproceß, 
Kirchenrecht u. braunſchweigſches Privatredht. 

2) Seine Schriften: 1) De verbi an ordre cambiis vel indossa- 
mentis inserti vi atque effectu. G. 831. 2) Der Verkehr mit 
Staatöpapieren aus dem Gefidhtspuncte der‘ Faufmännifchen Speculation 
mit Berüdfihtigung feiner juriftifhen Natur. ©. 835. 

Seine Borlefungen umfaffen: das beutfche Privatrecht, das Lehnrecht, 
und das Handeläreht. Außerdem hält er in jedem Semeſter ein Givil« 
practifum (drei Stunden wöchentlich) mit vorzugsweifer faft ausschließlicher 
Berücfichtigung des röm. Rechts. Es werden einige Fälle nur mündlich 
ben Zuhörern vorgelegt und fofort mit ihnen befprodyenz; andere werben 
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Ernft Aug. Bild. Himly, (Sohn ded verftorb. Hofr. 
Garl Himly) geb. zu Braunfchweig 14. Dechr. 1800, erhielt 
feine Schulbildung zu Göttingen und Holzminden, ftudirte 
feit 1818 zu Göttingen, erhielt 1823 den medicinifchen Preis, 
fowie 4. Apr. 1823 die medicinifche Doctorwürde, machte bis 
1825 eine Reife durch Deutfchland, Frankreih, England und 
die Niederlande, trat Mich. 1825 hier als Privatdocent auf 
und wurde unterm 3. Mai 1832 zum außerordentlichen Profeffor 
der Medicin ernannt; war bisher Profeffor 5 Jahr, von 1832 
—1837; alt 32—37 3.) 


4. Der Philofophie, 
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Carl Wild. Friedr. Defterley, (Sohn des Univ. Raths 
$. 182. Nr. 11.) geb. zu Göttingen 22. Juny 1805, be: 
fuchte die Symnafien in Göttingen und Holzminden, ftudirte 


fhriftlich ihnen mitgetheilt, und von ihnen ſchriftlich beurtheilt, die eins 
gereichten Arbeiten werden corrigirt zurücdigegeben und fodann die Fälle mit 
beftändiger Beziehung auf die Meinungen in den Arbeiten und die münds 
lic geäußerten vom Docenten erörtert. 

1) Vergl. N. Conv. Ler. Gallifen. 

Seine Schriften find: 1) Com. de cachexiis et cacochymiis. 
G. 823. 4. (Preisfhrift.) 2) Beiträge zur Anatomie und Phnfiologie. 
1. Lief. auh u. d. T.: Darftellung des Dualismus am normalen und 
abnormalen menfhlihen Körper u. ſ. w. Hannov. 829. 4. M. K. 2. Lief. 
Geſchichte bes Fötus in foetu. 831. 4. M. K. 3) Einleitung in bie 
Phyfiologie des Menfhen. ©. 835. 4) In Hufeland’s Zourn. d. prakt. 
Heilk. 1826. Octb. Nr. 4. Bemerk. üb. das Weſen der colliquativen 
Diarrhöenz nebſt Abbild. der zu Darmfectionen allgemein zu empfehlen: 
den Sceere. 5) In Meckel's Arch. f. Anat. und Phyfiol. 1832. 9.3. 
Nr. 6. G. Vrolik's Abhandl. Über zerftreute Theile eines zweiten Kindes 
in einer Geſchwulſt an ber linken Wange einer 7 monatlichen menfchlichen 
Frucht. Mit Bemerkungen verfehen. 


Profeſſ. d. Philof. $. 231. 477 


in Göttingen feit 1822 und wurde am 29. März 1824 zum 
Doctor der Philofophie ernannt. Er befuchte die Kunftacade- 
mien in Gaffel und Dresden, und feßte feine Studien in Stas 
lien fort. Am 27. Apr. 1829 erhielt er die venia legendi 
und auch zugleich die Aufficht über die Gemälde: und Kupfer - 
ftihfammlung, und wurde unterm 22. Aug. 1831 zum außer: 
ordentlichen Profeffor ernannt; war bisher als Profeffor in 
Göttingen 6 Jahr, von 1831—1837, alt 26—32 3.1), 
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Auguſt Wilhelm Bobs, geb. zu Stettin 17. Juli 1800, 
befuchte dad Gymnafium dafelbft von 1814—1820 und ftudirte 
in Halle, Berlin und Göttingen bis 1825. Nachdem er fich 
von 1826—1828 in Dresden aufgehalten hatte, wurde er am 
26. July 1828 in Göttingen promovirt, trat zu Michaelis 
deffelben J. als Privatdocent auf und wurde am 20. Mai 1837 
zum außerordentlihen Profeffor ernannt; war bisher hier als 
Drofeffor 4 Monat, alt 37 8. 2). 








1) Bon ihm find erſchienen: I) Umriffe zu Schillers Wilhelm Tell 
Lithographirt mit Vorrede u. Erläutr. ©. 831. Fol. 2) Denkmäler 
der alten Kunft nad) der Auswahl u. Anord. von C. DO. Müller, gez. u. 
radirt v. ©. Defterly. 8. 1—6. 1832 — 1837. 3) Recenſionen in 
den Got. 

Er Hält Vorlefungen: 1) über die Geſchichte der Maler-, Bildhauer - 
u. Baukunft, von ber Wiederherftellung der Kunft bis jest; 2) über bie 
vorzüglichften in ben Öffentlihen Bildergalerien befindlichen Gemälde mit 
befonderer Rüdfiht auf Zuhörer, welche Deutfchland bereifen wollen; 3) 
leitet er eine Zeichnenacabemie nad) lebendem Modell u. ertheilt privatiffime 
Unterriht im Zeichnen u. Malen. (Vergl. $. 41.) Bon feiner practifchen 
Thätigkeit ald Maler zeugen mehrere hiftorifhe Gemälde — von welchen 
„Jephta's Tochter“ in ——— geſtochen iſt — auf deutſchen Kunſtaus⸗ 
ſtellungen. 

2) Seine Schriften find: I) Ueb. bie Vögel des Ariſtophanes (in ber 
Dresdner Morgenzeitung. Suni 1828.) 2) De Aristophanis ranis. 
Gothae 828. 3) Geſchichte der neuern beutfchen Poeſie. ©. 832. 4) 
Die Idee des Tragifhen. Eine philofoph. Abhandlung. 5) Bürgers 
Werke wurden von ihm 1835 herausgegeben unb mit einer Vorrede bes 
gleitet. 

Seine Vorlefungen betreffen: PYſychologie, Aeſthetik, Keligionsphilos 
fophie, Ethik, Gefchichte der neuern Philofophie und ber deutſchen Na⸗ 
tionalliteratur. 
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Friedr. Wilh. Schneidemwin, geb. zu Helmftedt 6. Fun. 
1810, erhielt auf dem dortigen Gymnafio feine Schulbildung, 
ftudirte zu Göttingen feit Mich. 1829, erhielt 15. Sept. 1832 
die philofophifche Doctorwürde, ward um Johannis 1833 außer: 
ordentlicher Hülfslehrer und 1834 Gollaborator am Gefammt: 
gymnaſio zu Braunfhweig, trat Dftern 1836 zu Göttingen 
ald Privatdocent auf und wurde am 20. Mai 1837 außeror: 
dentlicher Profeffor.. Nah dem Tode des Hofratbs Diffen 
wurde ihm die Leitung der Uebungen des philologifhen Semi: 
nard mit übertragen; war — hier Profeſſor 4 Monat, alt 
27 J. !). 
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Ernſt Ludw. von Leutſch, geb. zu Frankfurt a. M. 16. 
Aug. 1808, beſuchte die Schulen zu Dresden, Leipzig und 
Gelle und ftudirte von Oſtern 1827 an zu Göttingen, ward 


1) Seine Schriften find: 1) D. inaug.: Diana Phacelitis et 
Orestes apud Rheginos et Siculos. G. 832. 2) Ibyci Rhegini 
carmina. Cum epistola C. O. Muelleri. G. 833. 3) Ciceronis 
oratt. selectae. Brunsvic. 834. 4) Ciceronis de Oratore Libri 
1II. Bruns. 834, 5) Simonidis Cei carmina. Bruns. 835. 6) 
Exercitationes criticae in poötas graecos minores. Bruns. 836. 4. 
7) Eustathii prooemium commentariorum Pindaricorum. G. 837. 
8) Ovidii Metamorphoseon libri. Bruns. 837. 9) Zn Bimmer: 
mann’s Zeitfhr. f. d. Altertbumsw. 1834. Nr. 53— 54. Analecta 
philologica, 1835. Nr. 25. Dreftes und die Demophontiden. 10) 
Recenfionen in Zimmermann’s allgem. Schulzeitung, Zeitfhrift f. d. Als 
terthumswiſſ., in Zahn’s Zahrb. für Philologie und Pädagogik, Gall. 
11) Abhandlungen im Rhein. Mufeo f. Philologie. 1833. Web. einen neu: 
entdeckten Threnos des Pindaros. 1836. Zur Kritif von Aeſchylos Sup- 
plices. 1837. Neftor und Machaon im 11. Buche der Ilias. — Näch— 
ftens erfheint eine Gefammtausgabe der griedhifhen Elegiker, Jambiker u. 
Lyriker. Außerdem beabfihtigt er eine Eritifche Ausgabe des Martialis 
zu veranftalten. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Griechifche Literaturgefhichtes Encyclopä⸗ 
die u. Methodologie der Philologiez Metrik der Griechen u. Römer; Lateini: 
{he Syntar u. Theorie des lat. Stils; Interpretation griehifher u. römifcher 
Gtaffiter. Außerdem befteht unter f. Leitung eine philologifhe Societät, 
beren Mitglieder über eingereichte Abhandlungen philol. Inhalts disputiren. 
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daſelbſt 7. Apr. 1830 Doctor der Philofophie, erhielt venia 
legendi 2. Mai 1831, wurde 21. Suni 1833 Affeffor der 
philoſophiſchen Facultät und am 20. Mai 1837 zum außeror: 
Dentlichen Profeffor ernannt. Nach dem Tode des Hofrath 
Diffen wurde ihm die Leitung der Uebungen des philologifchen 
Seminars mit Übertragen, war bisher hier Profeffor 4 Mon., 
alt 29 5.1), | 
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Soh. Franz. Cefar, geb. 20. Apr. 1795 zu Straßburg 
von franzöfifhen Eltern, erhielt feine Schulbildung in der 
Nebouillatfchen Erziehungsanftalt in Straßburg und in dem 
Lyceum zu Meg, worauf er die philofophifchen, philologifchen 
und hiftorifhen Vorlefungen auf der Academie zu Straßburg, 
zur Grlangung bed Baccalaurdat-es-lettres, befuchte. 
Nachdem er ald Freiwilliger 1813 Kriegsdienfte genommen 
hatte und im 3. 1815 ald Dfficier auögetreten war, fludirte 
er bi 1817 in Straßburg Surisprudenz; wurde dann bis 
1819 Seeretair des baierfchen Gefandten in Carlsruhe, und 
biö 1821 Secretair im K. würtembergfhen Minifterio der aus: 
wärtigen Angelegenheiten. Im J. 1821 wurde er nach Ol: 
denburg berufen als Lehrer der franzöfifhen Sprache der Prin: 
zen Alerander und Peter von Oldenburg (1821—1830), der 
jegigen Königin von Griechenland (1834—1836) und des Erbs 
großherzog5 von (1836—1837), woneben er an der Militair: 
fhule und dem Gymnafio Unterricht ertheilte und feit 1830 
mit Abfaffung der diplomatifchen Correspondenz des Gabinetös 
Minifteriums beauftragt war. Unterm 14. Aug. 1837 folgte 
er als außerordentlicher Profeffor in der philofophifchen Facul—⸗ 


/ 


1) Seine Schriften find: 1) Thebaidis Cyclicae Reliquiae. G. 
830. 2) Theses LX. pro assessoratu, auctoritate ordinis phi- 
losoph. G. 833. 3) Recenfionen in GgA., Zimmermann's Zeitſchr. 
f. Alterthumswiſſ., Halifh. allgem. Lit.3eit., Abhandlungen im Rhein, 
Muf. und in Erſch und Gruber allg. Encyclopäbie. 

Seine Vorlefungen umfaffen: Erklärung griehifher und Yateinifcher 
Schriftfteller, griehifche u. lateinifche LiteraturGefhihte, Metrik, philo— 
logische Methodologie und Encyclopädie, Geſchichte der Philologie. 
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tät und Lehrer der neuen Sprachen, vorzüglich der franzöfifchen 
Literatur, einem Rufe nah Göttingen !). 


e. Der Stallmeifter und Director der Thierarzneitunft. 


$. 235. 
Stallmeifter Sottfr. Daniel AUwers. ©. $. 241. 
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Sriedr. Carl Lappe (Thl. 3. ©. 391.), geb. zu Allen: 
dorf 2. Febr. 1787, ward 1811 Doctor in Marburg, dann 
Drivatdocent in Göttingen und im $. 1822 zum Director ded 
ThierarzneiInſtituts hiefelbft mit dem Range des außerordentli: 
chen Profefford (S. $. 65.) ernannt 2). 


1) Er ift M. des Frankfurter V. für vergleihende Sprachkunde. 

Seine Schriften find: 1) Glementarbud ber franzöfifhen Sprade 
für Schule u. Privatunterriht. Thl. 1. Grammatik, Brem. u. Leipz. 827. 
2) Des Abbe Gaultierd lectures gradudes pour les enfans du pre- 
mier Age, erfted Bändchen, als erftes franz. Leſebuch f. deutſche Kinder. 
(Ohne Namen) Oldenb. 832. 3) Zweites franz. Leſe- u. Uebungsbuch 
mit unterlegtem Zerte des 2. Bändch. von Gaultierd lectures etc. mit 
einem Anhang die Kormenlehre d. franz. Sprache, auf franzöfifch abge— 
faßt, enthaltend. (Ohne Namen) Oldenb. 88. — War Mitarbeiter 
an Mozin’s großem Lericon, hat audy mehrere Auffäge u. Ueberfegungen 
-in Unterhaltungsblätter, ohne Namen, verfaßt, und ift jest mit einer 
Ueberfegung von Red’s Schrift über Göthe u. feine Widerfacher, im’s 
Franzöſiſche, befchäftigt. 

Er trägt die Geſchichte der franzöfifchen Literatur vor, erläutert claf- 
ſiſche Schriftftelleer u. giebt Unterriht im Schreiben und Spredyen ber 
franzöfifhen Sprache. 

2) Bon ihm find ferner — 5) Im hannov. Mag.: a) Nach—⸗ 
richt von dem ThierarzneigInſtitut, feit 1818 alljährlich. b) 1820. St. 
76. Einige Bemerkungen über das gegenwärtig häufige Schweineſterben 
in hieſiger Gegend. c) 1823. St. 23. Einige Bemerkungen über bie 
fe 9. Pferdeſeuche. 

Seine Vorlefungen umfaffen: 1) Anatomie und Phnfiologie, bie in 
jedem Winterfemefter gelefen und mit Präparirltebungen verbunden werben. 
2) Allgemeine Pathologie fämmtliher Hausthiere. 3) Spezielle Chirur: 
gie und Therapie aller Hausthiere. 4) Thierarzneimittellebre. 5) Ge 
richtliche Thierheilkunde. 6) VeterinärPolizeywiſſenſchaft. 7) Aeußere 
Pferdekenntniß. 8) Lehre vom Hufbeſchlag. 9) Pferdezudt. In ans 
derthalb Zahren wird der Gurfus ber gefammten Thierheillunde vollendet. 





Privatdoc. d. Theol. F. 237. 481 


J d, Brivatdocenten. u 
1. De ‚Theologie. 
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9 Georg Chriſtian Rudolf Matthaͤi, geb. 28. Sept. 
1798 in Hameln, war daſelbſt und in Hildesheim auf Schu— 
Ien, fudirte in Göttingen Oftern 1817 bi8 Mid. 1819, in 
Halle bis Oſtern 1820, wurde Collaborator, dann Subrector 
in Verben, erhielt 11. März 1823 die philofophifche Doctor: 
würde und die venia docendi in Göttingen und wurde 1827 
Licentiat der Theologie in Marburg !). 

2) Friedr. Auguft Holzhbaufen, geb. im J. 1802 in 
ber Stadt Greußen im SchwarzburgSondershaͤuſiſchen, legte 
den Grund zu ſeiner gelehrten Bildung auf dem Gymnaſium 
zu Gotha, und begab ſich im Herbſte 1822 auf die hieſige 
Univerfität, wo er im 3. 1825 ben theologiſchen Preis ges 





1) Seine Schriften find: 1) De origine mali, praemissa placi- 
torum praecipuorum apud veteres Graecos philosophos principes 
occurrentium brevi censura.. G. 824. 2) Der Religionsglaube dev 
Apoftel Jeſu nad) feinem Inhalte, Urfprunge. und Werthe. Bd. J. ©. 
826. Bd. 2. Abthl. 1. 829. 3) Synopſe der vier Evangelien nebft 
Kritik ihrer Wundererzählungen. ©. 826. . 4) Meue- Auslegung ber 
Bibel zur Erforfhung und Darftellung. ihres Glaubens. ‚begründet ꝛc. G. 
831, 5) Der Myſticismus nach feinem Begriffe, Urfprunge und Urs 
werthe. ©. 832. 6) Borträge über den Geiſt. H. I. G. 833. 7) 
Auslegung von 1 Corinth. 1, 1—3 als Probe des Strebens nad) einer 
volllommenen Auslegung des N. T. ®. 834::. :8):Die Lehre vom Geift 
wiber ihre Gegner allfeitig gerechtfertigt in. Briefen. ©. 834. 9) Ue 
berficht der neuteftamentlichen Exegefe und Anfang der Kritik ber 3 neueften 
Eommentare zum Evang. Johannes als Ankünd. einer neuen Ausleg. bes 
Ev. Joh. ©. 835. 10) Auslegung des Evangel; Johannes, zur Reform 
der Auslegung befj. Bd. 1. Enthaltend bie vorbereitenden Gegenftände 
und die Ausleg. der Einleit. in das Ev. Johannes C. 1. 8. I-14. ©. 
837. 11) Iſt Mitarbeiter an d. Berliner Jahrb. f.. wiff. Critik. 

Seine Rorlefungen umfaffen: Seit 1823 bis 1837: Einleitung in 
die Gotteögelehrtheit, in die Bibel A. und N. Teſtament, biblifche Alter- 
thümer, Geographie und Geſchichte, Leben und Lehre Jeſu, Lehre vom 
Meſſias, Darftellung der Lehren der theologifchen Parteien, Auslegung 
des Neuen Teftaments und Dogmatik, 
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wann. Im 3. 1827 erhielt er bis 1830 die theologifche Re 
petentur, wurde 15. Nov. 1828 Doctor der Philofophie und 
15. Sept. 1832 Licentiat der Theologie 1). 


3) Rud. Ernft Klener, geb. zu Göttingen 12. Nov. 
1810, war zu Ööttingen auf dem Gymnafium, fludirte hie 
felbft feit Oſtern 1829, erhielt 1831 den theologiihen Preis, 
war Repetent von Mich. 1833—1836, wurde 1. Aug. 1836 
Licentiat der Theologie und erhielt den 8. deſſ. M. veniam 
doc. in ber Xheologie 2). 

1) Seine Schriften: 1) De fontibus Socratis, Sozomeni ac 
Theodoreti adjuncta eorum epicrisi. G. 825. 4. (Preisfhrif) 2) 
Auslegung ber Weiffagung des Propheten Zoel. ©. 829. 3) Auslegung 
des Briefes. Pauli an die Ephefer. Hannov. 833. 4) Stäudlin’s Uni: 
verfalgefhichte der chriftlihen Kirche. Fünfte verbefferte und bis auf un: 
fere Zeit fortgefegte Auflage. Hann. 833. 5). In die Jahrb. für Ge 
fhichte und Staatswiff. von Pölig liefert er Auffäge Über den Zuftand des 
jesigen Eirchlichen Lebens, und 6) in bie Beitfchrift für hiftor. Theologie 
von Ilgen Auffäge Über ‘die Entwidelung der neueſten Religionsmiffen: 
fhaft. Außerdem ift er 7) der Verfaffer mehrerer Auffäge in der Zübin- 
ger theologiſchen Zeitfchrift, dem Prebigerjournale und den theologiſchen 
Annalen, weldye theild eregetifchen, theils hiftorifhen Inhalts find. Ge 
‚genwärtig ift er mit einer Gefhichte der Reformation beihäftigt. As 
academifher Lehrer trägt er die Kirchengefchichte vor. 

2) Schriften: 1) Recentiores de authentia evangelii- Matihaei 
quaestiones recensentur et .dijud. simulque exponitur ratio earum 
quaest. apologetica. G. 832. 4, (Preisfchrift.) 2) Diss. in. Sym- 
bolae literariae ad Theodorum Antiochenum Mopsuestiae epi- 
scopum pertinentes. G. 836. — Außerdem giebt er heraus: Libri 
symbolici ecclesiae catholicae conjuncti atque notis, prolegome- 
nis indicibusque instructi opera et studio 'Frid. Guil. Streitwolf, 
et Rudolph. Ernest. Klener, G. Der verftorbene Vf. hatte 2 Fascikel 
herausgegeben 1835 u. 1836, ein brittes ift von Lic. Klener ben 1. Febr. 
1837 nachgefolgt. Dieſe 3 Hefte find bereits im Buchladen; der Drud 
umfaßt aber ſchon den ganzen erften Band bis auf. die Prolegomenen. 
Das ganze Werk wirb in 2 Dctavbänden gegen Mitte 1838 vollendet fenn. 

Seine Borlefungen betreffen: Die Eregefe bes a. und n. Zeftaments; 
und zwar von jenem die Beinen Propheten, von biefem in Lateinifcher Spra: 
che die katholiſchen Briefe; ferner hebräifhe Grammatik; auch hält er dogma- 
tifhe Repetitorien u. Eraminatorien, Außerdem ift von ihm Mich. 1833 
eine lateinifch=theologifcye Societät gegründet u. bis jest geleitet, in wel 
cher bie Mitglieder ſich wöchentlid ein mal auf zwei Abendflunden verfam: 
meln, und in lateinifher Sprahe mit Dogmatik, Doamengefchichte u. 
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4 Joh. Gottfr. Ludwig Dunder, geb. in Hamburg 
17. Aug. 1810, erhielt daſelbſt ſeine wiſſenſchaftliche Vorbil— 
dung, ſtudirte ſeit Mich. 1829 in Goͤttingen und ſeit Oſtern 
1831 in Berlin. Nachdem er im' J. 1834 in Hamburg exa⸗ 
minirt, und in bie Zahl der Gandidaten des geifttihen Minifte: 
rii aufgenommen war, fam er, nach einer wiſſenſchaftlichen 
Reiſe, wieder nach Göttingen, und wurde 19. Dech. 1836 Li⸗ 
centiat der Theologie und 26. April 1297 en. Privat: 
docent }). 

5) Wilhelm Ghriftian Friedrich * N ‚geb. zu Gehrden 
im SDannoverfhen 12. Juni 1803, befuchte das Lyceum zu 
Hannover, und fludirte Oſtern 1823—1826 in Göttingen. Er 
wurde hierauf Haudlehrer, im J. 1827 Gehülföprediger an der 
St. JacobiKirche zu. Göttingen ,. und 1833 zweiter Prediger an 
der St. JohannisKirche und Paftor am Hospitio St. Crucis zu 
Göttingen. In Folge ber ihm bei feiner Anftelung in Göts 
fingen ertheilten Erlaubniß hält er Eraminatoria und Repetis 
toria in den theologifhen Disciplinen und hat au u 1828 
eine theologiſche Societaͤt 2), 


2. Der Rede 


8. 238, 


1) Sob. Georg Quentin (Thl. 3. ©. 386. ): promopirt 
10. Sun. 1800, Privatdocent feit 1801 3). 


dem Paulinifhen Lehrbegriff , befchäftigen; außerdem . werben Tateinifche 
Abhandlungen von ben einzelnen Mitgliedern eingereicht, die dann unter 
gemeinſchaftlicher Disputation recenſirt werden. 

1) Bon ihm iſt erfhienen: Diss. inaug. Historiae doctrinae de 
ratione quae inter peccatum originale et actuale intercedit, pars 
continens Irenaei, Tertulliani, Augustini de hac doctrina sen- 
tentias, G. 836. . 

2) Herausgegeben hat er: Predigten von She. F. Ruperti. Bd. 1. 2. 
G. 837. (Als Einleitung zu dem erſten Bande: „Mittheilungen aus 
Ruperti's Leben”.) — Bon ben Repetenten iſt bereits $. 51 das Erfor⸗ 
berliche bemerkt. | 

3) Seine Vorträge betreffen das preußifche u. hannov. Recht u. han⸗ 
nov. Proceß. 

31* 


454 Abtheil. X. Jetzige Lehrer. 


2): Gatl Friedr: Rothamel, (Thl. 3. ©. 387.) geb. 
13. Nov.. 1782, Doctor und Privatdocent feit 9. März 18051). 

3) Carl Jul. Meno Valett, (Xhl. 3. ©. 387.) geb. 
21. Sept. 1787 zu Erlangen, promovirte in Göttingen 11. 
April 1818, und erhielt die Erlaubniß, privatim zu lehren, in 
. demfelben Halbjahrez ward 1831 außerordentlicher BVeifiger im 
Sprudeollegium 2). 

4) Ferd. Heinr. Ludw. Defterley, (Sohn des Univ.Raths 
$. 182.), geb. zu Göttingen 15. Mai 1802, war dafelbft und 
in Holzminden auf Schulen, fludirte in Göttingen feit 1821, 
promopirte 30. Oct. 1824, war auferorbentlicher Beifiger im 
Sprudrollegio von 1825—1831, erhielt veniam docendi 
Dftern 1826 und war Acceffift bei der Bibliothek von 1828— 
1831. Sm J. 1831 wurde er zum Stadtſyndicus ernannt 2). 


1) Lehrt das romiſche, Lehn⸗ u. girchenrecht u. hält General- u. Spe⸗ 
cialeraminatoria. 

2) Vergt. Lübker. Die bei Saalfeld angeführte Diff. hat den Zitel: 
De retentionibus ex dote faciendis. G. 820. (pro fac. doc.) 

Seine ferneren Schriften find: 2) -Practifch > theoretifihe Abhandluns 
gen aus dem Gebiete des röm. Privatrehts. Bd. 1. 824, 3) Das 
Recht der nothwendigen teftamentarifhen Berüdfihtigung gemwiffer Vers 
wandten ober d. f. g. Notherbenrecht. G. 836. 4) Ausführliches Lehr: 
bud) ldes praftifhen Pandectenrehts. 3 Bde. Leipz. 828. 829. 5) In 
d. jurift. Zeit. für das Königr. Hannover. 3. 1827. H.1. Antwort auf 
bie in ber. j. 3. v..15. Oct. 1826. aufgeworfene Boagrt In welder Zeit 
erlöfhen bie gutöherrlihen Frohndienſte? 

Seine Vorträge betreffen: Inftitutionen des röm. R. u. deffen Ge: 
ſchichte, Pandecten, Givilproceß mit pract. Uebungen. 

3) Won ihm erſchienen: 1) Diss. in. de juris Patronatus notione 
ex decretalibus Gregorii IX hausta prior. constitut. ratione ha- 
bita. @. 824. 2) Grundriß zu Vorleſ. über die ErtrajubicialFurispr. 
®. 829. 3) Kann man von Demjenigen, welcher wegen einer Stenerbe 
fraude denuntiirt iſt, verlangen, daß er zum Beweiſe der Defraude feine 
Handlungsbücher ‚vorlege Lin. Elverd Themis I. H. 3.). 4) Berfude 
aus dem Gebiete der f. g. freiwilligen Gerichtsbarkeit. Hann. 830. 6) 
Sit es rathſam die Bunftverfaffung aufzuheben? ©. 834. 6) Bond. 
Urf. des Verfalls des Gewerbes der Wollenweberei im Königr. Hannover 
u. den Mitteln dafjelbe wieder zu heben. (V. d. hiefigen Soc. d. Wiff. ge: 
krönte Preisfchr.) abgebrudt im hannov. Mag. 1836. Nr. 9—12. 22—2. 
34-36. im Ausz. GgA. 1835. St. 205-7. 


Seine Vorlefungen betreffen: Nechtsencyclopädie, Methabologie und 
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5) Cbleſtin Eduard Moͤbius, geb. 23. Auguſt 1804 zu 
Kindelbruͤck in Thuͤringen, beſuchte das Gymnaſium zu Franken: 
hauſen und Nordhauſen, ſtudirte ſeit 1823 zu Goͤttingen, wo— 
ſelbſt er 9. April 1827 bie juriſtiſche REN erhielt und 
als Privatdocent auftrat I). 

6) Samuel Benfey, geb. zu Nörten 20. Juni 1806, 
war in Göttingen auf Schulen und: ftudirte ‚hier von Oftern 
1823 bis Mid. 1826, wo er 1825 den. juriffifchen Preis für 
Studirende erhielt; wurde. 1827 Advocat, promovirte 14. San. 
1529 und würde Privatdocent im März 1829 2. © 

+). Friedrich Bernhard Grefe, geb. 13. April 1799 zu 
Drispenftet im Hildesheimfhen, genoß - außer dem erften 
Schulunferrichte nur Privatunterricht, ſtudirte hier feiti Michaes 
lis 1819 und wurde 1822 Advocat, 1823 Notar, 25, October 
1828 "Doctor der Rechte und einige Zeit nachher Privatdocent 3). 


— — — 


ExtrajudicialJurisprudenz. Er hält ein GivilPracticum, in weldem er 
einen zwiefachen Zweck zu erreihen ſucht, einmal durch Hepetition ber 
Beftimmungen des gemeinen Civilrechts deſſen Grundſätze den- Zuhörern 
feſter einzuprägen, weshalb fortwährend. Kragen’ an "diefelben gerichtet 
werben, zweitens biefelben durch mündliche‘ Mittheilung einzelner, befon= 
ders wichtige Materien betreffender, Rechtsfälle in der Anwendung ber er⸗ 
lernten Rechtöfäge zu Üben. Diefe Fälle, werben’ fofort in der Stunde ent— 
fchieben und dazu ber eine ober andere der Zuhörer — Sahriſe⸗ 
liche Arbeiten werden nicht angefertigt. FEAT, a 

:  D' Seine Borträge betreffen: Encyclopädie u  Metfebologie, Inſti⸗ 
tutionen u. Kirchenrecht, hält auch Examinatoria u. Repetitoria. 

2) Schriften: 1) Com. de ſundamentis Digestorum ordinis. G. 
825: 4 (Preisihrift.) : 2). Ih Rhein. Muf. f. Jurisprudenz. Bd. 4. 
Re. 9. Beitrag zur Lehre von. den arbitrariae actiones. Bb. 7. (3) 
Nr. 1. Beiträge zur. Lehre von ber Selbfthätfe nah) röm. Zuftinian. 
Rechte. Iſt Mitarbeiter un: den halliſchen allgem. Lit. Zeit. für bad civi⸗ 
liſtiſche Fach. 

Seine Vorleſungen —— veutiges römiſches edit und innere 
Geſchichte des römiſchen Rechts. 

3) Von ihm iſt erſchienen: deitfaden —8 Studium bes hannov. Pris 
vatrechts, 2 Thle. G. 835., wovon im nächſten Jahre eine zweite vers 
mehrte Auflage erſcheinen wird, 

Seine Vorleſungen betreffen: Die Theorie des Civilproceſſes, ver 
bunden mit Lefen und Erläuterung von Proceßactenz; bie Lehre bes Noths 
erbenrehts, ber Verjährung und der Ordnung ber Gläubiger im Gens 
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8): Georg Friedrich Schumacher, geb. zu Hannover 16. 
San. 1806, ftudirte 1824—1827 zu Oöttingen, wurde bafelbft 
5. März 1827 promovirt, "abvocirte 2 Jahr in Hannover, 
wurde Oſtern 1834 Privatdocent und 1833 Actuar. bei dem 
Univ.Serichte }). 

9) Agathon Wunderlich, Pr zu Göttingen 12. Min 
1810, befuchte die Schulen in ana und Pforte, ftubirte 
1828—1831 biefelbft, Philologie. und Jurisprudenz, wurde 
30. April 1832 Doctor, fungirte als Amtsauditor, von 1832— 
1835, war Xcceffift bei der K. Bibliothek von 1832-1836, feit 
Dftern . 1833 Privatdocent und. im- BRD, a 
er Beifiger des, Spruchcollegii 2). 

10) Joh. Lud. Tellkampf, geb: in Büdeburg 28. San. 
1809, befuchte die Symnafien zu Braunſchweig und Hannover 
feit 18185 und ſtudirte hier, ſeit Oftern; 1828, wo er 14. Mai 
1831 die Doctorwürde erhielt. Sodann verwendete derfelbe 4 
Sahre theild zu Privatitudien der Rechts- und Staatswiſſen⸗ 
fchaften, theild zu wiflenfchaftlihen Reifen durch Deutfchland 
und einige, Nachbarländer „; und theild zur. Advocatur. Im J. 
1836 wurde er Acceffift bei der hiefigen Univerfi taͤtsBibliothek, 
und am 24. Aug. 1836 Privatdotent ). 


curſe :- das hannov. oonderregt, und bie — Staats⸗ und — 
geſchichte. 

1) Schriften: 1) Diss. (pro fac. 168) de: ratione quae inter 
philosophiam juris et ejus historiam'-intereedit. 'G. 830. a. 2 
Das Selbſtdenken u. die Grundwiſſenſchaft. G. 831. - 3) Ueb. die büw 
gerlichen NRechtöverhältniffe - der Stubirenden, insbeſondere über Schul: 
denfahen u. Grebitgelege.. & 88. 4), — zur hundertjährigen 
Jubelfeier ber. Georgia Auguſta. G. 837.1. 5). Rebdigirte die philofophis 
fche Zeitſchrift: Eris 832. (hievon ift nun: ein Heft erſchienen). | 

Seine Borlefungen umfaſſen: Zuriftifche-Encyelopäbie und Methode: 
logie, ExtrajudicialJurisprudenz, Raturregt, vergleichende — 
lung älterer. und neuerer Rechtsquellen. 

2) Von ihm erſchien: D. de antiqua —E— —— G.832. 

Er: lehrt das römische Recht, Civil- u. Crim. Proceß. 

3) Schriften: 1) Diss. de longa consuetudine. Han: 835. 2) 
Ueb. die Verbefferung des Rechtszuſtandes in den deutfchen Staaten. Berl. 
835. . 3) Ueb, das Erforderniß ber Liquidität bei ber EIER 
(Wird im Archiv für die civitift, Praxis erfcheinen.) 

. Seine Borlefungen betveffent NRömifches Recht. 
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11) Sul. Garl. Mbr. Otto Friedr. Errleben, geb. 1. 
San. 1814 in Banteln, war in Gelle auf Schulen, ftudirte in 
Söttingen und Berlin von 1831—1835, wurde am 22. Juli 
1835 in Göttingen promopirt und frat en 1837 als Pri⸗ 
vatdocent auf). | 


aawWd 


1814 bie —— Sraminatori und en zu Dal 


3. Der Nedicin, 


$. 239. 


— 1) Ludw. Aug. Kraus, (Zhl. 3. S. 390.) geb. 12. 
Dec. 1777 in Helmftebt, machte feine Vorſtudien dafelbft und 
im Collegio Carol. und anatom, chir. ‘in Braunfchmweig, 
ftudirte von 1802—1806 in Helmftedt und Göttinger, wurde 
hier 22. Juni 1208. Doctor ber. a und Privatdocent * 


1) Bon ihm if eflienen: D. de contractuum innominatorum _ 
indole ac natura. G. 835. — Bird die ‚Herausgabe des literarifchen 
Nachlaſſes des Hofer. Göſchen beforgen. Br ’ 

2) Ehrenbezeugungen: Er erhielt im 3.1809 von ber Univ. Helin⸗ 
ftebt das Diplom ald Doctor ber Phitofophie, u: iſt Mitgl. folgender gel. 
G.: ber herzogl. deutfhen in Helmftedt, der mineral. in Jena, der med. 
Kir. in Berlin, d. baierſchen phil. meb. zu Würzburg u, ber Senkenb. 
naturforſch. in Frankfurt. Im J. 1815 verfah er, während der Abwe— 
ſenheit des Hofr. Langenbeck als GeneralChirurg der hannoverſchen Armee, 
die Direction des hieſigen chirurg. Hospitals u. der Anatomie, 
Seine ferneren Schriften find: 21) Erasm. Darwin’s Temple of. 
Nature‘ or Origin of’ Society. Braunschw. 804. (Eine wohlfeile 
Handausgabe.) 12) GFritiſch⸗ etymologiſches Lexicon oder Erklärung der 
beſonders aus dem Griechiſchen in die Mediein und in die zunächſt damit 
verwandten Wiſſenſchaften aufgenommenen Kunſtausdrücke; zugleich als 
Beiſpielſammlung für jede künftige Phyſiologie der Sprache. G. 821. 
2. Aufl. 826. Nachtrag zu dieſem Lexicon. G. 832. auch in Wien bei 
Gerold. Fehlerhafte Rahdrüde in Reutlingen 1830 u. in Wien 831 bei 
v. Hagkul u. Lehner. Fernere Nachträgez H. 1. ©. 837. (Das zweite 
Hft. erſcheint Oſtern 1838.) 13) Philoſophiſch-practiſche Heilmittellehre 
oder: Wiſſenſchaftliche Ueberſicht der geſammten Heilmittellehre, zugleich 
als Ergänzung der neuſten vom Verfaſſer beſorgten Ausgabe von Arne— 
manns pract. und chirurg. Arzneimittellehre. G. SL 14) Das kunſt⸗ 
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2) Joh. Heinih Pauli, (Thl. 3. ©. 391.) geb. zu 
Butzbach 27. Dechr. 1795, ftudirte 1811 in Göttingen, er: 
hielt in Sena 18. Oct. 1815 die Doctorwürbe u. iff feit Diefer 
- Zeit Privatdocent und Aſſiſtenzarzt bei dem chirurgiſchen Kran⸗ 
kenhauſe 1). 

3) Ernſt Friedr. Guſtav Herbſt, geb. zu Uslar 5. 


gemäße Heilmittelverordnen mit vielen Beiſpielen und beiläufiger Recept⸗ 
critik. M. lith. Taf. G. 834. 15) Allgemein umfaſſendes medicin. 
Handlexicon für Aerzte, Wundärzte, Apotheker und Gebildete jeden Stan= 
des. Lief. 1. A — Anagallis. G. 834. 16) Der torpide Group, bie 
gefahrvollfte Art der häutigen Bräume von Dr. Ph. v. Hagen mit Zufägen 
und phyſiologiſch- nofologifhen Betrahtungen über das Wefen des Zorpors. 
G. 835. M. K. 17) Pisery über die Hypoftätifche Lungenentzündung 
a. d. Franzöf, überſ, v. Krupp: mit ;Wgrxede. u, Erweiterungen v. Kraus. 
G. u. Wien 836. 18) Sreihefte zur wiſſenſchaftlichen Critik und Antis 
critit in ber Natur: und Heilfunde. -G, 836. H. 1. Darin von ihm: 
Nr. 1. eb. die Verfammlungen. der deutſchen Naturforſcher und Aerzte. 
G. 836. Nr. 2 HH: %. Piorry:über die Natur u. Heilung ber Neu: 
ralgien, aus dem Franzöf. von G. Krupp, mit Zufägen u. Anmerf. vom 
Herausg. Nr. 3. Ph. v. Hagen: Über. eine: meue Kräge und eine eins 
fache Cur des böfen Kopfgrindes, mit Zuſ. m: Hergusg, Mr. 4. Ueber 
Neurophengos, Spintherismus, Iridocingsis und ähnliche Erfcheinuns 
gen am Shierguge,. Nr. 5. Zuſätze zu, früheren, Schriften des Herausg., 
als ber Heilmittellehre,, dem etymol. medic. Lexicon. (Das zweite Heft 
erſcheint Oſtern 838.) . .19) In Oken's Iſis. 1825. Hft. 1. Bewe⸗ 
gung in Flüſſigkeiten. 20).Bon der Auweiſung zu gerichtl. Leichenun⸗ 
terſuchungen (Nr. 2.) 2. A. Helmſt. 837. Daraus iſt beſonders abge⸗ 
druckt: Ueb. das Sterben im Grabe u. die ſicherſten Mittel dagegen x. 
Helmft. 837. — Er liefert feit.1804 meiftens anonym, feit etwa 10 3. 
aber mit Namensunterfhrift Recenf.; u. Auffäge für, die Salzburgfche jest 
Insbrucker med, dir. Zeitung, Hufeland's Journ. d. pract. Heilk., Gees 
bode crit. Bibl., Langenbeck Bibl. f. d. Ehir., Sternberg med. chir. Zeit., 
Schmidt's Jahrb. d. gel. Med., Holſcher's hannov. Annalen, die Zen. Lit. 
Beit., die GgA. u. andere period. Blätter. — Sein Lehrbuch der allg. 
Nofologie und Therapie nad wiffenfhaftliden Grundfägen erſcheint zu 
Dftern 838. | 

Geine Vorlefungen umfaffen: Die allgemeine. Heilmittellehre; fpes 
cielle Pharmacologie oder ſogen. Materia medica ; allgemeine u. fpecielle 
Nofologie und Therapie; practifche Receptirkunftz philofoph. Suepgios 
pädie dev phyfical. u. mebic. Doctrinen. 


1) Er trägt die Lehre vom dyirurgifchen Verbande, den Bapnkrant- 
beiten u. ben. dabei vorfommenden Operationen. vor. 


5 
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Kan. 1803, . erhielt: dafelbft u. in. Göttingen feine Schulbil- 
dung, fludirte von 1818 an zu Göttingen, gewann 1822 den 
mebdicinifchen Preis, erhielt 28: Juny 1823 die mebdicinifche 
Doctorwürde, wurbe 1826 XAcceffift: bei der K. Bibliothek und 
1829: Affiftent bei dem academifchen. Mufeun. Er erhielt 
1827 ben Preis von der phufifchen Claſſe der hiefigen Socier 
tät der Wiſſenſch. (ſ. oben ©. 103.), 1833 dad Stipendium 
Blumenbachianum zu. einer Reife nach England, Frankreich 
und Holland. (f. oben. S. 423.),. wurde 1835 GSecretair bei 
der Bibliothek und 1836 Affeffor bei, ber $- Soc. der Wiſſ. 
hieſelbſt !). | 


4) Joh. Wilhelm —— (Sin des Hofraths — 
radi, ſ. F. 199.) geb. zu Marburg 2. Jun. 1807, befuchte 
die Gymnaſien zu: Heidelberg und Göttingen und widmete fich 
von Dftern 1825 an dem Studium: der Mebicin. Am 13; 
Aug. 1829 erhielt er die mebdicinifche Doctorwuͤrde und ging 
hierauf von Mich, 1829, an bis Aug. 1830 nach Berlin, Halle, 
Leipzig und Dresden. Dftern 1831 trat er zu Göttingen als 
Privatdocent auf, war 1833 — 37 Bibliotheföacceffiit, wurde 
Mid. 1834 Affiftenzarzt des Poliklinikums und Oſtern 1837 
beim academifchen Hospitale 2), | 


5)Joh. Heinx. Chriſtoph Trefurt, (Sohn des Gen. 


1) Vergl. Calliſen. 

Seine Schriften ſinb: 1) De sanguinis quantitate, qualis homini 
adulto et sano conveni£, .G, 822. 4.. (Preisfhrift.) 2) lieber den 
Nutzen der kalten Begießungen, als Gegenmittel bei Vergiftungen durch 
Blaufäure. (In Meckel's Archiv für Anat. und-Phyfiol. 828: H.1. Nr. 6.) 
3)'Ueb, die Capacität der Lungen im gefunden und krankhaften Zuftande. 
ebd. D. 2. 4) Unterfuchhung über bie Berbreitungsart ber aſiatiſchen 
Cholera, G. 832, 

Borlefungen: über Phnfiologie, pathotogifche Anatomie, allgemeine 
Pathologie, gerichtliche Medicin. 

2) Geine Schriften: find: 1) Diss. inaug. de morbo — 
haemorrhagico Werlhofii.. G. 829. 2) Ueberſicht der practifchen 
Arzneimittellehre. G. 834. 3) Recenf. in den Got. 

Seine Vorlefungen betreffen: Die practifche Arzneimittellehre, die 
Pharmacologie, auh hält er ein Collegium über die Mineralwafler und 
die Receptirkunft. 
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Superintenbenten, f. 8.189.) geb. zu Göttingen 24. Sun. 1806, 
war auf Schulen zu Göttingen und Ilfeld, ftudirte in Göt: 
tingen und Berlin von Oſtern 1824 bis Mid). 1828, promo= 
Hirte 24. Oct. 1828,. war Affiftent. an der Gebäranftalt in 
Göttingen von Dftern 1828 bi8 Mid. 18295 und hielt fich 
im Winter 1829-30 in Berlin, von DOftern bis Mid. 1830 
in Paris, von Mich. 1830 bis Dftern 1531 .in Würzburg auf, 
und wurde 1831 in Göttingen. Privatdocent !). 


6) Ed. Chr. Fr. Stromeyer, (Sohn des verft. Hofr. 
Friedr. Sttomeyer, ſ. $:138.) geb. zu Göttingen 18. DO. 
1807, befuchte die Schulen zu Göttingen und Holzminden, 
ftudirte feit Mich. 1826 zu Göttingen, erhielt 26. Nov. 1831 
die medicinifche Doctorwürde, machte hierauf eine Reife nad 
Würzburg, Berlin, Prag, Wien und Paris, trat Oftern 
1836 als Privatdocent a — und. wurde ie 1837 
Acceſſiſt bei der Bibliothek 2). ; 


7) Chriſtian Georg Theod. Ruete, eb. in — 
im Herzogth. Bremen 2. Mai 1810, beſuchte die Domſchule 
zu Verden, ftudirte in Göttingen von 1829—1833 und wurde 
Aſſiſtenzarzt beim academiſchen ‚Hospital bis Oſtern 1837. 


...; 1) Seine. Schriften:: I) D. inaug. 'de. mutationibus : nomnullis 
quae primis vitae diebus infantium recens natorum observandae 
veniunt. G. 829. 2) Ueb. den Vorfall der Nabelfchnur nebft Befchreis 
bung eines feltenen Falles, in welchem die vorgefallene Nabelfchnur un: 
beweglich faft quer über d. Kopf’bes. Kindes gefpannt war. (In d. neuen 
Beitfehr. für Geburtsk. v. Bufd. Bd. 2. H. 3. Nr. 19.) 4) Ueb. bie 
Anchyloſe des Steißbeins, deren Einfluß auf bie Geburt und die dadurch 
angezeigte Kunſthülfe. M. 38. G. 836. 

Seine Borlefungen umfaffen: Die Theorie der — die 
Lehre der geburtshülflichen Operationen mit Uebungen am Fantome, die 
Krankheiten der Schwangern, Gebärenden und neugebornen Kinder, die in 
den Wirkungskreis des Geburtshelfers gehörenden rein chirurgiſchen Ope—⸗ 
rationen, und von Michaelis 1837 an, gerichtliche Mebicin. 

2) Bon ihm ift erfchienen: 4) Diss: inaug.: Liberumne acidum 
sanguine continetur! G. 831. 2) In Schweigger's Journ. der Ches 
mie und Phyſik. Bd. 64. H 2. Iſt wirklicd freie Säure im Blute? 

Seine Vorträge betreffen: Zoochemie, Pharmacie u. Pharmacologie; 
giebt auch Repetitoria u. Examinatoria Über die. verfhiebenen Theile ber 
Shemie. 


⸗ 
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Am. 28. Detbr. 1833 wurde er Doctor der Mebicin, erhielt 
1835 die Erlaubniß zur Ausübung der ärztlichen Praxis in 
Goͤttingen, und. Oſtern 1836 die venia legendi !). 

8) Auguft Srifebadh, geb. in. Hammiover 17. Hart 
1814, erhielt feine WVorbildung ‚auf dem -Gymnafium in ‘Hans 
nover, Ilfeld und denn polytechnifchen "Inflitut zu Hannover, 
ftudirte in Göttingen und Berlin von, 1832—37,: erhielt am 
16; April 1836 die medicinifhe Doctorwürbe und d Rich 1837 
die — —— zu Ieören J BE Fr — 


— 


2 Der Botfaphie. Ri 
ae 5? 


v Georg Heinrich Bode, geb. zu Northeim 18. Bet: 
1802, beſuchte die Schule zu Northeim, und Oſtern 1820 
bie hiefige Univerfität, erhielt 1823. den philofophifchen Preis, 
3. April 1824. die philofophifche Doctorwürde und veniam le» 
gendi, wurde nad der Ruͤckkehr von einer Reife: nach Nords 
amerife, wo er 3 Sahre als ‚Lehrer der claſfiſchen Sprachen 


* 
ui 


J Von ihm wird feinen Eine Abhanblang über bie —— 
krankheit im Allgemeinen und über die ſcrophulöſe Augenentzündung. Auch 
in Gemeinſchaft mit dem Dr. Wiggers ein Handbuch der Heilmittellehre. 

"Seine Vorleſungen umfaßten bisher: 1) Die Krankheiten der Bruſt⸗ 
organe ‚mit befonderer Rüdfiht auf den Gebrauch des Stethoſcops, bie 
Krankheiten der äußeren Haut und die Syphilis. „,2) Die allgemeine und 
fpecielle Heilmittellehre, die Receptirkunft. :3) Die ferophulöfe Augenent: 
zündung. 4) Den erften Theil der ſpeciellen Nofologie und Therapie. 
5) Die Krankheiten der Kinder. 6) Die phyſiologiſche Theorie ber Kieber. 
7) Auch giebt er halbjährlich ein Privatiffimum zur ARE in ben Dyeb: 
rationen bei Augenkrankheiten. 

2) Er iſt M. d. K. botan. G. zu Regensburg. j 

Schriften: 1) Diss. inaug. Observationes quaedam de familiae 
Gentianearum characteribus. Berol. 86. 2) Bericht über eine 
botanifche Reife nad dem Dauphine u. der Provence. (in d. Regensb. 
bot. Beitung 834. Nr. 21.) : Unter ber Preffe ift: Genera et species 
Gentianearum adjectis observationibus quibusdam phyto-geogre- 
phicis. ; 

Seine Vorträge betreffen Botanik. ei 
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an der Acabemie zu. Nortbampton in Massachusetts zugebracht 
und. dann England, Frankreich und Holland bereift hatte, am 
16. Dechr. 1828 Affeffor der philofophifchen Facultät, und Ac⸗ 
eeffift bei der König. Bibliothek !). 

2) Heine. Ferd. Wüftenfeld, geb. in Münden 31. 
Sufi 1808, befuchte die Schule in Münden und Hannover, 
er Oftern 1827 die Univerfität Göttingen bis Mich. 1829, 

Schr Berlin und‘ feit Mich. 1830 wieder Göttingen, wo 
er ur Febr. 1831 die philoſophiſche Doctorwürde, 1832 bie 
Erlaubniß privatim zu lehren erhielt und am 14. März 1835 
Affeffor bei der Pe Sacultät wurde 2), 





1) Seine Schriften r nd: » — — Graecorum an- 
tiquissimus. (Preisſchr.) G. 824. 4. Davon erſchien eine zweite Auflage 
unter d. '&.: Quaestiones de antiquissima carminum Orphicorum 
aetate, patria atque indole. G. 838. 2) Greek Grammar for 
the use of Schools from the German of P. Buttmann. Second ed. 
of the translation by G. Bancroft and G. H. Bode. Boston 826. 
3 ed. 831. 3) Scriptores rerum mythicarum Latini tres Romae 
nuper. reperti: Ad fidem Codd. Mss. Guelferb. Goetting. Gothani 
et Parisiensis integrioreg edd. Vol,1, Mythographos cont. Vol. 2. 
Commentarios cont. Praemissa est Junioris philosophi descriptio 
totius orbis. Cellis 834. 4) The university of Goettingen at 
the beginning of the year 1835. Lond. 836. (Abgebrudt aus bem 
London Quarterly Journal of Education. M XX,) 5) Gefdidte- 
der helleniſchen Dichtkunſt. Leipz. 838. Davon ift erſchienen: Bb. 1. 
Geſchichte der epifchen Dichtlunft: bis auf Alerander d. Großen; Bd. 2. 
Thl. L Geſch. der. jonifhen Lyrikz Thl. 2. die. Geſch. der dorifchen 
u, äoliſchen Lyrik; Bd. 3 in 2 Theilen wirb bie Gef. der bramatifchen 
Literatur, 1. Bd. 4. ebenfalls in 2 Theilen die Alerandrinifche Periode 
enthalten. 6) Recherches sur l’ origine et V histoire du livre 
de SindbAd et de l' Hitopadesas,. ou ..des sept'sages de Rome et 
des _fables..de Bidpai. Paris et Leipsic. 838.° 7) Abhandlungen 
in Zeitfchriften : On the organization and, administration of German 
Universities in dem North American Review (Boston) Vol. 27. 
July 828.- p. 67 fi, Oct. 828. p. 317 ff. aud) in: Monthly Review 
Lond. 838. Vol. 1. p. 266. : 8) Recenfionen über Gegenftände ber 
clafifhen Litteratuc im American Quarterly Review (Philadelphia) 
von 1827. 28,, in ben GgA. feit San. 1829, unterzeichnet &. 9. 3. 

Seine Vorlefungen umfaffen: griechiſche und römifche Claſſiker, gries 
chiſche und römifche Litterärgefchichte und Encyclopädie der Philologie. 

2) Seine Schriften find: 1) Diss. in. de scientiis et studiis Ara- 
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3) Georg Wilhelm Böhmer, (Thl. 3. ©. 416.) ift 
feit 1816 fortwährend mit der Redaction des großen juriſtiſchen 
Realcatalogs bei der Königl. Bibliothek beauftragt i. 





bum ante Mohammedem et de fabulis Lokmani. G. 81. 2) 
Liber: classium virorum, qui Korani et traditionum cognitione 
excelluerunt auctore Abu Abdalla Dahabio. In epitomen coegit 
et continuavit Anonymus. E Codice manuscr. biblioth. Duc. Go- 
thani lapide exscrib. curavit. P. I. 1833. II. III. G. 834. 4. 
3) Liber coneinnitatis nominum, id est: vitae illustrium virorum, 
auctore Abu-Zacarja Jabja en-navavi etc, Sect. 1. 4. praefatio 
et Mohammedis vita. G. 832. 4) Specimen El- Lobabi sive 
Genealogiarum Arabum, quas conscriptas ab Abu Sa’d Sam’anense 
abbreviavit Ibn El-Athir. E Codice Ms. Bibl. Duc. Gotban, 
nunc primum arabice ed. et praef. G. 835. 4. 6) Abulfedae 
tabulae quaedam geographicae. Nunc primum arabice ed. latine 
vertit notis illustr. Acced. excerpta ex Jacuto, Ibn Schohba, Ibn 
Challikän, Abu Zakarja Navita et Ibn EI-Athir, et dissertatio 
de scriptor. et libr. quos Abulfeda in Geographia laudat. G. 835. 
6) Ibn Challikani vitae illustrium virorum. E plurib. Codic. ma+ 
nuscr. inter se collatis nunc primum arabice edd. var. lectionibus 
indic. locupl. instruxit. Fasc. I. G. 835. 4. II. III. 836. IV. 
837. — Additam. et variarum lect. Collectio I, II. 837. 7) 
Web. die Quellen des Werkes: Ibn Challikani vitae illustriam viro- 
rum. Ein Beitrag zur Geſchichte der arabifcyen Literatur. Aus den 
GgA. befonders abgedbrudt. G. 837. 8) Die Academien ber Araber 
und ihre Lehrer. ©. 837. 

Borlefungen: Arabiſch, Perfiih, Sanskrit, Hebräifche Grammatik, 
Eregefe des A. T. 

1) Davon find bereits 15 Bände u. außerdem 4 Bände eines alphas 
betifchen Catalogs juriftifher Differtationen vollendet. 

Schriften: Bon der Schrift: (Nr. 21.) Ueber die authentifchen Aus— 
gaben der Garolina G. 818. ift eine zweite vermehrte u. verb. Ausg. 837. 
erfchienen. - Fernere Schriften: 26) Gritifche Geſchichte der Guillotine, 
mit 8 Abbild. (In den Euriofitäten Bd. 9. und neuesArchiv des Crim.R; 
Bd. 5. St. 1.) auch in einer Heinen Anzahl befonders gebrudter Erems 
plate 821. 27) Ueber die Natur und das Weſen ber öffentlich münd- 
lihen Rechtspflege. G. 822. 28) Ueber die Ehegefege Karl’s des Gros 
fen und feiner nächſten Negierungsnadfolger. G. 826. 29) Iſt Ver: 
faffee der Schrift: der Aufftand im Königreicdhe Hannover. im 3. 1831 
actenmäßig bargeftellt, mit befonderer Rückſicht auf feine Entftehungsurs 
fahen u. Kolgen. Leipz. 831. (Vgl. oben ©. 52.) 30) Ueb. die Wide 
tigkeit des Berufs der Wähler u. der Wahlmänner zur Ständeverſamm⸗ 
lung. G. 832. 4. (ift nicht in d. Buchhandel gefommen.) 31) Die 
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4) Friedr. Wilh. Schrader, (Thl. 3. S. 392.) geb. 
1764, feit 1801 Doctor und Privatdocent !). 

5) Chrift. Fode, (Thl. 3. S. 393.) -geb. zu Delmen: 
horſt 3. Dechr. 1774, ftudirte in Helmftedt und Göttingen, 
wurde 14. Dctbr. 1807 Magifter und Privatdocent, feit Mic. 
1812 Lehrer der Mathematit und Phyſik am Gymnafio hie: 
ſelbſt 2). 





- 


Gleichſtellung der Jaden mit den chriftlichen Staatsbürgern nad ihrer 
Möglichkeit und Wirklichkeit in gefhichtlichen Beifpielen gezeigt. ©. 833. 
32) Ueber einige der gewöhnlihften Mängel u. Gebrechen f. g. lateinifcher 
Schulen, (in Schläger’s hannov. Schulfreund. 3. 833.) 33) Georg 
Friedr. Zac, Meifter. in feinem Leben und. Wirken, mit deffen Portrait 
und Facfimile. ©. 834. 34) Macrobiotit der Fürften u. Bürftinnen in 
geſchichtlichen Beifpielen oder Galerie hochbejahrter Regenten u. anderer 
Großen ber Erde beiberlei Geſchlechts von den älteften Zeiten bis zum 
Sahre 1835. Hamb. 836. 4. 35) Gab heraus: E. F. Klein, Ges 
danken von ber Öffentlichen Verhandlung ber Rechtshändel und dem Ges 
brauche der Beredfamkeit in. ben Gerichtshöfen. Mit Anmerk. von G. W. 8. 
G. 825. 36) Im neuen Arch. des Grim.R.: a) 3. 1836. St. 4 
Ueberficht des 218. Art. der Carolina nebft einem literarifch = crit. Anhange 
über diefe fchwere Stelle u. einem Verſuch mittelft Abänderung zweier 
Buchſtaben alle Schwierigkeiten zu heben. b) Bd. d. Nr. 3 u. 15. und 
Bd. 5. Nr..24. Ueber die Wahl ber Zodeöftrafen. 37) Im hannov. 
Magazin. 1821. St. 31. Nadrihten über ‚die alte Köpfmafchine in 
dem Seffionszimmer auf dem KRathhaufe zu Lüneburg. Bon Hrn. Bürs 
germeifter Degen. Mit einigen Bemerkungen. Gt. 46. Ueb. die in ei- 
nigen alten Gefegen vorfommende Strafe der PRIOR TENER, (aud in Bu 
neuen ftaatsbürg. Mag. Bd. 5. ©. 300.). 

Seine Borlefungen umfaffen: das rationelle Seiminalredt u. ge⸗ 
ſchichtlich philoſ. Erörterungen über Gegenſtände des Kirchenrechts, und 
deutſche Geſchichte. 

1) Bon ihm erſchien: Im hannov. Magazin. 1820. St. 20. & 
nige Bemerkungen über die Verbefferung der Schindeldächer; in beſonderer 
Berüdfihtigung auf. die Sicherheit vor Feuersbrunfl. 1827. St. 80. 
Ueber dad Verhältniß des heffen= caffelfchen Maaßes zum — * 
Maaße. 

Er unterrichtet in der Baukunſt u. Mathematik. 

2) Vergl. Rotermund. Ei} 434 

Schriften: 1) Lehrbuch der ebenen Geometrie. &.822. 2) Arith⸗ 
metik überhaupt, als aud im Verkehr, oder vollftändiges Rechenbuch für 
Schulen und Selbftunterriht. G. 823. 3) Die 4 Species im weitern 
Sinne oder die entgegengefesten Größen, Buchftabenrehnung und Gleis 
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6) Geinr. Albert Lion, (Thl. 3. ©. 394.) geb. 11. 
Aug. 1796, - wurde Doctor in Beipzig 25. Febr. 1818 und 
1819. Privatdocent in Göttingen !). 


m) Joh. Aug. Guͤnther Heinroth, (Tbl. 3. $. 148.) 
geb. 19. Jun. 1780, academifcher Mufifdirector feit 1818, 
wurde 1825 von der DORRICBDEOEN Facultät noſtrificirt. G. 
- 121.) ?). 


— G. 825. 4) Größenbildung, vorzüglich von ben Potenzen, Wur⸗ 
zelgrößen und Logarithmen ꝛc. G. 826. 5) Lehrb. der Phyſik einfach, 
und zum Selbſtunterricht für Lehrer und Lernende. M. 21 T. G. 831. 
6) Lehrb. der ElementarMathematil. G. 833. M. T. 

Seine Lehrvorträge betreffen: die theoretiſche u. practiſche Mathematik. 

1) Seine Schriften: 1) Comm, de ordine quo Plutarchus vitas 
scripserit (pro fac. leg) G. 819. 4. 2. %. 837. 2) Zevopwrros 
” Avaßaoıs Kugov. Xenophontis de Cyri expeditione commentarii, 
recensuit et annot. crit. illustr. Vol. 1. 2. G. 822.23, 3) Ren! 
nell, Geh. des Kelbzugs des Cyrus, aus d. Engl. überſetzt. ©. 823. 
4) Krnoiov rov Krıdiov ra ombousve. Ciesiae Cnidii quae super- 
sunt, nunc primum. seorsum emendatius atque auctius edita etc; 
G. 823. 5) Maecenatiana, s. de C. Cilnii Maecenatis vita et 
moribus. G. 824. 6) Auli Gellii Noctes Atticae. Collat. Mse. 
Guelferb. et Edd. Vett. recensuit, annot. crit. etc, illustr. II. Voll. 
G. 8241. 3. 7) — — — in usum Scholarum ed. et indices co- 
pios. adjunxit. ib. 8) Commentarii in Virgilium Serviani; s. 
Commentarii in Virgilium, qui Mauro Servio Honorato tribuun- 
tur. Ad fidem Cod. Guelpherb. aliorumque recens. et potioribus 
variis lectionib. indicibusque copiosiss, instruxit. 2 Voll. G. 826; 
9) Catoniana, s. M. Porcii Catonis Censorii quae supersunt operum’ 
fragmenta. Nunc primum seorsum auctius edid. @.826. 10) In 
Seebode's crit. Bibl. u. deſſen Archiv f. Philol. u. Päbag. (vergl. Jahrg. 
1. H. 2. ©. 2146 ff.: Tironiana, s. vita et fragmenta Tullii Ti- 
ronis, Tullii Ciceronis liberti.). 

.2) Fernere Schriften: 4) GefangsunterrihtsMethode für höhere und: 
niebere Schulen. ©. Thl. 1. 821. Melodil. Thl. 2. Rhythmik. Thl. 3. 
Dynamit 823. 5) Anleitung die Choralmelodien leichter und geſchwin—⸗ 
der nad) Noten als nad) Zahlen fingen zu lernen. &. 827. 6) Gefang= 
buch, enthaltend 166 Choralmelodien nad) Böttner in leichtere Tonarten 
transponirt. ©. 827. 7) Kurze Anleitung das Glavier oder Pianoforte 
fpielen zu lehren. ©. 828. 4. 8) Volksnote, oder vereinfachte Ton— 
fchrift für Chöre ꝛc. ©. 828. 4. 9) Gedichte. H. 1. Fabeln und! 
Erzählungen zum Declamiren. ©. 832, 10) Muſikaliſches Hülfsbuch 


496 Abdtheil. X. Jetzige Lehrer, 


8) Heinr. Gottlieb Kohler, geb, zu Gele 11. Fehr. 
1779, war daſelbſt auf Schulen, ſtudirte zu Göttingen von 
Mid. 1798 bis 1801, wurde Mich. 1802 Lehrer der Mathe: 
matif und Phyfif am Stiftöpädagogio in Ilfeld, 1811 ons 
rector, erhielt am 18. März 1816 von ber philofophifchen 
Facultät in Sena, honoris causa, die Doctorwürde und Fam 
Dftern 1821 als Privatdocent nach Göttingen 1). 


9) Theodor Benfey, geb. in Nörten 28. San. 1809, 
befuchte die Schule in Göttingen, ftudirte dajelbft feit Mic. 
1824 bi8 Oſtern 1827 und dann bis Mich. 1828 in München. 
Er wurde am 24. Det. 1828 promovirt und erhielt Dftern 
1829 veniam legendi; gieng 1830 nach Frankfurt und gab 
Unterricht, privatifirte. feit 1832 in Heidelberg und * 283 
ald Privatdocent hieher zurüd !). 





für Prediger, Gantoren und DOrganiften, enthaltend die nöthigen Kennts 
niffe vom Gefange, Glavierfpielen, Orgelipielen, von ber Kirchenmufif, 
von der Orgel felbft und, von den Gloden. G. 835. 11) Aufſätze über 
Muſik, Recenfionen ac. finden fi) in der Gäcilia, in ber allg. muſik. Zei⸗ 
tung u. in der neuen Leipz. Beitfhrift für, Muſik. 12) Rimmt heil 
an der Encyclopädie ber gefammten muſikal. Wiff., redig. v. Dr. Schil⸗ 


ling. Stuttg. 835. cute 
Seine Vorlefungen umfaffen: Theorie ber Nufit und Critik der 
Zonkunft. ’ BT 


1) Er ift M. ber ©. für die gefammte Mineralogie * Sena. Im 
J. 1827 beſorgte derſelbe eine ſtereotypirte Ausgabe der De la Landiſchen 
Iogarithmifch = trigonometrifhen Tafeln bei Karl Tauchnitz, wovon bereits 
die vierte Auflage erfchienen if. Berner ift von ihm gedrudt, im hans 
nov. Magazin. 1830. St. 95—99. Ueber die zwedimäßigfte Einrichtung 
der Gewerbfchulen und ber polytechn. Inſtitute. ine von der Soc. b, 
Wiff. zu Göttingen gekrönte Preisfchrift. Auch befonders gedrudt. G. 830. 

Seine Vorlefungen betreffen: Baufunft, reine Mathematit, Mattes 
ſis forenfis und andere Theile der theoret. und practifhen Mathematik, 

1) Schriften: 1) Observationes ad Anacreontis fragmenta ge 
nuina. G. 829. 2) Mit M. Stern: über die Monatsnamen einiger 
alten Völker, befonders der Perfer, Gappabocier, Juden u. Syrer. Berl. 
836. 3) Beiträge zur griehifchen Etymologie (in: Rhein. Mufeum f. 
Philol. 836. H. 4. ©. 101—112.). 4) Beitrag zur SanskritMetrik. 
(in: Blätter für Lit. Kunft und Critik (zur öfter. Beitfchr. f. Geſchichts— 
und Staatskunde 836. St. 19.) 5) Publius Terentius im Versmaaß 
der Urfhrift Überfegt mit Einleit. und Anmerk. 9 Bändchen. Stuttg. 
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10) Moriz %. Stern, geb. zu Frankfurt a / M. 28. 
Juni 1807, ftudirte feit Mih.1826 zu Heidelberg, feit Oftern 
1827 zu Göttingen, erhielt dafelbit 5. März 1829 bie philos 
fophifhe Doctorwürbe und trat Oſtern 1829 ald Privatdocent 
bier auf !). 

11) Joh. Andr. Ludw. Thodpann, geb. zu Oſterode 
5. Sul. 1774, durch Privatunterricht vorgebildet, fludirte- in 
Söttingen von 1796 an gegen 4 Jahr, wurde 6. Sun. 1810 
Doctor der Philofophie in Wittenberg, Fam 1815 nad einem 


837. (16.) 6) Recenfionen in Wiener Jahrbücher für Litteratur u.f. w. 
Hall. Lit. Zeitung. GgA. Seebode crit. Bibl. Jahn und Seebode ‚Zeipz« 
neue Zahrb. f. Philol. u. Pädag. 

Seine Borlefungen umfaffen: Sanskrit und Elaffifche Philologie, 

1) Seine Schriften find: 1) Observationes-in fractiones conti- 
nuas. G. 829. 2) Darftellung der populären Aftronomie. Berl. 834. 
(Siehe auch Th. Benfey $. 240. Nr. 9. Anmerk. Nr. 2) 3) Lehrbuch 
der Mechanik von ©. D. Poiffon. Nach der 2. Ausg. Überfest. 2 Bde. 
Berl. 835. 836. 4) In Crelle Zourn. f. d. reine u. angew. Mathemat. 
Berl. 826 fe Bd. 6. H. 2. Nr. 14. Bemerk. über höhere Arithmes 
tie 3b. 7. 9.1. Nr. 11. Theoreme et probleme. Bd. 8. 9.1. 
Ne. 4. Ueb. die Summirung gewiffer Kettenbrüche. H. 2. Nr.16. Ob- 
servationes in fractiones continuas. Bd. 9. 9.1. Nr.5. Bemerk. 
zur höheren Arithmetil, Bd. 9. H. 3. Nr. 24. Remarques sur un 
theor&me @nonce par Mr. Fourier. 8b. 10. 9.1. Nr. J. 8. 2. 
Nr. 10. 9.3. Nr. 18. 9. 4. Nr. 30. Bd. 11. H. 1. Nr. 4. 92% 
Nr. 12. 9.3. Nr. 27. H. 4. Nr. 31. Theorie der Kettenbrüde und 
ihre Anwendung. Auch befonders abgedrudt. Berl. 834. 4. Bd. 10. 
9.3. Nr. 14. Ueb. Summirung gewiffer Reihen. Bd. 2. H.3. Nr. 25. 
Sur la valeur de o. Bd. 12. 9.4. Nr. 22. Demonstration de 
quelques theor&mes sur les nombres. Nr. 23. Bemerkungen zu 
dem Auffage x. Nr. 29. Note sur la conversion des series en 
produits compos&s d’un nombre infini de facteurs. Bd. 14. 9.1. 
Nr. 7. Beweis dreier Lehrfäse, mitgetheilt von Steiner in Bb. 13. dies 
ſes Sournald, nebft 2 andern Aufgaben. 6) In Schweigger Zourn. 
der Chemie u. Phyf. Bd. 61. H. 2. Web. eine eigenthümliche Bewe— 
gungserfheinung. 6) Iſt Mitarbeiter an den Berliner Jahrb. für wiſſ. 
Gritit, den ball. allg. Litt. Zeit., ben GgA. u. Zahrb. f. Philolog, und 
Pädagogik. 

Seine Vorleſungen umfaffen: Keine Mathematil, angewandte Mas 
thematit, populäre Aftvonomie, Theorie ber Gleihungen, höhere Mes 
chanik. 
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mehrjährigen‘ Aufenthalte in Norddeutſchland nach Böttingen 
zurüd, wurde Lehrer der franzöfifhen Sprache auf dem biefi- 
gen Gymnafium und gieng 1836 mit Denfion ab. Er wurde 6. 
März 1824 bei der hiefigen philoſophiſchen Facultät noftris 
fiirt ). 

12) Karl Wolfgang Benjamin Goldſchmidt, geb. in 
Braunſchweig 4. Aug. 1807, bejuchte die Lehranftalt dafelbft, 
Dftern 1828 die biefige Univerfität, erhielt 1831 den Preis 
von der philofophiichen Facultät, 5. Nov. 1831 die philofophifche 
Doctorwürde und gieng ald Lehrer der Mathematit nach Hof: 
wyl. Nach feiner Ruͤckkehr erhielt er hier 1833 veniam do- 
cendi und wurde, nach dem 1834 erfolgten Tode des Hofr. 
Harding, als Obfervator bei der Sternwarte angeftelt. (©. 
$. 67.) 2). en | | 

13. Auguſt Bernhard Krifche, geb. in Göttingen 22. 
Aug. 1809, befuchte die Gymnafien in Göttingen und Gotha, 
1828 die hiefige Univerfität, erhielt 4. Juni 1830 den Preis 
in der philofophifchen Facultät, und 23. Juni 1832 die phil: 


+ 





U) Seine Schriften find: I) Des römifhen Gonfularen M. I. Ei 
cexo's volftändige Brieffammlung, in’s Deutfche überfegt: und mit An- 
merk, verfehen. Bb. 1-3. Prenzlau 827. 12. 2) M. Tullii Cice- 
ronis et clarorum virorum Epistolae. Vol. I. Sect. I, Lips. 83. 
3) Philol. Abhandlung an einen namhaften Gelehrten gerichtet, beffen 
Bedenklichkeiten über des Vf. Behandlung claſſiſcher Schriften zu heben: 
als Anlage zu Nr. 2. befonders abgedrudt: 4) Bearbeitet die Fortfegung 
von Edw. Gibbon’s Antiquities of the thouse of Brunswick; zweite 
Abtheilung: Glanz des Haufes in Deutfdhland; Periode von 1055 bis 
zu Ende des zwölften Jahrh. 

Seine Vorlefungen betreffen: «Aite und neuere Philologie im Vor— 
zuge; Geſchichte des Königr. Hannover und des Herzogth. Braunfchweig 
und andere diefe beiden Staaten betreffende Gegenftände. 


2) Seine Schriften find: 1) Determinatio superficiei Minimae 
rotatione curvae data duo püncia jungentis circa datum axae or- 
tae, G. 831. 4. (Preisihr.) 2) Lehrbuch d. analytifhen Optik von 
J. E. E. Schmidt, nach deffen Tode herausgegeben v. Goldfhmidt. ©. 
831. m. K. 

Seine Borlefungen umfaffen: 1) Analyfis endlicher Größen, 2) Dif— 
ferentials Integral» und Variationsrehnung, 3) Wahrſcheinlichkeitsrech⸗ 
nung, 4) theoretifhe Ajtvonomie, 5) mathematifche Geographie. 
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ſophiſche Doctorwürde, worauf er fih Behuf wiffenfchaftlicher 
Arbeiten nach Berlin: begab. - Nah feiner NRüdfehr wurde er 
im Juli 1833 ald Privatdotent an hieſiger Univerfität zuges 
loffen 1). Rn 4 i a Bi 

14) Heinrich Auguft Ludwig Wiggers, geb. zu Alten» 
bagen im Hannoverfhen 12. Juni 1803,. widmete ſich der 
Pharmacie von 1817 bis 1827, fludirte hierauf zu Söttingen, 
wurde 1828 ald Präparateur bei dem chemifchen Laboratorio, 
zugleich als Gehülfe und feit 1837 als Stellvertreter des Ges 
neralInſpectors der Apotheken im Königr. Hannover angeftellt, 
erhielt 1830 den medicinifhen Preis, 20. Detober 1835 die 


philoſophiſche Doctorwürde und trat Oftern 1837 als Privats 
bocent auf ?). \ 





1) Bon ihm erfhien: 1) De söcietatis a Pyihagora in urbe 
Crotoniatarum conditae scopo politico. G. 1831. 4. (Preisſchrift) 
2) Liefert feit 1834 aus dem Fache ber alten Literatur Critifen ih ben 
GgX. und der Jenaer allg. 8. 8. Von feinen Forſchungen ‘aus ‘dert: 
Gebiete der alten Philoſophie wird nächſtens der erſte Band erſcheinen, 
worauf eine critiſche und exegetiſche Bearbeitung der metaphyf Schriften, 
bes Ariſtoteles folgen wird. u = Br i neuen 

Seine Vorleſungen erftreden fich bis jegt auf den phiksfophffdien Theil 
des Alterthums und ziehen ſowohl die Geſchichte der Philoſophie der Al⸗ 
ten, als bie philologiſch-philoſophiſche Erklärung des Platon, des Ariftos 
teles (befonders ber pſychologiſchen, metaphyſiſchen und ethifchen Schriften) 
und des Cicero in ihren Kreis, A 2 

2) Seine Schriften find: 1) Inquisitio in secale cornulum, re= 
spectu inprimis habito ad ejus ortum, naturam &Ü partes cönsti- 
tuentes, nominatim eas, quibus vires medicinales adscribendae 
sunt: G. 831. (Preisfhrift) Ein in deutſcher Sprache gegebener Aug: 
zug aus diefer Abhandl. in Brandes Annalen der Pharmatie Bp, 1. 5.2. 
und die hemifche Analyfe allein daraus überfegt in Schiweiggers $ourn, 
für Chemie und Phyſ. Bb. 64. 5.8. 2) Chemifche Unterſuchung einer 
an ber Pars uterina placentae beobachteten Concretion. (In Schweigg, 
Journ. für Chemie und Phyſik. Bd. 66. H. 4,) 3) Ueb. ein neues 
chem. Feuerzeug. (In d. Annalen der Pharm. von Brandes, Geiger und 
Liebig. 8b. 3. H. 3) 4) Inquisitio in Fungum medullärem che- 
mica. (Int Ad parasitorum malignorum inprimis ad fungi medul. 
laris oculi historiam symbolae 'aliquot. Auctore A. A. Mühry, 
0..833.) :5) Zerlegung einer am Harze gefundenen Eiſenmaffe. (In 
Gilberts Ann. d. Phyſ. u. Chemie, fortgeſ. v. Poggendorff. Bb. 104. (20)) 
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15) Aug. Friebr. Carl Himly, (vierter Sohn des ver 
ftorbenen Hofrath8 Carl Himly ($. 136.) ) geb. zu Göttingen 
26. Nov. 1811, erhielt feine Schulbildung durch Privatuns 
terriht und auf den Schulen von Göttingen und Pforte, flus 
dirte von Mich. 1831 an zu Göttingen Naturwiffenfhaften, von 
Oſtern 1833 zu Berlin, Eehrte im Mai 1834 nah Göttingen 
zurüd, wo er 30. Dechr. 1835 die philofophifhe Doctorwürde 
erhielt und Oftern 1837 als Privatlehrer der Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten auftrat }). 


d. Bon den ErercitienMeiftern, den Lehrern in neuern 
Spradhen, der Mufif und andern Künften. 


$. 241. 
Erercitienmeifter. 


Der Stallmeifter Ernft Ferd. Ayrer (Thl. 3. $. 232.) 
gieng im April 1832 als Stallmeifter und Vorſteher beider 
Königl. ObermarftalsReitbahnen nah Berlin, wo er aber 
am 18. Nov. deſſ. Jahrs farb. An feine Stelle fam der 
Reifeftallmeifter Aug. Zud. Dettmering und nach deſſen am 





6) Die Mineralquellen bei Wildungen. Bon F. Dreves und X. Wiggers. 
®. 8355. 7) Die Trennung und Prüfung metallifher Gifte aus ver 
dächtigen organifhen Subftanzen mit Rüdfiht auf Blaufäure und Opium. 
G. 835. 8) Ueb. den Quaßit, ben fpecififh wirkſamen Beftandtheil des 
Quaßiaholzes. (In Annalen ber Pharmacie von Liebig, Merk und Tromms⸗ 
borff. Bd. 21. ©. 40-48.) Mit Dr. Ruete wird beabfihtigt, eine 
„Materia medica für Deutfchlands Aerzte” zu fchreiben. 

Vorlefungen: Pharmacologie und Pflanzenchemie. — Privatiffime: 
theoretifhe Chemie, Stöhiometrie, Pharmacie und die Übrigen heile 
der theoretifchen und angewandten Chemie. 

1) Seine Schriften find: 1) De Caoutchouk ejusque destilla- 
tionis siccae productis et ex his de Caoutchino novo corpore ex 
hydrogenio et carboneo composito. G. 835. 2) Notiz Über eine 
dem CyaneiſenAmmonium-⸗Salmiak analog zufammengefegte Verbindung. 
(mit Bunfen). ©. ©. 405. Anmerf. 1. 

Seine Vorleſungen: Experimentalphyſik, Zoochemie u. pract. cheml⸗ 
ſche Uebungen. 
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24. Septbr. 1834 erfolgtem Tode wurde unterm 3. Maͤrz 1835 
der Premierlieutenant und Regimentsbereiter Gottf. Dan. Aus 
werd, dem nachher der Character als Rittmeifter beigelegt 
ward, zum Univ.Stallmeifter mit dem Range eined außeror⸗ 
dentlichen Profefford ernannt. Neben bem täglichen Unterricht 
im Reiten hält derfelbe auch Vorträge über das Aeußere des 
Pferdes }). 

As Fechtmeiſter fungirt fortwährend Chrift. Kaftrop, 
dem fein Sohn, der Borfechter Friedrich Kaftrop, adjungirt ift 
(1833.) (©. auch $. 94.) 2). 

Den Unterricht im Tanzen verfieht nah dem im J. 
1823 erfolgten Tode des Zanzmeifterd Bleßman, fein Nachfols 
ger Heinr. Chrift. Hoͤlzke 3). 





1) Der erfte Stallmeifter war Trichter 1736, dann Bachenſchwanz 
von Schwanbad 1738, Dehlmann 1741, Ayrer sen. 1760, deflen Sohn 
Ernft Ferd. 1817. Der Kittmeifter Auwers, geb. 25. Sept. 1796, 
diente feit 1809 ununterbrochen in der Gavallerie, machte die Feldzüge in 
diefer Zeit mit, befuchte in den Jahren 1820 und 1823 die hiefige Unis 
verfität und benuste die Reitbahn als Bereiter. — Für ben Unterricht 
in der Reitkunſt wurde ſchon bei Errichtung der Univerfität ber fehr ges 
räumige f. g. Freudenberg beftimmt, auf welchem im Mittelalter häufig 
Zurniere gehalten wurden. Die offene mit hohen Mauern und Bäumen 
umgebene und einer Säulenhalle (f. ©. 56.) verfehene Reitbahn ift 170 
Fuß lang und 70 Fuß breit. Nahe dabei ift für den Unterricht im Win- 
ter an ber Weenderftraße ein maffives 158 Fuß langes u. 60 Fuß breites 
mit einer Tribüne verfehenes Reithaus erbaut, an weldes unmittelbar 
das Stallgebäude und die anfehnliche Officialwohnung des Gtallmeifters 
liegt. 
Wenngleich die Frequenz ber Reitbahn, im Verhältniß zu ber frühern 
Zeit, wegen ber Beitverhältniffe vermindert u. baher ber jegige Stallmei⸗ 
ſter nur zum Halten von mindeftens 12 Bahnpferden auf eigene Koften 
verpflichtet ift, fo hat derſelbe doch, mm den wohl erworbenen Ruhm ber 
Bahn zu erhalten, die Zahl der Pferde auf 20 und darüber gebracht. 

2) Der erſte Fechtmeiſter war 1734 Sebert, dann 1735 Kröſewell, 
1736 Kahn, 1759 Scholz, 1790 Feuerhahn, 1791 Rommel, 1794 Both, 


1819 Kaftrop. - | 
3) Zuerft wurbe Jaime 1735, bann le Clere 1752, Pauli 1256 unb 


dann Blefmann 1776 angeftellt. 
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$. 242. 


Bon ben Lehrern der franzöfifhen Sprache find ge 
ftorben der Prof. Artaud ($. 154.), der Lector Ghateaubourg 
(7. Sept. 1825.), der Dr. Dubois (6. Apr. 1832.) 1); imglei: 
‚ben ift der Prof, Bunfen.($. 152.), welcher im Stalieniihen 


und Spanifchen unterrichtete, geftorben. Der Dr. Boden: 


burg 2), welder die englifche und fpanifche Sprache lehrt, 
gieng um Michaelis 1827 von hier ab. 


Der Profeffor am Garolino in Braunſchweig Thomas 
Colin Banfield wurde bier 1828 ald Lehrer der englilden 
Sprache zugelaffen und Oftern 1829 zum Lector ernannt, nahm | 


1833 feine Entlaffung und gieng nah Wien 3). — Der Dr. 
philos. Joh. Sr. Wilh. Möller lehrte hier von 1830 bie eng: 
liſche Sprache, gieng 1833. nad) Darmftadt, wo er am5. 


Sul. farb. Jetzt lehren fortwährend ber Hofrath Benede dir 
englifhe und der Dr. 2. Lion *) die englifhe, franzöfifche un 








1) Von ihm ift gebrudt: 1) Grunde. d. franzdf. Sprache m 6 


808. 2) Anecboten 2c., zum Weberfegen in's Franzöſiſche. Tüb. 822. 

2) Wurde 5. Sept. 1823 Dr. phil. und gab heraus: Historia 
poeseos equestris medii aevi praesertim Anglorum. G. 833. 

3) Schriften: 1) The beauties of the poets of Great Britain 
with explanatory notes. Vol. 1. Brunsw. 829. 2) W. Tell a 
dramatik poem, translated from the German of Schiller. Lont. 
-831, 3) Neue praet. Grammatik d. engl. Sprahe für Deutfhe. Bir 
832. - 4) A key to the pract. english Grammar for German, 
Wien 832. 


4) Louis Lion, geb. 19. Detbr. 1787, wurbe, nachdem er am mes 


reren Orten, namentlih an ben Lyceen zu Gaffel und Bückebutg, 


Unterricht in dem neuern u. alten Sprachen ertheilt hatte, 23. Aug. BB 


in Marburg zum Dr. phil. ernannt und erhielt in Göttingen 1824 die 
Erlaubnig in neueren Sprachen Privatunterricht zu ertheilen. ein 
Schriften find: 1) Comm. in qua inquiritur in necessitatem sermo- 
nis Franco-gallici discendi. Marb. 822. 2) Anleitung zum Ueber 
fegen aus dem Deutfchen in das Kranzöfifhe für die höheren Glaffen der 
Schulen und für Gelibtere beim Privatunterriht. G. 825. 3) Tasso 
Torquato, Aminta, Favola boschereccia. Mit Erläuter. u. Bert 
tegifter. &. 825. 4) Zwei in’s Deutfche überfegte englifche Luftfpiek 
@. 828. 5) Merchant of Venice, a comedy in five Acıs; 5] 
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italienifche. Sprache, . der Lector Melford aber unterrichtet im 
Sranzöfifhen, Englifhen, Stalienifhen und Spanifchen !). 





William Shakspeare, with remarks, critical, historical, and 
explanatory, selected from the most eminent commeptators, and 
a german vocabulary. G. 830. 


1) Henry Maria Melford, geb. 22. Nov. 1787 in Breslau u. da 
felbft auf Schulen, widmete ſich neben der Buchhandlung in Berlin den 
neuern Sprachen, vervolllommnete ſich darin während feines Aufenthalts 
in Frankreich und England, unterrichtete in Breslau, wurde in Göttin— 
gen 1832 Lehrer der neuern Sprachen und Michaelis 1834 Lector der eng— 
liſchen Sprade. Seine Schriften find: 1) Englifches Lefebuch enthaltend 
eine — Sammlung von Lefe- und Weberfesungsftüden aus ben beften 
neuern Profaiften und Dichtern . Mit einem Borworte von Wagner, 
Brſchw. 834. 2. X. 837. 2) Franzöfifches Lefebudy 2. G. 835. 3) 
Lord Byron Mazeppa mit Worterklärung u. einer Lebensſkizze bes Dich- 
ters. Brſchw. 834. 4) Knowles the wife a tale of Mantua, a play 
in 5 acts. Mit einer Würdigung der Bühnenftüde des Dichters und 
deutfchen y. engl. Noten. Marb. 837. 5) Synonymiſches Handwörter⸗ 
huch der engl. Sprache ꝛc. Brſchw. 837. 6) Beiträge z. frankf. Jour⸗ 
nal, Iris, Abendzeitung, Zeitgenoſſen, Götting. Muſenalmanach, Pe— 
nelope u. GgA. 

Als ein verſtorb. älterer Lehrer in neuern Sprachen iſt noch zu bemers 
fen: 3oh. Sr, Emmert, (Thl. 2. $.153. fehlt bei Saalfeld) kam 1792 mit 
dem Zitel ald Profeffor nad Zühingen u. + 9. Dechr. 1830, Er gab 
heraus: 1) Esquisse de l' hist. naturelle etc. G. 789. 2) The 
novellist, or a choise selection of the best novels. Vol. 1.2. G. 
792. 3) Tableau statistique de l’ Allemagne. G. 792. 4) The 
historical charact. of virtue and wisdom. Stutig. 804, 5) The 
theatre or a selection of easy plays. 2 Vol. G. 789-806. 6) 
Naturgeſch. aus d. Franzöſ. dv. Eberhard. Leipz. 807. 7) Aminta Fa- 
vola pastorale di T. Tasso. Giess. 813, 8) A curious collection 
of entertaining and interest voyages and travels. Tuh. 816. Ed. 
2. 819. 9) Auswahl der beften ital. Dichter. Gieß. 818. 10) Aus: 
wahl ber beften engl. Schriftſt. Gief. 819. ° 11) Introd, à Phistoire 
naturelle. G. 818, 12) The british biography, containing brief 
and accurate accounts of the lives, acts and writings of the most 
remarkable persons öf the british nation from the year 36 before 
Christ to the year 1810 after Christ etc. G. 821. 13) History 
of Great Britain etc. 3. %. Tüb. 822. 14) Theätre ou choix 
de drames aises pour faciliter I’ &tude de la langue frangaise, 
2 Vol. Chemn. 823. 15) The moral and amusing Story Teller etc. 
Tüb. 823. 16) Las Donquixotados mas extranas; oder die aben— 
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An die Stelle des Prof. Artaub ift der Profeffor Cefar be 
rufen. (S. $. 234.) 


$. 243. 


Von den Zehrern in der Muſik (Zhl. 3. ©. 586.) find 
feit dem 3. 1820 geftorben: J. ©. Ehrhard 5. Febr. 1830. 
€. ©. &. Helbing 20. Febr. 1829, und E. Knop 1827; Zink⸗ 
eifen aber gieng bereitd 1820 nach Braunfchweig. — Jetzt 
unterrichten in der Muſik außer dem Mufikdirector. Dr. Hein⸗ 
roth ($. 240. Nr. 7.) 3. Marr feit 1827 und N. Walferling 
feit 1829 als zur Univerfität gehörend, außerdem aber ber 
auch ald Componiſt befannte ©. €. Kulenkamp, ferner Leuſch⸗ 
ner und mehrere andere. 





theuerlichſten Ritterthaten des ſinnreichen Ritter Don Quixote von la 
Mancha ꝛc. Tüb. 826. Neue Auflagen: 1) Theatro osia scelta di 
drami. Ed. 2. 818. 2) The filowers of the british literature, 
Ed. 3. 815. 3) Traits hist, de vertu et sagesse. Ed. 2. 808 aud 
ital. 808. 

Bon Zeit der Errichtung ber Univerfität bis jest haben neben den eis 
gentlichen Kectoren u. Spradmeiftern fehr oft fowohl Profefforen als Pris 
vatdocenten neben ihrem Hauptfahe aud in neuern Sprachen Unterridt 
gegeben. Won erftern find viele von Pütter u. Saalfeld genannt, aber 
die mehriten fehkn und mögen biefe, foweit fie mit Gewißheit haben in 
Erfahrung gebracht werben Eönnen, ber Vollftändigkeit halber hier anges 
führt werden: (das bem Namen vorgefegte 8. bedeutet: Lector.) Giangulo 
1737 —38, Wilih, Kretfhmar u. Dubois 39, 8. Conſidy 36—48, Obras 
bowid 43—45, 2%. Kramer 46—53, 8. von Beaulieu 52—55, Albin 55, 
L. Sales u. 2. de Pont 53-56, Gollignon 55—58, Duvernoid 56—53, 
Laurent 56. 57, Romani 57, Bernarb 58, la Brunie 68—71, 8. Bertin 
69-75, Hirſch 66, Martiningo 69-71, 2. Chaplier 78—95, Pomais 75 
—80, Gerard 78, bi Lucca 78—82, Ennere 79—89, 8. v. Gery 82—85, 
Thiret 82—86, Paume 82— 1802, Lüdele 83. 84, Bertarelli 83, 2. d'Or⸗ 
gelet SI—86, Roffi 85—1814, 2. Loofs 87—1803, Schulenburg 88—93, 
2. Kirchner 90-92, Müller 92, Chriftiani 93—97, Snetlage 93— 1803, 
Dubois sen. 90-93, Langſtedt 94—1803, Gyarmathi 97, Lamy 98, le 
Blanc 1800-3, Bevier 800-2, Manikowsky 800—18, Grevel 800-2, 
8. Brown 803—1O, Pontgerard 803-9, Kenyon 813, Muhlert 814. 
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j Sm Malen und Zeichnen ertheilen Unterricht außer 

bem Profeffor Defterley ($. 230.) der Zeichnenmeifter Eberlein 
und der im 3. 1823 nah Zimmers Tode angeftellte Zeichner 
Carl Friedr. Schmidt. 

In der Galligraphie unterrichtete feit 1822 der Univerfis 
taͤts Schreibmeiſter Henze und feit 1829 Joh. A. Lübed. 

Die Kupferfieherfunft wird außer von dem Univ. 
Kupferftecher Ernſt Ludw. Riepenhaufen, auch von Heinr. 
Grape, Beſemann und Heinrich Loͤdel, von letzterem auch die 
Holzſchneidekunſt geuͤbt. 

Eine lithographiſche Anſtalt iſt ſeit dem J. 1831 von 
Eduard Rittmuͤller gegruͤndet, welche mit 12 Gehuͤlfen und 
3 Stern-1 Stangen- und 1 Schraubenpreffe betrieben wird 
und fi ch einer bedeutenden Thätigkeit für dad In⸗ und Aus: 
land erfreut. Die Hauptbeihäftigung bejtand in Zeichnungen 
mit chemifcher Kreide, indeflen hat die Anftalt eine bedeutende 
Ausdehnung dadurch erhalten, Daß jetzt auch Eachen, welde 
früher in Kupfer geftochen wurden, namentlid phyſicaliſche, 
aftronomifche und mathematifche Zeichnungen mit gleicher Ges 
. nauigfeit und Eleganz auf Stein ausgeführt werden. Behuf 
diefer Gravir= oder RadirManier werben 2 vortreffliche von 
dem hiefigen Mechanicus Meyerftein verfertigte Mafchinen ges 
braucht, nämlich 1) eine Parallelmafchine um Parallellinien in 
gleihem oder ungleihem Abftande nach jedem Verhältniffe mit: 
telft einer Diamantfpige zu ziehen. 2) Eine Mafchine, um 
Radien eines Kreifed auf Stein zu radiren, die fehr genaue 
gleihe Winkel mit einander machen. Diefen Mafchinen kann 
noch eine Fleinere zugezählt werden, mit welcher ganz Fleine 
Kreife von 1 Millimeter Durchmeffer und darüber fehr fchön 
auf den Stein gezogen werden fönnen. 

Als Opticus ift fortwährend J. H. Zeipel und als Univ. 
Mechanicud der Infpector Apel, Zr. Felir Klindwortb und ber 
1833 aufgenommene Jul. Wild. Seelhorft thätig; Carl Trojan 
ift 1836 geflorben. Nach dem 1833 erfolgten Zode des Ma: 
ſchinen Inſpectors Rumpf hat ſich der Mechanicus Meyerftein 
bier niedergelaffen. — Den SKunfthandel führt fortwährend 
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Sof. Rocca; und Joh. Endler verfertigt en Inſtru⸗ 
mente !). Ä r 





I) Die erfte Anftalt zur Pobeelanmalerei errichtete im 3. 1818 ber 
Kaufmann Wedemeyer; fpäterhin befchäftigten fi neben ihm bamit auf 
die Zeihner und Maler Schmidt und Petri. Seit dem 3. 1824 hat es 
ber obengenannte K. Wedemeyer aud) in ber Glasmalerei zu einem bebeu- 
tenden Grabe von Vollkommenheit gebradt, Er ftellt die Gemälde mit 
dauerhaften und durchſichtigen Schmelzfarben auf Glaötafeln von 15—18 
Bol Höhe und 10—12 Zoll Breite mit einer Einfaffung von gefärbtem 
Glaſe dar, u. fegt fie aud aus verſchiedenen Stüden z. B. zu Fenſtern 
zuſammen. 


Anhang. 


Verzeichniß der Profeſſoren von Michaelis 1821 bis 
1837 von fünf zu fünf Jahren 1), 


1821. 
Sheologen. 
a. orbentlihe Profefforen. 

1. Eonf.R. ©. 3. Pland 

2. — Gtäublin + 1826 

3. — Pott 

b. außerordentlicher Profeſſor. 
4. Dr. H. Planck o. 1823. 


Juriſten. 

a. ordentliche Prof. 

Prof. F. Böhmer 
— — Meiſter 
7. 801 * 90 
x ofr. ee 

5 Eichhorn 

© Prof. Bon 
11. — Schweppe a. 1821. 


Mebiciner. 
a. ordentliche Prof. 


12. Ob.M.R. Blumenbad) 
13. Hofr. 5. 5. Stromeyer 





1. 1. Hof 8 Dflander + 1822 


17. — a 
18. — F. Stromeyer 
19. Prof. Hempel 


b. außerorbentlider Prof. 
20. Prof. J. F. Oſiander. 


Philoſophen. 
.a. ordentliche Prof: 


21. Geh.J.R. Eichhorn 


22. Hofr. Reuß 


23. — Tych chſen 

21. — Mitfcertich 
235. — Heeren 
26. — Mayer 

27. — Gartorius 
23. — Bouterwed 
29. — Schulze 
30. — Thibaut 
3. — —— 

32. — 

33. Prof. Forito ie 1821 


1) Der den Namen beigefegte * bebeutet, daß die Anftellung in dem 
betreffenden Beitraume erfolgt iftz das + den Tod; der Buchſtabe a. ben 
Abgang von der Univerfität und: o. bie Ernennung zum ordentlichen Pros 
fefforz die Buchſtaben: DO. und M. Dftern und Michaelis. 
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34. Prof. Harding 
35. Hofr. Benede 
36. Prof. Bunfen 
37. — Diffen 
38. — Xrtaub 
b. auferorbentlide Prof, 


39. Prof. Saalfeld o. 1823 
40 Müller 0. 1823 
al. u Ulrich * O. 1821. 


1826. 
Theologen. 
a. ordentliche Prof. 
z EonfR. &. 3. Pland 


— Ppott 
3. Prof. H. Planck + 1831 
b. außerordentlicher Prof. 
4. Prof. Demfen * 1823 + 1830 


QSuriften. 
.a. ‚ordentliche Prof. 


Ye 5. Böhmer + 1828 
— Meiſter 


* 

8. vofr. — 

9. — C. F. Eichhorn a. 1829 
10. — Bergmann 

11. — Göſchen * DO. 1822 


b. außerordentliche Prof. 


= Prof. Ribbentrop * 1823 
3. . Elvers * 1823 a. 1828 
1% — Srande * 1828 a. 1831 


Mediciner. 


a. orbentlihe Prof. 


15. Ob. M.R. Blumenbad) 
16. Hofr. 3. 8. Stromeyer rl 1830 
17. — Himly 


18. — Schrader 

19. — Langenbed 

20. — F. Stromeyer 

21. — Gonrabi * M. 1823, 


22. Prof. Hempel 
23. — Mende * O. 1823 

b. außerordentliche Prof. 
2 Prof. Oſiander 

— Mare O. 1826 0. 1831. 


Philoſophen. 
a. ordentliche Prof. 


26. GH.TR. Eiphorn + 1827 
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27. Hofr. Neuß 

29. — Mitfcherlid 

30. — Heeren 

31. — Mayer + 1830 

32. — Gartorius + 1828 
33. — Bouterwed + 1928 
34. — Schulze 

35 — Thibaut 

36. — Gauß 

37. — Hausmann 


38. Prof. Harding 
39. Hofr. Benecke 
40. Prof. Bunſen 


41. — Diſſen 
42. — Artaud 
43. — Saalfeld 


b. außerordentliche Prof. 


45. Prof. Ulrich 0. 1831 
46. — Hold * 1823 0. 1831. 


1831. 
Theologen. 
a. orbentlihe Prof. 
1. Ob.C.R. Pland + 1833 
2. ER. Pott 
3. Prof. Lüde * M. 1827 
4, — Giefeler * DO. 1831 
6. - bonor. S. Trefurt * D.1829 
b. außerorbentlihe Prof. 


6. Prof. Reiche * DO. 1827 0. 1835 
7. — J. Müller *O. 1834 a. D.835 


‚ Buriften. 
a. ordentliche Prof. 
> Geh.F.R. Meijter F 1832 


. — Hugo 
10. Hofr. Bauer 
11. — Bergmann 
12, — Göſchen 


13. — Albrecht * M. 1829 
14. — Bluhme* O. 1831 4. 188 


b. außerordentliche Prof. 
15. Prof. Ribbentrop o. 1832 
16, _— Kraut * M. 1829 0. 1836. 


Mediciner. 
a. orbentlidhe Prof. 
17. Db.M.R. Blumenbad 
18. Hofr. Himly + D. 1837 
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19. Hofe. Schraber F 1836 
20. — Langenbed 


21. — F. Stromeyer 1835 
= — Gonrabi 
23. Prof. Hempel + 1834 
24. — Menbe + 1832 
25. — Marr 


b. außerordentlicher Prof. 
26. Prof. Oſiander o. 1833. 


Philoſophen. 
a. ordentliche Prof. 
27. Ob Bibl. Reuß 
28. Hofr. ae + 1334 
29 — Mitſcherlich 


30. Heeren 

31. — Schulze + 1833 
32. — Thibaut F 1934 
3. — Hausmann 


35. Prof. Harding F 1834 ; 
36. Hofr. Benede 

37. Prof Sale +9. 1837 

38. — Di 

39. — 2 +09. 1837 


40. — ——— a. 1833 

41. — Mülle 

42. Hofr. Wendt * 9.1829 + 1836 
43. — ger * Mm. 1829 
44. Prof. 3. Grimm * M. 1829 


Hoeck 
47. — Ewald *9.1827 o. 1831 
48. — Meber * M. 1831 
b. außerordentliche Prof. 


49. Prof.W.Grimm*D.1831 0.1835 
50. — Bartling * ©. 1831 0. 1837 
51. — Schmidt * M. 1831 a. 1832 
52. — Defterley * M. 1831 

63. — Grotefend * M. 1835 + 1836 


1837 
bei der Säcularfeier. 
Theologen. 
a. orbentlihe Prof. 


1. Ob. C.R. Pott 

2. ER. Lüde 

3. — Gieſeler 

4. Prof. Reiche 

6. — bon. G.Sup. Zrefurt 


b. außerorbentlihe Prof. 
6. Prof. Rettberg * D. 1834 
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7. Prof. Kölner O. 1835: 


8 — Liebner + M. 1835. 
Suriften. 
a. orbentlihe Prof, . 
9, Seh.F.R. Hugo 
10. Hofr. Bauer 
1l. — Bergman 


12. — Göſchen + 24. Sept. 1837 
13. ©.3.R. Mühlenbruch * O. 1833 
14. Hofr. Albredt 

15. Prof. Ribbentrop 

16. — Kraut 


b. außerorbentliche Prof. 


17. Prof. — * M. 1835 . 


Mebiciner. 
a. orbentliche Prof. 


19. Ob. M.R. Blumenbach 
J Hofr. Langenbeck 


— — 
22. Prof. Mar 
23. — v. Ebold “9, 1833 
24. — Dfianber 
25. — Böhler * DO. 1836 
26. — Berthold * 1835 o. 1836 


b. außerordentliher Prof. 
27. Prof. Himiy * DO. 1832 


Philoſophen. 
a. ordentliche Prof. 


28. Ob. Bibl. Neuß 
29. Geh. J. R. Mitſcherlich 


30. — Heeren 
31. Hofr. Gauß 
32. — ne 
3. — Din * 21. Sept. 1837 
35 — Müller 
36. — Dahlmann 
37. — 53. Grimm 
38. Prof. Ulrich 
39. — Hoeck 
40. — Ewald 
42. Hofr. Meyer * M. 1832 
43. — — * m. 1833 
44. Prof. W. Grimm 
45 — Gerinut “9. 1835 
4. — Bartlin 


47. Hofr. Ritter : Sul 1837 
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bi aufetorbentihe Prof. ° 50. Ya Säpeitentn so, 1r 
48. 3 l · — vd. Leutſch* O. 1 
— 52 — Gefar * Aug. 1837. 


Es find alfo von Michaelis 1821 bis zur Gäctfarfeier 1837 neu ans 
geftellt 45 Profefforen, von hier abgegangen 8 und geftorben 26. Wer 
nige Zage nad dem ZJubelfefte farben die Hofräthe Göfchen und Diffen. 





Seit Michaelis 1734 bis 19. Sept. 1837 waren an der Univerſttät⸗ 


Profeſſoren davon geſtorben, ſonſt abgegangen, geblieben. 
1, ordentliche 175 — 92 — a2 — 41 
2. außerordentl. 6 — 13 — 323 — 
231 105° — 52 


Die Zahl fämmtliher von Michaelis 1734 bis Mich. 1837 inferibirten 
Stubirenden beträgt 39,736; darunter 49 Fürften u. Prinzen und 383 
Grafen. — Wenn biefe Angaben mit den bei Pütter und Saalfeld ges 
nannten Zahlen nicht übereinftimmen, fo hat dieß feinen Grund darin, 
weil bei dieſen nur diejenigen Studirenden berüdfihtigt find, welche zum 
erften Dal hieher kamen, und nicht auch ſolche, welche ſchon hier ftudirt 
hatten, aber in fpäterer Zeit nochmals auf die Univerfität zurückkehrten. 


Zuſätze und Verbeſſerungen. 


13 3. 11 ft. äu En Stürme I. Äußen Stürmen. 
0 

ft. ı L. 22. 

43 Anmerf. 3. 19, und ©. 143 3.13 v. ui ff. Front L. grande, 
49 3. 10 v. u. ft. brrüdfichtigt L berüdfihtigt. . — 
51 3. 5 ft. Braunſchweigſchen l. braunſchweigſchen | 
61 die Anmerf. 1 u. ©. 31 angeführte Schrift über bie Säcutarfeier 

der Uniderfität ift noch nicht erſchienen. 
70 iſt re Anmerk. 3. 2 v. u. hinter: 94 zu. ſetzen: — 1790 


70 in Ueberſchrift ſt. LE 8.3. _ 
74 3. 8 ft. dann L benn. F .319. 2 
79 — 12 v. u. iſt vor: der, das zu ſetzen 
86 — 8 v. u. ft. derjenigen L Derjenigen. 
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| 


— 103 — 15 v. u. ft. Lithrotiteues L. eithotritelrs. 

— 111 — 12 v. u. fl. per librationem L perlibrationem, 
— 112 — 6. u. fi. extinguantur [, extinguatur., 

— 115 — 7 hinter: Christi zu fegen: indolem, 

— 115 — 9 ft. interpretendarum L, interpretandarum. 

= 121 — 1 ——— Acceſſit: Adolf Soetbeer aus Hamburg, 
— 135 — 1 fl. 12 L 123. 

— 136 — 10 v. u. ft. — L welder. 

— 141 — u. ©. 144 3. 3 ft. 46 L 47. 

— 142 — 11 v, u. hinter: Ordnung zu fegen: wechfelfeitig. 
— 154 — 14 ft. Inftitue L Snftitute, 

— 160 — 21 ft: medicinſche L medicinifhe, 

— 165 — 2 v. u. fl. Nr. 5. L Nr. 6. 


t 


zu Anmerk. 1. Die innere Einrihtung des magnetifchen Hbfer- 
vatorii ift durch die, der am Ende bes $. 68 genannten Schrift 
beigefügten Zeichnungen datgeftellt. 

zu $. 69. Die Direction des Inftituts ift nach dem Tode des 
Hofraths ns dem Prof. Weber Übertragen. 

3. 16 fl. d — ehr 


i 81. 
. u. hinter: — zu — S. auch $. 64. Nr. 4. 
Deren L. beren. 


v 

ft. 

v. u. ft. Linnemann J. Lünemann. 
v. u. ft. welchen L. welder. 

ft. Altorf l. Altdorf. 
v. 
v. 
ſt. 


j 


BERERE RO BR 


nm 
2) 
= 


u. ift bei d. Jahrzahl ein * zuzuſetzen. 
u. ft. Jochter l. Tochter 
— l. Althof. 


SE 


PIrIrIETRI 


w 
S 
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S. Anmerk. 1 ft. Fickerſchers L Fickenſchers. 
3. 1 hinter: Osburg zu ſetzen: (Thi. 3. S. 238.). 

u. 318 Anmerk. 1 ft. $. 203. L, $. 2302. 

3. 17 ft. Morokko L. Marokko. 

Der in ber Anmerkung L, genannte Dr. Gar! Sieveking ift zu 

Hamburg 1. Nov. 1787 geb., ftudirte 1806 — 10 in Heidelberg 
u. Göttingen, u. hielt hier nad feiner Promotion im Winter 1812 
Vorleſungen. Nah Hamburg zurüdgekehrt, gieng er in Aufträs 
gen deö Senats nad) Paris, als hanfeatifher GBefandter nach Pe: 
teröburg, als Syndicus, Behuf Abſchließung eines Handelsvertrags 
nad Rio de Janeiro u. vertrat 1831-35 die freien Städte am 
Bundestage. Im J. 1812 find von ihm einige Bogen über bie 
Geſchichte der Platoniihen Academie in Florenz erfchienen. 

— 326 fällt in d. Anmerf. Nr. 9. weg. 

— 333 3. 10 ft. Palimpfefte I. Palimpfefte. 

— 361 Der Aff. Seidenftider ift 1837 auf einer Reife geftorben. 

— 367 3. 16 v. u. fl. Berliner L Biliner. 

— 369 — 8 v. u. fl. Entymologie I. Entomologie. 

— 370 — 18 fl. Piever L Pierer. 

— 332 Anmerk. 1. 3. 11 ft. Milhelm L Wilhelm. 

— 397 3. 4 ft. 1816 L 1817. 

— 400 fällt Nr. 32 weg; ift identifch mit Nr. 21. ©. 325. 

— 404 der Dr. — iſt geb, 25. Aug. 1803 u. trat als Privatbocent 

1829 auf. 
— 411 3. 14 fi. Verfenmeyer L Veeſenmeyer. 
— 451 — Lft. 201 L 210, 


307 
313 
315 
316 
318 


Negiſter. 


%. 


Abendmahl ©. 254 

Ucceffiften 86. 88 

Adhenwall 275 

Acteneinficht 206 

Uctuar 195 

Adjunct 129, 161 

Advocaten 24 

Aerzte 25 

Ahrens 361 

Albin 504 

Albrecht, 3. W. 278 
— W. E. 419 

Althof 300 

Ammon, E. F. 70. 328 
a gr. A. 374 

Amtstracht 63 

Anatomie 144 

Antiquare 263 

Antrittörede 174 

Anzeigen, gel. 122 

Apel 505 

Apotheke 144, 213 

Appellation 206 

Achäol. Snftit. 170 

Armenanftalten 258 

Armenfiscus 199. 216 

Arnemann 278 


v. Arnswaldt, C. A. L. 5 


— 


Artaud 295. 502 
Affefforen 161 
Auditoren 23 
Aubditorien 186 | 
“ Aufzüge 222 | 
Augsb. Confeſſion 53 
Auwers 480. 501 
Ayrer, E. F. 500 


Ayrer, ©. 5. 275 
— 3.9. 60 


B. 


Bachenſchwanz 501 
Badeanſtalt 242 
Baldinger 278 
Ballhorn 349 
Banfield 502 
Bartling 470 


‚ Bauer 416 


Bauermeifter 392 
Baumefen 278 
v. Beaulieu, Lect. 504 
v. Beaulieu, Pol.Dir, 252 
Becmann, ©. B. 275 
— 5. 60. 287 
— O. D. 287 
Bede 306 
Beder 371 
Bediente 179 
Beerdigung 253 
Begnadigung 206 
Beherbergen 223 
Behörden, acad. 190, 195 
— nn’ acad, 200 


Benede, ©, F. 4öl 
Beneke, 5. E. 3097 
Benfey, ©. 485 

— 2b. 196 
v. Berg 338 
Bergmann 48. 417 
Bernard 504 
Bertarelli 504 
Bertheau 135 
Berthold QL, 436 
Bertin 504 

33 
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Befemann 505 
Betragen d. Stub. 233 
v. Beulwitz 5 
Beutler 327 

Bevier 504 
Bialloblopky 72. 316 
Bibelgefeufhaft 139 
Bibliothek 80 
Blefmann 501 
Blond 504 

Bluhme 333 


Blumenbad) 17.59. 89. 91, 421 


Bode, Amtsaff. 191 
—— G. H. 491 

Bodenburg 502 

Bödeker 133 


— J 
Böneken 303 
Bohtz 477 
Borheck 327 
Botan. Garten 146 
Both 501 
Bouterweck 291 
Brandes, €. 5 

— 6.5 
Branbis, $ F. 362 

— J. D. 363 

— J. F · 303 
Braunſchw. Univ. 58 
Breden 370 
Brendel 278 
Brindmann 351 
Brodhaufen 403 
Brofe 352 
Brown 
Brück 375 
Brunguell 275 
Brund 303 
Buhdrudereien 263 
Buchhandlungen 262 
Bücerauction 248 
Büchner 306 
Bürger 300 
Bürgerrecht, acab. 181 
Büſching 287 
Büttner, ©. W. 287 
v — D. S. A. 90. 218 

Buhle 289 
Bundestag 28 
Bunnemann 


Bunfen, Chrift. 294, 502 
494 N 


— R. W. 
Burgſtaller, Legat 144 


Regiſter. 


Burſchenſchaft 208 
v. d. Buſche 6 


C. 


Campen 318 
Canzler 320 
Cappel 300 
Garcerftrafe 222 
Gatholiten 254 
Genfur 127. 198 
Gefar 479 
Ghaplier 504 
Ghateaubourg 502 
Chem. Inſtitut 150 
Chirurgen 25 
Chirurg. Krankenhaus 160 
Ghriftiani 504 
Giangulo 504 
Givilclub 264 
Glaproth, Joh. E. 275 
— Quft. 60. 275 
Glar 305 
le Clerc 501 
Glinit 155. 158 
Gollignon 504 
Sollmann 314 
Colom 287 
Goncert 252. 267 
Gonfirmation 254 
Gonradi, 3. W. 9. 427 
— 53.8. 489 
Conſidy 504 
Consil. abeundi 223 
Gorps 208 
Gotta 287 
v. Grell 278 
Creditedict 217 
Grevel 504 
Griminalfahen 193. 
Gron 315 
Cruſius 270 
Gulemann 323 
Guratoren 39 


MD 


Daake 318 
Dahimann 16, 20. 455 
Decane 197 

v. d. Deden 5. 39 
Dedekind 357 

v. DehnRothfelſer 361 
Deichmann 315 


Deputation, Gerihts 192. 197 


— Honoren 
Dettmering 500 


Kegifter 515 


Dieze 287 
Dilthey 395 
Disciplin 10. 204. 206 
2 pro loco 176 
Diffen 169. 294 
Doctorwürbe 127 
v. Dohm 318 
Dreyer, Legat 245 
Düboid jun. 502 
— sen, 504 
Duelle 213 
Düpernois 504 
Dunter, J. ©. X. 483 
Le. 5. ®. 1%. 360 


Ebeling 303 

Eberlein 504 
Edhardt 318 
Eheſachen 193 
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